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Weitere Autoren entnehmen Sie bitte 
ggf. den einzelnen Beiträgen.

(al) Ende September hatte der DVE 
Gelegenheit, mit dem Bundes-
tagsabgeordneten Steffen-Claudio 
Lemme ein Gespräch zur aktuellen 
Vergütungssituation in den öst-
lichen Bundesländern zu führen, 
sprich über unsere Forderung nach 
einem Ost-West-Angleich bei den 
ambulanten Kassensätzen. SPD-
Abgeordneter Lemme hat seinen 
Wahlkreis in Erfurt, aufgrund 
des Kongresses war der Kontakt 
zustande gekommen, er ist u.a. 
Mitglied im Gesundheitsausschuss 
des Bundestages.
Auf der Basis dieses Gespräches 
und unter Einbeziehung von 
Anregungen des DVE wurden im 
November drei schriftliche Fragen 
an die Bundesregierung gestellt, 
ein üblicher parlamentarischer 
Vorgang, der gerade von der Op-
position genutzt wird, um valide 
Informationen zu bestimmten Fra-
gestellungen zu erhalten. 
Die Antworten, die durch Daniel 
Bahr, Parlamentarischer Staatsse-
kretär im Bundesministerium für 

Gesundheit (BMG), erfolgt sind, 
liegen nunmehr vor: Wie bereits 
vermutet sieht sich das BMG bzw. 
die Bundesregierung hier kaum 
in der Verantwortung. Für die 
Kassenverhandlungen soll durch 
die Einführung einer Schiedsper-
son im Verhandlungsgeschäft 
bereits genügend Unterstützung 
gegeben worden sein. Kein Wort 
verlor Bahr zu der Tatsache, dass 
im Heilmittelbereich nennenswerte 
Vergütungserhöhungen derzeit 
fast ausgeschlossen sind, weil die  
Grundlohnsummenbindung in den 
Verhandlungen nach wie vor das 
Maß aller Dinge ist. 
Die Frage „Mit welchen konkreten 
Maßnahmen beabsichtigt die 
Bundesregierung der Aufforderung 
der ostdeutschen Bundesländer 
Thüringen, Berlin, Brandenburg und 
Mecklenburg-Vorpommern (…) 
nach Angleichung der Vergütung 
ausstehender Berufsgruppen im 
Gesundheitswesen zu entsprechen 
und in welchem Zeithorizont (Etap-
pen) plant die Bundesregierung 

(al) Mit diesen Worten erläuterte 
Helmut Schröder, im Wissen-
schaftlichen Institut der Ortskran-
kenkassen (WIDO) zuständig für 
den Heilmittelbericht 2010, die 
aktuellen Ergebnisse, die am 14. 
Dezember veröffentlicht wurden.
Mit dieser Aussage wird ein 
bestimmter Bereich in der Er-
gotherapie zusammenfassend 
angesprochen. Weiter heißt es: 
„Jedoch sind alternative Ansätze 
in Form von verhaltens- und ver-
hältnispräventiven Maßnahmen in 

eine dementsprechende Umset-
zung (….)?“ wurde durch Daniel 
Bahr eher ausweichend beantwor-
tet, indem er statt auf alle Berufe 
im Gesundheitswesen lediglich auf 
die Ärzteschaft einging – eine gern 
genutzte Möglichkeit im parlamen-
tarischen Verfahren. Ebenso verfuhr 
er bei der letzten Frage.
Zumindest konnte für den Heilmit-
telbereich wieder eine gewisse Auf-
merksamkeit erzielt werden, zumal 
das BMG zusicherte „den Prozess 
intensiv zu verfolgen“. Gemeinsam 
mit der Bundesarbeitsgemeinschaft 
der Heilmittelverbände (BHV) als 
auch bei den aktuellen Kassen-
verhandlungen wird der DVE also 
weiterhin sein Ziel des Ost-West-
Angleichs nachdrücklich verfolgen.

Unter http://dipbt.bundestag.de/
dip21/btd/17/041/1704108.pdf 
(Fragen 67 ff. von St.-C. Lemme) 
können Sie sich die Fragen und 
Antworten ansehen.

Fragen an die Bundesregierung
Aus der berufspolitischen Arbeit des DVE

Kindergärten und Schulen sowie 
im Elternhaus ebenso wichtig, um 
Gesundheitsstörungen schon in 
frühen Jahren vorzubeugen“. Auch 
diese Ausführungen können wir als 
DVE nur unterstützen, sind doch Ge-
sundheitsförderung und Prävention 
weitere wichtige Handlungsfelder 
der Ergotherapie.
Wiederum bietet der Heilmittelbe-
richt viele beachtliche Erkenntnisse 
über den gesamten Heilmittelmarkt. 
Erfreulich ist die sachliche Art der 
Darstellung; in diesem Jahr wird die 

ergotherapeutische Behandlung 
von Kindern genauer analysiert. 
Der Heilmittelbericht wird in die 
tägliche Arbeit des DVE einfließen, 
wobei gerade Fragen der regionalen 
Versorgung sowie der Altersver-
teilung der ergotherapeutischen 
Leistungen einer sorgfältigen Ana-
lyse bedürfen.

Die Pressemitteilung und den Heil-
mittelbericht finden Sie unter www.
dve.info/aktuelles  20.12.2011

AOK-Heilmittelbericht 2010 veröffentlicht
„Ergo- und Sprachtherapie können helfen, Defizite der kindlichen Umwelt zu bewältigen ...“

Außerordentliche
DVE-Vorstandswahl 

2011

Sie möchten für das 
Amt Bildung und 

Wissenschaft 
kandidieren?

Dann reichen Sie jetzt 
Ihre Bewerbung ein!

Ausführliche Informa-
tionen  in DVEaktuell 

11/2010 – 
auch zum Download 

unter www.dve.info  
Downloads

Die Bewerbungsfrist 
endet am 19. Februar 2011.
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Auf dem Kongress von ENOTHE 
(European Network of Occupa-
tional Therapy in Higher Educa-
tion) vom 14.-16. Oktober 2010 
in Stockholm/Schweden waren 
insgesamt 111 Institutionen aus 
26 europäischen Ländern durch 
170 DozentInnen und etwa 220 
SchülerInnen und StudentInnen 
vertreten.
Die Veranstaltung stand ganz im 
Zeichen des europäischen Jahres 
zur Bekämpfung der Armut und der 
sozialen Ausgrenzung. Vorrangiges 
Ziel der Europäischen Union ist es 
hier, den sozialen Zusammenhalt zu 
verbessern, Wirtschaftswachstum 
zu erreichen und Arbeitsmöglich-
keiten zu erweitern. ENOTHE sieht 
in diesem Zusammenhang die Er-
gotherapie in der gesellschaftlichen 
Verantwortung, und entsprechend 
waren und sind die aktuellen 
ENOTHE-Projekte geprägt.
Zum Kongressauftakt griffen sieben 
Gastredner die Thematik der EU in 

16. ENOTHE-Kongress in Stockholm 
ihren Vorträgen auf. Im Verlauf der 
Veranstaltung wurden verschiedene 
Projekte vorgestellt, wie z.B. das 
interdisziplinäre COPORE-Projekt 
oder das ELSITO-Projekt, ebenso 
länderübergreifende Projekte, wie 
z.B. das Community Oriented OT 
oder das EEE4 All Project, bei denen 
es auch eine deutsche Beteiligung 
gibt. Darüber hinaus wurden in 
unterschiedlichen Zusammenset-
zungen vielfältige Themen bear-
beitet. Am letzten Konferenztag 
gab es außerdem eine spannende 
Diskussionsrunde über die interna-
tionale Rolle der Ergotherapie und 
die Entwicklung der Occupational 
Science als Fachwissenschaft. 
Ausführliche Informationen zum 
ENOTHE-Kongress erhalten Sie bei 
Wilma Metzger, Mitglied des Aus-
bildungsausschusses (AA), die für 
den DVE an dieser Veranstaltung 
teilgenommen hat sowie über die 
ENOTHE-Homepage unter www.
enothe.hva.nl.

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
arbeiten Sie in der kardiologischen Reha?

Haben Sie Interesse daran, diesen Fachbereich fachlich-inhaltlich 
weiterzuentwickeln?

Möchten Sie Ihre Ideen aktiv einbringen und eine Plattform für 
Erfahrungsaustausch schaffen?

Dann melden Sie sich bitte unter info@dve.info
Wir freuen uns auf Sie!

MitstreiterInnen gesucht !

(iqh) Auch im kommenden Jahr bietet das Institut für Qualitätssicherung 
in der Heilmittelversorgung (IQH) e. V. interessierten Heilmittelerbringern 
wieder die Möglichkeit, das Qualitätsmanagementsystem „IQH-Excel-
lence“ kennenzulernen und erfolgreich in die  Praxis zu implementieren.

Zum ersten Workshop erhalten die Teilnehmer das IQH-Handbuch. An-
hand dieses Handbuchs werden in den Workshops die Arbeitsabläufe 
der Praxis durchleuchtet und Ansätze erarbeitet, um die bisherigen 
Arbeitsprozesse zu optimieren. Dies ist dann wiederum die beste Vo-
raussetzung für eine freiwillige Zertifizierung Ihrer Praxis durch eine 
unabhängige Zertifizierungsgesellschaft. 

Qualitätsmanagementsystem 
„IQH-Excellence" 

Neue Workshoptermine 2011(yg/rk) Viele Praxisinhaber/innen 
haben in den vergangenen Wo-
chen unangenehme Post von der 
Abrechnungsstelle Interforum 
bekommen – Interforum rechnet 
seit August 2010 für die Techniker 
Krankenkasse ab (bislang war es 
Medent). Grund der Schreiben: 
Nicht der Patient selbst, sondern 
eine andere Person hat die Behand-
lungen quittiert und die Verord-
nungen werden zurückgeschickt 
mit der Bitte zu vermerken, wer 
unterschrieben hat.
Eine ausdrückliche Grundlage für 
diese Anforderung besteht im Rah-
menvertrag mit den Ersatzkassen 
(vdek) nicht, lediglich folgender 
Hinweis: Die empfangene Leistung 
ist vom „Patienten oder in begrün-

Unterschriften auf der Verordnung
Neue Anforderung der Techniker Krankenkasse

deten Ausnahmefällen von dessen 
Vertreter oder Betreuungsperson 
durch Unterschriftsleistung auf 
dem Verordnungsblatt zu bestäti-
gen“. Keinesfalls dürfen daher die 
behandelnden Therapeuten selbst 
die Behandlungseinheit quittieren, 
auch nicht, wenn dies vorher mit 
dem Patienten oder dessen Bezugs-
person besprochen wurde!
Der DVE rät: Notieren Sie grund-
sätzlich bei allen Verordnungen, 
die nicht der Patient persönlich 
unterschreibt, wer hier zeichnet. 
Der Vermerk „Unterschrift durch 
Pflegepersonal“ oder „Ehefrau hat 
unterschrieben“ ist ausreichend. 
Nach Auskunft von Interforum 
kann dies ganz oben am Anfang der 
Unterschriftenliste notiert werden.
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Posterpreis 2011 
Im Rahmen des Ergotherapie-Kongresses vom 
13.-15. Mai 2011 wird das beste Poster wieder 
prämiert. Für das Siegerposter winkt ein Preis 

von 150 Euro, die Auswahl treffen die Teilnehmer und 
eine Posterjury. 

Noch können Sie mitmachen: Melden Sie Ihr Poster 
einfach bis zum 31. März 2011 unter 

www.dve.info/kongress an!

info plus
Die Termine finden Sie auf der Homepage des IQH www.iqhv.de un-
ter „Workshops“.
Fragen zum Thema beantwortet Ihnen gern die IQH-Geschäftsstel-
le unter der Telefonnummer 0234/97745-36 oder per E-Mail unter 
info@iqhv.de. 

Ihr Vorteil als DVE-Mitglied!

Neuer DVE-Partner
Der DVE pflegt mit einer Reihe von Firmen eine besondere Partnerschaft. 
Als DVE-Mitglied erhalten Sie bei diesen Firmen Sonderkonditionen. 

Neu hinzugekommen ist die Firma Rehaforum Medical GmbH. 

Als DVE-Mitglied erhalten Sie 5% Rabatt bei jeder 
Bestellung. Rabattcode „DVE“

www.rehaforum.de

Eine Übersicht über alle DVE-Partner finden Sie unter www.dve.info/
links/dve-partner



DVE-Seminarreihe „Psychiatrie und Rehabiliation – Seminare zur psychiatrischen 
Ergotherapie“ (ehemalige Aha-Seminare)

Gruppentraining sozialer Kompetenzen
04.-05.03.2011 und 06.-07.05.2011 in Hannover, 16 UE
Teilnahmegebühr: € 187,- DVE-Mitglieder, € 220,- Nicht-Mitglieder

Brüchige Balancen zwischen Autonomie und Fürsorge – Nachden-
ken über Akzente des ethischen Reasoning in der psychiatrischen 
Ergotherapie
05.03.2011 in Nürnberg, 8 UE
Teilnahmegebühr: € 127,50 DVE-Mitglieder, € 150,- Nicht-Mitglieder

Lösungsorientierte Beratung im Kontext psychiatrischer Ergo-
therapie
08.-09.04.2011 in Mühlheim an der Ruhr, 16 UE
Teilnahmegebühr: € 161,50 DVE-Mitglieder, € 190,- Nicht-Mitglieder

Kognitives Training mit COGPACK®

09.04.2011 und 03.12.2011 in Hildesheim, 10 UE
Teilnahmegebühr: € 144,50 DVE-Mitglieder, € 170,- Nicht-Mitglieder

„...wieder Wurzeln schlagen“ – Gärtnerische Tätigkeit als Medium 
in der Arbeit mit Menschen in und nach psychischen Krisen
06.-07.05.2011 und 02.-03.09.2011 in Wunstorf, 16 UE
Teilnahmegebühr: € 161,50 DVE-Mitglieder, € 190,- Nicht-Mitglieder

Angebote zur sensorischen Integration bei akut psychotischen 
Patienten
20.-21.05.2011 und 02.-03.12.2011 in Köln, 16 UE
Teilnahmegebühr: € 161,50 DVE-Mitglieder, € 190,- Nicht-Mitglieder

Ressourcenorientierte kunst- und gestaltungstherapeutische 
Elemente im Rahmen der ausdruckszentrierten Methode in der 
Ergotherapie
23.-24.09.2011 in Mannheim, 12 UE
Teilnahmegebühr: € 187,- DVE-Mitglieder, € 220,- Nicht-Mitglieder

Autonomie als Prinzip und Selbstbestimmung im Kontext – Grundla-
gen für das ethische Reasoning in der psychiatrischen Ergotherapie
24.09.2011 in Nürnberg, 8 UE
Teilnahmegebühr: € 127,50 DVE-Mitglieder, € 150,- Nicht-Mitglieder

Die Projektgruppe – Eine ergotherapeutische Methode in der 
Erwachsenenpsychiatrie
07.-08.10.2011 in Velbert, 12 UE
Teilnahmegebühr: € 161,50 DVE-Mitglieder, € 190,- Nicht-Mitglieder

Clinical Reasoning und klientenzentrierte Gesprächsführung – 
Grundlage einer partizipativen Zielvereinbarung in der Ergotherapie
14.-15.10.2011 in Mühlheim an der Ruhr, 16 UE
Teilnahmegebühr: € 161,50 DVE-Mitglieder, € 190,- Nicht-Mitglieder

Neurotische Depression: Psychodynamischer Hintergrund und 
daraus resultierende ergotherapeutische Behandlungsansätze 
und -methoden
21.-22.10.2011 in Mannheim, 12 UE
Teilnahmegebühr: € 187,- DVE-Mitglieder, € 220,- Nicht-Mitglieder

Arbeitsdiagnostische Instrumente
12.11.2011 in Osnabrück, 8 UE
Teilnahmegebühr: € 102,- DVE-Mitglieder, € 120,- Nicht-Mitglieder

Die psychiatrische Ergotherapie-Praxis – Ambulante Ergotherapie als 
Baustein personenzentrierter und gemeindepsychiatrischer Hilfen
26.11.2011 in Hamburg, 8 UE
Teilnahmegebühr: € 102,- DVE-Mitglieder, € 120,- Nicht-Mitglieder

FORTBILDUNGEN • SEMINARE • WORKSHOPS •
Nähere Informationen und Anmeldung zu nachfolgenden Veranstaltungen: AWO Trialog gGmbH/DVE – Seminarverwaltung

Tel.: 0 51 21 / 29 72 77 · Fax: 0 51 21 / 2 06 86 77 · E-Mail: service@forum-hildesheim.de · Internet: www.forum-hildesheim.de

Weitere Themen und Termine unter 
www.forum-hildesheim.de

Termin vormerken

ERGOTHERAPIE-KONGRESS 2011
Erfurt, 13.-15. Mai 2011

Das Programm erscheint im Februar 2011.
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FORTBILDUNGEN • SEMINARE • WORKSHOPS

Baden-Württemberg: 
Cornelia Eyrich, Tel.: 07 51 / 79 15 505 
lg-baden-wuerttemberg@dve.info

Bayern: Veronika Smalla
Tel.: 0173 / 670 22 97, lg-bayern@dve.info 

Berlin: Gabriela Beckmann
Tel.: 0 30 / 69 59 88 07, lg-berlin@dve.info

Brandenburg: lg-brandenburg@dve.info

Bremen: lg-bremen@dve.info 

Hamburg: 
Karen Jacob
lg-hamburg@dve.info 

Hessen: Verena Pullwitt
lg-hessen@dve.info 

Mecklenburg-Vorpommern: Ronald Behrendt
lg-mecklenburg-vorpommern@dve.info

Niedersachsen: Margot Grewohl
Tel.: 0 50 31 / 7 57 32, lg-niedersachsen@dve.info

Nordrhein-Westfalen: 
Frank Weckwerth
Tel.: 0 23 81 / 88 04 89, lg-nrw@dve.info 

Rheinland-Pfalz: Astrid Rossel
Tel.: 0 67 37 / 76 13 76 
lg-rheinland-pfalz@dve.info

Saarland: Wolfgang Reitnauer
Tel.: 0 68 41 / 75 53 88, lg-saarland@dve.info

Sachsen: Kathleen Bauch
Tel.: 0 37 33 / 50 67 11, lg-sachsen@dve.info

Sachsen-Anhalt: Cindy Schmidt
lg-sachsen-anhalt@dve.info
Tel.: 0178 / 187 03 47

Schleswig-Holstein: Anke Carsjens
lg-schleswig-holstein@dve.info

Thüringen: 
Claudia Friedrich
Tel.: 03 61 / 66 02 09 20
lg-thueringen@dve.info

FK Arbeit & Reha: 
Petra Köser, Tel.: 05 41 / 38 74 22 
fk-arbeit-rehabilitation@dve.info

FK Geriatrie: 
Joya R. Bose
Tel.: 0 71 41 / 3 09 92 87, fk-geriatrie@dve.info

FK Neurologie: 
Andreas Hörstgen
Tel.: 0 72 43 / 2 19 96 85
fk-neurologie@dve.info 

FK Orthopädie/Trauma./Rheuma.: 
Heike Fuhr, fk-orthopaedie@dve.info
Tel.: 05 11 / 5 32 41 14

FK Pädiatrie: fk-paediatrie@dve.info 

FK Psychiatrie: Agnes Schneider
fk-psychiatrie@dve.info

FK Techn. Medien und Mittel: 
Andreas Pfeiffer, Tel.: 0 21 51 / 65 58 07 
fk-technik@dve.info

Kontaktadressen der DVE-Gremien
Bitte beachten Sie: Die ehrenamtlichen KollegInnen sind in der Regel am einfachsten per E-Mail zu erreichen.

Forum für Angestellte: Birthe Hucke 
Tel.: 02 34 / 9 34 26 04
forum-angestellte@dve.info 

Forum für Lehrende: Ulrike Ott
Tel.: 0 30 / 6 17 51 58, forum-lehrende@dve.info

Forum für Selbstständige: Silke Scholz 
forum-selbstaendige@dve.info

Ausschuss Prävention und 
Gesundheitsförderung: apg@dve.info 

Ausbildungsausschuss:
Cornelia Eßer, aa@dve.info 

BSR-Sprecherin: Patricia Niesel, bsr@dve.info

COTEC-Delegierte:  Gela Maurer
Tel.: 0 23 81 / 16 31 50, cotec@dve.info

SI-Leitungsteam:  Ingrid Löffler-Idel
si@dve.info

WFOT-Delegierte: Herta Dangl
Tel./Fax: 0 30 / 7 81 57 60, wfot@dve.info

Betriebswirtschaftliche Praxisführung 
Wie erfasse ich die betriebswirtschaftliche Situation meiner Praxis? Wie 
kann ich steuernd eingreifen, um den langfristigen Erfolg meiner Praxis 
zu sichern?
27.05.2011 in Fulda, 8 UE · 14.10.2011 in Siegburg, 8 UE
Teilnahmegebühr: € 170,- DVE-Mitglieder, € 240,- Nicht-Mitglieder

Personalstrategien für die Praxis 
Wie kann ich als Arbeitgeber/in zulässig und zielführend das Personal-
wesen meiner Praxis gestalten?
07.10.2011 in Fulda, 8 UE
Teilnahmegebühr: € 170,- DVE-Mitglieder, € 240,- Nicht-Mitglieder

Praxisverkauf/Praxisabgabe 
Wie, an wen und zu welchen Konditionen kann ich meine Praxis verkaufen?
25.11.2011 in Fulda, 8 UE
Teilnahmegebühr: € 170,- DVE-Mitglieder, € 240,- Nicht-Mitglieder

Alternative und ergänzende Leistungsangebote in der Praxis – ein 
Beitrag zur Zukunftssicherung Ihrer Praxis 
Welche alternativen und ergänzenden Leistungen darf ich und kann ich 
sinnvoll und erfolgreich in meiner Praxis anbieten?
08.04.2011 in Siegburg, 8 UE und 30.09.2011 in Hannover, 8 UE 
21.10.2011 in Ulm, 8 UE
Teilnahmegebühr: € 170,- DVE-Mitglieder, € 240,- Nicht-Mitglieder

Managementseminar für leitende Therapeuten/-innen 
18.-20.03.2011 in Fulda, 27 UE und 14.-16.10.2011 in Fulda, 27 UE
Teilnahmegebühr: € 330,- DVE-Mitglieder, € 450,- Nicht-Mitglieder

Anmeldung und weitere Informationen zu nachfolgenden Veranstaltungen in der DVE-Geschäftsstelle
Magdalena Bischoff · Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 13 oder über die DVE-Homepage unter www.dve.info (Termine & Seminare).

Im Seminar lernen Sie die Grundlagen und aktuellsten Trends kennen und 
profitieren von den praktischen Erfahrungen ausgewiesener ExpertInnen 
zu folgenden Themen:
- KTL (Klassifikation Therapeutischer Leistungen)
- RTS (Reha-Therapiestandards; „Prozessleitlinien“ der Deutschen Ren-

tenversicherung)
- ICF (Internationale Klassifikation der Funktionsfähigkeit, Behinderung 

und Gesundheit).

Ausführliche Informationen und Anmeldung:
 www.dve.info  Termine und Seminare

Soziale Arbeit und Ergotherapie
 in der medizinischen Rehabilitation

11./12.02.2011 in Bad Vilbel

Bei gleichzeitiger Buchung beider Seminare (unabhängig vom Termin): 
Gesamtpreis € 340,- für DVE-Mitglieder, € 490,- für Nicht-DVE-Mitglieder 

Existenzgründer-Seminare für Ergotherapeuten
Orientierungs- und Gründungsseminare 

Existenzgründung – Orientierungsseminar  

1-tägiges Orientierungsseminar (8 Lehreinheiten)

Aus dem Inhalt: 
Planungsüberlegungen, therapeutisch-inhaltliches Konzept, rechtliche 
Grundlagen

Leistungen: 
Das Orientierungsseminar soll in die Lage versetzen, eine grundsätzliche 
Entscheidung für oder gegen eine Praxisgründung zu treffen. Sie erhalten 
ein Handout zum Nachschlagen der Seminarinhalte. 

18.03.2011 in Fulda, 8 UE · 16.04.2011 in Leipzig, 8 UE
06.05.2011 in Oldenburg, 8 UE · 18.06.2011 in Berlin, 8 UE
16.07.2011 in Bad Herrenalb, 8 UE · 16.09.2011 in Fulda, 8 UE
22.10.2011 in Siegburg, 8 UE · 02.12.2011 in Bad Herrenalb, 8 UE

Teilnahmegebühr: € 130,- DVE-Mitglieder, € 180,- Nicht-Mitglieder

Gründung einer ergotherapeutischen Praxis  

2-tägiges Gründungsseminar (16 Lehreinheiten)

Aus dem Inhalt: 
Managementkonzept, Businessplan, Finanzierung, betriebswirtschaft-
liche Grundlagen, Versicherungen, Marketing

Leistungen: 
Das Praxisgründungsseminar vermittelt die konkreten Schritte einer 
Praxisgründung. Im Vordergrund stehen rechtliche, steuerrechtliche und 
wirtschaftliche Grundlagen, die konkrete Planung sowie der Businessplan. 
Sie erhalten eine Seminarbroschüre zum Nachschlagen und Vertiefen der 
vermittelten Seminarinhalte mit vielen weiteren Informationen rund um 
die Praxisgründung und den DVE.

19.-20.03.2011 in Fulda, 16 UE  
07.-08.05.2011 in Oldenburg, 16 UE
17.-18.09.2011 in Fulda, 16 UE 
03.-04.12.2011 in Bad Herrenalb, 16 UE

Teilnahmegebühr: € 250,- DVE-Mitglieder, € 360,- Nicht-Mitglieder
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In diesem Jahr steht das Amt 
der/des stellvertretenden WFOT-
Delegierten zur Berufung an. Zur 
Erinnerung hier ein Auszug aus 
der DVE-Satzung:

§ 22 Delegierte für den WFOT und 
COTEC
(1) Der Verband ist Mitglied im 

Weltverband World Federa-
tion of Occupational Thera-
pists (WFOT) und wird durch 
seine Delegierten vertreten. 
Der/Die Delegierte hat eine/-
n Stellvertreter/-in. Der/Die 
Delegierte und deren/dessen 
Stellvertreter/-in werden durch 
den Vorstand für vier Jahre 
berufen und durch die Mit-
gliederversammlung bestätigt. 
Eine Verlängerung der Amtszeit 
um jeweils weitere 2 Jahre 
ist möglich. Die Amtszeit ist 
jedoch auf maximal 10 Jahre 
begrenzt. Der/Die Delegierte 
bzw. dessen/deren Vertreter/-in 
haben ihre Aufgaben gemäß 
den Weisungen des Vorstandes 
auszuführen.

(2) Der Verband ist Mitglied 
im Council of Occupational 
Therapists for the European 
Countries (COTEC). Absatz 1 
gilt entsprechend.

Nicola Thapa-Görder, stellvertre-
tende WFOT-Delegierte seit 2005, 
stellt sich für die turnusmäßig 
anstehende Berufung erneut zur 
Verfügung. Ihr gilt ein herzliches 
Dankeschön für die bisherige 
Arbeit und die Bereitschaft zur 
Fortführung.

Sollten DVE-Mitglieder Interesse an 
einem der Ämter haben, müssen 
sie ihr Interesse an dem jeweiligen 
Amt schriftlich gegenüber dem 
Vorstand erklären. Weiterhin ist ein 
kurzer Lebenslauf notwendig, aus 
dem die besondere Eignung für das 
Amt hervorgeht. Diese Unterlagen 
müssen bis zum 25. März 2011 in 
der Geschäftsstelle eingegangen 
sein. Aufgrund der eingereichten 
Unterlagen spricht der Vorstand 
dann satzungsgemäß eine Beru-
fung aus, welche die kommende 
Mitgliederversammlung am 14. 
Mai 2011 in Erfurt dann zu bestä-
tigen hat. 

Für Rückfragen zu den Ämtern 
stehen neben dem DVE-Vorstand 
die WFOT- Delegierten gerne zur 
Verfügung.

Kontakt: wfot@dve.info 
info@dve.info

WFOT-Delegation

(ju) Schon seit rund eineinhalb 
Jahren wird er umgesetzt: Der Re-
vidierte Weiterbildungslehrgang 
Sensorische Integrationstherapie/
DVE. Auf der Grundlage des 
Abschlussberichts der SI-Projekt-
gruppe sowie der Rückmeldungen 
und Stellungnahmen der zustän-
digen SI-/DVE-Gremien wurde 
die Neugestaltung des Lehrgangs 
vom Vorstand des DVE im März 
2009 auf den Weg gebracht (wir 
berichteten).

Der neu gestaltete Lehrgang 
besteht aus einem Modul- und 
einem Mentoring-System. Er hat 
einen Gesamtumfang von 300 Un-
terrichtseinheiten und schließt wie 
der bisherige Lehrgang mit einem 
Zertifikat und der Weiterbildungs-
bezeichnung „Ergotherapeutin mit 
Weiterbildung in der Sensorischen 
Integrationstherapie nach den 
Richtlinien des DVE“ ab.
Eine spezielle Übergangsregelung 
sieht vor, dass bereits absolvierte 
Kurse des bisherigen Weiterbil-

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/
DVE

dungslehrgangs (SI-Einführungs-
kurs/DVE, SI-Grundkurs/DVE, 
Kurse der SI-Aufbaustufe/DVE) auf 
den neuen Lehrgang angerechnet 
werden können. Wer beispiels-
weise den Einführungskurs, den 
Grundkurs und mindestens 100 
Unterrichtseinheiten aus den 
Blöcken A bis E der Aufbaustufe 
absolviert hat, kann sich direkt für 
das Mentoring-System anmelden.

Nähere Informationen zum Re-
vidierten SI-Weiterbildungslehr-
gang/DVE erhalten Sie in der 
DVE-Geschäftsstelle, auf der 
DVE-Homepage unter www.dve.
info sowie bei den Kurs-Anbietern/
Veranstaltern. 
In allen Fragen rund um die 
Sensorische Integrationstherapie 
können Sie sich darüber hinaus 
jederzeit an das ebenfalls neu 
geschaffene SI-Leitungsteam/
DVE unter der E-Mail-Adresse 
si@dve.info wenden (siehe hierzu 
auch den Beitrag in DVEaktuell 
12/2010).

Seit wann bist Du im DVE ehrenamtlich aktiv? Seit November 2003 
bin ich Mitglied des Ausbildungsausschusses.

Warum bist Du im DVE aktiv? Da ich gerne mit jungen Menschen 
arbeite und mir die Ausbildung sehr am Herzen liegt, interessierte 
ich mich für die Arbeit des VDES und nahm an deren Sitzungen teil. 
Bei einer solchen Sitzung an der Wannsee-Schule hatte ich die 
Möglichkeit, an einer Fortbildung von Gary Kielhofner teilzunehmen. 
Über einen Kontakt wurde ich von der damaligen Vorsitzenden des 
Ausbildungsausschusses geworben, dort aktiv mitzuarbeiten. Mit 
Zustimmung unseres Schulleiters wurde ich vom Berufsbildungszen-
trum für Gesundheit Ingolstadt für diese ehrenamtliche Tätigkeit  im 
Ausbildungsausschuss freigestellt.

Welche Funktion hast Du derzeit im DVE? Der Ausbildungsausschuss 
besteht aus acht Mitgliedern, ehemalige und amtierende Schulleite-
rInnen oder Lehrkräfte. Die derzeitigen Schwerpunkte unserer Arbeit 
sind die Bearbeitungen der Anträge zur WFOT-Anerkennung und die 
Durchführung der DVE-Zertifizierungen an den Schulen. Außerdem 
arbeiten wir an der Aktualisierung der DVE Qintern-Handbücher und 
der Weiterentwicklung der inhaltlichen Qualitätsmerkmale. 
Hier liegt dann auch mein persönlicher Schwerpunkt. Für den 
Ausbildungsausschuss nehme ich als ENOTHE-Delegierte an den 
internationalen  Konferenzen teil. In Folge war ich in Wien, Ankara, 
Cork, Berlin, La Coruna und in Stockholm. So habe ich auch an der 
Entwicklung der  „Tuning Competencies“ teilgenommen. Auf diese 
Art und Weise können wir die Europäischen Veränderungen in der 
Ergotherapie-Bildungslandschaft verfolgen und direkt in unsere Arbeit 
integrieren. Ich nahm als deutschsprachige Beobachterin an dem 
von Rona Howard und Ann Crawford geführten Peer Review Process 
Tuning Methodology der Akademie für Ergotherapie Linz (Gespag/
Oberösterreich) teil.
Aus dieser Zusammenarbeit konnte der Ausbildungsausschuss eine 
Fortbildung mit Frau Maga Sylvia Oehlinger im November 2009 
durchführen.

Weshalb bist Du schon so lange dabei? Die Arbeit im Ausbildungs-
ausschuss war und ist für mich eine Herzenssache. Durch meine 
ehrenamtliche Tätigkeit habe ich ganz viel für mich und meine Arbeit 
an der Schule gewonnen. 
Ich genieße es, mich auf einer anderen Ebene mit der Qualität der 
Ausbildung auseinandersetzen zu können. Innerhalb dieser Arbeit 
bekommen wir alle zwei Jahre qualitätsspezifische Fortbildungen. 
Diese wiederum ermöglichen uns, Prozesse aufzugreifen, die uns 
befähigen das DVE-Zertifizierungsverfahren kompetent auszuführen 
und weiterzuentwickeln.
Gewinnbringend empfinde ich auch die Funktionsträgerschulungen, die 
mir einen Einblick in die Strukturen des DVE als Verband vermittelten. 
Im Rahmen einer weiteren Schulung lernte ich Projektarbeit gezielter 
anzugehen und wesentlich stärker ergebnisorientiert zu arbeiten.
Ich freue mich immer wieder auf unsere AA-Tagungen, darauf, Gleich-
gesinnte zu treffen und die Ergotherapie-Landschaft aktiv mitgestalten 
zu können.

Kannst Du das Ehrenamt beim DVE anderen Mitgliedern empfeh-
len? Uneingeschränkt: Ja! Ich finde es nach wie vor besonders wichtig, 
dass sich immer wieder KollegInnen in unserem Verband engagieren, 
um eine stete Fortentwicklung der gemeinsamen Arbeit in inhaltlicher 
und qualitativer Hinsicht zu gewährleisten. Diese Weiterentwicklung 
dient unserer praktischen Arbeit und dem gesellschaftlichen Ansehen 
unseres Berufes. 

Das Interview wurde geführt von Heidrun Henschel.

DVElerin des Monats
Wilma Metzger
Examen: September 1993
DVE Mitglied seit: 1995

Als Ergotherapeutin tätig seit Oktober 1993, 
angestellt in der Praxis für Ergotherapie Fessler, 
Neuburg/Donau
Seit September 1996 freie Mitarbeiterin der Praxis für Ergotherapie 
Fessler, Neuburg /Donau
Lehrkraft für Ergotherapie im Berufsbildungszentrum für Gesundheit 
Ingolstadt; Fachbereiche: ET-Verfahren in der Pädiatrie, ET-Hilfsmittel, 
ET-Mittel, Technische Medien
Seit September 1999 stellvertretende leitende Lehrkraft
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 9)  TFT GdbR – Therapeutische Fortbildungstage, Tel.: 0 72 72 / 75 04 91, www.tft-seminare.de
 10)  Reutlinger GesundheitsAkademie (ReGA), Tel.: 0 71 21 / 336 - 250, www.gesundheitsakademie-rt.de
 11)  POSitiv – Pädiatrisch-Orientierte Seminare für Ergotherapeuten, Dagmar Schuh, Melanie Lotz, Regina  
  Unterhalt, Sabine Ott, Tel.: 07 11 / 6 36 49 12, www.ergoseminare.de
 12)  GfpF – Gesellschaft für praxisbezogene Fortbildung, Tel.: 0 58 42 / 98 83 - 0, www.gfpf.de
 13)  Daniela Pivetta, Tel.: 02 51 / 92 45 96 66, danielapivetta08@googlemail.com und www.itf-muenster.de
 14)  Heimerer Akademie GmbH, Tel.: 0 34 21 / 7 28 77 20, www.heimerer.de
 15)  Dagmar Schuh, Tel.: 07 11 / 6 36 49 12, www.ergoseminare.de
 16)  Weiterbildungsinstitut Astrid Künnemann, Tel.: 0 75 31 / 28 20 07, www.sensorische-integrationstherapie.de

Termin, Ort
Thema, Unterrichtseinheiten (UE), 
ermäßigte Gebühr DVE-Mitglieder

Infos

02.-05.02.11	
Leipzig

Revidierter	SI-Weiterbildungslehrgang/DVE	2009,	Modul	3,	
47	UE,	€	540,-

14)

02.-06.02.11	
Mühlacker

PNF	für	Ergotherapeuten	Teil	2,	50	UE,	€	420,- 6)

04.-05.02.11	
Reutlingen

Wahrnehmungsentwicklung	und	-störungen	und	ergotherapeutische	
Behandlungsmöglichkeiten,	13	UE,	€	101,-

10)

04.-05.02.11	
Marburg

Spezielle	 Krankheitsbilder	 VII	 –	 Ergotherapeutische	 Behandlung	
von	Angst-	und	Panikstörungen	sowie	von	Zwangsstörungen,	16	
UE,	€	215,-

7)

04.-07.02.11	
Neumünster

Graphomotorische	Störungen,	32	UE,	€	349,- 8)

06.-10.02.11	
Münster

Revidierter	SI-Weiterbildungslehrgang/DVE	2009,	Mentoring-System,	
48	UE,	€	660,-

13)

08.-11.02.11	
Neumünster

Soziale	Unsicherheit	und	kindspezifische	Ängste,	32	UE,	€	349,- 8)

09.02.11	
Bonn

Grundlagen	der	Gesprächsführung	mit	Eltern,	4	UE,	€	50,-	(Kurs	im	
Rahmen	der	Weiterbildung	„INSIGHT-PÄDergo“)

5)

09.-11.02.11	
Hamburg

Feinmotorische	Störungen,	24	UE,	€	262,-	 (Modul	1	 im	Rahmen	
der	Fortbildung	„Qualifizierung	in	der	Evaluation,	Behandlung	und	
Beratung	von	Patienten	mit	umschriebenen	Entwicklungsstörungen	
in	der	motorischen	Funktion	–	TLS-Motorik“)

9)

10.-11.02.11	
Bonn

„Das	Ziel	bestimmt	den	Weg“	–	Behandlungsplanung	und	Doku-
mentation	 in	der	Pädiatrie,	16	UE,	€	185,-	 (Kurs	 im	Rahmen	der	
Weiterbildung	„INSIGHT-PÄDergo“)

5)

10.-12.02.11	
Reutlingen

BOBATH-24-Std.-Konzept	–	Einführung	in	die	Arbeit	mit	erwachsenen	
Halbseitengelähmten	nach	dem	Bobath-Konzept,	24	UE,	€	263,-

10)

11.-12.02.11	
Bad	Vilbel

Soziale	Arbeit	und	Ergotherapie	in	der	medizinischen	Rehabilitation,	
€	220,-

2)

11.-13.02.11	
Reutlingen

ADS	–	„Zappelphilipp	und	Traumsuse“,	21	UE,	€	237,- 10)

12.02.11	
Bonn

Früherkennung	und	Prävention	schulischer	Lernstörungen	bei	Kindern	
in	der	Ergotherapie,	9	UE,	€	100,-	(Kurs	im	Rahmen	der	Weiterbildung	
„INSIGHT-PÄDergo“)

5)

12.-14.02.11	
Reutlingen

Hemiparese	–	obere	Extremität	und	Rumpf,	24	UE,	€	263,- 10)

DVE-Fortbildungskalender ab Februar 2011 (Auszug)
Der Fortbildungskalender enthält eine Auswahl der Veranstaltungen, die ab Februar 2011 stattfinden – entweder als Fortbildungen des DVE oder 
als Fortbildungen eines externen Anbieters in Kooperation mit dem DVE. Alle Angaben sind trotz sorgfältiger Zusammenstellung ohne Gewähr. 
Eine Gesamtübersicht finden Sie auf der DVE-Homepage unter www.dve.info. Sollten Sie über keinen Internetanschluss verfügen, senden wir 
Ihnen die Übersicht auch gerne per Post zu.

Termin, Ort
Thema, Unterrichtseinheiten (UE), 
ermäßigte Gebühr DVE-Mitglieder

Infos

13.02.11	
Bonn

Ergotherapeutische	 Ansätze	 bei	 Kindern	 mit	 feinmotorischen	
Auffälligkeiten,	8	UE,	€	100,-	(Kurs	im	Rahmen	der	Weiterbildung	
„INSIGHT-PÄDergo“)

5)

18.-19.02.11	
Marburg

Befunderhebung	und	Therapieplanung	in	der	psychisch-funktionellen	
Behandlung,	16	UE,	€	215,-

7)

18.-19.02.11	
Reutlingen

Schulterbehandlung	in	der	Neurologie,	15	UE,	€	143,- 10)

18.-19.02.11	
Reutlingen

Assessment	von	Arm-	und	Handfunktion	in	der	Neurologie	–	Schulung	
von	Fugl-Meyer	Test	(obere	Extremität)	und	Action	Research	Arm	Test	
(ARAT),	15	UE,	€	220,-

10)

18.-22.02.11	
Berlin

Störungen	mnestischer,	aufmerksamkeitsstützender	und	räumlich-
konstruktiver	Leistungen,	40	UE,	€	436,-	(Modul	1	im	Rahmen	der	
Fortbildung	 „Qualifizierung	 in	 der	 Evaluation,	 Behandlung	 und	
Beratung	von	Patienten	mit	neuropsychologisch	bedingten	Lern-	und	
Leistungsproblemen	–	KNPS“)

9)

19.02.11	
Reutlingen

Geschicklichkeitstests	 –	 Schulung	 von	 Box-and-Block	 Test,	 Nine-
Hole-Peg	Test,	Purdue	Pegboard,	Grooved	Pegboard,	5	UE,	€	72,-

10)

20.02.11	
Reutlingen

Ergotherapie	bei	Morbus	Parkinson,	9	UE,	€	97,- 10)

21.-22.02.11	
Stuttgart

Testgrundlagen	–	Grundlagen	zum	Verständnis	von	Tests	und	Studien,	
18	UE,	€	215,-

11)

23.-27.02.11	
u.	weiterer	Termin	
Stuttgart

Revidierter	 SI-Weiterbildungslehrgang/DVE	 2009,	 Modul	 1,	 100	
UE,	€	790,-

15)

24.-26.02.11	
Berlin

Feinmotorische	Störungen,	24	UE,	€	262,-	 (Modul	1	 im	Rahmen	
der	Fortbildung	„Qualifizierung	in	der	Evaluation,	Behandlung	und	
Beratung	von	Patienten	mit	umschriebenen	Entwicklungsstörungen	
in	der	motorischen	Funktion	–	TLS-Motorik“)

9)

24.-27.02.11	
Konstanz

Revidierter	SI-Weiterbildungslehrgang/DVE	2009,	Modul	3,	47	UE,	
€	390,-

16)

25.-26.02.11	
Reutlingen

Lese-	und	Rechtschreibschwierigkeiten,	konkrete	Behandlungsansätze	
bei	LRS:	Erlernen	der	Visualisierung	angelehnt	an	die	Robert-Dilts-
Methode,	16	UE,	€	203,-

10)

25.-27.02.11	
Reutlingen

Normale	Bewegung,	25	UE,	€	245,- 10)

26.02.11	
Reutlingen

Muskuläre	 Hypotonie	 im	 Säuglings-	 und	 Kindesalter	 erkennen	 –	
Einführung,	10	UE,	€	126,-

10)

04.-05.03.11	
Hannover

Gruppentraining	Sozialer	Kompetenzen,	16	UE,	€	187,- 1)

04.-05.03.11	
u.	weiterer	Termin	
Reutlingen

Das	Calwer	Modell	–	Zertifikatskurs,	45	UE,	€	432,50 10)

05.03.11	
Nürnberg

Brüchige	Balancen	zwischen	Autonomie	und	Fürsorge	–	Nachden-
ken	über	Akzente	des	ethischen	Reasoning	in	der	psychiatrischen	
Ergotherapie,	8	UE,	€	127,50

1)

04.-09.03.11	
Berlin

Revidierter	SI-Weiterbildungslehrgang/DVE	2009,	Modul	3,	47	UE,	
€	470,-

12)

05.03.11	
Reutlingen

Ergotherapeutische	Modelle	–	ein	Überblick,	9	UE,	€	97,- 10)

10.03.11	
Reutlingen

Korsakow	–	eine	Herausforderung	für	Therapeuten,	6	UE,	€	55,- 10)

10.-12.03.11	
Hannover

BOBATH-24-Std.-Konzept	für	Erwachsene	–	Einführung:	Grundmo-
bilität	im	Alltag,	25	UE,	€	212,50

3)

10.-13.03.11	
u.	weiterer	Termin	
Gersfeld-Bodenhof

Revidierter	 SI-Weiterbildungslehrgang/DVE	 2009,	 Modul	 2,	 105	
UE,	€	840,-

4)
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Außerordentliche
DVE-Vorstandswahl 

2011
Sie möchten für das Amt 
Bildung und Wissenschaft 

kandidieren?
Dann reichen Sie jetzt 
Ihre Bewerbung ein!

Ausführliche Informationen  
in DVEaktuell 11/2010 – 

auch zum Download unter 
www.dve.info  Downloads

Die Bewerbungsfrist 
endet am 19. Februar 2011.

(al) Was sich fast liest wie Algebra 
sind die Abkürzungen, die uns in 
der Berufspolitik ab sofort interes-
sieren. Angekündigt ist ein Versor-
gungsgesetz in der Gesetzlichen 
Krankenversicherung (also GKV-
VG), weiterhin sind die Heilmittel-
Richtlinien vom Gemeinsamen 
Bundesausschuss (also HMR bzw. 
G-BA) am 20.01.2011 verabschie-
det worden.
Das GKV-VG wird voraussichtlich 
auch für die Ergotherapie als Heil-
mittel direkte Wirkung entfalten. So 
enthält das zum 01.01.2011 in Kraft 
getretene AMNOG (Arzneimittel-
neuordnungsgesetz) eine Änderung 
der Regressbestimmungen bei der 
Verordnung von Arzneimitteln. Aus 
Sicht des DVE sind die bisherigen Re-
gelungen auch im Heilmittelbereich 
nicht sinnvoll, denn sie führen im-

mer wieder zu großen Problemen in 
der Versorgung, wenn Regresszah-
lungen angedroht werden. Auch die 
Kassenärztliche Bundesvereinigung 
hatte für das AMNOG schon eine 
Ergänzung für den Heilmittelbereich 
gefordert, diese soll nun im GKV-VG 
umgesetzt werden. Gemeinsam mit 
der BHV werden wir uns hier für eine 
sinnvolle und zukunftsweisende 
Lösung einsetzen.
Eigentlich könnte diese schon darin 
bestehen, dass Ärzte, solange sie 
sich bei der Verordnung an die 
Heilmittel-Richtlinie halten, nicht 
von Regress bedroht sind. Diesen 
Weg wollen die Krankenkassen 
jedoch nicht mitgehen, ein Grund 
dafür, dass sich die Verabschiedung 
der Heilmittel-Richtlinie ein Jahr 
lang hingezogen hat (zur Erinne-
rung: Die Stellungnahme durch die 

Buchstabensalat: GKV-VG + HMR im G-BA
BHV war im Januar 2010 an den 
G-BA gegangen!). Derzeit sind die 
Details der endgültigen Fassung 
noch nicht bekannt. Im Bereich des 
Zugangs zur Heilmittelbehandlung 
für Menschen mit dauerhaften 
schweren Behinderungen sowie 
für Kinder und Jugendliche sind 
Erleichterungen beschlossen wor-
den (siehe auch unten), welche 
Änderungsvorschläge der G-BA 
aber übernommen hat, muss nach 
der Veröffentlichung sorgfältig 
geprüft werden. Erst dann wird 
feststehen, ob wir nochmals in-
tervenieren müssen, oder ob die 
Heilmittel-Richtlinie in Kraft treten 
wird. Der Zeitpunkt steht daher 
auch noch nicht fest, wir werden 
Sie umgehend informieren, sobald 
weitere Informationen vorliegen.

(rk) Zugang zur Heilmittelbehand-
lung für Menschen mit dauerhaften 
schweren Behinderungen sowie für 
Kinder und Jugendliche soll erleichtert 
werden
Nachdem die Bundesarbeitsge-
meinschaft der Heilmittelverbände 
(BHV), in der auch der DVE vertreten 
ist, dem Gemeinsamen Bundes-
ausschuss (G-BA) Anfang 2010 
eine Stellungnahme vorgelegt hat, 
wurde nun am Donnerstag vom 
Gemeinsamen Bundesausschuss (G-
BA) eine Neufassung beschlossen. 
Im Wesentlichen sind zwei entschei-
dende Änderungen vorgesehen, die 
auch die Ergotherapie betreffen: 
Die Behandlung in Einrichtungen 
und die Genehmigung von Verord-
nungen außerhalb des Regelfalles. 

Langfristige Genehmigungen von Ver-
ordnungen außerhalb des Regelfalls
Menschen mit „dauerhaften 

Gemeinsamer Bundesausschuss überarbeitet Heilmittel-Richtlinie
schweren Behinderungen“ können 
künftig ohne erneute Überprüfung 
des Behandlungsbedarfs eine lang-
fristige Genehmigung von Heilmit-
telbehandlungen von ihrer gesetz-
lichen Krankenkasse bekommen. 
Die langfristige Genehmigung soll 
nun mindestens ein Jahr lang gelten.

Behandlung in Einrichtungen 
Für Kinder und Jugendliche mit 
einer „besonders schweren und 
langfristigen funktionellen und 
strukturellen Schädigung und 
Beeinträchtigung der Aktivitäten“ 
ist künftig (ohne Verordnung 
eines Hausbesuchs) eine Heilmit-
telbehandlung in bestimmten 
Einrichtungen außerhalb der Praxis 
möglich.
Mit der neu geschaffenen Mög-
lichkeit der Heilmittelbehandlung 
außerhalb der Praxis, dies kann 
unter bestimmten Voraussetzungen 

auch eine Regelschule sein, soll der 
Lebenswirklichkeit behinderter Kin-
der, Jugendlicher und deren Eltern 
Rechnung getragen werden, denen 
es bei ganztägiger Unterbringung in 
einer Tageseinrichtung nur schwer 
möglich ist, eine Heilmittelpraxis 
aufzusuchen.
Wie die einzelnen Änderungen im 
Detail umgesetzt werden und ob 
noch weitere vom DVE geforderte 
Änderungen berücksichtigt wurden, 
ist derzeit noch offen.
Die neue Heilmittel-Richtlinie wird 
dem Bundesministerium für Ge-
sundheit (BMG) zur rechtlichen 
Prüfung vorgelegt und tritt nach 
erfolgter Nichtbeanstandung und 
Bekanntmachung im Bundesanzei-
ger in Kraft. Sobald dem DVE weitere 
Informationen vorliegen, werden 
wir umfassend darüber informieren.

 Die Autoren 02/2011
al	 Arnd	Longrée,	DVE-Vorsitzender
ju		 Jürgen	Ungerer,	
	 Referat	Aus-	und	Weiterbildung
rk		 Reimund	Klier,	Vorstandsmitglied
sg		 Sabine	George,	Vorstandsmitglied
yg		 Yvonne	Görmar,
	 Referat	Praxenangelegenheiten
Weitere Autoren entnehmen Sie bitte 
ggf. den einzelnen Beiträgen.
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Anders als bei gesetzlich Versicher-
ten wird bei Privatpatienten der 
Behandlungsvertrag nur zwischen 
der Praxis und dem Privatpatienten 
abgeschlossen: Der Privatpatient 
ist gleichzeitig der Empfänger 
der therapeutischen Leistung 
und Schuldner der Vergütung, 
während bei „Kassenpatienten“ 
die gesetzliche Krankenkasse die 
Zahlung übernimmt. Da also nicht 
die private Krankenversicherung der 
Vertragspartner der Praxis ist, kann 
nicht mit ihr direkt abgerechnet 
werden, deshalb erfolgt auch die 
Abrechnung direkt im Verhältnis 
Praxis – Patient. Es ist Sache des 
Patienten, die Rechnung der Praxis 
zu begleichen und sich dann selbst 
mit seiner privaten Krankenversi-
cherung wegen der Erstattung in 
Verbindung zu setzen.

Bei Privatpatienten müssen Sie 
daher besonders darauf achten, 
- dass Sie eine schriftliche Verein-

barung vor Behandlungsbeginn 
treffen

- dass Sie bei der Rechnung ein 
Zahlungsziel angeben

- dass Sie säumige Patienten er-
innern bzw. mahnen.

Detaillierte Informationen zu die-
sen Themen und eine Erläuterung 
zum gerichtlichen Mahnverfahren 
(Mahnbescheid) hat der Koopera-
tionspartner des DVE, die Kanzlei 
Schwaninger & Schmale, Kriegs-
straße 45, 76133 Karlsruhe für 
Sie erstellt. Sie finden diese zum 
Download auf unserer Webseite 
unter www.dve.info  Downloads.

Korrekte Abrechnung mit Privatpatienten
Vereinbarung und Durchsetzung des Honorars

(ju) Die Regelung über die Quali-
fikation als LehrtherapeutIn/DVE 
in der Sensorischen Integrations-
therapie (SI) ist aktualisiert und an 
die Erfordernisse des im Jahr 2009 
neu gestalteten SI-Weiterbildungs-
lehrgangs/DVE angepasst worden.
Die vom Vorstand des DVE – auf 
Vorschlag der SI-Lehrtherapeuten-
konferenz/DVE – im Dezember 
2010 verabschiedete Neuregelung 
tritt zum 01.07.2011 in Kraft. Für 
Anträge, die bis zum 31.12.2011 
vollständig eingehen, kann auf An-
trag noch die bisherige Regelung 
vom 31.08.1996 in Anspruch ge-

nommen werden. Die Qualifikation 
als SI-LehrtherapeutIn/DVE ist im 
Wesentlichen für die fachliche Lei-
tung und Durchführung der Kurse 
des SI-Weiterbildungslehrgangs/
DVE erforderlich.

Nähere Informationen zur Neu-
regelung sowie allgemein zum 
SI-Weiterbildungslehrgang/DVE er-
halten Sie auf der DVE-Homepage, 
bei den Kurs-Anbietern/Veranstal-
tern sowie beim SI-Leitungsteam/
DVE unter der E-Mail-Adresse si@
dve.info.

Neuregelung der Qualifikation 
als SI-LehrtherapeutIn/DVE

(sg) Ende letzten Jahres wurden 
die „Praxisleitlinien Rehabilitation 
für Menschen mit psychischen 
Störungen“ der BAG RPK (www.
bagrpk.de  Konzeptionelles  
Orientierung in der psychiatrischen 
Rehabilitation) veröffentlicht. 
Für den DVE hat Birgit Stüve an 
diesem Buch mitgewirkt. Es han-
delt sich momentan erst um eine 
S1-Leitlinie, also um Handlungs-
empfehlungen, die nach wissen-
schaftlichen Kriterien im strengen 
Sinn weder evidenz- noch konsens-
basiert sind. Die Leitlinie stellt aber 
die Meinung der BAG RPK dar und 
ist aus Sicht der Autoren „für die 
Bundesrepublik Deutschland (…) 
eine geeignete Umsetzung der 

Empfehlungsvereinbarung RPK 
der Bundesarbeitsgemeinschaft 
für Rehabilitation (BAR 2005)“. Die 
Leitlinie ist deutlich ICF-orientiert 
gehalten und gibt differenzierte 
Empfehlungen sowohl zur inter-
disziplinären als auch zur ergo-
therapeutischen Diagnostik und 
Therapie in der psychiatrischen 
Rehabilitation. Das Buch hat 172 
Seiten und kann für 29,95 € im 
Buchhandel bezogen werden. 

Quelle: Jäckel D, Hoffman H, Weig 
W (Hrsg.). Praxisleitlinien Rehabilita-
tion für Menschen mit psychischen 
Störungen. Bonn: Psychiatrie Verlag 
2010 (ISBN-13: 978-3884145128).

Praxisleitlinien Rehabilitation für Menschen 
mit psychischen Störungen

(rk) Das DIMDI hat die endgültige 
Fassung des Operationen- und 
Prozedurenschlüssels (OPS) Version 
2011 veröffentlicht. Mit insgesamt 
523 Seiten ist der Umfang im 
Vergleich zur Vorgängerversion 
noch einmal deutlich angestiegen 
und enthält weitere Neuerungen 
in den OPS-Kodes für psychiat-
rische Einrichtungen. So wurden 

die Berufsgruppen noch einmal 
zusammengefasst und auch die 
Gruppengrößen differenziert. Da-
mit Ihnen die für die Ergotherapie 
relevanten OPS-Kodes schnell zur 
Verfügung stehen, wurde eine 
Zusammenfassung erstellt, die Sie 
im Mitgliederbereich unter Ange-
stellte/DRGs downloaden können.

OPS Version 2011 
Zusammenfassung ergotherapierelevanter Kodes

(rk) In der DVE-Geschäftsstelle 
häufen sich seit Beginn des Jahres 
die Beschwerden über die AOK 
Hessen. Diese setzt zusätzliche 
Prüfkriterien an, was in erster Linie 
die Abrechnung der Funktionsana-
lyse bei der Neuaufnahme eines 
Patienten betrifft. Den Praxen wird 
unangekündigt mit dem Hinweis 
die Rechnung gekürzt, dass der 
Patient diese Leistung ebenfalls 
(wie eine Therapie-Einheit) hätte 
bestätigen müssen. 

Aus Sicht des DVE besteht für ein 
solches Vorgehen keine vertrag-
liche Grundlage, da es sich bei der 
ergotherapeutischen Funktions-
analyse nicht um eine Behand-
lungsleistung im engeren Sinne 
handelt. Hiermit soll der erhöhte 
Aufwand abgefangen werden, 
der zu Beginn einer Therapie im 
Rahmen der ersten Behandlungs-
serie anfällt. Die Leistung erfolgt zu 
großen Teilen ohne den Patienten, 
wird deshalb auch pauschal vergü-

tet und kann vom Patienten nicht 
nachvollzogen werden. 

Wir haben daher die AOK Hessen 
aufgefordert, zur bisherigen Ab-
rechnungspraxis zurückzukehren. 
Keinesfalls ist es aus unserer Sicht 
hinzunehmen, dass ohne Ankün-
digung einseitig neue vertragliche 
Tatsachen geschaffen werden. 
Allerdings bleibt die AOK Hessen 
bislang bei ihrer Auffassung, dass 
alle abgegebenen Leistungen 
durch den Patienten quittiert wer-
den müssen, neben der Funktions-
analyse z.B. auch der Hausbesuch. 
Andere Kassen wie die AOK Plus 
und die AOK Nord-West folgen 
dieser Auffassung aktuell ebenfalls. 

Betroffene Praxen sollten daher bei 
einer Rechnungskürzung gegen die 
Absetzung Widerspruch einlegen, 
die Verordnung (oder eine Kopie) 
neu einreichen und die einbehal-
tene Vergütung einfordern.

Rechnungskürzungen bei der AOK Hessen
Bestätigung der Funktionsanalyse durch den Patienten verlangt
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Ergotherapie-Kongress 2011 – Posterausstellung
Auch in diesem Jahr gibt es wieder eine Posterausstellung. Die Anmeldung hierfür ist noch bis zum 31. März 2011 
möglich. Nutzen Sie diese Chance, um Ihre Arbeit zu präsentieren. Die besten Poster werden prämiert!

Weitere Informationen unter www.dve.info/kongress



(yg) Der Anfang eines Jahres ist eine 
gute Zeit, um die Praxis- und Büro-
räume von Papierballast zu befrei-
en. Aber Vorsicht, es gelten strenge 
Aufbewahrungsvorschriften! Hier 
bekommen Sie einen Überblick, 
welche Dokumente Sie jetzt ver-
nichten dürfen und welche nicht.

Wichtig! Der Ablauf der Aufbewah-
rungspflicht gilt grundsätzlich dann 
nicht, wenn in Bescheiden genann-
te Fristen bzw. Verfahren noch 
nicht endgültig abgeschlossen sind 
oder zu einzelnen Sachverhalten 
Rechtsbehelfs- oder Klageverfah-
ren (z.B. mit dem Finanzamt oder 
einer Krankenkasse) anhängig sind.

3 Jahre ist die Verlaufsdokumenta-
tion Ihrer Patient/innen aufzube-
wahren. Im vdek-Rahmenvertrag 
z.B. ist die Aufbewahrungsfrist un-
ter § 8 folgendermaßen geregelt: 
„(...) 1. Die Verlaufsdokumentation 
nach Anlage 1 Ziffer 8 ist 3 Jahre 
nach Ablauf des Kalenderjahres, 
in dem die Behandlungsserie 
abgeschlossen wurde, aufzube-
wahren. Der Leistungserbringer 
hat eine sichere Aufbewahrung 
zu gewährleisten (vgl. § 10) (...).“

In 2011 können Sie daher alle 
Patientenakten von Behandlungen 
vernichten, die zwischen dem 1. Ja-
nuar 2007 und dem 31. Dezember 

2007 abgeschlossen worden sind.

Achtung! Beachten Sie hier bitte 
regionale Besonderheiten in den 
jeweils geltenden Rahmenverträ-
gen der Primärkassen. In Bayern gilt 
eine 4-jährige Aufbewahrungsfrist!

6 Jahre läuft die Aufbewahrungs-
frist z.B. für die Geschäftsbriefe, 
sonstige Unterlagen, Lohnkonten 
etc. Daher können seit dem Jah-
resanfang 2011 diese Unterlagen 
vernichtet werden, soweit sie vor 
dem 1. Januar 2005 entstanden 
sind.

10 Jahre sind die Inventare, Bi-
lanzen, Rechnungen und Bu-
chungsbelege sowie Belege mit 
Buchungsfunktion aufzubewah-
ren. Ab 2011 könnten daher diese 
Unterlagen mit der 10-jährigen 
Aufbewahrungsfrist vernichtet 
werden, die vor dem 1. Januar 
2001 entstanden sind (Ausnahme: 
Nicht abgeschlossene Betriebs-
prüfungen). 

Mehr darüber lesen Sie in unserem 
Merkblatt „MB 62 AV Verlaufsdo-
kumentation u. Aufbewahrungs-
frist“. Weitere Merkblätter finden 
Sie auf der Webseite des DVE zum 
Download unter „Downloads  
Merkblätter“.

Merkblatt des Monats

Verlaufsdokumentation 
und Aufbewahrungsfristen(rk) Seit dem Beginn dieses Jahres 

ist eine überarbeitete Rahmenver-
einbarung über Rehabilitations-
sport und Funktionstraining der 
Bundesarbeitsgemeinschaft für 
Rehabilitation (BAR) in Kraft. Die 
Überarbeitung war notwendig ge-
worden, da eine Entscheidung des 
Bundessozialgerichts berücksichtigt 
werden musste, in der es um die 
Beschränkung der Leistungsdauer 
des Funktionstrainings ging. Bei 
der Überarbeitung wurde auch 
eine Regelung berücksichtigt, die 
Ergotherapeutinnen und Ergothera-
peuten als Leiter einer Funktionstrai-
ningsgruppe betrifft. Ergotherapie 
war bislang schon Bestandteil des 
Funktionstrainings, allerdings nicht 
ausdrücklich für die Gruppenleitung 
genannt. Dies wurde in der aktu-
ellen Fassung nun berücksichtigt.
Zum Hintergrund: Leistungen 
zur medizinischen Rehabilitation 
können durch Rehabilitationssport 
und Funktionstraining ergänzt 
werden. In Betracht kommt dies für 
behinderte und von Behinderung 
bedrohte Menschen. Durch das 
Funktionstraining sollen die Betei-
ligten möglichst auf Dauer in die 
Gesellschaft und das Arbeitsleben 
eingegliedert werden. Insbeson-
dere kann diese Trainingsform bei 
Erkrankungen oder Funktionsein-
schränkungen der Stütz- und 
Bewegungsorgane angezeigt sein.

Auszug aus den BAR-Rahmen-
empfehlungen: „Funktionstraining 
wirkt besonders mit den Mitteln der 
Krankengymnastik und/oder der 

Ergotherapie gezielt auf spezielle 
körperliche Strukturen (Muskeln, 
Gelenke usw.) der behinderten 
oder von Behinderung bedrohten 
Menschen, die über die notwen-
dige Mobilität sowie physische und 
psychische Belastbarkeit für bewe-
gungs-therapeutische Übungen in 
der Gruppe verfügen, ein. Funk-
tionstraining ist im Wesentlichen 
organorientiert.
Funktionstraining umfasst bewe-
gungstherapeutische Übungen, 
die in der Gruppe unter fach-
kundiger Leitung vor allem 
durch Physiotherapeuten/-in-
nen/Krankengymnasten/-innen/
Ergotherapeuten/-innen im Rahmen 
regelmäßig abgehaltener Übungs-
veranstaltungen durchgeführt 
werden. Das gemeinsame Üben in 
festen Gruppen ist Voraussetzung, 
um gruppendynamische Effekte 
zu fördern, den Erfahrungsaus-
tausch zwischen den Betroffenen 
zu unterstützen und damit den 
Selbsthilfecharakter der Leistung 
zu stärken. Neben den bewegungs-
therapeutischen Übungen können 
Gelenkschutzmaßnahmen und die 
Einübung im Gebrauch technischer 
Hilfen und von Gebrauchsgegen-
ständen des täglichen Lebens 
Bestandteil des Funktionstrainings 
sein.“ (BAR 2011)

Die aktuelle Fassung der Rahmen-
vereinbarung mit allen weiteren 
Regelungen steht Ihnen auf der 
Webseite des DVE zur Verfügung 
unter www.dve.info Downloads.

Rehabilitationssport und Funktionstraining
Neue Rahmenvereinbarung ab 01.01.2011 gültig

Das Motto des Kongresses haben sich viele Referenten zu Herzen genommen! So 
konnte das Kongresskomitee bei der Auswahl der Beiträge aus „dem Vollen schöpfen“. 
Berufliche Wiedereingliederung, Demenz, Händigkeit, Lernen und Lehren, Prävention 
– dies sind nur einige der vielen Themen des diesjährigen Ergotherapie-Kongresses. Die 
Teilnehmer erwartet ein hochkarätiges und abwechslungsreiches Fortbildungsangebot, 
das die aktuellen Facetten der Ergotherapie abbildet. 
Zur Eröffnung am Freitag, 13. Mai spricht Dr. Manfred Lütz, Psychiater, Bestsellerautor 
und kabarettistischer Vortragsredner. Den krönenden Abschluss bildet am Sonntag 
Dr. Dieter F. Braus mit einem anregenden „Einblick ins Gehirn“. 
Übrigens kann sich der Kongress preislich sehen lassen: Für DVE-Mitglieder ist der 
Frühbucherpreis nahezu unverändert günstig, Nichtmitglieder können von der 
Kennenlern-Aktion profitieren. 

Nähere Informationen zum Kongress entnehmen Sie bitte dem beigefügten Programmheft. 
Weitere Informationen sowie die Anmeldung finden Sie unter www.dve.info/kongress

ERGOTHERAPIE-KONGRESS 2011
ERFURT, 13.-15. MAI 2011

Aktiv sein – aktiv werden

Dauerkarte1 bis 09.03.11 bis 07.04.11  ab 08.04.11

Mitglied	(DVE,	EVS/ASE,	VDEÖ,	CAOT) 130	Euro	 150	Euro 220	Euro

Mitglied	ermäßigt2 48	Euro 48	Euro 96	Euro

Kennenlern-Aktion3 130	Euro	 150	Euro 220	Euro

Nichtmitglied 220	Euro 220	Euro 290	Euro

Nichtmitglied	ermäßigt1 96	Euro 96	Euro 126	Euro

Poster-Referenten4 48	Euro 48	Euro 96	Euro

Tageskarte1

Mitglied	(DVE,	EVS/ASE,	VDEÖ,	CAOT) 80	Euro

Nichtmitglied 140	Euro

Zusätzlich zur Dauer- bzw. Tageskarte (für alle Teilnehmer)

Workshop	90	Min.	(180	Min.) 30	Euro	(60	Euro)

Schülerworkshop	90	Min.	(180	Min.) 10	Euro	(20	Euro)

Ausstellerworkshop	90	Min. 10	Euro

1		Alle	Karten	zzgl.	4	Euro	für	das	Tagungsticket	des	öffentlichen	Personennahverkehrs	
	 im	Stadtgebiet	Erfurt.
2		Schüler/Studierende,	Elternzeit,	Ruhestand,	arbeitsuchend
3		Nichtmitglieder,	die	von	einem	DVE-Mitglied	angemeldet	werden
4		Voraussetzung:	Sie	haben	ein	Poster	angemeldet.
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Baden-Württemberg: 
Cornelia Eyrich, Tel.: 07 51 / 79 15 505 
lg-baden-wuerttemberg@dve.info

Bayern: Veronika Smalla
Tel.: 0173 / 670 22 97, lg-bayern@dve.info 

Berlin: Gabriela Beckmann
Tel.: 0 30 / 69 59 88 07, lg-berlin@dve.info

Brandenburg: lg-brandenburg@dve.info

Bremen: Jennifer Unger,
Tel.: 05 41 / 3 30 36 54, lg-bremen@dve.info 

Hamburg: Karen Jacob
lg-hamburg@dve.info 

Hessen: Verena Pullwitt
lg-hessen@dve.info 

Mecklenburg-Vorpommern: Ronald Behrendt
lg-mecklenburg-vorpommern@dve.info

Niedersachsen: Margot Grewohl
Tel.: 0 50 31 / 7 57 32, lg-niedersachsen@dve.info

Nordrhein-Westfalen: 
Frank Weckwerth
Tel.: 0 23 81 / 88 04 89, lg-nrw@dve.info 

Rheinland-Pfalz: Astrid Rossel
Tel.: 0 67 37 / 76 13 76 
lg-rheinland-pfalz@dve.info

Saarland: Wolfgang Reitnauer
Tel.: 0 68 41 / 75 53 88, lg-saarland@dve.info

Sachsen: Kathleen Bauch
Tel.: 0 37 33 / 50 67 11, lg-sachsen@dve.info

Sachsen-Anhalt: Cindy Schmidt
lg-sachsen-anhalt@dve.info
Tel.: 0178 / 187 03 47

Schleswig-Holstein: Anke Carsjens
lg-schleswig-holstein@dve.info

Thüringen: 
Claudia Friedrich
Tel.: 03 61 / 66 02 09 20
lg-thueringen@dve.info

FK Arbeit & Reha: 
Petra Köser, Tel.: 05 41 / 38 74 22 
fk-arbeit-rehabilitation@dve.info

FK Geriatrie: 
Joya R. Bose
fk-geriatrie@dve.info

FK Neurologie: 
Andreas Hörstgen
Tel.: 0 72 43 / 2 19 96 85
fk-neurologie@dve.info 

FK Orthopädie/Trauma./Rheuma.: 
Heike Fuhr, fk-orthopaedie@dve.info
Tel.: 05 11 / 5 32 41 14

FK Pädiatrie: fk-paediatrie@dve.info 

FK Psychiatrie: Agnes Schneider
fk-psychiatrie@dve.info

FK Techn. Medien und Mittel: 
Andreas Pfeiffer, Tel.: 0 21 51 / 65 58 07 
fk-technik@dve.info

Kontaktadressen der DVE-Gremien
Bitte beachten Sie: Die ehrenamtlichen KollegInnen sind in der Regel am einfachsten per E-Mail zu erreichen.

Forum für Angestellte: Birthe Hucke 
Tel.: 02 34 / 9 34 26 04
forum-angestellte@dve.info 

Forum für Lehrende: Ulrike Ott
Tel.: 0 30 / 6 17 51 58, forum-lehrende@dve.info

Forum für Selbstständige: Silke Scholz 
forum-selbstaendige@dve.info

Ausschuss Prävention und 
Gesundheitsförderung: apg@dve.info 

Ausbildungsausschuss:
Cornelia Eßer, aa@dve.info 

BSR-Sprecherin: Patricia Niesel, bsr@dve.info

COTEC-Delegierte:  Gela Maurer
Tel.: 0 23 81 / 16 31 50, cotec@dve.info

SI-Leitungsteam:  Ingrid Löffler-Idel
si@dve.info

WFOT-Delegierte: Herta Dangl
Tel./Fax: 0 30 / 7 81 57 60, wfot@dve.info

Landesgruppen im DVE
Persönlich vor Ort – informativ und aktiv
Aktuelle Informationen unter www.dve.info  Verband  Landesgruppen

Berlin
Einladung zur Mitgliederversammlung am 19.3.2011 

um 10.00 Uhr im Evangelischen Geriatriezentrum 
Berlin (EGZB), Reinickendorfer Str. 61, 13347 Berlin

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
herzlich laden wir Sie zu unserer diesjährigen Mitgliederversammlung und 
Fortbildung am 19. März 2011 nach Berlin ein. Wir starten mit einem 
Vortrag von Sabine George, DVE-Vorstandsmitglied für Standards und 
Qualität zum Thema 

Evidenzbasierte Praxis – Weshalb wir die evidenzbasierte Praxis 
(EBP) brauchen und wie der Einstieg leicht gelingt

Auch Nichtmitglieder sind herzlich willkommen, ihr Kostenbeitrag 
beträgt 5,- EUR.

Von ca. 11.30 bis 13.00 Uhr findet die Mitgliederversammlung statt. 
Tagesordnung u.a.:

- Jahresrückblick 2010
- Wahl der zzt. berufenen Beisitzerin für den Bereich Studierende
- Ihre Wünsche für Vorträge (Fortbildungen im Rahmen der Mitglie-

derversammlung)

Gegen 13.30 Uhr stellen sich die in Berlin ansässigen Vertreter verschie-
dener DVE-Gremien vor (wie z.B. aus dem Forum für Angestellte oder 
dem Fachausschuss Psychiatrie) und stehen für Fragen zur Verfügung.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 

Landesleitungsteam Berlin

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.dve.info  Verband  Landesgruppen.

Baden-Württemberg
Einladung zur Landesversammlung am 19.03.2011 

ab 10.15 Uhr im Sport-Bildungs-Dienstleistungszentrum 
GbR (SpOrt), Fritz-Walter-Weg 19, 70372 Stuttgart

Liebe Kolleginnen und Kollegen, Schüler und Studenten, 
herzlich laden wir Sie zu unserer diesjährigen Mitgliederversammlung 
und Fortbildung am 19. März 2011 nach Stuttgart ein. 
Am Vormittag findet die Mitgliederversammlung der Landesgruppe 
Baden-Württemberg statt. 
Wir freuen uns, für den berufspolitischen Teil Reimund Klier (Bundes-
vorstand Kostenträger/Versorgung) begrüßen zu dürfen. Kerstin Voigt 
(Schriftführerin der Landesgruppe) wird die neue DVE-Datenbank vor-
stellen.
Des Weiteren stehen ein Rückblick 2010 und ein Ausblick 2011 über 
die Landesgruppenarbeit sowie (Neu-)Wahlen auf dem Programm. Hier 
sollen die Ämter der/des Stellvertretenden Vorsitzenden, Schriftführers/
in Schülervertreters/in sowie Beisitzers/in besetzt werden. Wir freuen 
uns, wenn sich engagierte Ergotherapeuten für diese Ämter zur Wahl 
stellen, um unser Team zu unterstützen.
Am Nachmittag folgt ein Fortbildungsangebot zum Thema „Vorstellung 
der  Lernmethode Feldenkrais“ von Katrin Frey (Ergotherapeutin, Stuttgart).

Weitere Informationen sowie das ausführliche Programm der 
Mitgliederversammlung finden Sie auf unserer Homepage www.
dve.info  Verband  Landesgruppen  Baden-Württemberg

Ihre Anmeldung schicken Sie bitte per Post, Fax oder E-Mail (bitte Name, 
Adresse, Telefonnummer, E-Mail, ggf. Mitgliedsnummer angeben) spä-
testens am 11. März 2011 an folgende Adresse:
Cornelia Eyrich, Schaufel 1, 88213 Ravensburg
Tel. 0751/ 79 15 505, Fax. 0751/ 79 15 504, Handy: 0171/ 70 38 492,
E-Mail: lg-baden-wuerttemberg@dve.info

Wir freuen uns auf Eure Teilnahme!

Landesleitungsteam Baden-Württemberg
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Frank, vor einem Jahr hast du zum ersten Mal an einem Arbeit-
streffen des Fachkreises als Gast teilgenommen. Jetzt bist du 
schon Mitglied des Leitungsteams, hast die Verantwortung für das 
Budget übernommen und unterstützt unser Team mit wachsender 
Begeisterung. Hast du das vor einem Jahr erwartet? So nicht. Das 
ist richtig, das war schon ICE-Geschwindigkeit. Der Enthusiasmus für die 
Verbandsarbeit innerhalb des Gremiums war sicher der ausschlaggebende 
Faktor dafür. Die gut strukturierte Arbeitsweise beim Arbeitstreffen hat 
mich beeindruckt und die Inhalte, die besprochen wurden, hatten sehr viel 
mit der Entwicklung meiner beruflichen Tätigkeit zu tun. Wir befassen uns 
derzeit z.B. viel mit der zunehmenden Ambulantisierung und integrierter 
Versorgung. Da konnte ich gleich mitreden, und meine Bedenken, nichts 
Wertvolles beitragen zu können, waren verschwunden.

Hat sich in deiner alltäglichen Arbeit in der Klinik etwas für dich 
verändert, seitdem du als Funktionsträger aktiv bist? Durch die Ar-
beit im Verband hat sich mein Netzwerk vergrößert, und mein fachliches 
Know-how entwickelt sich durch die Gremienarbeit weiter. Zum Beispiel 
habe ich viel über Leitlinienarbeit gelernt.

Du hast vor kurzem an einer Schulung für Funktionsträger zu 
den „Strukturen des Gesundheitssystems“ teilgenommen. Wie 
hast du das erlebt? Mir war bis dahin nicht so klar, wie stark sich 
der Verband auf gesetzgebender Ebene einbringen kann. Durch 
die Funktionsträgerschulung ist mir bewusst geworden, dass die 
Vorstandsmitglieder des DVE gute Lobbyarbeit leisten und zwar in 
dem sehr positiven Sinne eines beruflichen Interessenverbandes, der 
sich auf gesundheits- und bildungspolitischer Ebene einbringt, um 
das Berufsbild der Ergotherapeuten weiter voranzubringen – z.B. 
bei der Entwicklung der Modellklausel.

Was empfindest du als besonders spannend für dich im Rahmen 
deiner Aufgaben als Ehrenamtlicher des DVE? Die Vernetzung, die 
Teamarbeit, neue Leute kennenzulernen und sich mit neuen Themen 
auseinanderzusetzen. Das bezieht sich einerseits auf die Arbeits-
treffen des Gremiums mit Gästen und Experten, andererseits aber 
auch auf den direkten Kontakt mit Kollegen aus anderen Gremien 
z.B. im Rahmen der Fortbildungen. Besonders freue ich mich auf 
meine erste Teilnahme als Gremienmitglied auf dem Kongress in 
Erfurt. Ich bin gespannt auf die Begegnungen mit Kollegen und 
Experten an unserem Infostand des Fachausschusses.

Ist dir noch etwas wichtig, was du bei der Gelegenheit dieses In-
terviews loswerden möchtest? Vielleicht ein Aufruf? Macht mit und 
werdet aktiv! Ich würde mir wünschen, dass wir mehr Mitglieder 
gewinnen können für eine erfolgreiche berufspolitische Arbeit.

Vielen Dank für das Interview.  Ich freue mich auf unsere weitere 
Zusammenarbeit.

Das Interview führte Petra Köser.

Das Leitungsteam mit Gästen v.l. Reinhard Hötten, Nicolas Poss, Elke 
Tegeder,  Gesa Ebsen, Frank Zamath, Petra Köser, Werner Höhl und 
Inga Junge

DVEler des Monats
Frank Zamath
Frank Zamath ist seit 2002 Ergotherapeut 
und Verbandsmitglied seit 2010. Er ist in der 
Arbeitstherapie des Fachkrankenhauses für 
Psychiatrie, Psychotherapie und Neurologie 
der Alexianer Köln GmbH tätig.

(rk) Gleich zu Beginn des neuen 
Jahres wurden in etlichen Kas-
senärztlichen Vereinigungen (KV) 
neue Heilmittel- bzw. Richtgrö-
ßenvereinbarungen mit den dor-
tigen Krankenkassen getroffen. 
Erfreulich: Bisher konnte meist eine 
Erhöhung des bisherigen Heilmit-
telvolumens und der Richtgrößen 
vereinbart werden, auch die 
Praxisbesonderheiten wurden bei-
behalten oder weiterentwickelt.

Baden-Württemberg: In den Ver-
handlungen zur Heilmittelverein-
barung 2011 wurde vereinbart, die 
Regelung zu den Heilmittel-Pra-
xisbesonderheiten aus dem Jahr 
2010 fortzuführen, die bisherigen 
Praxisbesonderheiten sollen in die-
sem Jahr jedoch weiterentwickelt 
werden. Die Richtgrößen bleiben 
im Jahr 2011 unverändert.

Bremen: Auf über 31 Mio. Euro ist 
das Heilmittelausgabenvolumen in 
Bremen erhöht worden. Die Richt-
größen wurden ebenfalls um den 
entsprechenden Faktor erhöht.

Hamburg: Das Ausgabenvolumen 
für Heilmittel beläuft sich im Jahr 
2011 auf rund 99 Mio. Euro. Die 
Richtgrößen wurden auf Basis 
dieses Ausgabenvolumens kom-
plett neu berechnet. Erstmals 
haben sich die KV und die Kranken-
kassen zudem auf eine Liste von 
Praxisbesonderheiten verständigt.

Nordrhein: Ärzte im Gebiet der KV 
Nordrhein können 2011 knapp 4% 
mehr an Heilmitteln verordnen. Es 
gelten die bisherigen „Vorabpra-
xisbesonderheiten“.

Westfalen-Lippe: Im Ergebnis 
wird in Westfalen-Lippe das zur 

Verfügung stehende Heilmit-
telvolumen um zirka 2,6% auf 
zirka 312 Mio. Euro erhöht. Die 
Richtgrößen werden ebenfalls um 
diesen Faktor weiterentwickelt, 
wobei in einzelnen Fachgruppen, 
die einen Schwerpunkt in der 
Versorgung spezieller, behand-
lungsintensiver Patientengruppen 
haben, deutlichere Anpassungen 
vorgenommen wurden. Ferner 
konnte erreicht werden, dass die 
Empfehlung, den Bereich Logo-/
und Ergotherapie nur zu beraten, 
für das kommende Jahr fortge-
führt werden und keine Regresse 
ausgesprochen werden sollen.

Sachsen: Auch in Sachsen konnten 
sich die KV und die Krankenkassen 
auf neue Richtgrößen einigen. 
Eine Heilmittelvereinbarung und 
auch die Veröffentlichung einer 
Liste von Praxisbesonderheiten für 
2011 stehen noch aus.

Sachsen-Anhalt: Im Bereich der 
Heilmittel konnten die Richtgrö-
ßen um rund 6,5% gesteigert 
werden. Die im Jahr 2010 gültigen 
Praxisbesonderheiten gelten auch 
im Jahr 2011 weiter.

Alle Angaben und nähere Informa-
tionen können Sie auf der jewei-
ligen Internetseite der regionalen 
Kassenärztlichen Vereinigung 
nachlesen. Eine komplette Über-
sicht der Internetadressen und 
die jeweiligen Vereinbarungen 
finden Sie auf der DVE-Webseite 
unter Downloads  Merkblätter 
„MB 30 AV Richtgrößen und Pra-
xisbesonderheiten“ sowie auf der 
Internetseite der Kassenärztlichen 
Bundesvereinigung unter www.
kbv.de/vl/24208.html.

Heilmittel- und 
Richtgrößenvereinbarungen 

Erste Ergebnisse für das Jahr 2011

Landesgruppen im DVE
Persönlich vor Ort – informativ und aktiv
Aktuelle Informationen unter www.dve.info  Verband  Landesgruppen

Neuer Service für DVE-Mitglieder
Bio-/Neurofeedback: Übersichten zum Vergleich von Fort-

bildungsanbietern und Firmen, die BF/NF-Geräte vertreiben

Interessieren Sie sich für Bio-/Neurofeedback-Fortbildungen oder 
denken Sie über die Anschaffung von Geräten nach? Falls ja, haben 
wir etwas für Sie: die AG Bio-/Neurofeedback im DVE hat exklusiv für 
DVE-Mitglieder umfassende Listen erstellt, die erstmals über unsere 
Homepage einen direkten Vergleich der verschiedenen Anbieter in 
Bezug auf die wichtigsten Kriterien ermöglichen. Die Angaben sind 
das Ergebnis einer Befragung von 17 Firmen und Instituten/Anbietern 
im Sommer 2010. 

Die Listen und weitere Informationsmaterialien zum Thema finden Sie 
auf unserer Homepage:
www.dve.info  Fachthemen  Fachbereiche  Bio-/Neurofeedback.
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Informationen
 1)  DVE e. V., Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 0, www.dve.info
 2)  DVE e. V./IQH e. V., Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 0, www.dve.info oder www.iqhv.de
 3)  AWO Trialog gGmbH/DVE-Seminare, Tel.: 0 51 21 / 29 72 77, www.forum-hildesheim.de
 4)  Akademie Diakonische Dienste Hannover (ehem. Fortbildungszentrum Annastift gGmbH), 
  Tel.: 05 11 / 53 54 - 662, www.DDH-Akademie.de
 5)  INSIGHT – Institut für Weiterbildung in der Pädiatrie, Astrid Baumgarten, Tel.: 02 28 / 1 84 56 02, 
  www.baumgarten-INSIGHT.de
 6)  Enzkreis-Kliniken Mühlacker, Tel.: 0 70 41 / 15 - 509 40, E-Mail: andreas.hoerstgen@kliniken-ek.de
 7)  Winfried Kümmel, André Sorge, Kompetente Weiterbildung für die ambulante Ergotherapie mit psychisch  

 erkrankten Menschen, Tel.: 0 64 21 / 16 85 90, www.praxis-sorge.de
 8)  COPM-Team Deutschland, Barbara Dehnhardt, Tel./Fax: 0 32 12 / 1 08 17 25, www.copm-team.de
 9)  TFT GdbR – Therapeutische Fortbildungstage, Tel.: 0 72 72 / 75 04 91, www.tft-seminare.de
 10)  Reutlinger GesundheitsAkademie (ReGA), Tel.: 0 71 21 / 336 - 250, www.gesundheitsakademie-rt.de
 11)  POSitiv – Pädiatrisch-Orientierte Seminare für Ergotherapeuten, Dagmar Schuh, Melanie Lotz, Regina  

 Unterhalt, Sabine Ott, Tel.: 07 11 / 6 36 49 12, www.ergoseminare.de
 12)  SI-plus Bettina Hausmann, Tel./Fax: 0 21 61 / 3 03 97 07, www.si-plus-hausmann.de
 13)  GfpF – Gesellschaft für praxisbezogene Fortbildung, Tel.: 0 58 42 / 98 83 - 0, www.gfpf.de
 14)  Daniela Pivetta, Tel.: 02 51 / 92 45 96 66, danielapivetta08@googlemail.com und www.itf-muenster.de
 15)  Dagmar Schuh, Tel.: 07 11 / 6 36 49 12, www.ergoseminare.de

Termin, Ort
Thema, Unterrichtseinheiten (UE), 
ermäßigte Gebühr DVE-Mitglieder

Infos

Verschiedene	
Termine

Melba-,	Ida-	und	IMBA-Seminare 3)

04.-05.03.11	
Hannover

Gruppentraining	Sozialer	Kompetenzen,	16	UE,	€	187,- 3)

04.-05.03.11	
u.	weiterer	Termin	
Reutlingen

Das	Calwer	Modell	–	Zertifikatskurs,	45	UE,	€	432,50 10)

05.03.11	
Nürnberg

Brüchige	Balancen	zwischen	Autonomie	und	Fürsorge	–	Nachden-
ken	über	Akzente	des	ethischen	Reasoning	in	der	psychiatrischen	
Ergotherapie,	8	UE,	€	127,50

3)

04.-09.03.11	
Berlin

Revidierter	SI-Weiterbildungslehrgang/DVE	2009,	Modul	3,	47	UE,	
€	470,-

13)

05.03.11	
Reutlingen

Ergotherapeutische	Modelle	–	ein	Überblick,	9	UE,	€	97,- 10)

07.-13.03.11	
Hamburg

Revidierter	 SI-Weiterbildungslehrgang/DVE	 2009,	 Modul	 2,	 105	
UE,	€	820,-

9)

10.03.11	
Reutlingen

Korsakow	–	eine	Herausforderung	für	Therapeuten,	6	UE,	€	55,- 10)

10.-12.03.11	
Hannover

BOBATH-24-Std.-Konzept	für	Erwachsene	–	Einführung:	Grundmo-
bilität	im	Alltag,	25	UE,	€	212,50

4)

10.-13.03.11	
u.	weiterer	Termin	
Stuttgart

Revidierter	 SI-Weiterbildungslehrgang/DVE	 2009,	 Modul	 2,	 105	
UE,	€	840,-

15)

11.-12.03.11	
Hannover

Ergotherapie	bei	Klienten	mit	chronischen	Schmerzen,	16	UE,	€	187,- 4)

11.-12.03.11	
Reutlingen

(Ergo-)Therapie	bei	Demenzerkrankungen,	16	UE,	€	143,- 10)

12.-13.03.11	
Hannover

Hemiparese:	Posturale	Kontrolle	und	Core-Stabilität	als	Voraussetzung	
für	Bewegung,	16	UE,	€	187,-

4)

16.-19.03.11	
Mönchengladbach

Revidierter	SI-Weiterbildungslehrgang/DVE	2009,	Modul	3,	47	UE,	
€	479,-

12)

18.-19.03.11	
Hannover

COPM	 –	 Klientenzentriert	 arbeiten	 und	 Betätigung	 fördern,	 15	
UE,	€	153,-

4)

DVE-Fortbildungskalender ab März 2011 (Auszug)
Der Fortbildungskalender enthält eine Auswahl der Veranstaltungen, die ab März 2011 stattfinden – entweder als Fortbildungen des DVE oder 
als Fortbildungen eines externen Anbieters in Kooperation mit dem DVE. Alle Angaben sind trotz sorgfältiger Zusammenstellung ohne Gewähr. 
Eine Gesamtübersicht finden Sie auf der DVE-Homepage unter www.dve.info. Sollten Sie über keinen Internetanschluss verfügen, senden wir 
Ihnen die Übersicht auch gerne per Post zu.

Termin, Ort
Thema, Unterrichtseinheiten (UE), 
ermäßigte Gebühr DVE-Mitglieder

Infos

18.-19.03.11	
Reutlingen

Muskuläre	Hypotonie	im	Kindesalter	behandeln	–	Aufbauseminar,	
16	UE,	€	186,-

10)

18.-19.03.11	
Reutlingen

Aufgabenorientiertes	Handfunktionstraining	–	Neue	Ansätze	in	der	
Behandlung	zentraler	Paresen	am	Beispiel	der	oberen	Extremität,	
16	UE,	€	225,-

10)

18.-20.03.11	
Fulda

Managementseminar	für	leitende	Therapeuten/innen,	27	UE,	€	330,- 1)

18.-20.03.11	
Fulda

Gründung	einer	ergotherapeutischen	Praxis	–	Orientierungsseminar	
(18.03.11)	8	UE,	€	130,-,	Gründungsseminar	(19.-20.03.11)	16	UE,	
€	250,-,	beide	Seminare	zusammen	€	340,-

1)

19.-20.03.11	
Reutlingen

Ergotherapie	auf	einer	Stroke	Unit,	16	UE,	€	194,- 10)

20.03.11	
Stuttgart

Prävifox:	Schlau	vorgesorgt	–	ein	Präventionsseminar,	8	UE,	€	95,- 11)

21.-22.03.11	
Stuttgart

Nimm	10	–	Ergotherapeutisches	Maßnahmenpaket	für	10	Behand-
lungseinheiten	 bei	 der	 Diagnose	 Grafomotorische	 Störungen,	 16	
UE,	€	185,-

11)

21.-27.03.11	
Berlin

Revidierter	 SI-Weiterbildungslehrgang/DVE	 2009,	 Modul	 2,	 105	
UE,	€	782,-

14)

24.-25.03.11	
und	01.06.11	
Hannover

Qualitätsmanagement	(QM)	in	Praxen:	Ein	Angebot	für	alle	Nieder-
gelassenen	–	Qualität	sichern,	Chancen	nutzen,	€	630,-

2)

25.-26.03.11	
Hannover

Ergotherapie	bei	Parkinson-Patienten,	15	UE,	€	153,- 4)

25.-26.03.11	
Bonn

Befundung	und	Therapie	von	Aufmerksamkeits-	und	Gedächtnispro-
blemen	bei	Kindern	in	der	Ergotherapie,	16	UE,	€	185,-

5)

25.-26.03.11	
Marburg

Ergotherapeutische	 Methoden	 in	 der	 psychisch-funktionellen	
Behandlung,	16	UE,	€	215,-

7)

25.-26.03.11	
Reutlingen

Morbus	Dupuytren,	10	UE,	€	118,- 10)

26.-27.03.11	
Reutlingen

Ergotherapie	bei	CRPS	Typ	1,	15	UE,	€	182,- 10)

26.-28.03.11	
Mühlacker

Normale	Bewegung/Bewegungsanalyse	–	Basiskurs,	25	UE,		€	230,- 6)

26.-29.03.11	
Dresden

Soziale	Unsicherheit	und	kindspezifische	Ängste	(internalisierende	
Störungen),	32	UE,	€	349,-	(Modul	1	im	Rahmen	der	Fortbildung	
„Qualifizierung	 in	der	Evaluation,	Behandlung	und	Beratung	von	
Patienten	mit	Verhaltens-	und	emotionalen	Störungen	–	VES“)

9)

27.03.11	
Bonn

Movement	Assessment	Battery	for	Children:	M-ABC-2,	8	UE,	€	100,- 5)

28.03.11	
Reutlingen

Spiegeltherapie	und	mentales	Training	bei	CRPS,	6	UE,	€	84,- 10)

29.-31.03.11	
Mühlacker

Morbus	 Parkinson	 –	 Therapie	 unter	 Berücksichtigung	 neurophy-
siologischer,	 pathophysiologischer	 und	 medikamentöser	 Aspekte,	
17	UE,	€	165,-

6)

30.03.-03.04.11	
Dresden

Lese-Rechtschreib-Störungen	(LRS),	40	UE,	€	436,-	(Modul	1	im	Rah-
men	der	Fortbildung	„Qualifizierung	in	der	Evaluation,	Behandlung,	
Beratung	von	Patienten	mit	Teilleistungsstörungen	–	TLS“)

9)

31.03.-02.04.11	
Frankfurt/M.

CMOP-/COPM-Zertifizierungskurs,	 Modul	 3,	 24	 UE,	 insgesamt	 4	
Module	mit	80	UE,	€	1.400,-	

8)
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

hiermit lade ich Sie im Namen des DVE-Vorstandes ganz herzlich und 
fristgerecht zur diesjährigen Mitgliederversammlung im Rahmen des 
Ergotherapie-Kongresses vom 13.-15. Mai 2011 in die Messe Erfurt – 
Congress Center ein.

In diesem Jahr findet wie angekündigt eine außerplanmäßige Vorstands-
wahl statt, da das Vorstandsamt Bildung und Wissenschaft derzeit 
vakant ist. Sie sind herzlich eingeladen, sich mit Ihrer Stimme an der 
Wahl zu beteiligen. Die Bewerbungsfrist für das Vorstandsamt endete 
satzungsgemäß am 19.02.2011, die eingegangenen Bewerbungen 
finden Sie ab Seite 30 dieser Ausgabe von DVEaktuell.
Außerdem wird im Rahmen der Mitgliederversammlung die Ehrennadel 
des DVE für besondere Leistungen rund um die Ergotherapie verliehen.
Hinzu kommen wie immer die formalen Themen einer Mitgliederver-
sammlung, die verbandsintern eine große Bedeutung haben und mit 
entsprechenden Berichten vorgestellt werden.  

Darüber hinaus gibt es während des gesamten Kongresses zahlreiche 
Möglichkeiten, sich über die Aktivitäten des DVE ein gutes Bild zu 
verschaffen.
Gerade auf dem Kongress kann man Standpunkte austauschen und 
diskutieren. Der Vorstand steht Ihnen, gemeinsam mit den Funktions-
trägern und Mitarbeitern des DVE, gerne zur Verfügung.

Wir freuen uns, wenn Sie zahlreich die Gelegenheit nutzen, sich im 
Rahmen der Mitgliederversammlung aktiv in das Verbandsgeschehen 
einzubringen. So ist der DVE-Vorstand gemeinsam mit den Gremien in 
der Lage, Ihre Interessen aufzunehmen und zu vertreten und Sie haben 
die Möglichkeit, sich ein Bild der von Ihnen gewählten Vertreterinnen 
und Vertreter sowie der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des DVE zu 
machen.  

Ich freue mich auf Sie in Erfurt!

Arnd Longrée, Vorsitzender

Bitte beachten Sie auch den Hinweis zur Stimmübertragung auf Seite 11.

Tagesordnung
 
 1. Ergänzungen der Tagesordnung 

 2. Verleihung der Ehrennadel des DVE 

 3. Fragen zum Geschäftsbericht des Vorstands 
  und der Geschäftsstelle _______________________________ 2

 4. Fragen zu den Geschäftsberichten der Landesgruppen, 
  Fachausschüsse und Delegierten ______________________ 16

 5. Kassen- und Vermögensbericht 2010/ 
  Haushaltsabrechnung ____________________________12, 14

 6. Bericht der Kassenprüfer/-innen _______________________ 12

 7. Entlastung des amtierenden Vorstandes

 8. Bestätigung/Wahl der Kassenprüfer 
  und Kassenprüferinnen

 9. Haushaltsplan 2011 _____________________________13, 15

10. Bestätigung der Berufung der WFOT-Delegierten

11. Anträge an die Mitgliederversammlung
  1. Satzungsänderungen _____________________________ 28
  2. Evtl. weitere Anträge

12. Vorstellung der Kandidaten und Wahl eines 
  neuen Vorstandsmitglieds für den Bereich 
  Bildung und Wissenschaft ___________________________ 30

13. Gesundheitspolitische Aktivitäten des DVE

14. Verschiedenes

Einladung zur Mitgliederversammlung des DVE
Samstag, den 14. Mai 2011 um 16.30 Uhr in der Messe Erfurt – Congress Center
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

nachfolgend finden Sie den Geschäftsbericht 2010, den ich Ihnen 
im Namen des Vorstands und aller Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter des DVE vorlegen darf.
In guter Tradition möchte ich mich einleitend bei all denen bedan-
ken, die die Arbeit des DVE unterstützen bzw. möglich machen: 
unseren wirklich zahlreichen ehrenamtlichen Kolleginnen und 
Kollegen in Fachausschüssen, Landesgruppen und vielen weiteren 
Gremien im DVE. Durch das große Engagement gerade auch in 
den Gremien ist es uns als DVE möglich, das große Spektrum der 
Ergotherapie umfassend und auf hohem Niveau zu repräsentieren. 
Die Berichte aus den Gremien finden Sie ab Seite 16, sie geben 
Aufschluss über einzelne Aktivitäten, erreichte und neue Ziele 
und sind eine Lektüre wert.

Ebenfalls bedanken möchte ich mich bei den Referentinnen und 
Referenten sowie allen anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
der Geschäftsstelle, die sich engagiert und mit viel Energie für die 
Aufgaben des DVE einsetzen. 
Nicht zuletzt danke ich Sabine George und Reimund Klier sowie 
unserem Geschäftsführer Wolfgang Schränkler für die hervorra-
gende Zusammenarbeit, die es ermöglicht, unsere Arbeit ganz 
den Belangen des DVE und der Ergotherapie zu widmen. 
Das Jahr 2010 war gesundheitspolitisch von einem stetigen Ab und 
einem allmählichen Auf geprägt, denn die in der Presse gerne als 
„Boygroup“ bezeichnete FDP-Mannschaft im Bundesministerium 
für Gesundheit setzte sich nur langsam in Bewegung. Zu Beginn 
des Jahres wurde eine schwergewichtige (8 Ministerien!) Reform-
kommission eingesetzt, die aber nie wirklich in Fahrt gekommen 
ist. Erst im Juli 2010 legte Minister Dr. Rösler die Eckpunkte der 

A. Schwerpunkte der Verbandsarbeit 2010

1.	 Berufspolitik	allgemein	.............................................................. 3
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1.	Berufspolitik	allgemein

Wie oben erwähnt boten sich in der ersten 
Jahreshälfte im Bereich der „großen“ Ge-
sundheitspolitik eher wenige Ansatzpunkte, 
im zweiten Halbjahr war es das Arzneimit-
telmarktneuordnungsgesetz (AMNOG), bei 
dem es zu intervenieren galt. Schon damals 
gab es Überlegungen, eine Veränderung 
der Wirtschaftlichkeitsprüfung nicht nur im 
Arzneimittel-, sondern auch im Heilmittel-
bereich zu fordern. Dieser Gedanke wurde 
jedoch gemeinsam mit der Bundesarbeits-
gemeinschaft der Heilmittelverbände (BHV) 
verworfen, da sich bereits die Perspektive 
abzeichnete, diesen Sachverhalt noch in 
2010 im GKV-Versorgungsgesetz regeln zu 
können. Abgewendet werden konnte eine 
mögliche Anwendung des Kartellrechts auch 
auf die Kassenverhandlungen im Heilmittel-
bereich, die eine Schwächung der Position 
des DVE hätte bewirken können. 
In vielen Gesprächen konnten die Überle-
gungen des Sachverständigenrates aus dem 
Gutachten 2009 immer wieder aufgegriffen 
und thematisiert werden. Dabei zeigte sich, 
dass es vom schriftlichen Gutachten bis zur 
tatsächlichen Umsetzung in die Versor-
gungsrealität ein weiter Weg ist.
Im Gegensatz dazu nimmt die Umsetzung 
der Behindertenrechtskonvention (BRK) 
durchaus Fahrt auf, so wird derzeit ein 
nationaler Aktionsplan zur Umsetzung der 
BRK der Bundesregierung unter Koordinie-
rung des Bundesministeriums Arbeit und 
Soziales erarbeitet, ebenso ein Aktionsplan 

zur UN-Behindertenrechtskonvention der 
DGUV. Hier gilt es, die ergotherapeutische 
Expertise einzubringen. 

2.	Ergotherapeutische	Angebote

2.1	Prävention/Gesundheitsförderung

In diesem Bereich hat die Bundesregierung 
nicht gerade Meilensteine gesetzt. Nach 
einzelnen Äußerungen und Verlautba-
rungen lässt die angekündigte „nationale 
Präventionsstrategie“ weiter auf sich 
warten. In einer überarbeiteten Fassung 
wurde der sogenannte Präventionsleitfaden 
veröffentlicht, in dem leider nur einige Än-
derungsanregungen des DVE berücksichtigt 
wurden. Die Formulierungen im Leitfaden 
lassen insgesamt einen Trend weg von 
Individualmaßnahmen hin zu Settingmaß-
nahmen erkennen.

Präventionssymposium
Am 12./13. November 2010 fand in Inns-
bruck das erste ergotherapeutische Präventi-
onssymposium im deutschsprachigen Raum 
unter Beteiligung des DVE statt. Es war ein 
großer Erfolg (siehe auch Et Reha 1/2011, 
Seite 26), und nun gilt es, die Ergebnisse 
weiterzutragen und fortzuentwickeln. In 
diesem Zusammenhang ist es erfreulich, 
dass Helga Kühn-Mengel, Präsidentin der 
Bundesvereinigung Prävention und Gesund-
heitsförderung, nicht nur für das Symposium 
ein interessantes Grußwort gesandt hat, 

sondern auf dem diesjährigen Ergotherapie-
Kongress in Erfurt im Rahmen der Eröffnung 
ein persönliches Grußwort sprechen wird. 

Projekt	TATKRAFT
Die Projektgruppe des DVE hat ihre Arbeit 
unter dem Titel „TATKRAFT – Gesund im Al-
ter durch Betätigung“ fortgesetzt, aufgrund 
der komplexen Anforderung jedoch noch 
nicht abschließen können. Die Fertigstellung 
einer modellhaften Version ist nun für April 
2011 vorgesehen. Mit diesem, von Ergothe-
rapeutinnen und Ergotherapeuten entwi-
ckelten, gesundheitsfördernden Programm 
für ältere Menschen in Lebensübergängen 
wird es den Teilnehmern des Programms 
ermöglicht, Phasen bevorstehender oder 
schon erfolgter Lebensumbrüche aktiv und 
selbstbestimmt zu gestalten. 

2.2	Berufliche	(Wieder-)Eingliederung

Vertrag	mit	der	DGUV
2010 wurden die Verhandlungen zwischen 
Vertretern des DVE und der Deutschen 
Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) 
fortgesetzt und in weiteren Gesprächsrun-
den ein Vertrag inklusive einer Leistungsbe-
schreibung für die ambulante Ergotherapie 
erstellt. In diesem Vertragswerk werden 
die Möglichkeiten der Ergotherapie in der 
ambulanten beruflichen Wiedereingliede-
rung detailliert beschrieben und mit neuen 
Leistungsinhalten versehen, unter Berück-
sichtigung spezifischer beruflicher Aspekte. 
Ende 2010 konnte endlich eine Einigung 

A. Bericht zu den Schwerpunkten der Verbandsarbeit 2010

zukünftigen Gesundheitspolitik vor, und die monatelangen Que-
relen – besonders im Konflikt mit der CSU – zeigten ihre Wirkung: 
Von zukunftsweisenden Ausführungen war dort nicht mehr viel 
zu finden. Über die sogenannte Sommerpause hinweg wurde 
im Ministerium dann offensichtlich intensiv gearbeitet, denn im 
Herbst wurden flugs das Arzneimittelmarktneuordnungsgesetz 
(AMNOG) sowie das GKV-Finanzierungsgesetz beraten und 
verabschiedet. 
Mittlerweile liegen auch die Eckpunkte der CDU/CSU für ein GKV-
Versorgungsgesetz vor (siehe auch DVEaktuell 2/2011), das uns 
derzeit aufgrund möglicher Regelungen zu Wirtschaftlichkeits-
prüfungen im Heilmittelbereich intensiv beschäftigt. Auch die 
Verabschiedung der Heilmittel-Richtlinie durch den Gemeinsamen 
Bundesausschuss im Januar 2011 zeigt seine Wirkung, auch wenn 
das In-Kraft-Treten aktuell noch nicht abschließend geklärt ist.

DVE-intern kam der Rücktritt von Silke Reinhartz als Vorstands-
mitglied für Bildung und Wissenschaft überraschend. Auch 
an sie nochmals ein herzlicher Dank für die geleistete Arbeit. 
Danach stand der Vorstand gemeinsam mit den Referentinnen 
und Referenten und hier insbesondere Jürgen Ungerer vor der 
Herausforderung, diesen Bereich weitestgehend mit aufzufangen. 
Dies ist – nicht zuletzt Dank der Unterstützung einiger Gremien – 
gelungen, auch hier an alle Beteiligten ein großes Dankeschön. 
Inzwischen blicken wir zuversichtlich nach vorne und gehen da-
von aus, dass wir nach der Mitgliederversammlung am 14. Mai 
2011 in Erfurt wieder mit einem kompletten Vorstandsteam die 
Geschicke des DVE lenken können.

Mit herzlichen Grüßen
Arnd Longrée, Vorsitzender
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bei einem weiteren Kostenträger vollzogen 
werden. Damit stehen die Leistungen der 
Ergotherapie auf einer soliden vertraglichen 
Grundlage – sie ist auch zukünftig fester 
Bestandteil der beruflichen Rehabilitation. 
In den folgenden Jahren wird es nun darum 
gehen, diesen Vertrag „mit Leben zu füllen“, 
seine Grundlagen bei den verordnenden 
Ärztinnen und Ärzten bekannt zu machen, 
aber auch die üblichen Hindernisse auszu-
räumen, die eine praktische Umsetzung 
eines komplett neu einzuführenden Ver-
trages zwangsläufig mit sich bringt.

Etablierung	im	Bereich	unterstützte	Beschäf-
tigung	und	Jobcoaching
In verschiedenen Veröffentlichungen und 
Vorträgen wurde weiter über die Mög-
lichkeiten des Jobcoachings sowie der 
Unterstützten Beschäftigung informiert. Mit 
Erfolg: Immer mehr Ergotherapeutinnen und 
Ergotherapeuten interessieren sich für dieses 
spannende Betätigungsfeld. Gemeinsam 
mit dem Fachkreis Arbeit und Rehabilitation 
und dem Forum für Selbstständige wurde 
die berufliche (Wieder-)Eingliederung – 
nicht zuletzt wegen des Vertrages mit der 
DGUV – zu einem zentralen Thema für 
2010 erklärt. Auch auf dem Kongress in 
Erfurt und anlässlich der gemeinsamen 
Herbsttagung im November wurde dazu 
ein abwechslungsreiches Programm erstellt. 

2.3	 Stationäre	Versorgung	–
	 Zukunftssicherung	Ergotherapie

Einführung	 von	 tagesgleichen	 Pflegesätzen	
in	der	Psychiatrie	
Mit der Einführung eines „pauschalierten“ 
Entgelts für psychiatrische Einrichtungen 
ist 2010 mit einem grundlegenden Umbau 
des bisherigen Finanzierungssystems be-
gonnen worden. Als erster Schritt wurden 
sogenannte Psych-OPS-Kodes eingeführt, 
die die Arbeit in ergotherapeutischen Ab-
teilungen nachhaltig betreffen, denn mit 
diesen Kodes wird auch die ergotherapeu-
tische Leistung erfasst. Eine Arbeitsgruppe 
im DVE mit Kolleginnen und Kollegen des 
Vorstands, des Fachkreises Psychiatrie und 
des Forums für Angestellte leitete folgende 
Maßnahmen ein: 
 Veröffentlichung von Informationen zur 

Psych-PV, OPS 2010 
 Bereitstellung der „Psych-OPS-Leistungs-

erfassung“ auf der DVE-Webseite zum 
Download 

 Einrichtung eines Forums im internen 
Bereich der DVE-Webseite 

 Ausführliche Information der Mitglieder 
auf dem DVE-Kongress 2010 in Erfurt in 

einer gemeinsamen Veranstaltung des 
Fachkreises Psychiatrie und des Forums 
für Angestellte. Dabei wurde reichlich 
über die unterschiedlichen Ist-Zustände 
der Einführung in den einzelnen Ein-
richtungen und die damit verbundenen 
Probleme diskutiert.

Das neue Entgeltsystem soll bereits ab 2011 
als neue Kalkulationsgrundlage eingeführt 
werden und gilt ab 2013 verbindlich. Die 
weitere Einführung wird daher auch weiter 
eng begleitet, um die Interessen der Ergo-
therapeutinnen und Ergotherapeuten in den 
psychiatrischen Einrichtungen zu vertreten.

Verhandlungen	im	öffentlichen	Dienst	
(Tarife	und	Entgeltordnung)
Auf drei Arbeitstreffen bei ver.di in Berlin 
konnte der DVE im Rahmen der AG MFA 
(Arbeitsgemeinschaft Medizinalfachberufe; 
www.agmfa.de) die enge Zusammenarbeit 
mit Vertreterinnen und Vertretern des 
Fachbereichs Gesundheit und der Bundes-
tarifkommission weiter ausbauen und den 
Stand der Verhandlungen zur geplanten 
neuen Entgeltordnung für die Tarife TVöD 
und TV-L sowie die Positionierung der AG 
MFA-Berufe zeitnah und persönlich erörtern 
(Berufsverbände sind rein gesetzlich keine 
Vertragspartner bei Tarifverhandlungen, 
sodass immer nur die Gewerkschaft mit 
den Arbeitgebern verhandeln kann). Lei-
der konnte ver.di die Verhandlungen zur 
Entgeltordnung nicht wie geplant bis Ende 
2010 abschließen, da die Vorstellungen von 
ver.di einerseits und der Arbeitgeber ande-
rerseits nach wie vor recht unterschiedlich 
sind. Eine Einigung wird nun im Rahmen 
der Verhandlungen zum TV-L, die Anfang 
Februar begonnen haben, angestrebt (s.u.). 
Anfang 2010 wurde in der Lohnrunde für 
Mitarbeiter im öffentlichen Dienst von Bund 
und Kommunen (TVöD) eine Steigerung der 
Tabellenentgelte durchgesetzt (2010 um 
1,2%, zum 1. Januar 2011 um 0,6% und 
zum 1. August 2011 nochmals um 0,5%. 
Außerdem gibt es 2011 eine einmalige Son-
derzahlung in Höhe von 240 Euro). Zurzeit 
läuft die Lohnrunde für den öffentlichen 
Dienst der Länder (TV-L), bei der den bes-
seren wirtschaftlichen Prognosen zufolge 
hoffentlich etwas höhere Steigerungen 
ausgehandelt werden können. Nähere und 
aktuelle Infos finden Sie unter www.dve.
info  Angestellte  Vergütung.

Angestellten-Umfrage
Um weitere Argumente für Verhandlungen 
und die Außendarstellung von angestellten 
ErgotherapeutInnen zu erhalten, hat das 
Forum für Angestellte des DVE 2010 seine 
Angestelltenumfrage von 2008 wiederholt. 

Die Auswertung der Umfrage und die 
Veränderungen seit 2008 werden auf dem 
Kongress 2011 sowie in der ERGOTHERAPIE 

UND REHABILITATION vorgestellt. 

Arbeitsrecht:	Workshops	und	Broschüre
Gute Interessensvertretung erfordert nicht 
nur einen starken Berufsverband, sondern 
auch, dass jede/r Einzelne vor Ort seine 
Rechte kennt und vertritt. Damit alle DVE-
Mitglieder hier bestens informiert und vor-
bereitet sind, bieten wir schon länger über 
unsere Webseite eine Fülle von Informati-
onen an (z.B. www.dve.info  Angestellte 
oder  Downloads  Merkblätter) sowie 
die Telefon- und die Arbeitsrechtsberatung 
des DVE. 2010 neu hinzugekommen sind 
spezielle Workshops zum Arbeitsrecht für 
Lehrende, die vom Forum für Angestellte 
konzipiert wurden (s. Bericht des Forums 
für Angestellte auf S. 25). Darüber hinaus 
wurde vergangenes Jahr die Broschüre 
„Arbeitsverhältnisse in ergotherapeutischen 
Praxen“ umfassend überarbeitet, sodass 
sie künftig für alle Arbeitsbereiche gültig 
ist. Unter dem Titel „Arbeitsrecht für Er-
gotherapeutinnen und Ergotherapeuten. 
Arbeits- und vertragsrechtliche Grundlagen, 
Gestaltungsaspekte und Vertragsbeispiele“ 
und kann die Broschüre über den Ergoshop 
bezogen werden.

Medizinische	Rehabilitation/
Deutsche	Rentenversicherung	(DRV)
Im August 2010 hatte die DRV zu einem 
Workshop „Transdisziplinarität im Reha-
Team“ eingeladen, bei dem der DVE mit 
drei Vertreterinnen (Sabine George, Birthe 
Hucke, Anja Niehaus) für eine stärkere Einbe-
ziehung der ergotherapeutischen Expertise 
in allen Phasen des Rehabilitationsprozesses 
eintrat. Eine Publikation der Ergebnisse ist 
geplant.
Anfang Februar 2011 fand in Bad Vilbel 
ein zweitägiger Workshop mit Referen-
tinnen der DRV statt, der vom DVE (Sabine 
George, Anja Niehaus) gemeinsam mit der 
Deutschen Gesellschaft für Soziale Arbeit 
im Gesundheitswesen (DVSG) organisiert 
wurde. Thema waren die Klassifikation 
Therapeutischer Leistungen (KTL), Reha-
Therapiestandards der Rentenversicherung 
und die Internationale Klassifikation der 
Funktionsfähigkeit, Behinderung und Ge-
sundheit (ICF) in der medizinischen Reha-
bilitation. 20 ErgotherapeutInnen nutzten 
die Möglichkeit, sich zu diesen Themen 
auf den aktuellsten Stand zu bringen, sich 
mit KollegInnen aus anderen Institutionen 
zu vernetzen sowie Möglichkeiten der 
praktischen Umsetzung und den Weiter-
entwicklungsbedarf zu diskutieren.
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Betreuungskräfte
In 2010 sehr beschäftigt hat uns und 
insbesondere den Fachkreis Geriatrie das 
Thema Ergotherapie im Pflegeheim. Da aus 
Berichten von Kolleginnen und Kollegen 
vor Ort zunehmend deutlich wurde, dass 
zum Teil Abgrenzungsprobleme zu den 
zusätzlichen Betreuungskräften nach § 87 
b Abs. 3 SGB XI auftraten und eine Profil-
stärkung der Ergotherapie hier dringend 
nötig ist, veröffentlichte der DVE im Herbst 
ein Positionspapier zum Einsatz zusätzlicher 
Betreuungskräfte im Pflegeheim, in dem 
die Unterschiede zur Ergotherapie und die 
besondere Eignung von Ergotherapeutinnen 
und Ergotherapeuten zur Anleitung und 
Supervision der Alltagsbegleiter herausge-
stellt werden. Zum gleichen Thema konnte 
in der Novemberausgabe der Zeitschrift 
„Altenheim“ ein Beitrag platziert werden. 
Ebenfalls im November veranstaltete der 
DVE außerdem zusammen mit dem Klinikum 
Ingolstadt und dem Chefarzt der dortigen 
Geriatrie, Dr. Not-Rupprecht Siegel, ein 
Symposium „Ergotherapie im Pflegeheim“, 
bei dem vor knapp 80 Teilnehmern der 
wichtige Beitrag der Ergotherapie für Pfle-
geheime aufgezeigt und erörtert wurde (die 
Präsentationen finden Sie unter www.dve.
info  Downloads  Beiträge Symposium 
„Ergotherapie im Pflegeheim“ in Ingolstadt).

Umfrage	zur	Arbeitssituation	von	
ErgotherapeutInnen	im	Akutbereich	–	
Neurologie	(Stroke	Unit,	Frühreha)
Im Winter 2010 führte der Fachkreis Neuro-
logie erstmals eine Umfrage zur Arbeitssitu-
ation von ErgotherapeutInnen in der Stroke 
Unit und Frühreha durch. Die Ergebnisse 
sollen als Basis für Empfehlungen des DVE 
zur Gestaltung von Arbeitsplätzen in diesen 
Arbeitsfeldern und als Diskussionsgrundlage 
in Bezug auf Verbesserungsnotwendig-
keiten dienen (s. Bericht des FK Neurologie 
auf S. 22).

2.4	Ambulante	Versorgung

Stellungnahme	Heilmittel-Richtlinie	(HMR)	
Ende 2009, kurz vor Weihnachten, wurde 
dem DVE ein Entwurf für eine Neufassung 
der bisherigen Heilmittel-Richtlinie zur Stel-
lungnahme vorgelegt. Knapp vier Wochen 
waren damals Zeit, um dazu Stellung zu 
nehmen und Änderungsvorschläge einzu-
arbeiten. Nachdem die Bundesverhand-
lungskommission (BVK) und der Vorstand 
für den DVE eine Stellungnahme erarbeitet 
hatten, wurde gemeinsam mit der Bundes-
arbeitsgemeinschaft der Heilmittelverbände 
(BHV), in der auch der DVE vertreten ist, 

dem Gemeinsamen Bundesausschuss (G-BA) 
Anfang 2010 eine gemeinsame Stellung-
nahme vorgelegt.

Ein gutes Jahr später – Anfang 2011 – wur-
de vom Gemeinsamen Bundesausschuss 
(G-BA) eine Neufassung beschlossen. 
Wie die einzelnen Änderungen im Detail 
umgesetzt werden und ob eventuell an 
einigen Stellen noch einmal interveniert 
werden muss, ist derzeit noch offen. Die 
neue Heilmittel-Richtlinie wird nun dem 
Bundesministerium für Gesundheit (BMG) 
zur rechtlichen Prüfung vorgelegt. Sobald 
uns weitere Informationen vorliegen, wer-
den wir darüber informieren.

Praxisbesonderheiten	 in	 der	 Wirtschaftlich-
keitsprüfung
Die Wirtschaftlichkeitsprüfungen im Zu-
sammenhang mit den Richtgrößen standen 
2010 weniger im Vordergrund als noch im 
Vorjahr. Insgesamt werden die Richtgrößen 
und Praxisbesonderheiten immer diffe-
renzierter, was zur Verordnungssicherheit 
beträgt. Regional kam es jedoch immer wie-
der zu Verordnungsrückgängen aufgrund 
Regressandrohungen, angespannt bleibt 
die Situation in etlichen Teilen Bayerns. Die 
massiven Verordnungsrückgänge der letzten 
beiden Jahre konnten jedoch zum Ende 2010 
zumindest gestoppt werden, sodass 2011 
hoffentlich wieder mehr Planungssicherheit 
in den Praxen besteht. Der massive Druck, 
die vielen Gespräche seitens des DVE mit den 
Kassen, der Kassenärztlichen Vereinigung 
und ärztlichen Berufsverbänden, aber auch 
unterschiedlichste regionale Aktionen der 
Praxen führten dazu, dass sich zumindest ein 
positiver Trend andeutet. Das Hauptproblem 
ist aber nach wie vor, dass die Kassen und 
die Kassenärztliche Vereinigung in Bayern 
bislang keine vernünftigen Rahmenbe-
dingungen für die verordnenden Ärzte 
schaffen konnten. Dass Handlungsbedarf 
besteht, hat auch die Gesundheitspolitik 
(endlich) erkannt und plant in 2011 ande-
re Regelungsinstrumente zu schaffen, die 
den verordnenden Ärzten mehr Sicherheit 
geben soll. Hier werden wir nachsetzen und 
uns bei jeder sich bietenden Gelegenheit, 
so auch im Rahmen des geplanten GKV-
Versorgungsgesetzes, einbringen. 

2.5	Weitere	Arbeitsfelder

Die Projektgruppe „Ambulante Reha“ 
konnte zum Ende 2010 eine Leistungsbe-
schreibung für die ambulante onkologische 
Rehabilitation abschließen. Sie wird im 
Frühjahr 2011 veröffentlicht. Ziel dieser 
Leistungsbeschreibung ist es, die ICF in 

Verbindung mit den Möglichkeiten der Ergo-
therapie unter den Ergotherapeutinnen und 
Ergotherapeuten, aber auch bei den Kos-
tenträgern und Ärzten bekannt zu machen. 

Ein erklärtes Ziel des DVE 2010 war es, die 
Ergotherapie in bisher noch weniger gut be-
setzten Arbeitsfeldern besser zu etablieren 
und bekannter zu machen. Zu diesem Zweck 
wurde neben verstärkten Beratungsaktivi-
täten für DVE-Mitglieder unter anderem für 
die Onkologie in der Zertifizierungskom-
mission „Neuroonkologische Tumoren“ der 
Deutschen Krebsgesellschaft und an einer 
neuen S3-Leitlinie „Psychoonkologie“ mit-
gearbeitet (Mandatsträgerin Carina Pape). 
Im Bereich der Palliativversorgung wurde 
initiiert, dass diese bei der Überarbeitung 
der Heilmittel-Richtlinien (HMR) im Text 
verankert wird. Weiterhin hat der DVE die 
Charta zur Betreuung schwerstkranker 
und sterbender Menschen unterzeichnet. 
Mit der Unterschrift erklärt der DVE, diese 
Charta zu unterstützen, z.B. indem die Pal-
liativversorgung bei der Überarbeitung der 
Ausbildungs- und Prüfungsverordnung oder 
im Fortbildungsbereich künftig einbezogen 
wird. Im Feld der Inneren Medizin arbeitet 
der DVE seit Januar 2010 im „Ausschuss 
Interdisziplinär“ der Deutschen Gesellschaft 
für Prävention und Rehabilitation von 
Herz-Kreislauferkrankungen e.V. mit (zzt. 
Hiltrud Brunnengräber). Es wurde bereits 
in deren Newsletter publiziert und eine 
Arbeitsgruppe „Innere Medizin“ im DVE 
soll nun gegründet werden (siehe Aufruf 
in DVEaktuell 1/2011). 

3.	Bedeutung	und	Wirksamkeit	
	 sowie	den	Nutzen	von	
	 Ergotherapie	darstellen

3.1	Evidenzbasierte	Praxis	(EBP)

EBP-Datenbank
Das wichtigste EBP-Event 2010 war wohl 
die Freischaltung der EBP-Datenbank (www.
dve.info  EBP-Datenbank) im Juli des Jah-
res (s. ERGOTHERAPIE UND REHABILITATION 

10/2010, S. 34 ff). Die Datenbank enthält 
vorwiegend deutsche Kurzzusammen-
fassungen der wichtigsten Wirksamkeits-
studien mit kritischer Beurteilung (Critical 
Appraisal), um allen Kolleginnen und Kol-
legen – ob mit oder ohne Studium – die 
Berücksichtigung des aktuellen Stands der 
Forschung in der täglichen Arbeit so einfach 
wie möglich zu machen. Aktuell enthält die 
Datenbank knapp 1.400 Einträge und sie 
wird fortlaufend aktualisiert. 
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Seit Januar 2011 wird das DVE-Team durch 
Helga Ney-Wildenhahn verstärkt, die 
bereits auf ehrenamtlicher Basis mehrere 
Studienzusammenfassungen für den DVE 
gemacht hatte und nun im Rahmen einer 
Teilzeitstelle als EBP-Mitarbeiterin fortlau-
fend neu erschienene Studien recherchiert 
und diese einpflegt. Zusätzlich haben in-
zwischen einige Kolleginnen und Kollegen 
begonnen, Studienzusammenfassungen 
für die Datenbank auf Honorarbasis oder 
ehrenamtlich zu erstellen. Hier suchen wir 
noch Verstärkung, da die Forschung sehr 
rasch voranschreitet. Wenn Sie sich hier 
beteiligen möchten, melden Sie sich bitte 
bei Sabine George (ebp@dve.info). Sie 
brauchen dazu sehr gute Englischkenntnisse 
und Kenntnisse/Erfahrung in EBP (z.B. um 
Studien kritisch zu beurteilen). 
Nach dem Ausscheiden des wissenschaft-
lichen Mitarbeiters Jan Steinmetzer, der nur 
befristet zur Entwicklung der EBP-Datenbank 
angestellt war, wurde eine neue, auf zwei 
Jahre befristete Stelle „Referat Standards 
und Qualität“ ausgeschrieben. Das Referat 
soll den DVE und die Ergotherapie schwer-
punktmäßig in den Bereichen Evidenzbasier-
te Praxis, Leitlinien und Forschung künftig 
noch weiter mit voranbringen.

Forschung
2010 konnten die beiden vom Bund ge-
förderten randomisierten kontrollierten 
Studien zur Wirksamkeit der Ergotherapie 
bei Demenz abgeschlossen werden. Die 
Ergebnisse deuten allerdings auf weiteren 
Forschungsbedarf hin, den der DVE weiter 
unterstützen wird. Im Herbst des Jahres 
wurde im Rahmen einer Tagung eine AG 
„Nationale Versorgungsforschung in der 
Hilfsmittelversorgung“ gegründet. Der DVE 
ist Gründungsmitglied und wird ab 2011 
in zwei Untergruppen der AG mitarbeiten, 
um diesen wichtigen Forschungsbereich in 
Deutschland weiter mit auf- und auszubau-
en. Auf politischer Ebene wurde durch den 
DVE bei wesentlichen Entscheidungsträgern 
der Bedarf nach Forschungsförderung 
(einerseits finanziell, andererseits auch 
durch den Aufbau geeigneter Forschungs-
strukturen) herausgestellt. Dies wird auch 
vom HVG (Hochschulverbund Gesund-
heitsfachberufe) unterstützt, dem der DVE 
als assoziiertes Mitglied angehört und der 
im November 2010 ein zweitägiges Sym-
posium zum Thema organisiert hatte (wir 
berichteten über die DVE-Homepage und 
den Newsletter). Erfreulicherweise wird 
dieser Bedarf bei den Verantwortlichen 
zunehmend wahrgenommen.

Im Bereich der Möglichkeit zur wissenschaft-
lichen Publikation hat zum Jahreswechsel 
2010/2011 eine Veränderung stattgefun-
den. Durch das gemeinsame Engagement 
der Herausgeberinnen und Herausgeber, des 
ErgotherapeutInnenverband Schweiz (EVS), 
des DVE und des Schulz-Kirchner Verlags 
erfolgte die Übernahme der Zeitschrift 
ergoscience (ursprünglich Thieme-Verlag). 
Damit steht diese wichtige und umfassende 
berufsgruppenspezifische Plattform zur Pu-
blikation von Forschungsarbeiten weiterhin 
zur Verfügung und wird sicherlich zur Wei-
terentwicklung unserer Fachwissenschaft 
beitragen. Die ergoscience erscheint in 
neuem Layout erstmalig Ende März 2011 
beim Schulz-Kirchner Verlag. 

Sonstiges
2010 wurden mehrere EBP-Einführungs-
vorträge gehalten; der für Juli und Oktober 
geplante EBP-Workshop musste jedoch 
leider wegen zu geringer Anmeldezahlen 
abgesagt werden.
Damit Sie im Bedarfsfall schnell die für 
Ihre Klienten geeigneten Fragebögen, 
Tests, Befund- und Evaluationsmethoden 
finden können, wurden 2010 wie ange-
kündigt weitere Assessment-Infos für Sie 
erstellt (www.dve.info  Fachthemen  
Assessment-Instrumente). Wenn Sie dort 
ein Assessment-Instrument vermissen und 
es für die anderen DVE-Mitglieder in Form 
eines Assessment-Infos vorstellen möchten, 
freuen wir uns sehr. Bitte melden Sie sich in 
diesem Fall bei Sabine George (ebp@dve.
info), um die Einzelheiten zu besprechen 
und eine Vorlage zu erhalten. 

3.2 Leitlinien

Auch 2010 konnte der DVE seine Leitlinien-
Mitarbeit wie geplant fortführen. Seit dem 
letzten Geschäftsbericht im März 2009 
hat der DVE insgesamt an 21 Leitlinien 
mitgearbeitet, mehrere Artikel zu Leitlinien 
mit Autoren oder Co-Autoren im Auftrag 
des DVE publiziert und die folgenden fünf 
Leitlinien erfolgreich abgeschlossen:
 Reha-Therapiestandards Depressive 

Störungen (Pilotversion) der Deutschen 
Rentenversicherung (DRV) (für den DVE: 
E. Chorozidou und A. Pfeiffer)

 Reha-Therapiestandards Hüft- und Knie-
TEP (DRV) (C. Koesling)

 Reha-Therapiestandards für Kinder und 
Jugendliche mit Asthma bronchiale, Adi-
positas oder Neurodermitis (Pilotversion) 
der DRV (R. Klier und A. Longrée)

 NVL (Nationale Versorgungsleitlinie) 
Kreuzschmerz (H. Fuhr und Prof. P. Hig-
man)

 Praxisleitlinien Rehabilitation für Men-
schen mit psychischen Störungen (BAG 
RPK) (B. Stüve)

Insgesamt sind damit bereits 31 Leitlinien 
mit DVE-Beteiligungen fertiggestellt; an 20 
weiteren wird aktuell gearbeitet. 

3.3 Öffentlichkeitsarbeit

Veranstaltungen
In 2010 präsentierte sich der DVE erstmals 
deutlich zurückhaltender auf Veranstal-
tungen als bisher. Dennoch hat der DVE 
sich und das Berufsbild auf verschiedenen 
Messen und Kongressen (Altenpflege – 
Messe Hannover, REHACare – Messe Düs-
seldorf, Bobath- und Alzheimer-Kongress 
sowie DGPPN-Kongress) gut positioniert. 
Grundsätzlich wurde die Teilnahme 2010 
noch stärker unter dem Aspekt „kann das 
Ziel, die Ergotherapie bekannter zu machen, 
mit einer Teilnahme an dieser Veranstaltung 
erreicht werden“ hinterfragt. So wurde 
die Ausrichtung, verstärkt Fachbeiträge im 
Programm zu platzieren, weiter gefestigt. 

Informationsmaterial	des	DVE
2010 ist es gelungen gleich eine ganze Reihe 
neuer Informationen zu erstellen: Faltblätter 
zu den Themen Demenz, Schmerz, Parkin-
son, Arthrose sowie zwei Broschüren der 
Reihe „Ambulante Reha“. Darüber hinaus 
wurde die Broschüre Arbeitsrecht komplett 
überarbeitet und veröffentlicht. Der Film „Er-
gotherapie heute“ ist seit Ende 2010 als DVD 
erhältlich. Seit dem Kongress im Mai gibt 
es einen USB-Stick im DVE-Look und zum 
Jahresende wurde eine Umhängetasche neu 
ins Programm genommen. Alle Produkte 
können DVE-Mitglieder zum Selbstkosten-
preis über den Ergoshop beziehen.

4.	Lebenslanges	 Lernen	 und	 die	
(Weiter-)Entwicklung	von	Kompe-
tenzen	fördern

4.1	DVE-Fortbildungskonzept

Zum 55. Ergotherapie-Kongress in Erfurt 
erschien bereits zum vierten Mal ein ge-
druckter DVE-Fortbildungskalender, erneut 
mit einem breiten und sehr vielfältigen 
Angebot an Kooperationsfortbildungen 
externer Anbieter/Veranstalter sowie den 
DVE-Fortbildungen mit der seit 01.01.2010 
ebenfalls unter dem Dach des DVE behei-
mateten Seminarreihe „Psychiatrie und Re-
habilitation – Seminare zur psychiatrischen 
Ergotherapie“ (ehemalige Aha-Seminare).
Aufgrund des seit Oktober 2010 vakanten 
Vorstandsamts Bildung und Wissenschaft 
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dazu entschlossen, für die weitere Um-
setzung des DVE-Fortbildungskonzepts 
und eine stärkere Präsenz des DVE im 
Fortbildungsbereich Peter Weber als Fort-
bildungsbeauftragten zu gewinnen. Peter 
Weber hat bis Ende 2009 die Aha-Seminare 
verantwortet und war lange Jahre Teamleiter 
der Berufsfachschule für Ergotherapie an der 
Hermann-Nohl-Schule in Hildesheim. Hier 
war er neben dem Fachbereich Ergotherapie 
u.a. für den Bereich der Fort-/Weiterbildung 
zuständig. Darüber hinaus war Peter Weber 
viele Jahre maßgeblich u.a. im Bereich der 
Arbeitsrehabilitation auch ehrenamtlich im 
DVE tätig.

SI-Weiterbildungslehrgang/DVE
Die in 2009 erfolgte Neugestaltung des Wei-
terbildungslehrgangs Sensorische Integra-
tionstherapie/DVE wurde im vergangenen 
Jahr mit der Umsetzung der Neuordnung 
der SI-Gremien sowie der Neuregelung 
der SI-Lehrtherapeuten-qualifikation/DVE 
abgeschlossen.  
Seit April 2010 gibt es deshalb für die Be-
lange der SI innerhalb des DVE nur noch ein 
Gremium: die SI-Lehrtherapeutenkonferenz/
DVE (SI-LTK). Die Aufgaben der SI-LTK, der 
alle SI-LehrtherapeutInnen/DVE angehö-
ren, umfassen insbesondere die fachliche, 
methodische und wissenschaftliche Wei-
terentwicklung der SI in Deutschland sowie 
die Förderung spezifischer Kompetenzen 
und Unterstützung der DVE-Mitglieder im 
SI-Bereich. Aus ihren Reihen hat die SI-LTK 
außerdem ein Leitungsteam bestimmt, dem 
folgende Personen angehören: Astrid Baum-
garten, Andrea Haßelbusch, Iris Knipschild, 
Ingrid Löffler-Idel, Dagmar Schuh und Elke 
Walther. Hinzu kommen Vertreterinnen bzw. 
Vertreter des DVE, aktuell ist dies Jürgen 
Ungerer (Referat Aus- und Weiterbildung). 
Sprecherin des Leitungsteams ist Ingrid 
Löffler-Idel. Aufgabe des SI-Leitungsteams/
DVE ist u.a. die Qualitätssicherung des SI-
Weiterbildungslehrgangs/DVE sowie die 
Vorbereitung und Organisation des jährlich 
stattfindenden SI-Lehrtherapeuten-Treffens. 
Hinzu kommen verschiedene Arbeitsschwer-
punkte und Zuständigkeitsbereiche, um 
die sich einzelne Leitungsteammitglieder 
speziell kümmern, wie z.B. internationale 
und interdisziplinäre Kontakte sowie SI-
Praxis. Das SI-Leitungsteam/DVE ist unter der 
E-Mail-Adresse si@dve.info erreichbar und 
freut sich über eine rege Beteiligung aller 
an der SI Interessierten sowie über eine ver-
antwortungsbewusste Unterstützung und 
Verbreitung des SI-Behandlungskonzepts 
in Deutschland.

Auf Vorschlag der SI-LTK wurde Ende ver-
gangenen Jahres außerdem die Regelung 
über die Qualifikation als SI-Lehrtherapeutin/
DVE bzw. SI-Lehrtherapeut/DVE aktualisiert 
und an die neuen Erfordernisse angepasst. 
Die Neuregelung tritt zum 01.07.2011 in 
Kraft. Für Anträge, die bis zum 31.12.2011 
vollständig eingehen, kann auf Antrag noch 
die bisherige Regelung aus dem Jahr 1996 in 
Anspruch genommen werden. Die entspre-
chende Qualifikation ist im Wesentlichen 
für die fachliche Leitung und Durchführung 
der Kurse des SI-Weiterbildungslehrgangs/
DVE erforderlich.

Ergotherapie-Kongresse	2010/2011
Alle Jahre wieder… insbesondere in den 
ersten Monaten eines Jahres ist die Arbeit 
speziell im Referat Öffentlichkeitsarbeit 
von den Vorbereitungen für den Ergothe-
rapie-Kongress geprägt. 2010 wurde mit 
Erfurt erstmals ein etwas kleineres Kon-
gresszentrum ausgewählt. Dort erlebten 
dennoch über 1.200 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer einen gehaltvollen und 
abwechslungsreichen Kongress mit einem 
vielfältigen Programm: zahlreiche Vorträge 
und Workshops sowie eine Poster- und Fach-
ausstellung. Dieser 55. Kongress war durch 
(internationalen) Austausch und neueste 
ergotherapeutische Studien und Berufsent-
wicklungen gekennzeichnet. Zur Eröffnung 
am Freitagmorgen um 9.00 Uhr kamen 
bereits fast 500 (!) Interessierte, um nach 
der Verleihung des Ergotherapie-Preises an 
Konstanze Löffler den leidenschaftlichen 
und beeindruckenden Vortrag von Frank 
Kronenberg zu erleben. Die Teilnehmerbe-
fragung spiegelt den positiven Eindruck vor 
Ort wider und bescheinigt dem DVE erneut 
einen „sehr gelungenen Kongress“. Und 
diesmal kann sich das Ergebnis auch finanzi-
ell sehen lassen: Zwar ist der Kongress immer 
noch ein Zuschussgeschäft, aber 2010 ist 
es endlich gelungen, das Defizit in einem 
angemessenen Rahmen zu halten. Wir 
hoffen, dass wir diesen Trend 2011 wieder 
in Erfurt fortsetzen können, wobei natürlich 
nicht zu vergessen ist: Entscheidend ist Ihre 
Teilnahme! Also, greifen Sie das Motto des 
56. Kongresses 2011 auf, werden Sie aktiv, 
kommen Sie (wieder) nach Erfurt, regen Sie 
KollegInnen zur Teilnahme an. Es erwartet 
Sie erneut ein großartiges Programm! 

4.2	Ausbildung

Modellklausel	für	die	Ergotherapie-Ausbildung
Auf Initiative des Bundesrates wurde 2009 
in den Berufsgesetzen der Ergotherapeuten, 
Hebammen, Logopäden, und Physiothe-
rapeuten die bis 31.12.2017 befristete 

Modellklausel verankert. Damit besteht 
hierzulande erstmals die Möglichkeit einer 
Erprobung primärqualifizierender Ergothe-
rapie-Studiengänge, die sowohl mit einem 
Hochschulgrad als auch der Berufszulassung 
abschließen.
Zur Begleitung der Umsetzung der Mo-
dellklausel hat der DVE eigens ein Positi-
onspapier erarbeitet. Das Papier soll zum 
einen über die Rahmenbedingungen und 
Vorgaben der Modellklausel informieren. 
Zum anderen soll vor allem den zuständigen 
Akteuren in den einzelnen Bundesländern 
deutlich gemacht werden, welche Aspekte 
und Bedingungen aus Sicht des DVE bei 
der Durchführung von Modellvorhaben in 
der Ergotherapie berücksichtigt werden 
sollten. Dies ist besonders wichtig, da laut 
Gesetz die Länder Ziele, Dauer, Art und 
allgemeine Vorgaben zur Ausgestaltung der 
Modellvorhaben sowie die Bedingungen für 
die Teilnahme festlegen. Ferner müssen die 
Länder eine wissenschaftliche Begleitung 
und Auswertung der Modellvorhaben 
sicherstellen. 
Bis dato werden die Spielräume und 
Möglichkeiten der Modellklausel noch von 
wenigen Bundesländern bzw. Hochschulen 
genutzt. Pilotfunktion hat hier zweifellos 
Nordrhein-Westfalen mit der neu ge-
gründeten bundesweit ersten staatlichen 
Hochschule für Gesundheit in Bochum und 
ihren zum Wintersemester 2010/11 erstmals 
gestarteten Bachelor-Studiengängen für Er-
gotherapie, Hebammenkunde, Logopädie, 
Physiotherapie und Pflege. Im vergangenen 
Jahr waren deshalb Arnd Longrée (Vorsit-
zender), Silke Reinhartz (Vorstandsmitglied 
Bildung und Wissenschaft bis 09/2010) 
und Jürgen Ungerer (Referat Aus- und 
Weiterbildung)  zu einem Gespräch mit der 
Präsidentin, Prof. Dr. Anne Friedrichs, und 
der Leiterin des Studiengangs Ergothera-
pie, Prof. Dr. Ursula Walkenhorst, an der 
Hochschule zu Gast. Ziel des Bochumer 
Ergotherapie-Studiengangs ist die Befähi-
gung zur wissenschaftlich fundierten, evi-
denzbasierten und reflektierten Behandlung 
des/Arbeit mit dem Patienten/Klienten in 
unterschiedlichen Handlungsfeldern und 
Teamstrukturen. Der Studiengang führt in 
sieben Semestern zum Hochschulabschluss 
(Bachelor of Science) und durch die in das 
Studium integrierte Staatliche Prüfung auch 
zur Berufszulassung bzw. zur Erlaubnisur-
kunde als Ergotherapeut/in. 
Parallel zu den Studiengängen im Rahmen 
der Modellklausel nimmt die Zahl der 
integrativen und additiven Studiengangs-
angebote für angehende und bereits 
ausgebildete Ergotherapeutinnen und 
Ergotherapeuten weiter zu. Diese Möglich-
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1.		Interessenvertretung,	
	 Außendarstellung

1.1	 Sicherung	der	ergotherapeutischen	
Versorgung

Kassenverhandlungen
Neben den bundesweit gültigen Abschlüs-
sen mit der Landwirtschaftlichen Sozi-
alversicherung (LSV) und der Deutschen 
Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) 
konnten im Jahr 2010 in Bayern, Berlin, 
Hamburg, Hessen, Nordrhein-Westfalen, 
Niedersachsen/Bremen, Rheinland-Pfalz 
und dem Saarland Preiserhöhungen und teil-
weise auch überarbeitete Rahmenverträge 
ausgehandelt werden. Berufspolitisch au-
ßerordentlich wichtig waren die Ergebnisse 
bei der LSV und der DGUV, wo seit diesem 
Jahr bundesweit die gleichen Vergütungs-
sätze gelten und keine Unterschiede mehr 
zwischen Ost und West bestehen.

Aktuell wird noch mit dem vdek (Verband der 
Ersatzkassen) sowie mit den Primärkassen 
in Baden-Württemberg, Schleswig-Holstein, 
der AOK-Ost, BKK-, IKK- und Knappschaft 
Ost verhandelt. Hier ist die Situation be-
sonders bei den AOK-Kassen unverändert 
schwierig und extrem zäh und so waren die 
Verhandlungen leider immer wieder von un-

B. Ergänzender Bericht zu den laufenden Aufgaben 2010

befriedigenden Rückschlägen geprägt. Seit 
dem Jahreswechsel sind aber auch hier neue 
Verhandlungsrunden vereinbart, sodass 
2011 die Bundesverhandlungskommission 
des DVE (BVK) um spürbare Erhöhungen 
kämpfen wird. Unverändert hohe Priorität 
hat weiterhin der Angleich der Ost- an die 
Westvergütung bzw. zumindest ein klarer 
Einstieg in diese Entwicklung. Sollten 
kurzfristig keine Erfolge zu erzielen sein, 
wird der DVE unverzüglich den Weg ins 
Schiedsverfahren beschreiten. 

Neben den eigentlichen Kassenverhand-
lungen wurde in diversen Gesprächen, auch 
gemeinsam mit der BHV, die Problematik 
Ost/West immer wieder thematisiert. Auch 
am Rande des Kongresses in Erfurt wurden 
die Gespräche dazu genutzt und ein weiterer 
politischer Vorstoß erreicht. So wurde u.a. 
mit einer sogenannten schriftlichen Anfra-
ge an die Bundesregierung dafür gesorgt, 
dass der Ost-West-Angleich weiter auf der 
politischen Agenda bleibt. 

Doch nicht nur zu bestimmten Terminen am 
Verhandlungstisch, auch im Alltagsgeschäft 
setzt sich der DVE sich für Sie als Mitglieder 
ein: Individuelle Beratung, Informationen 
durch Merkblätter und sonstige Veröffent-
lichungen sowie wertvolle Unterstützung 
bei Abrechnungs- und anderen Problemen 

mit Krankenkassen bilden einen wichtigen 
Schwerpunkt der Tätigkeit von Geschäfts-
stelle und Vorstand. Mit diversen Kran-
kenkassen haben direkte Gespräche zu 
Abrechnungsproblemen stattgefunden. 

Prüfpflicht	der	Verordnung
Nachdem die AOK in Baden-Württemberg 
und in der Folge auch die AOK Niedersach-
sen und die AOK plus auf unterschiedlichste 
Weise die Praxen mit kleinlichen „Prüf-
pflichten“ drangsalierten, steht auch das 
Beratungstelefon in der Geschäftsstelle nicht 
mehr still. Auch nach einem guten halben 
Jahr setzen diese Kassen teilweise ihren 
eingeschlagenen Kurs fort und bezahlen 
wegen kleinster „Fehler“ die durchgeführten 
Behandlungen nicht. Beispiele gibt es 
hierfür genug: Wird in der hohen Dichte 
der Alltagspraxis übersehen, dass z.B. ein 
falscher Indikationsschlüssel auf der Verord-
nung eingetragen ist – ein einziger falscher 
Buchstabe oder eine falsche Zahl – reicht 
dies aus, um die komplette Verordnung 
unwiderruflich nicht zu bezahlen. 

Mit den „betroffenen“ AOKen haben zum 
Teil harte und intensive Gespräche, Brief-
wechsel und Diskussionen stattgefunden, 
um zu einer Lösung der Probleme zu 
kommen, auch die zuständigen Aufsichts-
behörden wurden eingeschaltet. Allerdings 

keit der beruflichen (Weiter-) Qualifizierung 
muss daher kontinuierlich und aufmerksam 
beobachtet und begleitet werden.

DVE-Projektgruppe	ErgThAPrV
Die DVE-Projektgruppe zur Novellierung 
der Ergotherapeuten-Ausbildungs- und 
Prüfungsverordnung (PG ErgThAPrV), in 
der unter der Leitung von Silke Reinhartz 
(Vorstandsmitglied Bildung und Wissen-
schaft bis 09/2010) Cornelia Eßer (Aus-
bildungsausschuss – AA), Ulrike Marotzki 
(HAWK Hildesheim), Ulrike Ott (Forum 
für Lehrende), Jürgen Ungerer und Jürgen 
Wöber (Verband Deutscher Ergotherapie-
Schulen e. V. – VDES) mitgearbeitet haben, 
hat sich Ende 2010 zu ihrer vorerst letzten 
Arbeitssitzung getroffen und erstellt derzeit 
einen Abschlussbericht.

Deutscher	Qualifikationsrahmen	für	Lebens-
langes	Lernen	(DQR)
An der Erarbeitung des Deutschen Quali-
fikationsrahmens für Lebenslanges Lernen 

(DQR) hat sich der DVE im vergangenen 
Jahr u.a. über seine Mitgliedschaft in der 
Arbeitsgemeinschaft Medizinalfachberufe 
in der Therapie und Geburtshilfe (AG 
MTG), der Bundesarbeitsgemeinschaft 
der Heilmittelverbände e.V. (BHV), dem 
Bundesverband der Freien Berufe (BFB) 
sowie über die Teilnahme an der zweiten 
DQR-Fachtagung des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung (BMBF) und der 
Kultusministerkonferenz (KMK) im Oktober 
in Berlin beteiligt und eingebracht.
Mit dem DQR – als nationale Umsetzung 
des Europäischen Qualifikationsrahmens 
(EQR) – wird erstmals ein Rahmen erarbeitet, 
der bildungsbereichsübergreifend alle Qua-
lifikationen des deutschen Bildungssystems 
(Allgemeinbildung, berufliche Bildung, 
Hochschulbildung) umfasst. Ziel des DQR 
ist es, die Bewertung und Vergleichbarkeit 
deutscher Qualifikationen in Europa zu ver-
bessern. Damit soll der DQR einen Beitrag 
zur Förderung der Mobilität von Lernenden 
und Beschäftigten zwischen Deutschland 

und anderen europäischen Ländern leisten 
sowie den Zugang und die Teilnahme am 
Lebenslangen Lernen und die Nutzung von 
Qualifikationen und Kompetenzen fördern 
und verbessern.
Als einer der nächsten Schritte sollen durch 
BMBF und KMK die Regeln der Zuordnung 
der in Deutschland zu erwerbenden forma-
len Qualifikationen zu den insgesamt acht 
DQR-Niveaus entwickelt und festgelegt 
werden. Außerdem soll mit der Umsetzung 
des DQR auch die Möglichkeit der Erfassung, 
Bewertung und Anerkennung der außerhalb 
des formalen Bildungssystems erworbenen 
sogenannten non-formalen und informellen 
Kompetenzen vorangetrieben werden.
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sehen keinen Anlass einzuschreiten, da sie 
unter Bezugnahme auf ein Urteil des Bun-
dessozialgerichts ebenfalls die Prüfpflicht 
der Heilmittelerbringer bestätigten. Ob 
dies die Kassen allerdings berechtigt, die 
Vergütung zu verweigern, dazu wurde leider 
keine Aussage getroffen. Dies muss nun 
in langen und zeitaufwendigen Prozessen 
geklärt werden.

1.2	Ausbildungsbereich

WFOT-Anerkennung/DVE-Zertifikat	 2000,	
Vorstandstreffen	DVE/VDES,Schulentwicklung
Neben den Aktivitäten im Rahmen des 
DVE-Qualitätsmanagementkonzepts für 
den Ausbildungsbereich – mit der WFOT-
Anerkennung als erster und dem DVE-
Zertifikat 2000 als zweiter Stufe – erfolgte 
in 2010 auch ein Treffen der Vorstände 
von DVE und dem Verband Deutscher 
Ergotherapie-Schulen e.V. (VDES). Themen 
des Treffens waren u.a. aktuelle Inhalte der 
Verbandsarbeit, die Modellklausel und der 
Akademisierungsprozess, die Qualitätssi-
cherung der Ausbildung sowie weitere po-
tenzielle Felder der Zusammenarbeit. Beide 
Verbände bewerteten das Treffen als positiv 
und wünschten eine weitere Stärkung der 
partnerschaftlichen Zusammenarbeit.
Bei der Schulentwicklung zeichnet sich – 
trotz Modellklausel/Akademisierung – ge-
genwärtig der Trend ab, dass die Zahl der 
Ergotherapie-Schulen weiter ansteigt. Dies 
ist ein Grund mehr für den DVE, in seinen 
Anstrengungen, die Zahl der Schulen mit 
WFOT-Anerkennung und DVE-Zertifikat 
2000 noch weiter zu steigern, nicht nach-
zulassen. Dies gilt insbesondere für das 
DVE-Zertifikat 2000. Denn der dem Zer-
tifikat zugrunde liegende Prozess Qintern 
berücksichtigt speziell die Besonderheiten 
der Ergotherapie-Ausbildung und ist deshalb 
hervorragend geeignet, um an den Schulen 
einen eigenverantwortlich gestalteten und 
kontinuierlichen Verbesserungsprozess zur 
Sicherung einer qualitätsgerechten Ausbil-
dung einzuleiten und zu verankern.

DVE-Schüler-Flyer	und	DVE-Schulbox
Mit dem in 2010 neu entwickelten 
Schüler-Flyer „8 Gründe für die Schüler-
Mitgliedschaft im DVE“, der u.a. auch an 
alle Schulen versendet wurde und wird, 
sollen möglichst viele Schüler/innen auf 
den DVE aufmerksam gemacht und für eine 
Mitgliedschaft gewonnen werden.
Weiterhin bewährt hat sich die in 2009 ein-
geführte „DVE-Schulbox“. Die Box enthält 
Broschüren, Unterlagen und Informationen 
rund um die Ergotherapie und den DVE und 

wird auf Wunsch allen Ergotherapie-Schulen 
in Verbindung mit einem DVE-Schulvortrag 
zur Verfügung gestellt.

An dieser Stelle ein herzlicher Dank an alle 
Kolleginnen und Kollegen, die sich vor Ort 
an den Ergotherapie-Schulen für den DVE 
und unseren Berufsstand einsetzen und 
engagieren. 

DVE-Schulbefragung	2010
Nach 2002, 2004, 2006 und 2008 wurde 
Ende vergangenen Jahres bereits die fünfte 
DVE-Schulbefragung auf den Weg gebracht. 
Zu diesem Zweck haben alle Ergotherapie-
Schulen wieder einen Erhebungsbogen 
erhalten, der u.a. Fragen zur Altersstruktur 
der Schüler/innen sowie zur Zahl der Um-
schüler/innen beinhaltet. Wurde bei der 
letzten Schulbefragung ergänzend nach 
einer Kooperation mit Hochschulen gefragt, 
so soll diesmal erfasst werden, wie viele 
SchülerInnen bereits parallel zur Ausbildung 
einen Studiengang mit der Fachrichtung 
Ergotherapie absolvieren. Sobald die Befra-
gungsergebnisse vorliegen, werden diese 
wie gewohnt in DVEaktuell veröffentlicht.

Projekt	„AQiG	Reloaded“
Bei „AQiG Reloaded“ handelt es sich um 
eine Fortsetzung des 2006 von der Ro-
bert Bosch Stiftung – unter Beteiligung 
zahlreicher Verbände und Organisationen 
der Gesundheitsfachberufe – auf den Weg 
gebrachten Projekts „Entwicklung, Erpro-
bung und Evaluation übergreifender Qua-
litätskriterien für die Berufsausbildung der 
Gesundheitsberufe – Ausbildungsqualität 
in Gesundheitsberufen (AQiG)“.
Ziel von AQiG Reloaded (Projektlaufzeit: 
10/2009 bis 06/2010) war es, die gemein-
same Arbeit zur Qualitätsentwicklung zu 
vertiefen und die Vernetzung zwischen den 
Gesundheitsberufen zu verstetigen. Die 
Projektergebnisse wurden im Juni 2010 im 
Berliner Robert Bosch Haus auf der Tagung 
„Qualitätsentwicklung an Schulen des Ge-
sundheitswesens – Kriterien, Indikatoren, 
Standards“ präsentiert. Anschließend dis-
kutierten VertreterInnen von Ministerien, 
Behörden, Berufsfachschulen, Berufspraxis 
und Verbänden über die sich daraus erge-
benden Perspektiven für die Schulentwick-
lung aus (berufs-) politischer und admini-
strativer Sicht. Für den DVE nahmen Silke 
Reinhartz (Vorstandsmitglied Bildung und 
Wissenschaft bis 09/2010), Cornelia Eßer 
(Ausbildungsausschuss – AA) und Jürgen 
Ungerer (Referat Aus- und Weiterbildung) 
an der Veranstaltung teil.  
Der DVE war sowohl an AQiG als auch an 
AQiG Reloaded als Kooperationspartner be-

teiligt. Die Ergebnisse aus beiden Projekten 
sollen nun vor allem dafür genutzt werden, 
um das DVE-Qualitätsmanagementkonzept 
für den Ausbildungsbereich weiter zu opti-
mieren. Denn eines der seit jeher zentralen 
Anliegen des DVE – die stetige Weiterent-
wicklung der Qualität in der Ergotherapie-
Ausbildung – ist zur Verbesserung der 
Versorgungsqualität und zum Nutzen der 
Klienten berufspolitisch unverzichtbar.
Ausführliche Informationen zu AQiG und 
AQiG Reloaded finden Sie auf der Internet-
seite www.aqig.de.

AG	MTG
Bereits Anfang der 1990er Jahre haben sich 
der DVE und fünf weitere Berufsverbände in 
der Arbeitsgemeinschaft der Medizinalfach-
berufe in der Therapie und Geburtshilfe AG 
MTG zusammengeschlossen. Schwerpunkte 
der AG MTG in 2010 waren u.a. der Deutsche 
Qualifikationsrahmen für Lebenslanges Ler-
nen (DQR) und die übergreifend für alle AG 
MTG-Berufe erforderlichen Kompetenzen, 
die Umsetzung der Modellklausel für die 
Ausbildung in der Ergotherapie, Logopädie, 
Physiotherapie und dem Hebammenwesen 
sowie das AG MTG-Statement zur Akade-
misierung der Medizinalfachberufe. Das 
Statement stellt eine Ergänzung des bereits 
bekannten Positionspapiers der AG MTG 
dar und soll angesichts der Modellklausel 
sowie der seit Anfang 2000 parallel zur 
Fachschulausbildung erfolgten Etablierung 
von integrativen und additiven Studien-
gangsangeboten die Ziele und Forderungen 
der AG MTG noch einmal klarstellen und 
bekräftigen. Das Statement macht zudem 
deutlich, dass die Akademisierung der Medi-
zinalfachberufe letztlich nur dann gelingen 
kann, wenn sie von den AG MTG-Verbänden 
auch weiterhin gemeinsam verfolgt wird. 
Allein aus diesem Grund hat die AG MTG 
für den DVE eine unverändert wichtige 
berufspolitische Aufgabe und Bedeutung. 
Überdies kommt der AG MTG sicherlich 
auch eine Art Schrittmacherfunktion für 
alle Berufe des Gesundheitswesens zu, die, 
auch wenn sie nicht in der AG MTG vertreten 
sind, ebenfalls eine Akademisierung ihrer 
Ausbildung anstreben.

1.3	Öffentlichkeitsarbeit

Pressearbeit	des	DVE
2010 wurde die Pressearbeit weiter ver-
stärkt. Die Arbeit der Vorjahre trägt nun 
Früchte und es ist sehr erfreulich, dass 2010 
viele Medienvertreter aktiv auf den DVE 
zugekommen sind. Der eingeschlagene Weg 
ist also richtig, und genau deshalb muss und 
wird der DVE diesen Weg weiter beschreiten. 
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fentlichkeit zu vermitteln, was Ergotherapie 
ist und kann, und es lässt sich auch nicht 
immer das gesamte Leistungsspektrum der 
Ergotherapie zugleich darstellen, aber nach 
und nach wird es dem DVE gelingen, ein 
umfassendes und auch laienverständliches 
Bild von den Möglichkeiten der Ergotherapie 
zu vermitteln. 

Veranstaltungen
Auch 2011 soll die Ergotherapie vorzugs-
weise durch Beiträge im Fachprogramm 
einzelner Veranstaltungen präsentiert 
werden. Dabei ist der DVE noch mehr 
als bisher vom Engagement einzelner 
Verbandsmitglieder abhängig. Denn ohne 
den unermüdlichen Einsatz ehrenamtlicher 
tätiger DVE-Mitglieder ist NICHTS möglich. 
Sie sind die Experten Ihres Fachbereichs, 
deshalb an dieser Stelle der Aufruf an alle: 
Machen Sie mit und melden Sie sich bei 
uns. Angelika Reinecke (a.reinecke@dve.
info) freut sich auf Ihre E-Mail.

Informationsmaterial	des	DVE
Die 2010 weitestgehend vollzogene Wen-
de hin zu mehr Informationsmaterial für 
Klienten/Patienten und Angehörige soll 
weiter gefestigt werden. Wir freuen uns 
sehr, wenn Sie uns bei der Erstellung neuer 
Broschüren/Faltblätter bzw. der Überarbei-
tung vorhandener Materialien unterstützen. 
Wir erwarten gern Ihre konkreten Ideen und 
Anregungen. Melden Sie sich bei uns, wir 
freuen uns auf jedes Engagement in dieser 
Sache. Ihre Ansprechpartnerin ist Angelika 
Reinecke (a.reinecke@dve.info). 

2.	Beratung	und	Information	
	 der	Mitglieder

Die individuelle Beratung von DVE-
Mitgliedern ist grundsätzlich ein zentrales 
Aufgabenfeld des DVE mit höchster Priorität. 
Täglich erreichen uns zahlreiche telefonische 
und schriftliche Anfragen. Für viele ist es 
nahezu selbstverständlich, „mal eben eine 
E-Mail zu schreiben“, die Antwort wird 
ebenso flott erwartet. Im DVE werden alle 
Anfragen schnellstmöglich bearbeitet, sei 
es durch das Team in der Geschäftsstelle, 
den Vorstand oder die DVE-Gremien, denn 
wir alle wollen, dass Sie zufrieden sind. 
Dennoch möchten wir an dieser Stelle 
daran erinnern, dass die Kolleginnen und 
Kollegen aus den Fachausschüssen und 
Landesgruppen ehrenamtlich für den DVE 
arbeiten und deshalb eingeschränkt, meist 
erst nach einem langen Arbeitstag oder 
am Wochenende, erreichbar sind. Es kann 

also unter Umständen vorkommen, dass 
Anfragen nicht ganz so rasch wie gewünscht  
beantwortet werden.
Durch das Bündeln und systematische Er-
fassen von Themen, die dann z.B. in Form 
von Merkblättern (siehe www.dve.info  
Downloads  Merkblätter) veröffentlicht 
werden, können häufig auftretende Fragen 
rund um die Uhr kompetent geklärt werden 
– klicken Sie doch mal rein!

Homepage
Die DVE-Webseite enthält gewaltige In-
formationsmengen, die rund um die Uhr 
abrufbar sind. In der Rubrik „Aktuelles“ gibt 
es täglich vielseitige Berichte und Hinweise, 
die an jedem Wochenende gebündelt per 
Newsletter an Sie herangetragen werden. 
Darüber hinaus verschicken wir besonders 
wichtige Neuigkeiten z.B. für Praxen oder 
spezifische Informationen in einzelnen 
Bundesländern per direktem Newsletter 
an die DVE-Mitglieder. Außerdem kann 
sich jedes DVE-Mitglied für fachspezifische 
Newsletter anmelden. Lesen Sie mehr hierzu 
in der ERGOTHERAPIE UND REHABILITATON 

6/2010, S. 29.
Sowohl die Webseite insgesamt als auch der 
Versand von E-Mails sind wichtige Medien, 
durch die Sie der DVE schnell, unkompliziert 
und kostengünstig erreichen kann. Daher 
unsere Tipps: Stellen Sie die Homepage des 
DVE als Startseite in Ihrem Browser ein, 
abonnieren Sie unsere(n) Newsletter, teilen 
Sie uns Ihre E-Mail-Adresse mit, damit wir Sie 
erreichen können, wenn Sie Infos anfordern 
oder wenn es Wichtiges zu sagen gibt. 

DVEaktuell
DVEaktuell erscheint in der Regel zehn Mal 
im Jahr, und als DVE-Mitglied erhalten Sie 
das Heft als Beilage unserer Fachzeitschrift 
ERGOTHERAPIE UND REHABILITATON direkt 
ins Haus. Es bietet allen DVE-Mitgliedern 
die Möglichkeit, sich einen Überblick über 
die vielfältigen Aktivitäten des DVE zu ver-
schaffen.  Außerdem stehen auf der DVE-
Webseite alle Ausgaben seit Januar 2009 
für Sie zum Download bereit.

3.	Weiterentwicklung	DVE

3.1	Funktionsträgerschulungen

Auch 2010 fanden wieder Schulungen für 
die ehrenamtlichen Funktionsträgerinnen 
und Funktionsträger statt, um diese noch 
besser für ihre Aufgaben zu rüsten. Themen 
waren „Moderation und Präsentation“, 
„Strukturen des Gesundheitswesens, Büro-
organisation und Zeitmanagement“ sowie 

eine Schulung speziell für die Schatzmeister 
und Budgetverantwortlichen im DVE.

3.2	Strukturkomitee	(SK)

Das Strukturkomitee des DVE hat Ende 2009 
eine Befragung der Ehrenamtlichen im DVE 
durchgeführt, um deren aktuelle Sicht auf 
ihr Engagement im DVE und eventuelle 
Verbesserungsmöglichkeiten zu erhalten. 
Die Ergebnisse wurden im Mai 2010 auf 
dem Kongress in Erfurt vorgestellt und 
vom SK und der Delegiertenversammlung 
genutzt, um zahlreiche Vorschläge zur 
Weiterentwicklung des „Aktiv-Seins im DVE“ 
auszuarbeiten. Diese Vorschläge wurden 
überwiegend bereits umgesetzt.

3.3	Mitgliederzufriedenheit

Um die Arbeit und die Leistungen des DVE 
noch besser auf die individuellen Anfor-
derungen und Bedürfnisse der Mitglieder 
abstimmen zu können, wurde im Oktober 
2003 die erste und im Frühjahr 2006 die 
zweite repräsentative Befragung der DVE-
Mitglieder durchgeführt. Bereits 2003 
wurde eine Projektgruppe durch den Vor-
stand installiert, um die zu verbessernden 
Faktoren effizient zu bearbeiten und hierfür 
gezielte Maßnahmen zu entwickeln und 
umzusetzen. Der gute Erfolg bestätigte 
die Projektgruppe in ihrer Arbeit, sie wurde 
fortgesetzt.
2010 erfolgte erneut eine Befragung der 
DVE-Mitglieder. Hieraus ergab sich eine 
große Zustimmung, dennoch wurden 
naturgemäß auch Bereiche erkannt, die 
weiter verbessert werden können. Die 
Projektgruppe (bestehend aus Mitgliedern 
des DVE-Vorstands, ReferentInnen und 
Geschäftsführer) hat deshalb ihre Arbeit 
wieder verstärkt. 
Erneut gilt es konkrete Aufgaben festzu-
legen und Zeitfester für die Umsetzung 
zu vereinbaren, um weiterhin erfolgreich 
zu bleiben. 
Doch welche Maßnahmen auch immer 
entwickelt und umgesetzt werden: Ohne 
Ihre Mithilfe geht es nicht! Deshalb unsere 
Bitte an Sie: Sind Sie mit dem DVE zufrieden, 
sagen Sie es weiter, stimmt für Sie etwas 
nicht, sagen Sie es uns! Wenden Sie sich 
gerne direkt an Angelika Reinecke (Referat 
Öffentlichkeitsarbeit), der erneut die Leitung 
des Projektes übertragen wurde.
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1.	Berufspolitik	allgemein
	 Gesundheitspolitik im Zeichen der Gesundheitsreform  

 2010/2011
		  Behindertenrechtskonvention der UN
   	Nutzung der Chancen für die Ergotherapie

2.	Ergotherapeutische	Angebote	
	 Prävention/Gesundheitsförderung
   Etablierung Ergotherapie
		 	  Wirkung des Präventionssymposiums nutzen
		 	  Projekt „Tatkraft“

	 Berufliche (Wieder-)Eingliederung 
   Profilstärkung Ergotherapie
		 	  Etablierung des Vertrags mit der DGUV
		 	  Etablierung im Bereich unterstützte Beschäftigung 

   und Jobcoaching

	 Stationäre Versorgung 
   Zukunftssicherung Ergotherapie
		  Einflussnahme z.B. Entgeltordnung, Aufgabenvertei-

  lung, Arbeitsbedingungen, Einführung von tagesgleichen  
  Pflegesätzen in der Psychiatrie 

	 Ambulante Versorgung 
   Weiterentwicklung Ergotherapie
		 	  Vertrags- und Vergütungsstrukturen, 
    u.a. Ost-West-Angleich
		 	  Umsetzung der Prüfpflicht von Verordnungen

	 Ergotherapeutische Angebote 
    Profilstärkung vorhandener und Etablierung 
   neuer Arbeitsfelder
		 	  z.B. Palliativversorgung, Onkologie, Arbeitsdiagnostik 

   und -therapie

3.		Betätigungs-	 (alltags-	und	handlungs-)orientierte	sowie	kli-
entenzentrierte	Ausrichtung	der	Ergotherapie	intensivieren

	 Praktische Umsetzung ergotherapeutischer Modelle im 
 Berufsalltag

		  Möglichkeiten und Vorteile der Umsetzung aufzeigen 
  (z.B. durch Best Practice-Beispiele)

4.	Bedeutung	und	Wirksamkeit/Nutzen	von	Ergotherapie	
  Evidenzbasierte Praxis 
  	Förderung
		 	  Nutzung der EBP-Datenbank
		 	  Etablierung im Berufsalltag der ET

	 Umsetzung
		  Entwicklung des neuen Referatsbereichs

	 Leitlinien 
  	Mitwirkung
		 	  Mitarbeit bei interdisziplinären Leitlinien

	 Forschung 
   Einstieg
		 	  Bestandsaufnahme als Basis der Zielsetzung

	 Öffentlichkeitsarbeit 
   Verstärkung 
		 	  Unterstützung/Systematische Einbeziehung der 
    Kolleginnen und Kollegen vor Ort

5.	Lebenslanges	Lernen/(Weiter-)Entwicklung	
	 von	Kompetenzen
	 DVE-Fortbildungskonzept
  	Umsetzung
		 	  Ausbau und Intensivierung

	 Ausbildung 
  	Weiterentwicklung
		 	  Überarbeitung ErgThAPrV
		 	  Begleitung der Umsetzung der Modellklausel, 
    Perspektive über 2017 hinaus schaffen

In der Ausgabe 12/2010 der ERGOTHERAPIE UND REHABILITATON wurde ausführlich über die Schwerpunkte für das laufende Jahr be-
richtet. Nachfolgend zur Übersicht hier noch einmal die Synopse der Schwerpunkte:

 
Hinweis zur Stimmübertragung

Ist ein Verbandsmitglied zum Zeitpunkt der Mitgliederversammlung verhindert und möchte trotzdem von seinem 
Stimmrecht Gebrauch machen, so besteht die Möglichkeit der „Stimmübertragung“ an ein anderes Verbandsmitglied.

Hierbei ist Folgendes zu beachten:

1. Jedes Mitglied kann nur für ein anderes Mitglied das Stimmrecht ausüben.
2. Vom abwesenden Verbandsmitglied muss die DVEcard oder eine Kopie derselben vorgelegt werden.
3. Es muss eine formlose Bescheinigung, z.B. folgenden Inhalts, vorgelegt werden: 
 „Hiermit beauftrage ich Frau/Herrn ... bei der Mitgliederversammlung am ... in ... für mich das Stimmrecht aus-

zuüben.
 Ort, Datum, Unterschrift“

Ohne DVEcard und Vollmacht ist eine Stimmübertragung nicht möglich.



Liquide	Mittel:	Entwicklung	2010
Ergebnis 2010 22.944

Entnahme aus Rücklagen 
für Studiendatenbank

-40.298

Entwicklung zum 31.12.2010 -17.354
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Konten des Schatzmeisters 
und der Geschäftsstelle
Die Kassenprüfung des Bundeshaushaltes 
des DVE für das Geschäftsjahr 2010 fand 
vom 4. bis 6. Februar 2011 in der Geschäfts-
stelle des Verbandes in Karlsbad statt. Die 
Kassenprüfung war vom Referat Finanzen 
und dem Vorsitzenden sehr gut vorbereitet.
Die umfangreichen Unterlagen waren 
alle vollständig und korrekt geführt. Es ist 
festzustellen, dass die überwiegende Zahl 

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
hiermit legen wir Ihnen den Haushaltsabschluss 2010 und den 
Haushaltsplan 2011 des DVE vor.
Die 2010 zur Entwicklung der Datenbank ursprünglich geplante 
Entnahme von € 45.000 aus den Rücklagen musste  glücklicher-
weise nicht ausgeschöpft werden. Letztendlich wurden den 
Rücklagen ca. € 17.500 entnommen, sodass der DVE weiterhin 
über Rücklagen von ca. € 820.000 verfügt.

Wie immer gab es diverse Verschiebungen zwischen den Kosten-
stellen, die der Entwicklung im Laufe eines Jahres geschuldet 
sind. Diese werden unten im Einzelnen erläutert.

In Bezug auf den Haushaltsplan 2011 kann man übergreifend 
sagen, dass es uns weiterhin gelingt, die Mitgliederzahl von 
12.000 zu halten. Durch Verschiebungen zwischen einzelnen 

Haushaltsabschluss 31.12.2010

Der Haushalt 2010 schließt mit einem Defi-
zit ab, das wie im Vorjahr geplant über die 
Rücklagen ausgeglichen wird. Nachfolgend 
finden Sie unter den jeweiligen Kostenträgern 
Hinweise auf Abweichungen im Vergleich 
zum Haushaltsplan. 

Öffentlichkeitsarbeit
Bei den Messen/Veranstaltungen konnten 
u.a. durch die Verkleinerung der Standfläche 
einige Gelder eingespart werden. An man-
chen Veranstaltungen hat der DVE bewusst 
nicht teilgenommen, um die Arbeit besser 
zu fokussieren. Gezielt investiert wurde in 
die Bereiche Verbandsinformationen und 
Pressearbeit. Es ist eine große Herausforde-
rung, qualitativ gute Veröffentlichungen zu 
initiieren, daher wurde der geplante Rahmen 
leider nicht vollständig ausgeschöpft.

Wissenschaft
Diese Kostenstelle wurde neu eingeführt, 
um die entsprechenden Aktivitäten auch 
im Haushalt gut erfassen und darstellen zu 
können. Der DVE unterstützt die Übernah-
me der wissenschaftlichen Fachzeitschrift 
„ergoscience“ in den Schulz-Kirchner-Verlag, 
da die Möglichkeit, in deutscher Sprache 
wissenschaftliche Beiträge/Forschungser-
gebnisse veröffentlichen zu können, für die 
weitere Profilierung der Profession Ergothe-
rapie existenziell wichtig ist. Die Kosten sind 
hier aufgeführt. Ab 2011 werden auf die 
Kostenstelle Wissenschaft außerdem auch 
Vorhaben und Aktivitäten gebucht, die bisher 
unter „Entwicklung Ergotherapie“ liefen, je-
doch spezifischer dem Bereich Wissenschaft 
zugeordnet werden können.

Entwicklung	Ergotherapie
Gerade im Bereich der Projekte kam es 
aufgrund zeitlicher Verzögerungen zu 
verminderten Ausgaben. Eine ursprünglich 
gegebene finanzielle Unterstützung für 

das Präventionssymposium in Höhe von  
€ 5.000 wurde zurücküberwiesen, da sie 
nicht benötigt wurde.

Studiendatenbank
Die Datenbank wurde fristgerecht online 
gestellt und gleichzeitig konnten hier in 
der Endphase noch Gelder im Vergleich zur 
Haushaltsplanung 2010 eingespart werden.
Wie schon angekündigt, bleibt festzuhalten, 
dass die Kalkulation ursprünglich zu niedrig 
angesetzt war, sodass es in der Gesamt-
summe über die Jahre 2008 bis 2010 zu 
einer Überschreitung der ursprünglich ver-
anschlagten € 98.500 gekommen ist (2008: 
€ 20.200; 2009: € 50.350, 2010 € 40.300, 
gesamt somit € 110.850). 

Angestellte
Zusätzlich angefallen sind die Kosten für die 
Angestellten-Umfrage. 

Praxen
Hier gab es aufgrund erfolgreicher Verhand-
lungen mehr Aussendungen als ursprünglich 
geplant. 

Verbandsstruktur
Zum einen konnte endlich ab 2010 eine 
Unfallversicherung für die Funktionsträger 
abgeschlossen werden, sodass diese bei ih-
ren Aktivitäten besser abgesichert sind. Zum 
anderen wurden neue Ehrennadeln gekauft. 

Seminare
Der Seminarbereich bleibt ein schwierig 
zu kalkulierendes Geschäft, die erhofften 
Einnahmen konnten nicht erzielt werden.

Ergoshop
Die Ausgaben im Bereich „Ergoshop“ liegen 
2010 erstmals deutlich höher als geplant. 
Zum Jahresende wurden verschiedene neue 
Faltblätter und Broschüren veröffentlicht, auf 

Bericht über die Prüfung  der 
Kassenabrechnungen 2010

der Einnahmenseite konnten sie jedoch noch 
keine Wirkung zeigen.

Kapitalanlagen
Insgesamt ist das Zinsniveau weiterhin sehr 
niedrig, sodass hier etwas geringere Erträge 
angefallen sind.

Kongress
Der Ergotherapie-Kongress 2010 hat mit 
einem deutlich geringeren Defizit abge-
schlossen als ursprünglich kalkuliert. Dies ist 
außerordentlich erfreulich und auf viele kleine 
und große Maßnahmen zurückzuführen, die 
ergriffen wurden, um auch weiterhin einen 
Kongress durchführen zu können. 

Personalkosten
Neben einigen Verschiebungen in den Perso-
nalkosten wirkt sich hier vor allem das vakante 
Vorstandsamt Bildung und Wissenschaft aus.



Liquide	Mittel/Rücklagen:	
Entwicklung	gesamt

zum 31.12.2008 806.609

zum 31.12.2009 841.366

zum 31.12.2010 824.012

Voraussichtliche	Entwicklung	in	2011 

Einnahmen Überschuss 2011 4.869

Liquide	Mittel	zum	31.12.2011	 828.881

Danke 
Ganz besonders bedanke ich mich an 
dieser Stelle bei Heike Veldhoen, die 13 
Jahre lang als Kassenprüferin im DVE aktiv 
war und in dieser Funktion nicht nur stets 
akkurat prüfte, sondern insbesondere 
den Fachausschüssen auch 
immer wertvolle Tipps für 
ihre Haushaltsführung mit 
auf den Weg gegeben hat. 
Sie stellt ihr Amt für po-
tenzielle NachfolgerInnen 
zur Verfügung.

Arnd Longrée, 
Vorsitzender Heike Veldhoen
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Information
Der Umfang von DVEaktuell soll gesenkt wer-
den, gleichzeitig soll mehr in die Homepage 
investiert werden.

Interessenvertretung/Verbandspolitik
Da nur alle zwei Jahre ein WFOT-Council-
Meeting stattfindet, sind die Kosten entspre-
chend angepasst worden.

Öffentlichkeitsarbeit
Obwohl weiterhin gezielt in Pressearbeit und 
Maßnahmen der Mitgliederbindung und 
-werbung investiert werden soll, gehen wir 
aufgrund von Einsparungen z.B. im Bereich 
Messen davon aus, hier die Kosten insgesamt 
senken zu können. 

Wissenschaft
Es bleibt das Ziel, in diesem Bereich ver-
mehrte Aktivitäten zu initiieren. Aufgrund 
der derzeitigen Personalsituation (vakantes 
Vorstandsamt, erst kurzfristige Besetzung  
eines Referats Standards und Qualität) konn-
ten noch keine größeren konkreten Projekte 
budgetiert werden.

Entwicklung	ET
Die Leitlinienarbeit bleibt ein Schwerpunkt 
des DVE, in den auch entsprechend investiert 
werden soll.

Studiendatenbank
Die Entwicklung und Implementierungsphase 
wurde hier gebucht, die laufenden Kosten 
werden zukünftig über Kostenstellen wie 
„Wissenschaft“ oder „Entwicklung Ergothe-
rapie“ gebucht.

Praxen
Die Kassenverhandlungen müssen weiter for-
ciert werden, hierfür stehen entsprechende 
Mittel zur Verfügung.

Verbandsstruktur
Aufgrund des rotierenden Verfahrens wird 
in 2011 nur eine Funktionsträgerschulung 
stattfinden.

Verwaltung
Hier fallen Fortbildungskosten für die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter der Geschäfts-
stelle im Bereich der Office-Programme 
zusätzlich an. 

Seminare
Aufgrund verschiedener Bemühungen sollte 
es möglich sein, die angestrebten finanziellen 
Ziele durch bewährte wie neue Angebote 
zu erreichen.

Praxenprüfungen
Für 2011 ist eine Schulung der Praxenprü-
ferinnen und Praxenprüfer geplant, sodass 
das Gesamtergebnis geringer ausfallen wird. 
Auch die Zahl der erwarteten Praxenprü-
fungen wurde nach unten korrigiert.

Kongress
Aufgrund der Komplexität der Kongresskal-
kulation wurde hier ein entsprechender 
Betrag eingeplant. Die tatsächlichen Kosten 
werden in erster Linie von der Teilnehmerzahl 
abhängen.

Personalkosten
Eingeplant ist sowohl die Wiederbesetzung 
des Vorstandamtes Bildung und Wissenschaft 
als auch die Besetzung des Referats Standards 
und Qualität.

Investitionen
Für 2011 ist die Anschaffung eines Do-
kumenten-Managementsystems (DMS) 
geplant. 

Arnd Longrée, Vorsitzender   
Janthe Rauh, Referat Finanzen

Haushaltsplan 2011

Beitragsgruppen ergeben sich dennoch und erfreulicherweise 
leicht steigende Einnahmen aus Mitgliedsbeiträgen. 

Allerdings wollen wir nicht auf dem Status quo verharren, denn 
umgekehrt steigen in vielen Bereichen auch die Kosten. Es ist 
weiterhin notwendig, dass alle DVE-Mitglieder helfen, „Noch-
Nicht-Mitglieder“ von der Qualität und Bedeutung der Arbeit 

unseres Berufsverbandes zu überzeugen. Jeder von Ihnen kann 
dazu beitragen, den DVE als unsere gemeinsame, starke Inte-
ressenvertretung zu erhalten – werden Sie aktiv, werben Sie 
Neumitglieder – für die Ergotherapie und für den DVE!

Herzliche Grüße
Arnd Longrée, Vorsitzender

der eingereichten Auslagenerstattungen 
sorgfältig ausgefüllt worden waren. 
Aufgrund von sparsamer und voraus-
schauender Haushaltsführung mussten die 
Rücklagen erfreulicherweise nicht in der 
ursprünglich vorgesehenen Höhe genutzt 
werden.
Es ist zu wünschen, dass es gelingt, die 
Rücklagen mittelfristig wieder zu erhöhen. 

Fachausschüsse und Landesgruppen 
Zur Kassenprüfung vom 4. bis 6. Februar 
2011 lagen alle Unterlagen vor. Die Unter-
lagen waren übersichtlich geführt, einige 
sogar vorbildlich.
Das in 2010 durchgeführte Schatzmeister-
seminar hat positive Wirkung gezeigt.
Die Gremien nutzten ihre Arbeitsgelder 
verantwortlich und im Sinne der Satzung 
und Richtlinien des DVE.
Wie auch in den vergangenen Jahren sind 
noch zu einigen Vorgängen kleine Korrek-
turen notwendig, die bis zur Mitgliederver-
sammlung im Mai geklärt sein müssen. Hie-
rüber erhalten alle Budgetverantwortlichen, 
und zur Kenntnis auch alle 1. Vorsitzenden, 
ein persönliches Schreiben.

Ulrike Leber, Johannes Späker
Heike Veldhoen, Hannelore Zwesper-Goll
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Haushaltsabrechnung 2010 / Budget 2011

Kostenträger Kostenstelle

Plan	2010 Ist	2010 Plan	2011
Einnahmen Ausgaben Ergebnis Kostenträger

Ergebnis
Einnahmen Ausgaben Ergebnis Kostenträger Einnahmen Ausgaben Ergebnis Kostenträger

ErgebnisErgebnis Abweichung Erreich.grad

Information Allgemein 150 250 -100

-377.951

120 339 -219

-381.173 -3.222 101%

120 300 -180

-384.135

DVEaktuell 46.000 -46.000 0 47.434 -47.434 40.000 -40.000

Homepage 3.500 31.000 -27.500 4.400 29.604 -25.204 35.000 -35.000

Fachzeitschrift 16.500 320.851 -304.351 18.597 326.913 -308.316 18.500 327.455 -308.955

Interessenvertretung/
Verbandspolitik

Allgemein (inkl. LGs) 3.500 60.000 -56.500

-73.275

6.718 59.142 -52.424

-68.184 5.091 93%

7.620 60.000 -52.380

-64.170

WFOT 10.523 -10.523 0 10.318 -10.318 5.230 -5.230

COTEC 6.252 -6.252 0 5.442 -5.442 6.560 -6.560

Beratung	 12.000 -12.000 -12.000 0 12.255 -12.255 -12.255 -255 102% 12.500 -12.500 -12.500

Aus-/Weiterbildung Allgemein (Forum Lehrende) 2.000 7.360 -5.360

-11.860

2.047 9.287 -7.240

-10.301 1.559 87%

900 9.000 -8.100

-13.100

SI Gremien 2.000 -2.000 0 1.589 -1.589 2.000 -2.000

Bundesschülerrat 4.500 -4.500 269 1.741 -1.472 3.000 -3.000

Öffentlichkeitsarbeit 140.000 -140.000 -140.000 0 122.500 -122.500 -122.500 17.500 87% 115.500 -115.500 -115.500

Wissenschaft 0 20.702 -20.702 -20.702 -20.702 4.042 -4.042 -4.042

Entwicklung	Ergotherapie Allgemein (inkl. Fachkreise) 12.500 58.000 -45.500

-77.837

16.672 63.876 -47.204

-66.282 11.555 85%

13.475 51.333 -37.858

-76.811

Leitlinien/Evidenzbasierte Praxis 10.000 -10.000 0 10.416 -10.416 24.643 -24.643

Prävention und Gesundheitsförderung 7.000 -7.000 5.000 4.790 210 4.000 -4.000

Projekt Ergotherapie in Einrichtungen 0 0 245 -245 2.036 -2.036

Projekt Tatkraft 4.996 -4.996 0 3.214 -3.214 2.168 -2.168

Projekt Ambulante Reha 529 -529 0 0 0 0 0

Projekt PEAP 7.428 -7.428 0 2.676 -2.676 6.106 -6.106

Projekt ErgThAPrV 2.384 -2.384 0 2.737 -2.737 0 0

Studien-Datenbank 57.541 -57.541 -57.541 378 40.676 -40.298 -40.298 17.243 70% 0 0 0

Angestellte Allgemein (inkl. Forum Angestellte) 0 7.400 -7.400 -7.400 20 12.810 -12.790 -12.790 -5.390 173% 7.555 -7.555 -7.555

Praxen Allgemein (Forum Selbständige) 5.700 39.000 -33.300

-85.300

8.166 50.450 -42.284

-90.861 -5.561 107%

7.000 39.312 -32.312

-87.318

Kassenverhandlungen/ BVK 41.000 -41.000 0 36.641 -36.641 44.006 -44.006

BHV 11.000 -11.000 0 11.936 -11.936 11.000 -11.000

Verbandsstruktur Allgemein (inkl. Beirat) 4.000 -4.000

-69.500

0 9.033 -9.033

-69.135 365 99%

5.900 -5.900

-54.456

Strukturkomitee 4.000 -4.000 0 2.480 -2.480 3.056 -3.056

Delegiertenversammlung 30.000 -30.000 0 29.223 -29.223 30.000 -30.000

Vorstandssitzung 11.500 -11.500 0 9.915 -9.915 9.000 -9.000

Funktionsträgerschulung 20.000 -20.000 0 18.484 -18.484 6.500 -6.500

Verwaltung Allgemein 73.596 -73.596

-96.436

0 76.451 -76.451

-101.609 -5.173 105%

82.616 -82.616

-103.866

Mitgliederverwaltung 6.840 -6.840 0 9.708 -9.708 5.900 -5.900

Finanzen und Personal 16.000 -16.000 0 15.450 -15.450 15.350 -15.350

Seminare 61.600 41.400 20.200 20.200 40.076 27.962 12.114 12.114 -8.086 60% 51.775 32.730 19.045 19.045

Ergoshop 70.000 60.000 10.000 10.000 55.633 70.012 -14.379 -14.379 -24.379 -144% 60.000 60.000 0 0

QM	in	
Berufsfachschulen

Allgemein 13.640 9.283 4.357

-5.805

18.176 11.563 6.613

-4.178 1.627 72%

19.280 15.041 4.239

-7.821Ausbildungsausschuss 10.162 -10.162 0 10.791 -10.791 12.060 -12.060

Praxenprüfungen 35.000 16.000 19.000 19.000 29.158 16.972 12.186 12.186 -6.814 64% 20.000 18.000 2.000 2.000

Publikationen 11.800 2.000 9.800 9.800 8.350 1.969 6.381 6.381 -3.419 65% 8.350 1.800 6.550 6.550

Kapitalanlagen 25.000 3.000 22.000 22.000 24.202 5.605 18.597 18.597 -3.403 85% 16.605 2.900 13.705 13.705

Kongress 206.880 276.596 -69.716 -69.716 259.437 272.676 -13.239 -13.239 56.477 19% 216.000 239.000 -23.000 -23.000

Ergebnis	aus	Kostenstellen 467.770 1.471.391 -1.003.621 -1.003.621 497.419 1.476.027 -978.608 -978.608 25.013 98% 439.625 1.352.600 -912.976 -912.976

Personalkosten 900.385 -900.385 -900.385 0 871.604 -871.604 -871.604 28.781 97% 923.171 -923.171 -923.171

Gebäude	(Miete	u.	Nebenkosten) 64.162 -64.162 -64.162 0 63.445 -63.445 -63.445 717 99% 63.127 -63.127 -63.127

Investitionen 9.300 -9.300 -9.300 0 11.492 -11.492 -11.492 -2.192 124% 27.250 -27.250 -27.250

Umsatzsteuer/Vorsteuer 0 0 0 0 6.670 -6.670 -6.670 -6.670

Mitgliedsbeiträge 1.945.020 12.316 1.932.704 1.932.704 1.926.781 12.316 1.914.465 1.914.465 -18.239 99% 1.943.495 12.103 1.931.392 1.931.392

Summe 2.412.790 2.457.555 -44.765 -44.765 2.424.200 2.441.554 -17.354 -17.354 27.411 39% 2.383.120 2.378.251 4.869 4.869

Studien-Datenbank	(aus	Rücklagen	laut	MV	2008) 45.000 40.298

Ergebnis 235 22.944 4.869
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Kostenträger Kostenstelle

Plan	2010 Ist	2010 Plan	2011
Einnahmen Ausgaben Ergebnis Kostenträger

Ergebnis
Einnahmen Ausgaben Ergebnis Kostenträger Einnahmen Ausgaben Ergebnis Kostenträger

ErgebnisErgebnis Abweichung Erreich.grad

Information Allgemein 150 250 -100

-377.951

120 339 -219

-381.173 -3.222 101%

120 300 -180

-384.135

DVEaktuell 46.000 -46.000 0 47.434 -47.434 40.000 -40.000

Homepage 3.500 31.000 -27.500 4.400 29.604 -25.204 35.000 -35.000

Fachzeitschrift 16.500 320.851 -304.351 18.597 326.913 -308.316 18.500 327.455 -308.955

Interessenvertretung/
Verbandspolitik

Allgemein (inkl. LGs) 3.500 60.000 -56.500

-73.275

6.718 59.142 -52.424

-68.184 5.091 93%

7.620 60.000 -52.380

-64.170

WFOT 10.523 -10.523 0 10.318 -10.318 5.230 -5.230

COTEC 6.252 -6.252 0 5.442 -5.442 6.560 -6.560

Beratung	 12.000 -12.000 -12.000 0 12.255 -12.255 -12.255 -255 102% 12.500 -12.500 -12.500

Aus-/Weiterbildung Allgemein (Forum Lehrende) 2.000 7.360 -5.360

-11.860

2.047 9.287 -7.240

-10.301 1.559 87%

900 9.000 -8.100

-13.100

SI Gremien 2.000 -2.000 0 1.589 -1.589 2.000 -2.000

Bundesschülerrat 4.500 -4.500 269 1.741 -1.472 3.000 -3.000

Öffentlichkeitsarbeit 140.000 -140.000 -140.000 0 122.500 -122.500 -122.500 17.500 87% 115.500 -115.500 -115.500

Wissenschaft 0 20.702 -20.702 -20.702 -20.702 4.042 -4.042 -4.042

Entwicklung	Ergotherapie Allgemein (inkl. Fachkreise) 12.500 58.000 -45.500

-77.837

16.672 63.876 -47.204

-66.282 11.555 85%

13.475 51.333 -37.858

-76.811

Leitlinien/Evidenzbasierte Praxis 10.000 -10.000 0 10.416 -10.416 24.643 -24.643

Prävention und Gesundheitsförderung 7.000 -7.000 5.000 4.790 210 4.000 -4.000

Projekt Ergotherapie in Einrichtungen 0 0 245 -245 2.036 -2.036

Projekt Tatkraft 4.996 -4.996 0 3.214 -3.214 2.168 -2.168

Projekt Ambulante Reha 529 -529 0 0 0 0 0

Projekt PEAP 7.428 -7.428 0 2.676 -2.676 6.106 -6.106

Projekt ErgThAPrV 2.384 -2.384 0 2.737 -2.737 0 0

Studien-Datenbank 57.541 -57.541 -57.541 378 40.676 -40.298 -40.298 17.243 70% 0 0 0

Angestellte Allgemein (inkl. Forum Angestellte) 0 7.400 -7.400 -7.400 20 12.810 -12.790 -12.790 -5.390 173% 7.555 -7.555 -7.555

Praxen Allgemein (Forum Selbständige) 5.700 39.000 -33.300

-85.300

8.166 50.450 -42.284

-90.861 -5.561 107%

7.000 39.312 -32.312

-87.318

Kassenverhandlungen/ BVK 41.000 -41.000 0 36.641 -36.641 44.006 -44.006

BHV 11.000 -11.000 0 11.936 -11.936 11.000 -11.000

Verbandsstruktur Allgemein (inkl. Beirat) 4.000 -4.000

-69.500

0 9.033 -9.033

-69.135 365 99%

5.900 -5.900

-54.456

Strukturkomitee 4.000 -4.000 0 2.480 -2.480 3.056 -3.056

Delegiertenversammlung 30.000 -30.000 0 29.223 -29.223 30.000 -30.000

Vorstandssitzung 11.500 -11.500 0 9.915 -9.915 9.000 -9.000

Funktionsträgerschulung 20.000 -20.000 0 18.484 -18.484 6.500 -6.500

Verwaltung Allgemein 73.596 -73.596

-96.436

0 76.451 -76.451

-101.609 -5.173 105%

82.616 -82.616

-103.866

Mitgliederverwaltung 6.840 -6.840 0 9.708 -9.708 5.900 -5.900

Finanzen und Personal 16.000 -16.000 0 15.450 -15.450 15.350 -15.350

Seminare 61.600 41.400 20.200 20.200 40.076 27.962 12.114 12.114 -8.086 60% 51.775 32.730 19.045 19.045

Ergoshop 70.000 60.000 10.000 10.000 55.633 70.012 -14.379 -14.379 -24.379 -144% 60.000 60.000 0 0

QM	in	
Berufsfachschulen

Allgemein 13.640 9.283 4.357

-5.805

18.176 11.563 6.613

-4.178 1.627 72%

19.280 15.041 4.239

-7.821Ausbildungsausschuss 10.162 -10.162 0 10.791 -10.791 12.060 -12.060

Praxenprüfungen 35.000 16.000 19.000 19.000 29.158 16.972 12.186 12.186 -6.814 64% 20.000 18.000 2.000 2.000

Publikationen 11.800 2.000 9.800 9.800 8.350 1.969 6.381 6.381 -3.419 65% 8.350 1.800 6.550 6.550

Kapitalanlagen 25.000 3.000 22.000 22.000 24.202 5.605 18.597 18.597 -3.403 85% 16.605 2.900 13.705 13.705

Kongress 206.880 276.596 -69.716 -69.716 259.437 272.676 -13.239 -13.239 56.477 19% 216.000 239.000 -23.000 -23.000

Ergebnis	aus	Kostenstellen 467.770 1.471.391 -1.003.621 -1.003.621 497.419 1.476.027 -978.608 -978.608 25.013 98% 439.625 1.352.600 -912.976 -912.976

Personalkosten 900.385 -900.385 -900.385 0 871.604 -871.604 -871.604 28.781 97% 923.171 -923.171 -923.171

Gebäude	(Miete	u.	Nebenkosten) 64.162 -64.162 -64.162 0 63.445 -63.445 -63.445 717 99% 63.127 -63.127 -63.127

Investitionen 9.300 -9.300 -9.300 0 11.492 -11.492 -11.492 -2.192 124% 27.250 -27.250 -27.250

Umsatzsteuer/Vorsteuer 0 0 0 0 6.670 -6.670 -6.670 -6.670

Mitgliedsbeiträge 1.945.020 12.316 1.932.704 1.932.704 1.926.781 12.316 1.914.465 1.914.465 -18.239 99% 1.943.495 12.103 1.931.392 1.931.392

Summe 2.412.790 2.457.555 -44.765 -44.765 2.424.200 2.441.554 -17.354 -17.354 27.411 39% 2.383.120 2.378.251 4.869 4.869

Studien-Datenbank	(aus	Rücklagen	laut	MV	2008) 45.000 40.298

Ergebnis 235 22.944 4.869



Auch im letzten Jahr war die Landesgruppe 
Bayern (LG BY) wieder aktiv, um die Ergo-
therapie in Bayern voranzubringen. 
Das größte Projekt des Jahres, der Ergothe-
rapietag, fand im Mai in Kooperation mit 
verschiedenen Ergotherapie-Schulen in vier 
Städten statt. Die SchülerInnen befragten 
Passanten zum Wissenstand über die Er-
gotherapie und nutzten gleichzeitig die 
Gelegenheit, Informationen über unseren 
Beruf zu vermitteln. Die Ergebnisse wurden 
in DVEaktuell im August 2010 veröffentlicht.
Im Juli 2010 organisierte die LG BY eine 
Versammlung der bayerischen Praxen-
inhaber. Viele Mitglieder nutzten diese 
Chance, um neueste Informationen aus 
der Gesundheitspolitik zu erhalten und die 
aktuelle Situation der Praxen mit Reimund 
Klier (DVE-Vorstandsmitglied) und Wolfgang 
Schränkler (DVE-Geschäftsführer) zu erör-
tern. Die Präsentation kann auf der Webseite 
des DVE heruntergeladen werden.
Die Mitgliederversammlung mit Wahl und 
Fortbildung fand im Oktober 2010 in Ro-
senheim statt. Fortbildungsthemen waren 
ein „Vortrag für Angestellte“ (Kathrin Hyna) 
sowie „Aktuelles aus der Gesundheitspolitik“ 

(Yvonne Görmar, Referat Praxenangelegen-
heiten). Außerdem wurde ein Workshop 
angeboten, in dem erarbeitet wurde, welche 
Ziele die Mitglieder mit Unterstützung des 
DVE bzw. der LG BY verfolgen. 
Auf der Mitgliederversammlung verabschie-
dete sich unsere langjährige Beisitzerin für 
Öffentlichkeitsarbeit Veronika Smalla. Auf 
diesem Weg danken wir ihr noch einmal 
für ihre Arbeit. Als Nachfolger wurde Rolf 
Diefenthaler, als Schriftführerin wurde Mona 
Schels gewählt. Sehr bedauerlich war es, dass 
an beiden Veranstaltungen leider nur sehr 
wenige Mitglieder teilnahmen.
Im November fand in Günzburg ein Regio-
treffen für alle SchülerInnen in Bayern statt. 
Viele nutzten die Gelegenheit, um sich mit 
den KollegInnen aus ganz Bayern zu treffen 
und Erfahrungen auszutauschen.

Vorschau	2011
Auch in diesem Jahr ist wieder ein Ergotag 
in Zusammenarbeit mit verschiedenen Be-
rufsfachschulen in Bayern geplant. 
Außerdem steht der Besuch mehrerer 
Berufsfachschulen in Bayern an, um die 
Ergotherapie-Schüler über die Arbeit des 

Bayern

Im Jahr 2010 mussten sich in der Lan-
desgruppe Berlin (LG B) zunächst vier der 
fünf Teammitglieder in ihre neuen Ämter 
einarbeiten. Verstärkt wird das Landes-
gruppenleitungsteam durch Lisa-Marie Orth 
(Studierende) und Julika Brandi, die 2010 die 
Praxentreffen betreute.
Nachfolgend eine Zusammenfassung der ver-
schiedenen Aktivitäten im Laufe des Jahres:

Arbeitsschwerpunkt	
Mitgliederpflege
• Wiederaufnahme der Schulvorträge durch 

die Landesgruppe mit dem Ziel, jährlich an 
jeder ET-Schule in Berlin mit einem Vortrag 
vertreten zu sein.

• Vorstellung der Verbandsarbeit des DVE 
in der Alice-Salomon-Hochschule Berlin

• Begrüßung der Neumitglieder per Post
• Erstellung einer Übersicht von bestehen-

den und gewünschten Stammtischen und 
Arbeitstreffen sowie Veröffentlichung auf 
der Webseite

• Pflege der Webseite der Landesgruppe 
• Beantwortung von Mitgliederanfragen

Berlin

DVE zu informieren. Auch eine Mitglieder-
versammlung und Fortbildung wird im Laufe 
dieses Jahres stattfinden. Aktuelle Informati-
onen zur Arbeit der Landesgruppe erhalten 
Sie auf der Webseite des DVE.

Mit Fragen, Anregungen und Wünschen 
können Sie sich gerne an uns wenden. 

Für das Landesleitungsteam Bayern,
Mona Schels (Schriftführerin)
lg-bayern@dve.info oder 
Telefon 0 179 / 5 247 735

Arbeitsschwerpunkt	Schüler/Studierende
• Organisieren von regelmäßigen Schüler-

stammtischen mit Teilnahme der Beisitzerin 
für Studierende

• Vorbereitung eines Bundesschülerrat-
Treffens in Berlin

• Entwurf eines Fragebogens zum Thema: 
Einbindung von Studierenden im DVE in 
Zusammenarbeit mit dem Vorstand

• Teilnahme am traditionellen Jahresessen 
in der Wannseeschule und an den Feier-
lichkeiten zum 50-jährigen Jubiläum der 
Ergotherapieschule.

Teilnahme	an	Veranstaltungen	
• Versorgung des chronischen Schlaganfall-

patienten

• Nicht-medikamentöse Demenzforschung 
in Deutschland

• „Global, Gerecht, Gesund“: Internationale 
Gesundheitskonferenz zu Perspektiven 
globaler Gesundheit, veranstaltet von 
medico international und Gesundheit, 
Berlin-Brandenburg

Verbandsintern 
• Werbung für die Neugründung einer 

Landesgruppe Brandenburg, über die wir 
uns sehr freuen würden!

Es grüßt Sie herzlich 
Ihr Landesleitungsteam Berlin
Gabriela Beckmann, Selma Weigelt, Tabea 
Böttger, Eileen Vorrath, Maren Bartenstein
lg-berlin@dve.info

5. Bayerischer Ergotherapie-Tag 
am 28. Mai 2011
In Zusammenarbeit mit bayerischen Ergothe-
rapie-Schulen findet im Mai an verschiedenen 
Standorten in Bayern der nächste bayerische 
Ergotherapie-Tag statt. Zurzeit laufen die 
Vorbereitungen, bei Fragen oder Interesse 
an einer Mitarbeit melden Sie sich bitte bei 
der Landesgruppe Bayern.

Für die Landesgruppe Nina Haugeneder
lg-bayern@dve.info
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Neben den üblichen Aufgaben, wie der Teilnahme an verbandsinternen Versammlungen und der 
Mitwirkung im Rahmen des 55. Ergotherapie-Kongresses in Erfurt haben die Leitungsteams aller 
Gremien regelmäßige Telefonkonferenzen und persönliche Treffen durchgeführt. Hier wurden Stra-
tegien und Ziele erarbeitet, Veranstaltungen geplant, Konzepte für Vorträge entwickelt und vieles 
andere mehr. Die Details hierzu können Sie den folgenden Berichten entnehmen. 

Berichte der Landesgruppen, Fachausschüsse und Delegierten

info
Mitgliederversammlung in Berlin am 19.3.2011. Wir haben in diesem Jahr einen Samstag 
gewählt, damit alle daran teilnehmen können und mehr Zeit zum Austausch zur Verfügung steht. 
Ausführliche Informationen entnehmen Sie bitte der letzten Ausgabe von DVEaktuell (02/2011) 
oder der Webseite. Bitte beachten Sie, dass wir zur Mitgliederversammlung künftig nur noch über 
DVEaktuell und per E-Mail (soweit bekannt) einladen.
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Berichte der Landesgruppen, Fachausschüsse und Delegierten

Brandenburg
Brandenburger	meldet	Euch!
Seit geraumer Zeit existiert in Brandenburg 
keine DVE-Landesgruppe mehr. Deshalb 
findet nur sehr begrenzt eine regionale 
Interessensvertretung der Ergotherapie 
statt. Dies soll sich möglichst schnell wieder 
ändern!
Wir möchten Sie ermutigen in die Lan-
desgruppenarbeit für Brandenburg ein-
zusteigen: Gesucht werden engagierte 
Kolleginnen und Kollegen, die Interesse 
an berufspolitischen Themen haben. Es 
gibt immer wieder viel über die Gesund-
heitspolitik zu erfahren und zudem macht 
es Spaß, sich gemeinsam mit netten und 
engagierten Menschen aktiv für die Ergo-
therapie einzusetzen!

Interesse? Dann wenden Sie sich an 
Reimund Klier, Vorstandsmitglied, 
r.klier@dve.info, Tel. 0 72 48 / 91 81 - 0
(über die DVE-Geschäftsstelle)

Bremen
Wo sind die Bremer DVE-Mitglieder?

Seit fast zwei Jahren gibt es für die DVE-
Mitglieder in Bremen kein Landesleitungs-
team und somit auch keine Landesgruppe 
mehr. Zuletzt wurden Eure Anfragen an das 
Team in Niedersachsen weitergeleitet und 
dort bearbeitet. Im Landesleitungsteam 
Niedersachsen stehe ich, Jennifer Unger, 
nun als persönliche Ansprechpartnerin für 
Euch zur Verfügung. Dennoch bleibt es 
das Ziel, wieder eine eigenständige Bremer 
Landesgruppe ins Leben zu rufen. Wir alle 
würden uns daher sehr freuen, wenn sich 
interessierte und engagierte Bremer DVE-
Mitglieder finden, um in Bremen ein neues 
Landesleitungsteam ins Leben zu rufen. 
Meldet Euch!

Herzliche Grüße
Jennifer Unger, Tel. 05 41 / 3 30 36 54, 
lg-bremen@dve.info

Ein turbulentes, abwechslungsreiches Jahr 
2010 liegt hinter uns. 

Rückblick	2010
• Unsere Landesmitgliederversammlung in 

Stuttgart begann am Vormittag mit einem 
Vortrag von Andrea Rühlemann über eine 
Studie zur Wirksamkeit von häuslicher 
Ergotherapie bei demenziell Erkrankten 
und deren Angehörigen. Dieser Vortrag 
lockte viele Mitglieder an, danach gab 
es reichlich Bedarf an Diskussion. Bei 
der sich am Nachmittag anschließenden 
Mitgliederversammlung war die Anzahl 
der Mitglieder dagegen erschreckend 
niedrig. Dennoch konnten bei den Wahlen 
Julia Keil als Schatzmeisterin und Kerstin 
Voigt als Schriftführerin gewählt werden. 

• Der Anfang März von der AOK verschickte 
Brief an alle Ergotherapiepraxen zum 
Thema „Prüfpflicht“ verursachte viel 
Unruhe. Der DVE informierte sofort in Zu-
sammenarbeit mit der Landesgruppe alle 
Mitglieder. Trotz intensiver Bemühungen 
und mehrerer Gespräche machte die AOK 
bislang keine Zugeständnisse (siehe auch 
Geschäftsbericht des Vorstands, Seite 8, 
Prüfpflicht der Verordnungen).

• Anette Harndorf (Beisitzerin mit dem 
Schwerpunkt Schülerarbeit) bereitete 
zusammen mit den Schülern der Ergothe-
rapie-Schule in Karlsbad-Langensteinbach 
ein Schülertreffen vor, das Treffen fand 
im Januar 2011 statt. 

• Landesweit wurden Schulvorträge über 
die Verbandsarbeit durchgeführt.

Ausblick	2011
Natürlich werden wir uns auch in diesem Jahr 
auf unterschiedlichste Art für die Belange un-
serer Mitglieder einsetzen. Besonders wollen 
wir uns mit der Frage „ Was erwarten unsere 
Mitglieder von uns als Landesleitungsteam?“ 
beschäftigen. Gerne würden wir dazu mit 
Ihnen ins Gespräch kommen – entweder 
auf der Landesversammlung am 19. März 
in Stuttgart oder per E-Mail.

Für das Landesleitungsteam
Cornelia Eyrich, Vorsitzende LG BW
lg-baden-wuerttemberg@dve.info

info
Mitgliederversammlung und Fortbil-
dung in Baden-Württemberg am 19. 
März 2011 in Stuttgart. Ausführliche In-
formationen entnehmen Sie bitte der letzten 
Ausgabe von DVEaktuell (02/2011) oder der 
Webseite.

Baden-Württemberg

Seit der Neugründung des Landesleitungs-
teams im November 2009 werden die 
norddeutschen KollegInnen wieder von 
einem kompetenten Team vertreten. Nach 
dem ersten Kennenlernen waren wir sehr 
motiviert und arbeiteten uns schnell in unsere 
Ämter und die DVE-Materie ein. Gemeinsam 
legten wir die Ziele unserer ehrenamtlichen 
Arbeit fest. 

Rückblick	2010
• Kontakte zu den Hamburger Ergotherapie-

Schulen wurden hergestellt.
• Simone Baumgarten (ehemalige Vorsit-

zende der LG HH) wurde Mitglied im Lei-
tungsteam des Arbeitskreises ADS/ADHS 
Hamburg, nahm an Kassenverhandlungen 
teil und setzte sich für enge Kontakte zu 
den Selbsthilfegruppen in Hamburg ein. Im 
Oktober 2010 legte sie ihr Amt nieder. An 
dieser Stelle danken wir ihr noch einmal 
herzlich für ihre Arbeit.

• Christine Jaehn, ehemalige Vertreterin für 
die Niedergelassenen nahm am Arbeits-
kreis „Frühe Hilfen“ teil. Auch sie legte 
bedauerlicherweise ihr Amt im November 
nieder und wir danken ihr für die geleistete 
Arbeit.

• Im November fand unsere Mitgliederver-
sammlung statt, in der wir über unsere Akti-
vitäten vom vergangenen Jahr berichteten. 
Leider nahmen – trotz verschiedener Einla-
dungen, wie Info-Postkarte, Bekanntgabe 
in DVEaktuell und DVE-Newsletter – nur 
sehr wenige Mitglieder daran teil. Glückli-
cherweise waren einige Ämter in unserem 
Team bereits kommissarisch besetzt, so 
konnten wir trotzdem ein Team wählen: 

Karen Jacob (ehemals Stellvertreterin) 
wurde Vorsitzende der LG HH, Brigitte 
Korte ihre Stellvertreterin, Ines Fleckstein 
wurde neue Schatzmeisterin und Mathias 
Werner Schülervertreter. Schriftführerin 
bleibt weiterhin Heidrun Schröder.

Ausblick	2011
• Wir wollen die Zusammenarbeit mit den 

Ergotherapie-Schulen vertiefen und haben 
schon eine E-Mail-Aktion gestartet, um 
die Schulen über unseren neuen Schü-
lervertreter und über die Aktion des DVE 
zur Mitgliederwerbung zu informieren. Im 
März und April starten wir mit den ersten 
Schulvorträgen.

• Voraussichtlich am 04.05.2011 findet 
unser erster Stammtisch mit einem Vor-
trag zum Thema „Spiegeltherapie in der 
Neurologie“ statt. 

• Außerdem möchten wir wissen, was die 
DVE-Mitglieder in Hamburg von ihrem 
Landesleitungsteam erwarten und planen 
hierzu eine Befragung.

• Wir würden uns freuen, wenn wir noch 
engagierte KollegInnen finden würden, die 
Lust haben, unser Team z.B. als Beisitzer für 
die Niedergelassenen und Angestellten zu 
verstärken. Bei Interesse können Sie gerne 
an einem unserer Treffen teilnehmen und 
sowohl die „Materie“ als auch uns selbst 
kennenlernen!

Über Fragen und Anregungen freuen wir uns.

Für das Landesleitungsteam Hamburg
Karen Jacob
lg-hamburg@dve.info

Hamburg
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Zum Tode von 
Kurt Ecker 

Tief betroffen mussten wir, die Landes-
gruppe Niedersachsen, von unserem 
langjährigen Schatzmeister Abschied 
nehmen.

Kurt Ecker verstarb am 25. Januar 2011 
nach einer längeren Erkrankung.

Wir sind sehr bestürzt, denn noch zum 
Jahresende schien er uns so vital und 
hatte sich auch so positiv über seinen 
Gesundheitszustand geäußert.

Kurt Ecker wird in der Landesgruppe 
Niedersachsen mit seinem Elan, sei-
ner Diskussionsfreude und mit seinen 
kreativen Gedanken sehr fehlen. Seine 
besondere Gabe war es, Sachverhalte in 
die Tiefe zu reflektieren und alles genau 
zu durchdenken, was für die Vorstands-
gespräche viele gute Denkanstöße gab. 
Seine langjährige Arbeit beim DVE in der 
Landesgruppe Niedersachsen war ihm 
sehr wichtig.

Wir werden Kurt Ecker sehr vermissen.

Im Namen der Landesgruppe 
Niedersachsen und des DVE-Vorstands
Margot Grewohl
Vorsitzende Landesgruppe Niedersachsen 

„Alles Gute zum neuen Jahr!“ …
… wünscht man sich überall. Im Landeslei-
tungsteam Hessen galten die Mails zum Jah-
reswechsel 2010/2011 allerdings nicht allein 
dem neuen Jahr und den guten Wünschen, 
sondern auch unserer Aufregung über unser 
aller Lieblingskrankenkasse, die durch Rech-
nungskürzungen neue Verfahrensweisen bei 
der Abrechnung für die Praxen einführen 
wollte. Das führte an manchen Tagen zu 
mehreren Mails untereinander sowie Te-
lefonaten mit der Geschäftsstelle, mit den 
Verantwortlichen der Krankenkasse selbst 
und zu einer kurzfristigen Telefonkonferenz. 
Inzwischen hat es sich wohl herumgespro-
chen (vgl. Newsletter des DVE), dass die 
AOK auf den Rezepten bei Erstverordnung 
möchte, dass es bei den ergotherapeutischen 
Maßnahmen, die die Patienten auf der Re-
zeptrückseite mit Unterschrift bestätigen, 
auch die Funktionsanalyse bestätigt wird. 
Also: <Funktionsanalyse> eintragen!
Nun sehen wir nach vorn und verfolgen das 
Ziel, unser Team wieder zu vervollständigen, 

Hessen
2010 waren wir beim Ärztekongress in Bad 
Nauheim mit einem Stand vertreten. Neben 
den Flyern und Infobroschüren des DVE hat-
ten wir Hilfsmittel aus den Bereichen ADL, 
Feinmotorik, Wahrnehmung und Gleich-
gewichtsschulung zur Verfügung gestellt. 
Diese Einladung zum Probieren und zur 
Selbsterfahrung wurde gern angenommen, 
durch unsere Hingucker blieben manche 
Teilnehmer des Kongresses stehen und es 
entwickelten sich gute Gespräche.

Die zeitgemäße Darstellung der Ergotherapie 
ist uns wichtig und betrifft uns alle. Wer In-
teresse hat an der Mitarbeit mit engagierten 
Kolleginnen im DVE ist herzlich willkommen 
– eine kleine Nachricht genügt.

Helft uns, das Jahr gut werden zu lassen!

Für das Landesleitungsteam Hessen
Sabine Meier-Ude 
lg-hessen@dve.info

hier hoffen wir auf die Mitliederversammlung 
im Sommer 2011. Dann wird es Nachwahlen 
geben. Der Platz der Schülervertreter/in ist 
frei, ebenso der Platz für eine/n Angestell-
tenvertreter/in. 
Von der Schülerschaft der LG Hessen waren 
2010 keine DVE-Mitglieder bei der Jahres-
versammlung anwesend, folglich konnte 
auch keine Vertretung für die in Ausbildung 
befindlichen zukünftigen TherapeutInnen 
gewählt werden. Das bedauern wir als 
Landesleitungsteam sehr und hoffen, dass 
im neuen Jahr das Gremium um eine/n 
Schülervertreter/in ergänzt wird.
Der neu gewählte Vertreter für die Ange-
stellten hat leider kurz nach Beginn der 
neuen Amtsperiode im Sommer 2010 sein 
Amt niedergelegt. Nun fehlt uns eine kom-
petente Person, die sich für die Belange der 
Angestellten in Hessen stark machen möchte. 
Es ist nicht Bedingung, selbst angestellt zu 
sein, macht aber die Arbeit sicherlich etwas 
leichter.

Auch in 2010 haben wir die Interessen un-
serer Mitglieder auf verschiedenen Ebenen 
vertreten. Auf dem DVE-Kongress im Mai 
lernten wir unsere neue Schülervertreterin 
Larissa Baum kennen und konnten sie 
anschließend als neues Landesleitungs-
mitglied gewinnen. Im März verstärkte 
Margot Grewohl, Vorsitzende der LG, auf 
der Altenpflegemesse in Hannover das 
DVE-Standteam. Es gab viele Anfragen und 
Gespräche, dabei wurde z.B. der Kontakt zu 
Ulrike Budde-Gilly, einer erfahrenen Kollegin 
aus der beruflichen Praxis, geknüpft. Sie 
interessiert sich für die Landesgruppenarbeit 
und ist bereit, im Laufe des Jahres das Amt 
der Praxenvertreterin zu übernehmen. Wir 
freuen uns auf sie.

Unsere jährliche Mitgliederversammlung 
fand im August in Lüneburg statt. Zahlreiche 
Mitglieder interessierten sich für unsere Vor-
träge zu OPS und ICF und blieben auch zur 
anschließenden Mitgliederversammlung. 
Dabei konnten verschiedene Ämter besetzt 
werden: Claudia Bouska bleibt Schriftfüh-
rerin, Kurt Ecker blieb kommissarischer 
Schatzmeister, Maruth Siems kommissa-
rische Praxenvertreterin und Larissa Baum 
bleibt Schülervertreterin.

Bei unseren Treffen war die kommissa-
rische Betreuung der Bremer Mitglieder 
stets ein starker Diskussionspunkt. Anfang 

Niedersachsen

2011 wurde dann gemeinsam mit dem 
DVE-Vorstand entschieden, dass Jennifer 
Unger als Ansprechpartnerin für die Bremer 
Mitglieder zuständig sein und sich um den 
Aufbau eines neuen Landesleitungsteams 
Bremen bemühen wird. 

Für die Praxeninhaber stand Maruth Siems 
2010 wieder Rede und Antwort. Es ging 
dabei im Besonderen um Fragen rund um 
die Praxiszulassung und Ärger über Abrech-
nungsmodalitäten. Kassenverhandlungen 
gab es in Niedersachsen nicht, da die Ver-
träge noch bis März 2011 laufen.

Beratungstätigkeit für Lehrkräfte, Schulleite-
rInnen und SchülerInnen niedersächsischer 
Berufsfachschulen standen im Mittelpunkt 
unseres für Ausbildungsfragen zuständigen 
Mitglieds Christoph Dünnwald. Verbesse-
rungen der Fächerbezeichnung – relevant 
für das Zeugnis und die Stundentafel – wa-
ren das Ergebnis von Verhandlungen mit 
dem niedersächsischen Kultusministerium. 
Nachdem das 2009 veröffentlichte Prü-
fungshandbuch für die BFS Ergotherapie ein 
sehr positives Echo gefunden hat, soll 2011 
unter Mitwirkung des DVE ein „Handbuch 
Praktische Ausbildung“ erarbeitet werden. 

Unsere neue Schülervertreterin stürzte sich 
im September gleich in die Arbeit und nahm 
an der Schülerdelegiertenversammlung in 



DVEaktuell
März 2011 19

A
kt

ue
lle

 In
fo

rm
at

io
n
en

 u
n
te

r 
w

w
w

.d
ve

.in
fo

 
 V

er
b

an
d

 
 L

A
N

D
ES

G
R

U
P

P
EN

Für das Landesleitungsteam gestaltete sich 
das „Kulturhauptstadtjahr Ruhr“ eher wie 
ein Jahr des Umbruchs. Die Arbeitstreffen 
waren geprägt durch Erkrankungen, Ver-
änderungen der beruflichen und privaten 
Lebensumstände, sodass immer weniger 
Verantwortliche teilnehmen konnten. 
Inhaltlich befassten wir uns mit der Frage 
nach der Rolle des DVE als politisches 
oder genauer als gesellschaftspolitisches 
Gremium und den sich daraus ergebenden 
Konsequenzen. Nicht zuletzt der lebendige 
Vortrag von Frank Kronenberg zur Kongress-
Eröffnung in Erfurt gab Anstoß zu diesen 
Überlegungen, die in den Aktivitäten des 
Jahres 2011 weiter mitschwingen werden. 
Die zunehmende Zahl der studierenden 
ErgotherapeutInnen und nicht zuletzt der 
Studienabschluss unserer stellvertretenden 
Vorsitzenden Claudia Lütteke beleuchtete 
einen Themenbereich, der die Zukunft der 
Ergotherapie gestalten wird: Welche Rolle 
wollen/sollen die KollegInnen mit Bachelor- 
oder Masterabschluss im DVE einnehmen? 
Wie kann traditionelle Ausbildung und 
Studium sich befruchtend begegnen und 
das Berufsbild weiterentwickeln?
Neue Sichtweisen alter Probleme, sich neuen 
Aufgaben stellen und das Alte nicht zurück 
lassen – Zukunft der Gesellschaft, Zukunft 
der Ergotherapie...
Ein weiteres großes Fragezeichen betraf 
auch 2010 die Arbeit der LG: Wo sind die 
Mitglieder? 

In unserer Wahrnehmung zeigen sie sich 
häufig, wenn eine persönliche, direkte 
und finanzielle Bedrohung im Raum steht. 
Forderungen wie „Der DVE sollte mal, 
...macht nichts, kümmert sich nicht um 
mich“ sind harte Äußerungen, die Lösung 
quasi durch ein „Fingerschnippen“ zu er-
warten scheinen. Offensichtlich gelingt es 
uns nur eingeschränkt zu vermitteln, dass 
Verbandsarbeit harte Arbeit gegen viele 
Widerstände ist und dass spürbare Verände-
rungen das Ergebnis langatmigen Wirkens 
sind. In dieser schnelllebigen Zeit gehen die 
Gelassenheit und das Durchhaltevermögen 
als praktizierte Werte offensichtlich immer 
mehr zurück. Wir finden das schade, denn 
eine erfolgreiche Landesgruppe braucht 
Menschen, die bereit sind, sich zusammen 
mit dem Leitungsteam langfristig durch die 
Probleme und Widerstände „durchzuknab-
bern“. Nur so kann sich Neues entfalten! 

In diesem Sinn freuen wir uns auf beständige 
KollegInnen mit guten Zähnen.

Für das Landesleitungsteam NRW
Katharina Huy
lg-nrw@dve.info

PS: Lesen Sie auch unsere Berichte zur 
RehaCare, Düsseldorf und zum 7. Round 
Table, Dortmund auf Seite 34.

NRW
NRW 2010 – eine Landesgruppe im UmbruchNiedersachsen

der Wannsee Schule (Berlin) teil. Ihr Fazit: 
„Arnd Longrée hat uns Schülervertretern 
und BSRlern eine exklusive Schulung gege-
ben und uns über den aktuellen berufspoli-
tischen Stand informiert. Wir haben die Tage 
intensiv gearbeitet, besonders an Themen 
wie erreichte und neue Ziele für den BSR, 
DVE-Kongress und Öffentlichkeitsarbeit. 
Neben der Arbeit hatten wir aber auch 
Zeit, um unsere Erfahrungen während der 
Ausbildung auszutauschen.“ Des Weiteren 
waren Margot Grewohl und Larissa Baum für 
Schulvorträge in Niedersachsen unterwegs 
und hatten gute Begegnungen mit inte-
ressierten SchülerInnen und kooperativen 
LehrerInnen.

Unsere Aktivitäten setzen wir in 2011 
entsprechend fort. Bei Interesse an der 
Landesgruppenarbeit freuen wir uns über 
Eure Kontaktaufnahme. Unsere Vorsitzende 
Margot Grewohl ist telefonisch oder per 
Mail erreichbar.

Euer Landesleitungsteam
Margot Grewohl (Vorsitzende), Jennifer Un-
ger (stellvertr. Vorsitzende), Claudia Bouska 
(Schriftführerin), Christoph Dünnwald (Aus-
bildungsvertreter), Larissa Baum (Schülerver-
treterin), Maruth Siems (Praxenvertreterin), 
Ulrike Budde-Gilly (Beisitzerin)

Tel. 0 50 31 / 7 57 32 
lg-niedersachsen@dve.info

2010 ging es tatsächlich wie eine Welle 
durch das Land: das Wort „Inklusion“. Die 
neue Form der ganzheitlichen Integration 
von Behinderten in unsere Gesellschaft 
kommt unserem ergotherapeutischen Ver-
ständnis sehr nahe, sodass dieses Thema 
in der Landesgruppenarbeit einer unserer 
Hauptaspekte wurde. Gemeinsam mit 
SonderpädagogInnen aus dem Bereich 
der Schwerpunktschule haben wir bei der 
Mitgliederversammlung Berührungspunkte 
entdeckt, Perspektiven für eine zukünftige 
Zusammenarbeit beleuchtet und uns vor-
genommen, auch 2011 die Lage im Blick 
zu behalten (siehe Bericht in DVEaktuell 
10/2010).
Sehr ähnlich gestaltet sich unsere Vorge-
hensweise beim Projekt in Sachen „Ergo-
therapie in Einrichtungen“. Hier haben wir 
in 2010 die Unterstützung von Ministerin 
Malu Dreyer gesucht und die Verbindung 
zum zuständigen Referenten des Ministe-
riums geknüpft. Mit Erfolg, denn im Januar 
wurde gerade eine Präzisierung dazu in den 
Heilmittel-Richtlinien vorgenommen (s. auch 

DVEaktuell 02/2011). Wie wir uns nun die 
Arbeit in Einrichtungen vorstellen können, 
erarbeiten wir im laufenden Jahr – mit Ihrer 
Hilfe und in einer gemeinsamen Arbeitsgrup-
pe aller Landesgruppen.
Erstmals haben in 2010 ErgotherapeutInnen 
mit Hebammen und Kinderkrankenschwes-
tern eine längere Fortbildung absolviert, aus-
gerichtet durch das rheinland-pfälzische So-
zialministerium in Kooperation mit dem DVE.  
Ziel war die Stärkung der Familienkompetenz 
und die Förderung der Kindergesundheit. 
Die Themen reichten von der Gesprächsfüh-
rung über die Arbeit mit Familien bis hin zu 
interdisziplinärer Zusammenarbeit und der 
Sozialgesetzgebung. Die Teilnehmer waren 
überaus zufrieden mit der Reichhaltigkeit der 
Inhalte und erachteten sie als äußerst wichtig 
für ihre tägliche Arbeit mit den Familien, 
zumal auch immer mehr Kleinstkinder in den 
Praxen vorgestellt werden.
Besonders positiv äußerten sich Mitglieder, 
die an der eintägigen Fortbildung in Alzey 
in Kooperation mit dem Ministerium zum 
Thema „kultursensibler Umgang“ teilge-

nommen hatten. Ein spannendes Thema 
mit hervorragenden Referentinnen, die sich 
auch allgemein dem Umgang mit „Anders-
artigkeit“ widmeten. Da die Bedeutung 
des gegenseitigen sprachlichen Verstehens 
allen sehr deutlich wurde, wurde die Idee 
einer Dolmetscherliste für Ergotherapeuten 
geboren. Allerdings stellte sich heraus, dass 
diese Liste nicht so ganz einfach zu erstellen 
ist, sodass wir uns mit dieser schwierigen 
Aufgabe noch in 2011 befassen werden. Um 
diese Idee tatsächlich umzusetzen, brauchen 
wir Ihre Hinweise, Ideen und Unterstützung!
Daneben bleiben wir auch im laufenden 
Jahr Ihre Ansprechpartner für den DVE und 
Ihre Belange vor Ort. Bitte nutzen Sie auch 
unsere DVE-Webseite, die wir immer auf dem 
neuesten Stand halten. Auch die Einladung 
zur diesjährigen Jahresveranstaltung werden 
Sie dort finden.

Es grüßt Sie herzlich für das 
Landesgruppenteam Rheinland-Pfalz
Maria Fechtenkötter
lg-rheinland-pfalz@dve.info

Rheinland-Pfalz
Inklusion: „Die neue deutsche Welle“ in Rheinland-Pfalz
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Unsere Aktivitäten in 2010 waren durch 
einige Traditionen geprägt, die wir aus den 
Vorjahren gern übernommen haben und 
auch in 2011 fortsetzen wollen. So trafen wir 
uns jeweils am ersten Mittwoch im März und 
im Oktober zu einem „Ergotherapiestamm-
tisch“ für alle interessierten Kolleginnen und 
Kollegen (Restaurant Undine, Bismarckstr. 
129, Saarbrücken, ab 19.30 Uhr).
Im Oktober wurde an diesem Termin die Lan-
desversammlung mit Wahlen durchgeführt. 
Die Ämter des stellvertretenden Vorsitzenden 
und der Schriftführerin standen turnusgemäß 
zur Wahl. Markus Portz und Ingrid Maas 
stellten sich zur Wiederwahl und wurden 
einstimmig wiedergewählt. Die übrigen 
Ämter werden erst 2012 neu zu besetzen 
sein, da versetzt gewählt wird.
Ein weiterer wichtiger Diskussionspunkt war 
die Neugestaltung des Ergotherapietages 
im Saarland, da er in der bisherigen Form 
in den letzten Jahren nur noch sehr mäßig 
besucht wurde. Hier gab es einige konkrete 
Vorschläge, die Umsetzung wird im Landes-
leitungsteam noch besprochen.

Für das Landesleitungsteam Saarland
Ingrid Maas
lg-saarland@dve.info

Saarland

Rückblickend schauen wir auf ein erfolg-
reiches Jahr 2010 und sehen wichtige „Plus-
punkte“, die wir nach 2011 mitgenommen 
haben:

+  Wir sind ein Leitungsteam von sieben 
Personen, die mit Ideen und Kreativität 
frischen Wind in die Arbeit des Landes-
gruppenteams Sachsen bringen. Unsere 
Zusammenarbeit gestaltet sich harmonisch 
und effektiv. 

+  Die Teilnahme an den Veranstaltungen 
des Bündnis 2000 für Gesundheit sowie 
an den DVE-internen Treffen sehen wir als 
Basis für unsere Arbeit im Rahmen des DVE. 
Hier haben wir wichtige Termine für den 
Informationsaustausch wahrgenommen, 
die Ergebnisse können wir nun auch an 
interessierte Mitglieder weitergeben. 

+  Wir erlebten eine spannende und gut be-
suchte Mitgliederversammlung im Rahmen 

Sachsen

2010 – das Ende eines Jahrzehnts und das 
zweite Jahr nach der „Wiederbelebung“ der 
Landesgruppe Sachsen-Anhalt. Mit diesem 
Rückblick wollen wir Euch an den Ereignissen 
dieses Jahres teilhaben lassen.

Rückblick	2010
- Wir gestalteten eine Mitgliederversamm-

lung im Oktober mit 12 Teilnehmern.
- Wir freuten uns über 48 Teilnehmer bei 

unserem Projekttag Erlebnis Ergotherapie 
zum Thema „Verstehen und verstanden 
werden“ in Salzwedel. Dieser Tag stand 
ganz im Zeichen der Interaktion und bot 
verschiedene Workshops und spannende 
Diskussionen.

- Es wurden zwei Schülermitglieder in unser 
Team gewählt: Lisa Wepner und Kirsten 
Werkmeister.

- Wir haben eine neue Vorsitzende: Cindy 
Schmidt (ehemals stellvertretende Vorsit-
zende)

- Wir informierten Euch durch einen Rund-
brief und drei Beiträge in DVEaktuell.

- Zurzeit hat die Landesgruppe Sachsen-
Anhalt 363 Mitglieder (2009 waren es 
347 Mitglieder).  

Ausblick	für	2011
Es ist schön, dass wir als Ergebnis unserer 
letzten Mitgliederversammlung nun in ein 
Jahr mit zwei Vertreterinnen für Schüler/
innen starten können. Als ersten Schritt in 
Sachen „Schülerarbeit“ planen wir für Anfang 
April ein Landesschülertreffen. Außerdem 
werden wir den überarbeiteten Schulvortrag 
den Ergotherapieschulen in Sachsen-Anhalt 
anbieten, den dann ein Landesleitungsmit-
glied halten wird. Beate Grimm ist in unserem 

Landesleitungsteam die Vertreterin bzw. 
Ansprechpartnerin für Studierende.

Auch 2011 planen wir wieder ein Erlebnis Er-
gotherapie – wann und wo ist noch offen, wir 
freuen uns hier auf Eure Ideen und Unterstüt-
zung. Wenn Ihr also einen Themenvorschlag 
habt, einen Veranstaltungsort empfehlen 
oder Euch an der Vorbereitung beteiligen 
wollt, dann meldet Euch bei uns. Auch die 
diesjährige Landesmitgliederversammlung 
soll im Rahmen des Projekttages Erlebnis 
Ergotherapie stattfinden. Darüber hinaus 
werden wir uns auch in 2011 verstärkt mit 
der Öffentlichkeitsarbeit und Repräsentation 
des DVE in Sachsen-Anhalt beschäftigen.

Wir freuen uns auf ein neues Jahr für und 
mit Euch! Wir wollen Eure Interessen auf 
Landesebene vertreten und bei Fragen und 
Problemen für Euch da sein. Dafür müssen 
wir natürlich auch Eure Wünsche und Pro-
bleme kennen und direkt davon erfahren: 
Ihr erreicht uns per E-Mail oder per Telefon.
Aktuelle Informationen und Näheres zum 
Landesleitungsteam gibt es auch auf der 
DVE-Webseite unter www.dve.info.

Ihr Team aus Sachsen-Anhalt 
Cindy Schmidt, Vorsitzende
Birte Termer, Schatzmeisterin 
Cordula Naumann, Schriftführerin
Holger Weiß, Vertreter der Niedergelassenen 
Kay Herold, Vertreter der Angestellten 
Beate Grimm, berufene Beisitzende
Lisa Wepner, Schülervertreterin
Kirsten Werkmeister, berufene Beisitzende
Tel. 0 32 12 / 13 88 729
lg-sachsen-anhalt@dve.info

Sachsen-Anhalt

des Ergotherapietages in Zwickau und dan-
ken allen KollegInnen für die Teilnahme. 

+  2010 stieg die Anzahl der Anfragen an 
unsere Landesgruppe. Hierbei ging es 
insbesondere um Abrechnungsproble-
matiken, Präventionsangebote, arbeits-
rechtliche Fragen sowie die allgemeinen 
Zukunftsaussichten in unserem Beruf. 

Unsere Ziele für 2011 sehen wir in der Betreu-
ung unserer Mitglieder und der stetigen Teil-
nahme an berufspolitischen Veranstaltungen. 
Wir freuen uns auf die diesjährige Messe the-
rapie Leipzig und den Ergotherapie-Kongress 
in Erfurt und damit verbunden natürlich 
auch auf die Gelegenheit, unsere Mitglieder 
persönlich kennenzulernen. 

Ihre Kathleen Bauch & das Team 
der Landesgruppe Sachsen 
lg-sachsen@dve.info

Schwerpunkt der Arbeit wird 2011 neben 
der politischen Tätigkeit und der Teilnahme 
am Kongress in Erfurt die Weiterführung 
der „Schul-AG“ sein. Diese AG beschäf-
tigt sich mit der präventiven Arbeit von 
ErgotherapeutInnen an Grundschulen und 
hat im November 2010 zwanzig Fragebögen 
dazu verschickt! An dieser Stelle nochmals 
vielen Dank an alle, die sich nach unserem 
diesbezüglichen Aufruf in DVEaktuell gemel-
det haben und uns unterstützen!
Nach der Auswertung der Fragebögen wurde 
ein Konzept für ein Pilotprojekt entwickelt. 
Dieses wird im Februar/März gemeinsam mit 
dem Arbeiter-Samariter-Bund Deutschland 
e.V. besprochen, der uns darin unterstützen 
wird, das Projekt an mehreren Grundschulen 
in Schleswig-Holstein durchzuführen. 
Unser kleines Team arbeitet gerne zusammen. 
Das können Sie / könnt ihr mal ganz anders 
am 2. April 2011 in Kiel anlässlich unserer spe-
ziellen Tanz-Party für alle ErgotherapeutInnen 
in Schleswig-Holstein erfahren: Die Einladung 
findet ihr demnächst in eurem Briefkasten 
und auf der DVE-Webseite.
Fragen erreichen uns natürlich wie immer 
per E-Mail.

Wir wünschen allen ein weiterhin spannendes 
Jahr 2011.

Anke Carsjens, Vorsitzende
Landesleitungsteam SH
lg-schleswig-holstein@dve.info

Schleswig-Holstein



Liebe	Kolleginnen	und	Kollegen,
unser Fachausschuss hat sich im ver-
gangenen Jahr viermal an einem Wochen-
ende getroffen. Bei allen Arbeitstreffen 
nahmen wieder Gäste und Experten teil und 
bereicherten unseren fachlichen Austausch. 
Vielen Dank für dieses Engagement, von 
dem alle Seiten profitieren.
Erfreulicherweise hat dies auch dazu ge-
führt, dass unser Leitungsteam	 zwei	 neue	
Mitglieder	 gewinnen konnte. Seit dem 
vergangenen Jahr sind Frank Zamath aus 
Bonn und Werner Höhl aus Düsseldorf 
im Team dabei. Wir freuen uns sehr über 
diese personelle Verstärkung und über die 
Zusammenarbeit mit vielen neuen Impulsen. 

Ein großer Teil unserer Zusammenarbeit 
läuft über das Internet. Auf diesem Weg 
werden gemeinsam Dokumente erarbei-
tet und auch die Vorschläge für unseren 
Newsletter gesammelt, den wir siebenmal 
herausgeben konnten. Vielen Dank für Ihre 
lobende Rückmeldung – es scheint wohl für 
jeden etwas dabei zu sein. 
Erfreulicherweise gab es im vergangenen 
Jahr viele Mitgliederfragen zum Thema 
Bachelorarbeiten mit arbeitstherapeutischen 
Themen. Leider werden nur wenige dieser 
Arbeiten veröffentlicht. Vielleicht mögen 
Sie uns Ihre Arbeit schicken?

In der Zusammenarbeit mit dem Vorstand 
und anderen ehrenamtlichen Gremien des 
DVE gab es im vergangenen Jahr einige 
besondere Eckpunkte.

Wir freuen uns speziell über die neuen 
Vereinbarungen mit der Deutschen Ge-
setzlichen Unfallversicherung (DGUV), der 
nun Ergotherapeuten die Behandlung von 
Klienten der Berufsgenossenschaften ver-
traglich ermöglicht. (http://dguv.de/inhalt/
rehabilitation/verguetung/index.jsp)

Bei der Leitlinienarbeit des DVE haben wir 
an einigen Stellen die Formulierungen zu 
arbeitstherapeutischen Fragestellungen 
inhaltlich unterstützt. Intensiver beteiligt 
waren wir an einem DRV-Projekt zur Be-
schreibung berufsbezogener Maßnahmen, 
bei dem Andreas Pfeiffer unsere Belange bei 
einigen Treffen in Würzburg sehr erfolgreich 
vertreten konnte. Über diese Aktivitäten 
gelingt es auch zunehmend, den Begriff 
der „Arbeitstherapie“ inhaltlich-qualitativ so 
zu definieren, dass er ergotherapeutisches 
Handeln transparenter macht.

Im November 2010 fand in Goslar die 
Herbsttagung des Forums für Selbststän-
dige statt. In diesem Jahr gab es dabei in 
Kooperation mit unserem Gremium einen 
gut besuchten Thementag	„Arbeit	und	Re-
habilitation“.

Ein Highlight für uns alle war der letztjährige 
Ergotherapie-Kongress	 in	 Erfurt. Das gute 
Programm mit erfreulich vielen Beiträgen 
aus dem Bereichen Arbeit und Rehabilitation 
und die Stadt Erfurt hat uns alle begeistert. 
Wir werden gerne auch in diesem Jahr 
wieder dabei sein. 

Erinnern Sie sich noch an unseren Artikel 
zur Entwicklung der Arbeitstherapie „Ich	geh	
dann	mal	los“ aus dem vergangenen Jahr?
Natürlich sind wir alle immer noch zügig 
wandernd unterwegs. Da sich sehr viel um 
uns herum bewegt, müssen wir zeitweise 
selbst ein hohes Tempo anschlagen, um 
rechtzeitig unsere Ziele zu erreichen.
Wir versuchen in unserem Gremium durch 
den Austausch untereinander und mit vielen 
Kollegen in ganz Deutschland die Entwick-
lung der arbeitstherapeutischen	Landschaft 
zu verfolgen und sie selbst zu unterstützen.

Die neuen gesetzlichen Vorgaben durch z.B. 
die Behindertenrechtskonvention greifen 
immer mehr. An allen Stellen ist der Wunsch 
nach umfassender und möglichst direkter 
Eingliederung in den Arbeitsmarkt spürbar. 
Die Forderung nach Inklusion auf der einen 
Seite und höchsteffizienten, d.h. auch beson-
ders kostensparenden Rehaprozessen auf der 
anderen Seite setzt viele Institutionen und 
Kollegen unter Druck. Der Notwendigkeit, 
das eigene Handeln in einem Konzept zu ver-
ankern und nach außen darzustellen, müssen 
sich alle Anbieter arbeitstherapeutischer und 
-rehabilitativer Leistungen verstärkt stellen. 
Die Sorge, dass angestammte Arbeitsfelder 
verlorengehen und günstigere Anbieter 
und Träger in Zukunft „das Rennen machen 
werden“ greift um sich.
Es ist eine deutliche Zunahme der Leistungen 
im Rahmen der Unterstützten Beschäfti-
gung	 (UB) oder auch DIA-AM	 (Diagnose 
der Arbeitsmarktfähigkeit) zu verzeichnen. 

Fachausschuss Arbeit & Rehabilitation
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Das Jahr 2010 stand ganz im Zeichen 
des DVE-Kongresses. Erstmals war Erfurt 
gastgebende Stadt – für die Landesgruppe 
Thüringen war dies natürlich ein echtes 
Highlight. Vier Tage lang waren wir aktiv 
an der organisatorischen Durchführung be-
teiligt und mit über 1.200 TeilnehmerInnen 
war der Kongress ein großer Erfolg und 
wurde von allen positiv bewertet. Künftig 
soll Erfurt ein fester Bestandteil der DVE-
Kongressstandorte werden. Die Landes-
leitungsteammitglieder freuen sich, dass 
sie schon in diesem Jahr wieder aktiv am 
Kongress „vor Ort“ teilhaben können. 

Die jährliche Mitgliederversammlung im 
November 2010 in Jena wurde trotz der 
Ankündigung geschätzter Referenten, wie 
Yvonne Görmar (Referat Praxenangelegen-
heiten), Maria Zimmermann (Praxisinha-
berin, Referentin f. Bewerbungstraining) 
oder Jürgen Bährle (Rechtsanwalt, DVE-
Kooperationspartner) schlecht angenom-

Thüringen 

men. Wegen der geringen Teilnehmerzahl 
mussten leider im Vorfeld alle Vorträge 
abgesagt werden. 
Wir verabschiedeten unsere langjährige 
Mitstreiterin Christiana Hill, die aus pri-
vaten Gründen das Amt der Schriftführerin 
niedergelegt hat. Wir danken ihr für die 
geleistete Arbeit und wünschen alles Gute 
für die Zukunft. Neu gewinnen konnten wir 
Patrick Krause als Beisitzer. Janin Wetzel 
wurde in ihrem Amt als Schatzmeisterin 
bestätigt und steht der Landesgruppe für 
weitere vier Jahre zur Verfügung.
Weil unser Team inzwischen personell so 
schwach besetzt ist, konnten wir in 2010 
kein Praxen- und Schülertreffen organisie-
ren. Das ist sehr schade, denn aus Erfah-
rung wissen wir, dass solche Treffen eine 

info
Mitgliederversammlung in Thüringen am 13. Mai 2011 ab 18.30 Uhr in Erfurt, Congress 
Centrum. Mehr Informationen unter www.dve.info

schöne Möglichkeit sind, um mit anderen 
ErgotherapeutInnen in Austausch zu treten. 
Ambitionierte KollegInnen, die solch ein 
Treffen organisieren möchten, können sich 
gerne an die Landesgruppe wenden: Wir 
helfen bei der Umsetzung!
Auch wenn Sie Interesse an der Mitarbeit 
im Landesleitungsteam haben, sprechen 
Sie uns an. Wir stehen allen Mitgliedern für 
Fragen, Wünsche und Anregungen gerne 
zur Verfügung. 

Es grüßt Sie herzlich, 
das Landesleitungsteam 
Claudia Friedrich
lg-thueringen@dve.info

... weiter auf Seite 22  



Im Jahr 2010 lag der Schwerpunkt der 
Arbeit des Fachausschusses Neurologie in 
der Erstellung einer Umfrage für Ergothe-
rapeuten im neurologischen Akutbereich. 
Wir erhielten eine überdurchschnittlich hohe 
Zahl an Antworten, diese werden aktuell 
ausgewertet. Im Laufe des Jahres 2011 
werden dann zusammen mit Expertinnen und 
Experten Rahmenempfehlungen des DVE zur 
Strukturqualität entwickelt. Wir bedanken 
uns bei allen Teilnehmenden und halten Sie 
mithilfe unseres „mini“-Newsletters auf dem 
Laufenden.

Des Weiteren beschäftigte uns die Konzepti-
on und Ausarbeitung  der Herbstfortbildung 
2011. Das Thema „Update Schlaganfall“ 
verspricht für Kollegen mit langjähriger 
Berufserfahrung ebenso interessant zu sein 
wie für Berufsanfänger. Veranstaltungsort 
wird erstmals Bochum sein. Mit unserem 
abwechslungsreichen Programm hoffen 

Fachausschuss Neurologie

Der Fachausschuss Orthopädie, Rheumato-
logie und Traumatologie besteht derzeit aus 
fünf Kolleginnen. Das Jahr 2010 galt vor-
wiegend der Erarbeitung von verschiedenen 
Assessments und der Bereitstellung von 
Informationen für die ergotherapeutische 
Arbeit bei spezifischen Krankheitsbildern 
(Infos dazu gibt es auch auf der Webseite 
des DVE). Eine weitere Hauptaufgabe 
war die Mitgestaltung von Leitlinien, u.a. 
konnte die nationale Versorgungsleitlinie 
„Kreuzschmerz“ abgeschlossen werden. 
Im Weiteren wurde die Zusammenarbeit 
mit der Deutschen Arbeitsgemeinschaft 
für Handtherapie e.V. (DAHTH) und mit 
der Rheumaliga ins Leben gerufen. Auf 
dem Ergotherapie-Kongress haben wir 

unsere Arbeit im Rahmen des DVE-Standes 
präsentiert.

Für 2011 liegen unsere Schwerpunkte auf 
der Fortsetzung der Leitlinienarbeit, der 
Erstellung von weiteren Assessments und 
von Broschüren zu speziellen Krankheitsbil-
dern. Zudem möchten wir die Zusammen-
arbeit mit den verschiedenen Verbänden 
intensivieren und weitere Kooperationen 
erschließen. Außerdem sind wir wieder bei 
dem Ergotherapie-Kongress in Erfurt vom 
13.05.-15.05.2011 im Rahmen des DVE-
Standes vertreten und freuen uns auf den 
Austausch mit den Kolleginnen und Kolle-
gen. Darüber hinaus stehen wir natürlich 
auch in diesem Jahr allen DVE-Mitgliedern 

Fachausschuss Orthopädie, Rheumatologie, Traumatologie

wir Sie zu diesem aktuellen Thema am 4./5.
November begrüßen zu dürfen! Das Pro-
gramm der diesjährigen Herbstfortbildung 
finden Sie voraussichtlich ab Mai 2011 im 
Mitgliederbereich der DVE-Homepage unter: 
Verband  Fachausschüsse  Fachkreis 
Neurologie. Achten Sie auf die besonderen 
Frühbucherangebote für Mitglieder!

Außerdem haben wir Kontakte zu Selbsthil-
fegruppen, Referenten und Therapeuten-
verbänden geknüpft und gehalten. Dem 
Vorstand haben wir bei neurologischen und 
berufspolitischen Themen zugearbeitet.
An der Erstellung von Informationsmaterial 
für Betroffene und Angehörige zum Thema 
Ergotherapie bei Parkinson und bei GBS sind 
wir aktiv beteiligt. Weitere Krankheitsbilder 
werden noch folgen.
Über unsere E-Mail-Adresse können Sie die 
aktuelle Fortbildungs- sowie Internetlinkliste 
anfordern.

Über den FA-Info-E-Newsletter und seinen 
kleinen Bruder, den mini, haben wir Sie 
regelmäßig und aktuell mit neurologisch 
relevanten Themen versorgt. Gerade hierzu 
erhalten wir immer wieder positive Resonanz. 
Hierüber freuen wir uns! Die Registrierung 
erfolgt über die Newsletter-Anmeldung auf 
der DVE-Homepage.

Wenn Sie persönliche Fragen haben oder 
fachlichen Hintergrund benötigen, stehen 
wir Ihnen gerne telefonisch oder per E-Mail 
zur Verfügung.

Wir freuen uns, Sie beim Kongress in Erfurt 
am Gremienstand persönlich zu treffen. 
Sprechen Sie uns an!

Ihr Fachausschuss Neurologie 
Für das Leitungsteam Anne Radermacher
0 72 43 / 2 19 96 85 (AB – wir rufen zurück) 
fk-neurologie@dve.info

mit Rat und Tat zur Seite und beantworten 
gern Ihre Fragen.
Wir haben wir auch in diesem Jahr bereits 
begonnen, unsere vielseitigen Themen zu 
bearbeiten. Wenn Sie ebenso wie wir da-
ran interessiert sind, die fachspezifischen 
Themen anderen KollegInnen näher zu 
bringen, sich mit ihnen auszutauschen 
und sich gerne in unserem Fachausschuss 
engagieren möchten, freuen wir uns über 
Ihre Anregungen und Fragen.

Ihr Team des Fachausschusses Orthopädie, 
Rheumatologie und Traumatologie
Heike Fuhr, Alexandra Bauer, Martina Freundt, 
Heike Mohnhaupt, Verena Pullwitt
fk-ortho@dve.info

Zu erwarten ist, dass Ergotherapeuten zu-
künftig besonders in der Schnittstellenarbeit 
Schule – Beruf, Werkstatt – Arbeitsmarkt, 
Klinik – Arbeitsmarkt ihre Aufgabenfelder 
finden werden. 
In den klinischen arbeitstherapeutischen 
Einrichtungen zeigt sich, dass es unter 
der Einführung der OPS und einer fort-
schreitenden Tendenz des Outsourcings 
bzw. der Privatisierung von Kliniken immer 
schwieriger wird, Abteilungen in den 
bestehenden Formen zu erhalten. Hier 
entwickeln viele Kollegen gute Ideen, wie 
sie ihre Konzepte verändern und oft über 
den klinischen Rahmen hinaus erweitern. 
Dies haben wir zum Anlass genommen, auf 

dem Ergotherapie-Kongress 2011 in Erfurt 
zwei Sitzungen (7 und 11) mit Kurzvorträ-
gen zu gestalten. Einige Kollegen aus ganz 
Deutschland werden dort ihre arbeitsthe-
rapeutischen Konzepte und Ideen für die 
klinische Arbeitstherapie vorstellen. „Die	
psychiatrische	Arbeitstherapie	stirbt	–	Es	lebe	
die	psychiatrische	Arbeitstherapie!“ Wir laden 
Sie herzlich ein, an diesem Ideenaustausch 
teilzunehmen.
Ebenso möchten wir Sie herzlich zu unserer 
Infoveranstaltung am Freitagabend auf 
dem Kongress einladen. In diesem Jahr 
gestalten wir gemeinsam mit dem Fach-
ausschuss Psychiatrie eine Diskussions- und 
Informationsplattform zum Thema: „Neue 

Wege der Ergotherapie in psychiatrischen 
Fachkliniken“ und knüpfen dabei inhaltlich 
an die Vortragsreihen an. Anschließend 
geht’s natürlich wieder zum traditionellen 
Stammtisch in die Erfurter Altstadt.
Ihnen allen wünschen wir ein erfolgreiches 
Jahr 2011. Schreiben Sie uns, wenn Sie Fra-
gen haben und berichten Sie uns von Ihren 
Erfahrungen in der arbeitstherapeutischen 
Landschaft. 

Es grüßt Sie herzlich
Petra Köser für den Fachausschuss Arbeit & 
Rehabilitation
fk-arbeit-rehabilitation@dve.info
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Fachausschuss Pädiatrie 

Im Jahr 2010 war ein Schwerpunkt der Arbeit 
des Fachausschusses Pädiatrie die Organisa-
tion verschiedener Veranstaltungen. Zu den 
wichtigsten zählte unsere Infoveranstaltung 
auf dem Kongress 2010 in Erfurt. Thema 
war dort die Internationale Klassifikation 
der Funktionsfähigkeit, Behinderung und 
Gesundheit unter der Fragestellung „Gesund-
heit und Krankheit in der ICF – Ist gesund 
das Gegenteil von krank?“. Zudem wurde die 
Arbeit des FA Pädiatrie kurz vorgestellt und für 
neue Mitglieder in unserem Kreis geworben. 
Ebenfalls speziell an pädiatrisch arbeitende 
ErgotherapeutInnen richtete sich Anfang 
Oktober der 4. Ergotag in Stuttgart, den wir 
erneut als Kooperationspartner des Thieme 
Verlags begleitet haben. Diesmal lautete 
das Thema „Hände hoch! Die Hand in der 
kindlichen Entwicklung fördern“. Über 400 
TeilnehmerInnen konnten sich neben den 
interessanten und vielseitigen Vorträgen 
auch in anregenden Diskussionsrunden über 
die Hintergründe, Befunderhebung und 
Therapie von grafomotorischen Störungen 
austauschen. 

Ein weiteres Handlungsfeld des FA Pädiatrie 
ist die Sammlung und Beschreibung pädiat-
rischer Assessments auf der DVE-Webseite. 
Hier möchten wir die Mitglieder um Mithilfe 
bitten, denn einige Assessments stehen bei 
der Beschreibung und Beurteilung noch aus. 
Wenn Sie über gute Kenntnisse z.B. eines der 

folgenden Assessments verfügen, melden 
Sie sich bei uns:
• MFED – Münchener Funktionelle Entwick-

lungsdiagnostik 
• MAP – Miller Assessment for Preschoolers
• Manual Ability Classification System 

(MACS)
• COPM a-kids
• AHA – Assisting Hand Assessment

Gerne senden wir Ihnen nähere Informati-
onen über die Beurteilung zu. Wir würden 
uns sehr über Ihre Unterstützung freuen!

Zurzeit prüfen wir die Möglichkeit, auf der 
DVE-Webseite Abstracts von Bachelor- und 
Masterarbeiten aus dem Bereich der Pädi-
atrie zu veröffentlichen. Hierdurch wollen 
wir DVE-Mitgliedern die Kontaktaufnahme 
zu den jeweiligen AutorInnen anbieten, um 
auf diesem Wege mehr über die jeweilige 
Arbeit zu erfahren.
Weiterhin beschäftigt sich der FA Pädiatrie mit 
der Ausarbeitung eines Vortrags zum Thema 
„Ergotherapie in der Pädiatrie“, der dann als 
Grundlage für Vorträge z.B. vor Eltern, Leh-
rern, Erzieherinnen oder Ärzten genutzt wer-
den kann. Diese Vorlage soll demnächst für 
DVE-Mitglieder auf der DVE-Webseite zum 
Download bereitgestellt werden. Ziel ist es, 
so ein möglichst einheitliches Bild für die er-
gotherapeutische Arbeit in der Pädiatrie nach 
außen zu tragen. Innerhalb des Vortrags wird 

dargestellt, wie eine umfassende Erhebung 
und Analyse von Betätigungsproblemen 
bei Kindern und deren funktionsorientierte 
und klientenzentrierte Behandlung genau 
aufgebaut sein können. Allgemeine Angaben 
zur Definition von Ergotherapie, möglichen 
Indikationen bei Kindern und Informationen 
zum Erhalt ergotherapeutischer Maßnahmen 
runden die Darstellung ab. 
Für eine Fortbildung zum Thema „Test of 
playfulness (TOP)“ ist es uns gelungen, die 
norwegische Ergotherapeutin Geva Skard 
zu gewinnen. Die Veranstaltung findet vom 
01.-04. September 2011 in Berlin statt. 
Nähere Informationen finden sie auf der 
DVE-Webseite oder bekommen Sie per E-Mail 
(fachkreis-paediatrie-fortbildung@gmx.de). 

Erfreulicherweise hat unser Aufruf nach 
neuen Kolleginnen für den Fachausschuss 
Pädiatrie Wirkung gezeigt. Inzwischen sind 
wir mit sechs ständigen Mitgliedern wieder 
voll besetzt und können uns so noch effek-
tiver z.B. den Anfragen der Mitglieder wid-
men. Zögern Sie also nicht, uns bei Fragen, 
Wünschen, Anregungen oder Problemen zu 
kontaktieren. Nur mit Ihrer Unterstützung 
können wir uns mit den Themen beschäf-
tigen, die den ErgotherapeutInnen in der 
Pädiatrie aktuell am Herzen liegen. 

Für den Fachausschuss Pädiatrie 
Theresa Baumeister
fk-paediatrie@dve.info

Rückblick	auf	2010
Hinter uns liegt ein Jahr sowohl der Fortset-
zung als auch der Neuausrichtung.
Im November fand das Symposium „Ergo-
therapie in der Gesundheitsförderung und 
Prävention“ in Innsbruck (Österreich) statt, 
als Fortsetzung des DACHS-Projektes. Refe-
rentInnen aus dem deutschsprachigen Raum 
stellten ihre Tätigkeiten in der Prävention 
und Gesundheitsförderung vor und gaben 
Einblick in ein hochaktuelles und spannendes 
Arbeitsfeld.

Der „Leitfaden Prävention“ des GKV-Spit-
zenverbandes wurde 2010 aktualisiert und 
steht gemeinsam mit einer Kommentierung 
des DVE auf der Webseite (www.dve.info  
Fachthemen  Gesundheitsförderung und 
Primärprävention  Rahmenbedingungen). 
Außerdem haben wir unsere Merkblätter 
(Bereich Downloads) überarbeitet. Derzeit 
finden Sie auf der Homepage folgende 
Merkblätter:
MB 57 a SO informiert über die Grundlagen, 
MB 57 b SO bietet einen Leitfaden zur Um-

setzung eines Präventionskonzeptes und MB 
57 c SO hilft Ihnen bei der Preiskalkulation 
und Antragstellung eines Angebots.

Ausblick	für	2011
Für dieses Jahr haben wir das Ziel, strukturell 
deutlicher im DVE verankert zu werden. 
Deshalb werden Sie auf der Mitgliederver-
sammlung in Erfurt auch darüber abstimmen 
können, ob sich der APG zum Fachausschuss 
weiterentwickeln soll.
Im letzten Jahr haben wir begonnen, uns 
stärker mit den anderen Fachausschüssen 
zu vernetzen. Im November richten wir ge-
meinsam mit dem Forum für Selbstständige 
die Herbsttagung zum Thema Prävention 
und Gesundheitsförderung aus. In Zusam-
menarbeit mit den Fachausschüssen Arbeit & 
Rehabilitation und Orthopädie befassen wir 
uns derzeit mit dem Thema der betrieblichen 
Gesundheitsförderung.

Wir würden uns freuen, Sie auf dem diesjäh-
rigen Kongress in Erfurt in unserer ersten In-
foveranstaltung am Freitagabend begrüßen 

Ausschuss für Prävention und Gesundheitsförderung

zu dürfen. Neben unseren Anregungen für 
Sie möchten wir gern mit Ihnen Erfahrungen 
austauschen.

Außerdem sind Sie auf dem Kongress herz-
lich dazu eingeladen, das Projekt TATKRAFT 
kennenzulernen und sich durch eine Nach-
lese über das Symposium in Innsbruck zu 
informieren. Beide Vorträge finden Sie im 
Kongressprogramm in Sitzung 7.

Natürlich können Sie uns in Erfurt auch per-
sönlich am Stand der Gremien besuchen. Wir 
freuen uns auf Sie! Oder Sie besuchen uns auf 
der DVE-Webseite unter Fachthemen  Ge-
sundheitsförderung und Primärprävention.

Für den Fachausschuss für Prävention 
und Gesundheitsförderung
Vanessa Pogorzalek
apg@dve.info
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2010 war auch für unseren Fachausschuss 
durch vielseitige Aktivitäten geprägt.
Die laufende Routinearbeit galt der Recher-
che nach neuen technischen Medien und 
Mitteln, Soft- und Hardware und speziellen 
Hilfsmitteln. Daneben haben Andreas Pfeiffer 
und Michael Hubert auf dem Kongress in 
Erfurt einen sehr interessanten Vortrag zu 
der von uns im Jahr 2009 durchgeführten 
Telefonumfrage gehalten. Die Umfrage-
Ergebnisse hinsichtlich der Nutzung des 
PC im Rahmen der ergotherapeutischen 
Praxis stießen auf breites Interesse. Darüber 
hinaus gab es dazu eine Veröffentlichung 
in der ERGOTHERAPIE UND REHABILITATION 
(7/2010). Auch die anderen Mitglieder des 
FA TMM traten auf dem Kongress mit Vor-
trägen in Erscheinung, z.B. zu Themen wie 
WII und Nintendo DS als Therapiemittel 
für Erwachsene oder über den Einsatz von 
Fadenspielen in der Ergotherapie. Pünktlich 
zum Kongress waren auch das aktualisierte 
Info-Päckchen und unsere Info-CD fertig 
geworden, sodass Kongressbesucher diese 
am DVE-Stand erwerben konnten. 
Für 2011 haben wir diesbezüglich eine kleine 
Neuerung geplant: Es wird statt der Info-CD 
einen Info-Stick geben. Das Info-Päckchen 
gibt es weiterhin in unveränderter Form.

Für unser Herbsttreffen in Bonn und Köln 
hatten Mareike Decker und Michael Hubert in 

den Räumen von REHADAT eine Fortbildung 
für DVE-Mitglieder und den Fachkreis organi-
siert. Es wurden die Nutzungsmöglichkeiten 
der REHADAT-Plattform vorgestellt und 
anhand von Praxisbeispielen erläutert. Diese 
Veranstaltung kam bei den Teilnehmern sehr 
gut an, jeder konnte noch etwas dazulernen, 
sodass wir nun über eine Wiederholung 
nachdenken. An dieser Stelle auch nochmals 
vielen Dank an die Referenten! 

Und	der	Ausblick	für	2011?
Für unser Treffen im April in Nürnberg ha-
ben wir eine Fortbildung geplant, die für 
alle interessierte DVE-Mitglieder offen ist: 
Am 09. April 2011 um 11.00 Uhr startet 
an der Universität unsere Fortbildung zum 
Lernprogramm „Genesis“, einem Lern- und 
Spielprogramm für geistig Behinderte, unter 
der Leitung von Prof. Hörmann. Näheres 
hierzu erfahren Sie über den Newsletter und 
die Webseite des DVE.
Im Herbst 2011 folgen wir einer Einladung in 
das Forschungsinstitut Technologie und Be-
hinderung (FTB) nach Wetter. Die Einrichtung 
feiert in diesem Jahr ihr 20-jähriges Jubiläum 
und hat uns die Möglichkeit angeboten, in 
diesem Rahmen erneut eine Fortbildung für 
DVE-Mitglieder zu organisieren. Aufgrund 
der großen Nachfrage werden wir das The-
ma „Barrierefreies Wohnen und Ambient 
Assisted Living“ vom Herbst 2009 wieder 

aufgreifen. Wer sich den Termin schon 
vormerken möchte: Samstag, 15.10.2011, 
11.00h im FTB in Wetter. Eine Kurzausschrei-
bung steht bereits auf der Webseite des DVE 
zur Verfügung. 

Auf dem diesjährigen Kongress in Erfurt wer-
den wir eine gemeinsame Info-Veranstaltung 
mit der AG Biofeedback/Neurofeedback, dem 
Fachkreis Orthopädie und dem Fachkreis 
Neurologie anbieten. Wir freuen uns über 
Ihren Besuch! Merken Sie sich auch diesen 
Termin schon vor: Freitag, 13. Mai 2011 ab 
18.30 Uhr im CongressCentrum Erfurt.
Natürlich werden wir bis dahin ein aktua-
lisiertes Info-Päckchen und den Info-Stick 
bereitstellen und sehen schon jetzt den 
zahlreichen Kontakten und inspirierenden 
Gesprächen mit den Kongressbesuchern mit 
Spannung entgegen.

Anfragen beantworten wir das ganze Jahr 
über. Fragen, Wünsche, Ideen erreichen uns 
am besten per E-Mail. Bitte denken Sie daran, 
Ihre DVE-Mitgliedsnummer anzugeben, da 
dieser Service exklusiv für DVE-Mitglieder gilt.

Doris Bühler für das Team im Fachausschuss 
Technische Medien und Mittel
fk-technik@dve.info

Fachausschuss Technische Medien und Mittel

Rückblick	2010
Mit einem unveränderten Leitungsteam 
begann unsere Fachausschussarbeit im Jahr 
2010. Auf dem DVE-Kongress in Erfurt haben 
wir gemeinsam mit dem Fachausschuss für 
Angestellte eine Informationsveranstaltung 
zu dem sehr wichtigen Thema der neuen 
Entgeltverordnung OPS durchgeführt. Am 
Stand der Fachausschüsse kamen wir mit 
vielen KollegInnen ins Gespräch, Fragen 
wurden beantwortet und Ideen und Anre-
gungen aufgenommen. 

Das Frühjahr 2010 stand ganz im Zeichen 
unseres ersten Fortbildungstages „Prävention 
– welche Chancen bieten sich der Ergothe-
rapie“ an der Universitätsklinik Bochum. Das 
Angebot mit Vorträgen und einer Reihe von 
Workshops war sehr gut besucht und fand 
bei den KollegInnen großen Anklang. Einen 
ausführlichen Bericht darüber konnten Sie 
DVEaktuell 5+6/2010 lesen.

Bei der Jahrestagung der DATPPP (Deutsche 
Arbeitsgemeinschaft Tagesklinik Psychiatrie, 
Psychotherapie und Psychosomatik) hatten 
wir die Gelegenheit, die Ergotherapie im 
Rahmen eines Info-Standes darzustellen.

Als Mitglied des Aktionsbündnisses der „Ge-
sellschaft für seelische Gesundheit“ nahm 
der Fachausschuss im Mai 2010 am 2. Öku-
menischen Kirchentag in München teil und 
stellte in diesem Rahmen die Ergotherapie 
vor. Von dort berichtete eine Kollegin, dass 
Vertreter des Verbandes „Psychiatrieerfah-
rene e.V.“ sehr unterschiedliche Erfahrungen 
mit der Berufsgruppe der Ergotherapeuten 
gemacht haben, dabei erhielt unser Berufs-
stand sehr viel Lob, aber es gab auch Kritik. 
Hier konnten wir durch unsere persönliche 
Anwesenheit im offenen Dialog auf die Fra-
gen und Unsicherheiten eingehen und somit 
Ängste und Vorurteile ausräumen.

Zu einem festen Bestandteil unseres Termin-
plans ist inzwischen die stets im November 
anstehende Teilnahme am DGPPN-Kongress 
geworden. Auch 2010 hatten wir wieder 
Gelegenheit, ein Symposium zu gestalten, 
diesmal zum Thema „Ergotherapie im Span-
nungsfeld der Professionen“. Darüber hinaus 
konnten wir den Teilnehmern des Kongresses 
an unserem Infostand ergotherapeutische 
Themen näher bringen.
Lesen Sie dazu auch unseren Bericht auf 
Seite 35.

Der Fachausschuss hält auch weiterhin 
Kontakt zu unterschiedlichen Gremien und 
Verbänden wie z.B. DGPPN, DATPPP, Aktion 
Psychisch Kranke oder Aktionsbündnis für 
seelische Gesundheit. Natürlich ist uns auch 
der Kontakt zu unseren BerufskollegInnen 
wichtig, und wir bemühen uns, alle Anfragen 
per Telefon oder E-Mail, schnell und umfas-
send zu beantworten. Ausführliche Berichte 
zu den verschiedenen Veranstaltungen sind 
auf der Webseite des Fachausschusses zu 
finden.

Ausblick	2011
Ein besonders wichtiger Termin in diesem 
Frühjahr ist der 9. April mit unserem 2. 
Fortbildungstag zum Thema „Qualität in 
der psychiatrischen Ergotherapie – was ist 
dazu nötig, wie sieht diese aus?“ in Bochum. 
Hierfür konnte der Fachausschuss eine Reihe 
kompetenter Referenten gewinnen und ein 
interessantes Programm zusammenstellen. 
Das Programm finden Sie auf der DVE-
Webseite unter www.dve.info  Termine.
Darüber hinaus ist erneut die Teilnahme 
an den oben erwähnten Veranstaltungen 
geplant:

Fachausschuss Psychiatrie
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Für das Forum für Angestellte war das Jahr 
2010 ein arbeitsintensives und produktives 
Jahr. 
Ein großer Teil unserer Tätigkeit ist die Bera-
tung der Mitglieder zu den verschiedensten 
arbeitsrechtlichen Themen und Fragen. In 
dem Zusammenhang wurde gemeinsam 
mit dem Forum für Selbstständige und dem 
Referat Praxen die Arbeitsrechtsbroschüre 
komplett überarbeitet und aktualisiert. Sie ist 
jetzt wieder über den Ergo-Shop erhältlich. 
Das Thema Arbeitsrecht hat uns auch in zwei 
Workshops beschäftigt, die wir speziell für 
Lehrende angeboten haben. Ziel war es, 
Lehrende zu befähigen, dieses Thema schon 
im Unterricht an die künftigen Kolleginnen 
und Kollegen herantragen zu können und 
dafür zu sorgen, dass diese dann gut infor-
miert ihren ersten Arbeitsvertrag aushandeln 
und unterschreiben können. Darüber hinaus 
haben wir an verschiedenen Schulen und 
Hochschulen einen Unterrichtsblock zum 
Thema Arbeitsvertrag angeboten.
Als weiteres großes Projekt haben wir im 
Herbst 2010 erneut eine Online-Umfrage 
von angestellten DVE-Mitgliedern zum The-
ma Arbeitsbedingungen durchgeführt. 503 
ErgotherapeutInnen haben an der Umfrage 
teilgenommen – herzlichen Dank! Jetzt sind 
wir natürlich intensiv mit der Auswertung 
beschäftigt und werden auch die Vergleichs-
möglichkeiten mit den Ergebnissen der 

Umfrage von 2008 nutzen. Zum diesjährigen 
Kongress in Erfurt werden wir die Ergebnisse 
präsentieren und zur Diskussion stellen (Sit-
zung 21 am Samstag, 14. Mai 2011). 
Natürlich sind wir auch auf dem 56. Kongress 
wieder mit neuen Themen vertreten. Im 
letzten Jahr gab es u.a. eine gemeinsame 
Info-Veranstaltung mit dem Fachausschuss 
Psychiatrie zum neuen Entgeltsystem in der 
Psychiatrie und dessen Auswirkungen. Dieses 
Jahr werden wir gemeinsam mit dem Fach-
ausschuss Geriatrie das Thema „Angestellt 
im Pflegeheim“ aufgreifen. Außerdem ist im 
Rahmen des Vortragsprogramms ein „Streit-
gespräch“ geplant, in dem es um das Für und 
Wider von Funktions- oder Betätigungsori-
entierung und anderen Veränderungen im 
Ergotherapieverständnis geht (auch hier: 
Sitzung 21 am Samstag, 14. Mai 2011).

Das Forum für Angestellte ist in der schönen 
Situation, dass ein vollbesetztes Leitungsteam 
und auch einige ständige Gäste für unsere 
Arbeit zur Verfügung stehen. So konnten wir 
eine ganze Reihe von Veröffentlichungen, 
wie das Angestelltenspezial, das Merkblatt 
Arbeitsvertrag und diverse Artikel in DVE-
aktuell umsetzen. Außerdem gibt es jetzt 
für Neumitglieder einen Info-Flyer zu den 
Leistungen des DVE für Angestellte und 
auch am neuen DVE-Videoclip haben wir 
mitgewirkt.

Die Zusammenarbeit mit dem Forum für 
Selbstständige ist uns immer wieder sehr 
wichtig. Gerade bei arbeitsrechtlichen The-
men oder dem Thema Gehalt ist es gut, sich 
gegenseitig auf dem Laufenden zu halten. 
Das Thema Entgelt ist natürlich an anderer 
Stelle auch eng mit dem Thema Tarife verbun-
den, und auch hier halten wir uns auf dem 
Laufenden und versuchen Möglichkeiten der 
Einflussnahme zu nutzen. Da sich auch die 
Landesgruppen vor Ort immer wieder mit 
Angestelltenthemen befassen, haben wir ein 
Info-Päckchen entwickelt, dass z.B. für Mit-
gliederversammlungen zur Verfügung steht.
Für das laufende Jahr haben wir wieder 
einige besondere Themen und Projekte in 
der Planung bzw. in Angriff genommen. So 
gibt es Überlegungen, einen Workshop für 
Wiedereinsteiger in den Beruf zu konzipieren 
oder eine Darstellung zum Thema Gehalt 
auszuarbeiten.
Wir hoffen nun, dass wir diesen Aufgaben 
weiter mit so viel Energie und Spaß nachge-
hen können, über Anregungen oder Rück-
meldungen von Ihnen würden wir uns freuen!

Das Forum für Angestellte:
Birthe Hucke, Bettina Kuhnert, Andreas 
Hörstgen, Martina Bruns, Cornelie Zillhardt, 
Ines Bous und Mareile Albrecht
forum-angestellte@dve.info

Forum für Angestellte
Rückblick und Ausblick

Forum für Selbstständige 

Rückblick	2010
Die Organisation der Herbsttagung, die er-
neut in Goslar stattfand, war der Höhepunkt 
der Arbeit des Forums für Selbstständige. 
Den Schwerpunkt hatten wir gemeinsam 
mit dem Fachausschuss Arbeit & Reha auf 
den Thementag „Jobcoaching und berufliche 
Wiedereingliederung“ gelegt. Länger disku-
tierten wir über einen Hinweis für die Teil-
nehmerInnen, inwieweit die Veranstaltung 
bereits für wenig berufserfahrene Ergothe-
rapeuten geeignet ist. Unsere Überlegungen 
galten auch der Frage, ob wir für neue Teil-
nehmer eine „Kennenlernrunde“ anbieten, 
damit sie sich leichter in die gewachsene 
Struktur einbinden können. 
Ein Kritikpunkt der verschiedenen Veran-
staltungen war, dass es zum Teil kein Skript 
gab und die Teilnehmer somit gefordert 
waren mitzuschreiben, das wollen wir für 
die Zukunft anders lösen.

Neben der Organisation der Herbsttagung 
waren wir als Forum für Selbstständige auch 
beim DVE-Kongress in Erfurt anwesend, wo 
wir für Fragen der Teilnehmer als Ansprech-
partner zur Verfügung standen. 

Herbsttagung	2011
Die 26. Herbsttagung wird vom 18.11.-
20.11.2011 in Zusammenarbeit mit dem 
Fachausschuss für Prävention und Gesund-
heit stattfinden. Sobald genaueres feststeht, 
informieren wir Sie über die DVE-Webseite.

Gern stehen wir Ihnen für Fragen und Anre-
gungen zur Verfügung!

Ihr Team des FoS
Silke Scholz (Vorsitzende), Elke Sörensen 
(Finanzen), Nicola Bareis (Referenten) und 
Mandy Forkel (Schriftführerin)
forum-selbstaendige@dve.info

 Jahrestagung der DATPPP (17./.18. März 
in Würzburg)

 DVE-Kongress in Erfurt im Mai
 Kirchentag in Dresden (4./5. Juni)
 DGPPN Kongress (23.-26. November in 

Berlin)

Um den Austausch und die Zusammenarbeit 
mit verschiedenen Gremien und Verbänden 
weiter zu intensivieren, suchen wir noch 
engagierte „MitstreiterInnen“. Wir freuen 
uns über Ihr Interesse, nehmen Sie einfach 
Kontakt zu uns auf: per E-Mail, Telefon oder 
persönlich z.B. auf dem Kongress in Erfurt.

Für den Fachausschuss Psychiatrie
Iris Kokott-Karrenberg
fk-psychiatrie@dve.info

Weitere Informationen:

- www.datppp.de 
 (Deutsche Arbeitsgemeinschaft 
 der Tageskliniken e.V.)

- www.seelischegesundheit.net 
 (Aktionsbündnis seelische Gesundheit)

- www.dgppn-kongress.de

26.	Herbsttagung	
18.-20.	November	2011

In Zusammenarbeit mit dem Fachausschuss für Prävention und Gesundheit.
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Das Jahr 2010 war für den Ausbildungsaus-
schuss ein Jahr verschiedenster Umstruktu-
rierungen und Veränderungen.

Die allgemeinen Aufgaben des AA zur 
Qualitätsentwicklung in der Ergothera-
pieausbildung, zur Vergabe der WFOT-
Anerkennungen und der Vergabe von DVE-
Zertifikaten zu Prozessen von Qintern wurden 
weiterhin erfolgreich in Zusammenarbeit mit 
dem Referat des DVE durchgeführt.
Unsere Arbeit, die Vergabe der WFOT-
Anerkennungen und weiterhin die Quali-
tätsentwicklung an Ergotherapie-Schulen 
zu unterstützen, kann seit 2010 mit nun 
wieder acht ehrenamtlich tätigen Mitglie-
dern geleistet werden.

Besonders zu erwähnende, positive Ergeb-
nisse/Veränderungen in den AA-Verfahren-
sprozessen 2010 betreffen z.B.
 Einarbeitung der beiden neuen Aus-

schussmitglieder Christiane Diegritz und 
Tom Leidag

 komplette Überarbeitung des AA-Hand-
buchs Zertifizierungsverfahren (AAHZ) 

 Erarbeitung einer Literaturliste zu QM
 Umsetzung neuer Strukturen für die 

Zusammenarbeit mit dem VDES 

Ausbildungsausschuss (AA)

 interne Diskussion und  Ideensammlung 
zum Thema Berufsfachschulen und Hoch-
schulen

 Erprobung eines neuen Prozederes für die 
Versendung der WFOT-Bescheinigungen

 Evaluation der Arbeit des AA
 Der Austausch mit anderen Delegierten 

und unser Abschied von Silke Reinhartz 
und Pip Higman, denen wir an dieser 
Stelle noch einmal herzlich danken. 

Visionen und Themenfelder 2011 sind u.a.: 
 die Zusammenarbeit zwischen BFS und 

Hochschulen 
 Erprobung digitalisierter Unterlagen für 

die WFOT-Anerkennung
 Erstellung einer eigenen Statistik für die 

verschiedenen Prozesse unserer Arbeit
 Überarbeitung des WFOT-Handbuchs
 WFOT-Anerkennung für die grundstän-

dige Ergotherapie-Aus-
bildung an Hochschulen

 Weiterentwicklung un-
serer inhaltlich orien-
tierten Qualitätsstan-
dards 

Bei Fragen, Anregungen 
oder Interesse an weiteren 

Informationen stehen Ihnen alle Mitglieder 
des AA gerne zur Verfügung.

An dieser Stelle möchte ich noch einmal 
auf die weitere Möglichkeit hinweisen, 
Informationen in digitaler Form bei der 
Vorsitzenden des AA anzufordern (eine 
PPP-zu WFOT-Kriterien und den Zertifizie-
rungsmodalitäten des DVE-Zertifikats 2000). 

Auch auf dem diesjährigen Kongress in Er-
furt stehen wir Ihnen selbstverständlich zur 
Verfügung und freuen uns auf Anregungen, 
Austausch und Kontakte.

Mit kollegialen Grüßen
Cornelia Eßer, Vorsitzende des AA
aa@dve.info
Tel.: 0 179 / 5 26 99 71

Die aktuellen AA-Mitglieder 
Helga Betzer (ABL der ET-Schule Heidelberg, maxQ. im bfw)
Christiane Diegritz (ET-Schule Gyhum)
Regine Döss (ABL der ET-Schule Köln, Döpfer Schulen)
Cornelia Eßer, Vorsitzende (ABL der ET Schule DAA Siegen) 
Marlis Grimm (ehemals ABL der EWK Berlin)
Heidrun Henschel (ABL der ET Schule VHS Reutlingen)
Tom Leidag (ABL der ET Schule Karlsbad Langensteinbach)
Wilma Metzger (ET Schule Berufsbildungszentrum Ingolstadt

Das vergangene Jahr war für das Forum 
für Lehrende von verschiedenen Verände-
rungen geprägt. Im Mai 2010 haben unsere 
Schatzmeisterin Katrin Böhme sowie unsere 
Schriftführerin Ulrike Pfeiffer das Forum 
verlassen. Kristina Kräft (Schatzmeisterin), 
Christine Schaefer (Schriftführerin) und 
Christina Ovesieck (Beisitzerin) konnten wir 
neu für das Team gewinnen und sind somit 
wieder gut besetzt. Wir freuen uns über die 
neuen Mitglieder im Leitungsteam! 

Unser Fachtag Lehre 2010 fand in Frank-
furt statt, wo wir die Räume der Schule für 
Ergotherapie in Frankfurt-Höchst nutzen 
konnten. Die Veranstaltung wurde von den 
GastgeberInnen, Schulleiterin Karin Götsch 
und ihren SchülerInnen, dankenswerterweise 
sehr umsichtig und freundlich umsorgt.
Die Vorträge am ersten Tag hielten Bettina 
Weber (Hogeschool Zuyd in Heerlen, FoL) 
zum Thema „Ergotherapeutische Modelle 
und Methodisches Handeln in der Ergo-
therapie“ sowie Bettina Kuhnert (Forum 
für Angestellte) mit Informationen zum 
Arbeitsrecht unter dem Titel „Beim ersten 
Mal – alles was Recht ist“. Am zweiten Tag 
fanden parallel drei Workshops statt: „An-
leiterInnen als Lehrende“ mit Karin Götsch  
(ET-Schule Frankfurt-Höchst), die Vorstel-
lung des Projekts „Ausbildungsqualität in 
Gesundheitsberufen, AQiG“ mit Ulrike Ott 
(ET-Schule Wannsee-Berlin, FoL) sowie zum 

Unterrichtsinhalt „Gesundheit und Präven-
tion“ mit Nicola Thapa-Görder (ET-Schule 
Wannsee-Berlin, FoL). 
Zwischen den 34 Teilnehmenden entstand 
ein reger Austausch. Die meisten von ihnen 
waren Lehrende, ErgotherapeutInnen, aber 
auch einige PhysiotherapeutInnen. Ebenfalls 
dabei waren eine Praxisanleiterin sowie man-
che Lehrende, die neben der Lehre studiert. 
Am Ende der Veranstaltung waren Teilneh-
mende wie VeranstalterInnen zufrieden mit 
einem gelungenen Fachtag! 

Für den Fachtag Lehre 2011, diesmal am 
11./12. November in Berlin, sind wieder am 
Freitag zwei Vorträge und am Samstag drei 
parallele Workshops vorgesehen. Themen 
werden u.a. gemeindenahe Ergotherapie 
und E-Learning sein. 

Das Thema der Info-Veranstaltung auf dem 
DVE-Kongress 2010 war „Handwerk in der 
Ergotherapieausbildung – aktuell, sinnvoll, 
notwendig?“. Um diese Frage einleitend aus 
verschiedenen Perspektiven zu beleuchten, 
hatten wir drei Referentinnen aus unter-
schiedlichen Ausbildungszusammenhängen 
für Impulsvorträge eingeladen: Mieke le 
Granse von der Hogeschool Zuyd in Heerlen, 
Anja Christopher von der Zürcher Hochschule 
für Angewandte Wissenschaft (ZHAW) und 
Ilka Langer von der ETOS-Ergotherapieschule 
in Osnabrück. Im Anschluss daran wurde 

angeregt und teilweise kontrovers diskutiert. 
Das FoL erarbeitet zurzeit einen Artikel für 
die ERGOTHERAPIE UND REHABILITATION. 
Ziel ist es, das Thema „Handwerk in der ET-
Ausbildung“ weiterhin präsent zu halten und 
damit die Diskussion im ergotherapeutischen 
Feld fortzuführen. Gerade auch im Zuge der 
Entwicklung verschiedener Modellstudien-
gänge für Ergotherapie erachten wir den 
Stellenwert handwerklicher Kompetenzen in 
der Ausbildung als ein hochaktuelles Thema. 

Stellenbeschreibung	Lehrende
Nachdem die Stellenbeschreibung für Ange-
stellte (erarbeitet vom Forum für Angestellte) 
veröffentlicht war, haben wir sie nun für 
Lehrende angepasst. Sie soll in Kürze publi-
ziert werden. 
Unser Gremium war auch im vergangenen 
Jahr an der Arbeit anderer Arbeitsgrup-
pen beteiligt, so z.B. bei der Planung des 
Kongresses „Qualifizieren für die Zukunft – 
kompetent ausbilden“ (25./26. März 2011 
in Bielefeld) oder in der Arbeitsgruppe, die 
die Ausbildungs- und Prüfungsverordnung 
überarbeitet. Des Weiteren sind wir vertreten 
in der Vernetzungsgruppe der Fachausschüs-
se (VGFA), in der Fortbildungskommission 
(FobiKom) und im Organisationskomitee des 
DVE-Kongresses (KoKo). 

Für das Team des Forums für Lehrende
Elena Ossola
forum-lehrende@dve.info

Forum für Lehrende 
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SI-Lehrtherapeuten-
leitungsteam

Wie bereits berichtet, wurde im Juni 2010 
das neue SI-Lehrtherapeuten-Leitungsteam 
vom DVE-Vorstand für die Zeit vom 
01.07.2010 bis zum 30.06.2014 berufen. 
Das erste und bisher einzige Treffen fand 
im September in Bonn statt. Trotz unserer 
kurzen Amtszeit konnten bisher bereits 
einige Dinge auf den Weg gebracht werden:

1. Die neuen Richtlinien zur SI-Lehrthera-
peuten-Qualifikation/DVE wurden nach 
Überarbeitung dem Vorstand vorgelegt, 
genehmigt und treten zum 01.01.2011 
in Kraft.

2. Es wurde eine gründliche Überarbeitung 
der Adressenliste eingeleitet, zunächst, 
um Post- und E-Mail-Adressen zu ak-
tualisieren, im zweiten Schritt, um zu 
ermitteln, wie viele Lehrtherapeuten noch 
in der Lehre tätig sind.

3. Zur Vorbereitung auf die nächste Lehrthe-
rapeutenkonferenz am 30.04./01.05.2011 
in Bonn wurde eine Umfrage unter den 
LehrtherapeutInnen gestartet, um die von 
den Lehrenden verwendete SI-spezifische 
Literatur und die in den Kursen am häu-
figsten gestellten Fragen zu ermitteln.

4. Es wurde mit der Vorbereitung des 
Workshops begonnen, der einen Tag 
vor der Lehrtherapeutenkonferenz für 
alle SI-TherapeutInnen stattfinden soll. 
Thema: „Effektive Evaluation in der 
zeitgemäßen Umsetzung von SI als er-
gotherapeutischer Bezugsrahmen“.

5. Auch die Darstellung der SI-Therapie in 
der Öffentlichkeit ist uns ein wichtiges 
Anliegen. Um Missverständnissen in der 
Darstellung der sensorischen Integra-
tionstherapie zu begegnen, wurden in 
den wichtigsten Fachzeitschriften für 
Ergotherapie, Physiotherapie, Logopädie 
und einer Zeitschrift für Pädiater Veröf-
fentlichungen zum Thema „Sensorische 
Integrationstherapie“ kritisch gelesen, 
auf mögliche Fehlinformationen oder 
missverständliche Darstellung der SI-
Therapie hin untersucht. In einem Fall 
wurde auch ein Leserbrief formuliert.

Für das Jahr 2011 sind interessante Projekte 
geplant, wir hoffen auf Anregungen und Un-
terstützung seitens aller Lehrtherapeuten, 
die uns unter der E-Mail Adresse si@dve.
info jederzeit erreichen können. 

Für das SI-Lehrtherapeutenleitungsteam
Ingrid Löffler-Idel
si@dve.info
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Hätten	Sie’s	bemerkt?
Die Redaktion und der Schulz-Kirchner Verlag 
arbeiten kontinuierlich an einer Verbesserung 
und Aktualisierung der Fachzeitschrift. Zum 
Jahreswechsel 2010/2011 haben wir die Zu-
sammenfassungen in französischer Sprache 
eingestellt, weil der Anteil französischspra-
chiger wissenschaftlicher Veröffentlichungen 
weltweit stark zurückgegangen ist. Beiträge, 
die auf einer wissenschaftlichen Arbeit be-
ruhen, versehen wir nun mit erweiterten, 
aussagekräftigeren Zusammenfassungen. Da 
eine Begrenzung des Seitenumfangs aus Kos-
tengründen erforderlich ist, wir jedoch den 
Textgehalt nicht reduzieren wollen, haben 
wir den Hauptteil der Hefte kompakter ge-
staltet. Der Kopfteil der einzelnen Beiträge ist 
schmaler geworden, die Schrift etwas kleiner. 
Das ermöglicht uns weiterhin ein thematisch 
reichhaltiges Heft unter Einhaltung der Um-
fangsvorgaben. Seit dem Februar-Heft 2011 
finden Sie zusätzlich unter jedem Beitrag im 
Hauptteil eine DOI (Digital Object Identifier), 
eine Kennziffer, mit der diese Beiträge für alle 
Interessierten blitzschnell und dauerhaft im 
Internet zu finden sind.
2010 war also kein Jahr der großen Pauken-
schläge, aber eines der kleinen, kontinuier-
lichen Verbesserungen. 

Die Redaktion
Kontinuierlicher Verbesserungsprozess auch in der redaktionellen Arbeit

ERGOTHERAPIE UND REHABILITATION

„Familienzuwachs“
Ein freudiges Ereignis: ERGOTHERAPIE UND 
REHABILITATION ist seit kurzem ein rein wis-
senschaftliches Journal an die Seite gestellt. 
Die ergoscience, vormals bei Thieme, wird 
mit Beginn des Jahres 2011 nun ebenfalls im 
Schulz-Kirchner Verlag produziert. Ende März 
2011 erscheint das erste Heft in neuer Regie. 
Für uns ist die „jüngere Schwester“ keine 
Konkurrenz, sondern vielmehr eine willkom-
mene Erweiterung der Veröffentlichungs-
möglichkeiten für unsere Berufsgruppe. 
ERGOTHERAPIE UND REHABILITATION bleibt 
die Fachzeitschrift für Wissenschaft und Praxis 
und Berufspolitik. Unsere Leserbefragung 
aus 2004 und aktuelle Rückmeldungen an 
die Redaktion bestärken uns in dem Konzept 
eines in dieser Weise „gemischten“ Heftes. Bis 
einmal neue Ergebnisse vorliegen, gehen wir 
davon aus, dass diese Mischung von Ihnen, 
den DVE-Mitgliedern, sowie von anderen 
LeserInnen weiterhin begrüßt wird. 

Christa Berting-Hüneke, 
Chefredakteurin
c.berting@et-reha.dve.info

Das Jahr 2010 war im Weltverband der Er-
gotherapeuten (WFOT) ein Jahr der großen 
Ereignisse, an denen beide WFOT-Delegierte 
des DVE teilnehmen konnten. Im April fand 
in Santiago/Chile das 2-jährige Council Mee-
ting (CM) statt, die Mitgliederversammlung, 
zu der alle Delegierten der Mitgliedsorga-
nisationen zusammenkommen. Im Mai 
wurde der alle vier Jahre stattfindende 
internationale Kongress durchgeführt, der 
zum ersten Mal in Lateinamerika stattfand, 
wobei erstmalig in allen Veranstaltungen 
simultan spanisch-englisch übersetzt wur-
de. Dieser Kongress war ein Ereignis, das 
auf dem Subkontinent sicher einen großen 
Nachhall bewirkt hat. Unser Bericht darüber 
war in DVEaktuell (08+09/2010) zu lesen.
Während des CM werden nicht nur die 
üblichen Verbandsangelegenheiten, die eine 
Satzung vorschreibt, geregelt, sondern die 
Delegierten bereiten ihre Projektarbeiten 
für die nächsten zwei Jahre vor. Es gibt, wie 
vielen schon bekannt ist, vier Programme, in 
denen die Delegierten mitarbeiten können:  
„Ausbildung und Forschung“, „Standards 
und Qualität“ (für den DVE vertreten durch 
Nicola Thapa-Görder), „Internationale Koo-
peration“ und „Förderung und Entwicklung“ 
(unter Mitarbeit von Herta Dangl).
Während der zwei Jahre bis zum nächsten 
CM 2012 in Taiwan ist Herta Dangl stell-
vertretende Programmleiterin und leitet 

das Master-Projekt „Übersetzung“. Laufend 
werden die Nachrichten der Präsidentin in 
die Hauptsprachen des WFOT (spanisch, 
französisch und deutsch) übersetzt sowie 
die Positionspapiere des WFOT, die im 
Document center zu finden sind, oftmals 
noch in weitere Sprachen. 
Im Programm „Standards und Qualität“ 
wird u.a. an einer ergotherapeutischen 
Umsetzung der ICF – ausgehend vom 
Bereich der Partizipation – gearbeitet, um 
hierfür der WHO-Arbeitsgruppe  ein Core 
Set anzubieten.
Weiterhin sind die WFOT-Delegierten das 
Bindeglied zwischen DVE und WFOT und für 
alle Aufgaben verantwortlich, die vom WFOT 
an die Mitgliedsorganisationen gestellt wer-
den – oder in umgekehrter Richtung. Dank 
der vielen guten MitarbeiterInnen im DVE 
haben sie dabei hervorragende Unterstüt-
zung in allen Bereichen. Sie sind außerdem 
für die Anfragen von DVE-Mitgliedern, die im 
Ausland arbeiten möchten, zuständig – Stel-
len können sie allerdings nicht vermitteln.
Wenn Sie mehr über die Arbeit des Weltver-
bandes wissen möchten, besuchen Sie die 
Webseite mit vielen interessanten Inhalten 
und Links.

Herta Dangl, Nicola Thapa-Görder
www.wfot.org

WFOT 2010 
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Die	Delegiertenversammlung	beantragt,	§	4	der	Satzung	folgendermaßen	zu	ändern:
In § 4 Abs. 1 f) wird folgender Satz 2 ergänzt (Satz 1 und 3 bleiben unverändert): „Ein/e ausgebildete/r Ergotherapeut/in kann kein Fördermit-
glied werden.“

Begründung
Für ausgebildete Ergotherapeutinnen und Ergotherapeuten stehen die DVE-Mitgliedschaften als Voll- oder Schülermitglied zur Verfügung. Die Son-
dermitgliedschaft als Fördermitglied ist nur für natürliche oder juristische Personen vorgesehen, die der Ergotherapie nahe stehen und die Arbeit des 
DVE unterstützen. Der nun vorgeschlagene ergänzende Satz soll helfen, Missverständnisse zu vermeiden, und der Klarstellung dienen. 

§ 4 Erwerb der Mitgliedschaft
(1) Die Mitgliedschaft können erwerben:
…
f) Natürliche oder juristische Personen, die der Ergotherapie nahe stehen und die Arbeit des DVE unterstützen, als Fördermitglieder. Ein/e ausgebildete/r 
Ergotherapeut/in kann kein Fördermitglied werden. Fördermitglieder haben kein Stimmrecht. 

__________________________________________________________________________________________________________________________

Die	Delegiertenversammlung	beantragt,	§	19	Abs.	1	der	Satzung	folgendermaßen	zu	ändern:
In Abs. 1 a) bis g) wird jeweils das Wort „Fachkreis“ gestrichen und in h) bis j) jeweils die Worte „Forum für“.

Es wird in Absatz 1 ein neuer Ausschuss ergänzt mit „k) Prävention und Gesundheitsförderung“.

Begründung
Auf Wunsch der Fachausschüsse selbst sollen die Namen dahingehend vereinheitlicht werden, dass nur noch der Begriff „Fachausschuss“ verwen-
det wird. Dem soll lediglich noch die Begrifflichkeit des Themengebietes des jeweiligen Fachausschusses folgen. Diese Formulierung ist insgesamt 
zeitgemäßer. Der Begriff Fachausschuss wird bereits bisher in der Satzung einheitlich als Überbegriff verwendet, so dass lediglich § 19 mit den 
entsprechenden Streichungen zu ändern ist. 

Der bisher bestehende Ausschuss für Prävention und Gesundheitsförderung gewinnt immer mehr an Bedeutung und soll in ein satzungsgemäß 
feststehendes Gremium umgewandelt werden. Damit ist eine dauerhafte Bearbeitung des gesundheitspolitisch wichtigen Themas der Prävention 
und Gesundheitsförderung gewährleistet, ebenso wie die satzungsrechtliche Fundierung und Einbettung in die anderen ständig bestehenden Organe 
und Gremien des DVE. 

§ 19 Fachausschüsse
(1) Um besondere Vereinszwecke bestmöglich erfüllen zu können, werden durch den Vorstand die Mitglieder folgender Fachausschüsse berufen:
a) Fachkreis Arbeit und Rehabilitation
b) Fachkreis Geriatrie
c) Fachkreis Neurologie
d) Fachkreis Orthopädie/Traumatologie/Rheumatologie
e) Fachkreis Pädiatrie
f)  Fachkreis Psychiatrie
g) Fachkreis Technische Medien und Mittel
h) Forum Angestellte
i)  Forum Lehrende
j)  Forum Selbstständige
k) Prävention und Gesundheitsförderung

__________________________________________________________________________________________________________________________

Die	Delegiertenversammlung	beantragt,	§	22	der	Satzung	folgendermaßen	zu	ändern:
In § 22 Abs. 1 Satz 3 wird die Ziffer „2“ durch die Ziffer „4“ ersetzt und in Satz 4 die Ziffer „10“ durch die Ziffer „12“.

Begründung
Durch diese vorgeschlagene Änderung ist bei der Wiederberufung der WFOT- und COTEC-Delegierten eine vierjährige Amtszeit statt wie bisher 
eine zweijährige möglich. Die Erstberufung ist bisher jeweils bereits für 4 Jahre möglich. Dadurch wird ein einheitlicher Berufungsmodus eingeführt, 
der im Übrigen auch deutlich macht, dass eine kontinuierliche Besetzung dieser Delegiertenfunktion erwünscht ist. Dies entspricht auch den bisher 
gemachten Erfahrungen. Die maximale Amtszeit muss damit rechnerisch ebenfalls geändert werden und soll 12 Jahre betragen. Damit ist für eine 
Person eine Erstberufung mit zweimaliger Wiederberufung möglich. 

§ 22 Delegierte für den WFOT und COTEC
(1) Der Verband ist Mitglied im Weltverband World Federation of Occupational Therapists (WFOT) und wird durch seine Delegierten vertreten. Der/Die 
Delegierte hat eine/-n Stellvertreter/- in. Der/Die Delegierte und deren/dessen Stellvertreter/-in werden durch den Vorstand für 2 4 Jahre berufen und 
durch die Mitgliederversammlung bestätigt. Eine Verlängerung der Amtszeit um jeweils weitere 4 Jahre ist möglich. Die Amtszeit ist jedoch auf maximal 
10 12 Jahre begrenzt. Der/Die Delegierte bzw. dessen/deren Vertreter/-in haben ihre Aufgaben gemäß den Weisungen des Vorstandes auszuführen.
(2) Der Verband ist Mitglied im Council of Occupational Therapists for the European Countries (COTEC). Absatz 1 gilt entsprechend.

Anträge an die Mitgliederversammlung
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Vorstandsamt 
Bildung und Wissenschaft

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

am 19.02.2011 endete die Bewerbungsfrist für das Vorstandsamt Bildung und Wissenschaft.
Es sind fristgerecht zwei Bewerbungen eingegangen, welche auf den folgenden Seiten 
abgedruckt sind. 
Beworben haben sich Dr. Gisela Beyermann und Karin Neidhard.

Gemäß § 13 der Satzung des DVE können nur Vereinsmitglieder in den Vorstand gewählt 
werden, die staatlich anerkannte Ergotherapeuten sind. Aufgrund eines Berufsabschlusses 
im Ausland muss Dr. Gisela Beyermann diesen Nachweis bis zum Zeitpunkt der Wahl noch 
erbringen. 

Beide haben die Gelegenheit genutzt, sich im Februar auf der Delegiertenversammlung 
vorzustellen. 

Im Namen des Vorstands
Arnd Longrée, Vorsitzender

Das Motto des Kongresses haben sich viele Referenten zu Herzen 
genommen! So konnte das Kongresskomitee bei der Auswahl der 
Beiträge aus „dem Vollen schöpfen“. Berufliche Wiedereingliede-
rung, Demenz, Händigkeit, Lernen und Lehren, Prävention – dies 
sind nur einige der vielen Themen des diesjährigen Ergotherapie-
Kongresses. Die Teilnehmer erwartet ein hochkarätiges und ab-
wechslungsreiches Fortbildungsangebot, das die aktuellen Facetten 
der Ergotherapie abbildet. 
Zur Eröffnung am Freitag, 13. Mai spricht Dr. Manfred Lütz, Psy-
chiater, Bestsellerautor und kabarettistischer Vortragsredner. Den 
krönenden Abschluss bildet am Sonntag Dr. Dieter F. Braus mit 
einem anregenden „Einblick ins Gehirn“. 
Auch in diesem gibt es wieder eine Posterausstellung. Die besten 
Poster werden prämiert!
Übrigens kann sich der Kongress preislich sehen lassen: Für DVE-
Mitglieder ist der Frühbucherpreis nahezu unverändert günstig, 
Nichtmitglieder können von der Kennenlern-Aktion profitieren. 

Weitere Informationen sowie die Anmeldung finden Sie 
unter www.dve.info/kongress

ERGOTHERAPIE-KONGRESS 2011
ERFURT, 13.-15. MAI 2011

Aktiv sein – aktiv werden
Dauerkarte1 bis	07.04.11 	ab	08.04.11

Mitglied (DVE, EVS/ASE, VDEÖ, CAOT, AUSOT) 150 Euro 220 Euro

Mitglied ermäßigt2 48 Euro 96 Euro

Kennenlern-Aktion3 150 Euro 220 Euro

Nichtmitglied 220 Euro 290 Euro

Nichtmitglied ermäßigt1 96 Euro 126 Euro

DVE-Funktionsträger 48 Euro 96 Euro

Poster-Referenten4 48 Euro 96 Euro

Tageskarte1

Mitglied (DVE, EVS/ASE, VDEÖ, CAOT, AUSOT) 80 Euro

Nichtmitglied 140 Euro

Zusätzlich	zur	Dauer-	bzw.	Tageskarte	(für	alle	Teilnehmer)

ÖPNV-Karte (obligatorisch) 4 Euro

Workshop 90 Min. (180 Min.) 30 Euro (60 Euro)

Schülerworkshop 90 Min. (180 Min.) 10 Euro (20 Euro)

Ausstellerworkshop 90 Min. 10 Euro

Kinderbetreuung pro Familie/Tag 10 Euro

Kongress-Party Teilnehmer (Begleitperson) 10 Euro (30 Euro)

1 Alle Karten zzgl. 4 Euro für das Tagungsticket des öffentlichen Personennahverkehrs im Stadtgebiet Erfurt.
2 Schüler/Studierende, Elternzeit, Ruhestand, arbeitsuchend
3 Nichtmitglieder, die von einem DVE-Mitglied angemeldet werden
4 Voraussetzung: Sie haben ein Poster angemeldet.
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Liebe	Kolleginnen	und	Kollegen,
Für das Vorstandsamt Bildung und Wissenschaft 
im Mai 2011 möchte ich mich hiermit zur Wahl 
stellen. 

Einige von Ihnen werden mich persönlich, vom Le-
sen, vom Hören oder Handeln kennen. Seit 1988 
bewege ich mich im Feld der Ergotherapie. Durch 
die Mitarbeit in einer Reihe von Arbeitsgruppen 
habe ich viele Kontakte mit Personen knüpfen 
können, die sich in der Ergotherapieausbildung 
engagieren. Durch Vorträge und Seminare habe 
ich auch viele Ergotherapeuten aus der Beruf-
spraxis kennen gelernt. 

Meine Ausbildung beruht auf einem Doppelstu-
dium (Deutsch, Geschichte, Pädagogik – Lehramt 
Sekundarstufe I und II sowie Sonderpädagogik, 
Psychologie und Deutsch als Fremdsprache 
– Magisterexamen). Lange Zeit war ich sozial-
wissenschaftliche Lehrkraft an der Ergotherapie-
schule in Karlsbad-Langensteinbach (1988-2001). 
Insbesondere war ich für die Entwicklung des 
Schulcurriculums und später für die Umsetzung 
der neuen Ausbildungs- und Prüfungsverord-

nung verantwortlich. 2004/2005 erwarb ich 
den Bachelor of Health – den niederländischen 
Bachelor in Occupational Therapy (Ergotherapie). 
Meine Promotion beendete ich bereits 1999 mit 
einer Dissertation über das Thema „Didaktische 
Grundprobleme der Ausbildung von Gesundheits-
berufen am Beispiel der Ergotherapie“. 
Insgesamt kann ich also auf langjährige Erfahrung 
sowie berufliches und außerberufliches Engage-
ment in der Ergotherapie zurückblicken. 2001 
bekam ich das Angebot als Produktmanagerin 
Bildung bei der SRH Learnlife AG Heidelberg 
tätig zu werden. Hier konnte ich die Angebots-
planung einen großen Bildungsträgers aus 
vielen Perspektiven gestalten – dies umfasste 
Programmentwicklung, Vertrieb, Controlling 
aber auch Werbung und Qualitätssicherung für 
Bildungsprodukte. Auch hier war ich vor allem 
für den Bereich der Sozial- und Gesundheitsbe-
rufe tätig und u.a. an der Akkreditierung von 
Studiengängen beteiligt. Freude hat mir vor 
allem die konzeptionelle Arbeit gemacht, z.B. 
bei der Entwicklung des Kontaktstudienganges 
Ergotherapie. 2007 löste die SRH im Zuge der 
Dezentralisierung die Learnlife AG auf, sodass 
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ich mich kurzfristig entschloss, als Lehrerin an 
einem Gymnasium für Hochbegabte zu arbeiten, 
da dies kompatibel war mit der Lebenssituation 
als Alleinerziehende mit zwei Kindern. Auch 
in meiner jetzigen Tätigkeit profitiere ich von 
ergotherapeutischem Wissen, z.B. wenn ich auf 
Kinder mit ADS oder ADHS treffe. 

Schon mein erster Kontakt mit dem Beruf der Er-
gotherapie hat großes Interesse bei mir geweckt. 
Anfangs habe ich mich gefragt, ob es wirklich die 
vielen Verfahren von Arbeitstherapie bis Psycho-
sozial und Fächer von Anatomie bis Soziologie 
braucht? Unter anderem mit der Dissertation 
wollte ich gerne eine Ordnung entdecken oder 
entwickeln. Auch die Modelle, wie MoHo oder 
COPM, versuchen theoretische Grundlagen, 
Adressaten und Interventionen zu systemati-
sieren, um die Ausbildung und Berufspraxis zu 
effektivieren. Aber jedes neue Ordnungsmodell 
macht die Vielfalt auch größer. Inzwischen gibt 
es verschiedene Wege der Ausbildung: primär-
qualifizierende, duale und Weiterbildungsstudi-
engänge sowie die Berufsfachschule. Vielfalt kann 
ein Problem sein, inzwischen kann ich darin aber 

Mein	Name	ist	Gisela	Beyermann,	ich	bin	54	Jahre,	geschieden	und	lebe	
mit	meinen	beiden	Jungen	(15	und	19	Jahre	alt)	in	Heidelberg.

Berufliche	Erfahrungen	

Seit 04.2007 Lehrerin am Leonardo da Vinci Gymnasium für Hochbe- 
 gabte Neckargemünd (SHS Schulen), Fächer: Deutsch,  
 Geschichte, GWG

2002 - 2007  Zentrale Stabsstelle Produktmanagement, Berufsför- 
 derungswerk Heidelberg bzw. SRH Learnlife AG,  
 Heidelberg 

2006 - 2007 Lehrauftrag: Masterstudiengang Gesundheitsförde- 
 rung und Rehabilitation an der Fachhochschule Hei- 
 delberg (SRH) 

1988 - 2001 Lehrkraft für besondere pädagogische Aufgaben  
 am Beruflichen Bildungs- und Rehabilitationszentrum  
 Karlsbad-Langensteinbach

1988 Angestellte bei der Deutschen Bundespost – Leitung  
 einer Vertriebsabteilung beim Fernmeldeamt 5 Mün- 
 chen 

1987  Lehrerin am Privatgymnasium Bauer, München 

1984 - 1988  Angestellte beim Goethe-Institut München

Studium

2004 - 2005  Studium  und Praktika (Pädiatrie/Psychiatrie) : Bachelor  
 of Health (Ergotherapie) in Heerlen, Niederlande 

1999  Promotion in Pädagogik an der Fakultät für Sozial-  
 und Verhaltenswissenschaften der Karl-Ruprechts-  
 Universität Heidelberg

1984 - 1987  Studium Sonderpädagogik, Psychologie, Deutsch als  
 Fremdsprache an der Ludwig-Maximilians-Universität,  
 München, Abschluss: Magister 

1982 - 1984  Referendariat, 2. Staatsexamen für das Lehramt Sek.  
 I und II in Deutsch und Geschichte 

1975 - 1981  Studium Deutsch, Geschichte, Pädagogik an der Ruhr- 
 Universität Bochum, Abschluss: 1. Staatsexamen 

 
Eine	Auswahl	–	
Kooperationen	mit	dem	DVE,	Projekte,	nebenberufliche	Tätigkeiten:	

Seit Anfang 2011 
  Mitglied Hochschulverbund Gesundheit 

Seit Ende 2010 
  Mitglied Arbeitskreis strukturelle Pädagogik, Frankfurt

2006 - 2010 Mitglied wissenschaftlicher Beirat Ergoscience

2002 - 2005 Leitung Kontaktstudiengang Ergotherapie an der  
 Fachhochschule Heidelberg, SRH Learnlife AG, Hei- 
 delberg – Kooperation mit dem DVE

1996 - 2000 Lehraufträge an der FH Osnabrück im Rahmen des  
  Kontaktstudiengangs Ergotherapie an der FH Osna- 
  brück – Kooperation mit dem DVE

1999 Lehrauftrag Gesundheitspädagogik an der FH Neu- 
  brandenburg  

1995 - 1996 Mitarbeit „Entwurf eines Curriculums Weiterbildungs- 
  studiengang Ergotherapie“ Projektleitung: Referat für  
  Aus- und Weiterbildung DVE 

Beruflicher	Werdegang
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auch Chancen sehen – insbesondere verhindert 
sie Beschränkungen oder gar Abhängigkeiten 
beim Handeln und Starrheiten beim Denken. 
Die Ergotherapeutin/der Ergotherapeut muss 
seine Leistungen quasi als Unikat gestalten und 
vermarkten, möglichst individuell entsprechend 
den Bedürfnissen des Klienten sowie seiner ei-
genen Fähigkeiten und Ressourcen arbeiten. Die 
Ergotherapie in Ausbildung und Berufsentwick-
lung muss vermitteln können, warum und wie 
diese Vielfalt zusammengehört und Ausbildung 
und Beruf immer wieder neu auf Zukunft aus-
richten. Nur so kann denen, die Ergotherapeuten 
werden wollen und denen, die die Ergotherapie 
nutzen oder finanzieren, vermittelt werden, was 
denn der gemeinsame Nenner von Ergotherapie 
ist. Nur so können zukünftig (Kosten-)Vorteile in 
Bildung, Forschung und Berufsentwicklung her-
gestellt werden. Wo der Einzelne in seiner Praxis 
auf Individualität setzt (auf Berufsfachschule oder 
Studium, auf Perfetti oder Gestaltungstherapie), 
muss die Berufsgruppe in ihrer Gesamtheit nach 
der Kunst der Optimierung zwischen dem Beson-
derem und dem Allgemeinen (dem gemeinsame 
Nenner) suchen zur Erreichung gesetzter Ziele. 

Der Gestaltung der beruflichen Zukunft fängt 
schon immer bei der Ausbildung an. Im Bereich 
Bildung und Wissenschaft geht es u.a. um die 
Auseinandersetzung mit internationalen und 
wissenschaftlichen Entwicklungen, die Ent-
wicklungen an den Fachhochschulen und den 
Berufsfachschulen müssen mit Fachkompetenz 
begleitet werden. Die Fülle von gesellschaftlichen 
Wandlungserscheinungen, Ideen, theoretischen 
und praktischen Zugängen darf nicht zu einer 
lähmenden Kraft werden, sondern Interessierte, 
Auszubildende und Berufserfahrene müssen
- ergotherapeutische Problemlagen in Ausbil-

dung und Berufspraxis verstehen können, 
z.B. die Gleichzeitigkeit von Ausbildung auf 
Berufsfachschul- und Fachhochschulbildung 

- Handlungsmöglichkeiten müssen genutzt 
manchmal auch erschlossen werden, z.B. um 
die Qualität aller Ausbildungsgänge fachkom-
petent zu begleiten (Bildungsstandards und 
Akkreditierungen) 

- Interessen und Kräfte müssen gebündelt wer-
den, z.B. für die akademische Erstausbildung 
über die Modellklausel hinaus. 

Damit Ergotherapie angesichts der Herausfor-
derungen besteht und sich weiter entwickelt, 
bedarf sie der Vertretung in der Öffentlichkeit, 
aber auch des Austausches der Meinungen. Dies 
zu fördern, Ziele und Wege zu entwickeln ist 
Aufgabe des DVE. 
Gerne würde ich dazu beitragen, die Ergothe-
rapie in den verschiedenen Feldern u.a. der 
Bildungspolitik, der Berufspolitik, der Theo-
riebildung, der Ausbildung, der Forschung zu 
entwickeln und dafür meine Fachkompetenz, 
meine wissenschaftlichen Orientierungen und 
meine Berufserfahrungen einbringen. Ich kann 
nicht alles, aber doch vieles und die Arbeit in 
und für die Ergotherapie war immer eine große 
Freude für mich. 
Schön wäre es, wenn Sie mich bei dem Einsatz 
für die gemeinsame Sache unterstützen würden. 
Für Fragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. 

Es grüßt Sie herzlich 
Ihre Gisela Beyermann 

Seit 1995 Vorträge, Fortbildungen für Ergotherapeuten, Physio- 
  therapeuten u.a. in Zusammenarbeit mit unterschied- 
  lichen Anbietern, z.B.: VDES, Wannseeschule Berlin,  
  Annastift Hannover, auch in der Schweiz, Österreich  
  und den Niederlanden

Seit 1989  Teilnahme an, Vorträge und Seminare auf vielen Jah- 
  restagungen des DVE 

1989 - 1991  Mitarbeit „Entwurf der neuen ergotherapeutischen  
  Ausbildungs- und Prüfungsverordnung“, Projektlei- 
  tung: Prof. Dr. W. Lamprecht 

1989 - 2001 Mitglied der Arbeitsgemeinschaft ergotherapeutischer  
  Schulen 
 
Veröffentlichungen

2006/07 
 Studienbrief – Fernfachhochschule Riedlingen: Konzeptionelle 

Modelle der Ergotherapie 

2006  Sozialwissenschaftliche Grundlagen, in: Scheepers, Clara;  
Jehn, Peter; Steding-Albrecht, Ute: Vom Behandeln zum 
Handeln, Thieme-Verlag

2003  Berufschancen für Gesundheitsberufe im Ausland, Schulz- 
Kirchner Verlag 

2002 Evidence based practice als Herausforderung für die Ergothe-
rapie, in: Ergotherapie und Rehabilitation, Heft 10, S. 19-26 

2001 Woher – Wohin? Didaktischer Leitfaden zur Ausbildungspla-
nung in den Gesundheitsberufen am Beispiel der Ergotherapie, 
Schulz-Kirchner Verlag, Idstein 

2001  Arbeitskreis ergotherapeutischer Schulen (Beyermann, Gisela, 
u.a.): Ergotherapeutische Grundlagen, Schulz-Kirchner Verlag, 
Idstein 

2000 Praxismodelle – Ergotherapie zwischen Innovationschancen 
und Nachholbedarf, in: ergotherapie, Zeitschrift des Verbandes 
der diplomierten ErgotherapeutInnen Österreichs, Heft 2, S. 
26-31 

2000 Handlungsorientierte Ausbildungs- und Berufspraxis, in: 
Beyermann, Gisela (Hrsg): Ergotherapeutische Ausbildung 
im Wandel, Dokumentation der Vorträge zur Fachtagung der 
Ergotherapieschule Karlsbad-Langensteinbach 

1999 Ergotherapie – eine Wissenschaft für sich? Eine Wissenschaft 
für mich?, in: ergotherapie, Heft 2, S.24-29 und Heft 3, S. 
16-21 

1997  Deutscher Verband der Ergotherapeuten e.V. (Hrsg): Ergothe-
rapie 2005, Konzeptionelle Beratung und Überarbeitung durch 
TH. Schochardt und G. Beyermann 

1994 Arbeitskreis ergotherapeutischer Schulen (Gisela Beyermann 
u.a.): Psycho-soziale Behandlungsverfahren in der Ergotherapie 
– ein Curriculum für den Fachbereich Psychiatrie/Psychosoma-
tik, hrsg. V. DVE, Schulz-Kirchner Verlag, Idstein 

1994  Psychoanalyse in der Ausbildung, in: Ergotherapie und Reha-
bilitation, Heft 1, S. 18-27 

1992  Sozialwissenschaftliche Theorien in der Praxis, in: Ergotherapie 
und Rehabilitation, Heft 6, S. 530-534 
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Sehr	geehrte	DVE-Mitglieder,	
liebe	Kolleginnen	und	Kollegen,
hiermit bewerbe ich mich für das Vorstandsamt 
Bildung und Wissenschaft im Deutschen Verband 
der Ergotherapeuten e.V. (DVE)
Mitglied im DVE bin ich seit 1983. Nach über 15 
Jahren als Funktionsträgerin im DVE, davon acht 
Jahre als Vorsitzende der Landesgruppe NRW 
sowie rund 10 Jahre als Mitglied im Struktur-
komitee (SK), mehr als 30 Jahren Berufserfahrung 
und einem berufsbegleitenden Studiengang zur 
Diplom-Ergotherapeutin (FH) mit Schwerpunkt 
„Lehre“, dessen abschließendes Colloquium ich 
im Juni 2011 absolvieren werde, fühle ich mich 
gut aufgestellt für neue Aufgaben.
Das Aufbauen und Erweitern von gesundheits-
politischen Netzwerken, das Darstellen unseres 
Berufsbildes in der Öffentlichkeit und das Vertre-
ten der Interessen der DVE-Mitglieder habe ich in 

der Landesgruppenarbeit erfolgreich umsetzen 
können. Im SK habe ich mich intensiv mit den 
verschiedenen Strukturen im DVE auseinander-
gesetzt, Innovationen mit angestoßen und deren 
Umsetzung und Evaluation begleitet.
Als überzeugte und loyale DVElerin freue ich 
mich darauf, diese Erfahrungen – ergänzt um 
im Studium erworbene neue Kompetenzen – 
und meine ganze Kraft, Professionalität und 
Kreativität in das angestrebte Amt zu stecken 
und bitte dafür um Ihr Vertrauen.
Ich möchte aktiv mitgestalten, dass auch in Zu-
kunft Ergotherapeutinnen und Ergotherapeuten 
kompetent und selbstbewusst ihr Berufsbild 
vertreten und einen anerkannten Platz in un-
serer Gesellschaft haben. Die Wahlperiode ist 
satzungsgemäß auf ein Jahr befristet, mein Ziel 
wäre jedoch, auch im kommenden Jahr wieder 
zu kandidieren. Daher  unterscheide ich kurz-, 
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mittel- und langfristige Ziele. Ich plane zu Beginn 
meiner Arbeit eine fundierte Ist-Analyse in Ko-
operation mit allen maßgeblichen Gremien des 
DVE, den Berufsfachschulen, Fachhochschulen 
und allen anderen politischen Beteiligten. Neben 
der Freude auf die Arbeit mit Funktionsträge-
rInnen und DVE-Mitgliedern – Gremienarbeit 
ist für mich eine Selbstverständlichkeit – freue 
ich mich sehr auf die Zusammenarbeit mit den 
anderen Vorstandmitgliedern, insbesondere 
dort, wo es Überschneidungen in den Bereichen 
von Forschung und Wissenschaft gibt. 
Vor dem Hintergrund meines eigenen biogra-
phischen Werdegangs – ich gehöre zum ersten 
Jahrgang mit dreijähriger Berufsausbildung – 
verstehe ich mich als Bindeglied zwischen erfah-
renen Berufspraktikern und ErgotherapeutInnen 
mit akademischem Abschluss.

Karin	Neidhard
Am	Kronenberg	5
45529	Hattingen
0	23	24	/	4	33	41
karin.neidhard@t-online.de
*	13.01.1959,	verheiratet
Tochter	24	Jahre,	Sohn	21	Jahre

Mein	Profil

• Repräsentieren des DVE und des Berufsbildes Ergotherapie
• Vertreten von Professionalität, Innovation und Qualität bei Akade-

misierung, Forschung und Wissenschaft
• Erhalten von Bewährtem, Fördern und Integrieren von Weiterent-

wicklungen in Aus- und Weiterbildung

Berufliche	Erfahrungen	

1991-heute Mitarbeiterin der ergotherapeutischen Praxis Christa  
 Middendorf, Essen, Behandlungsschwerpunkt: neuro- 
 logisch erkrankte Erwachsene Hilfsmittelversorgung,  
 häusliche Umbauberatung, sporadische Anleitung von  
 Schüler-PraktikantInnen

1996/97 Honorarkraft am Fachseminar für Altenpflege, Bochum

Januar 1990 Geburt des Sohnes, Erziehungszeit und Umzug nach  
 Hattingen

02.01.-30.04.1989 
  Fachklinik „Landgraf Friedrich“, Friedrichsdorf/Ts. 
  Krankheitsvertretung Abteilung für Ergotherapie

August 1987 Geburt der Tochter und Erziehungszeit

01.12.1981- 05.06.1988 
  BG-Unfallklinik Frankfurt/M.
  In den ergotherapeutischen Abteilungen für Rücken- 

 markserkrankungen/Querschnittlähmungen sowie  
 Neurochirurgie, Handchirurgie, allg. Chirurgie, Ortho- 
 pädie

Schul-	und	Berufsausbildung

2008-heute FH Nordhessen/TAW Bochum
  • Diplom-Studiengang Ergotherapie/Physiotherapie,  

  Schwerpunkt „Lehre“, berufsbegleitend, Colloquium  
  Juni 2011

1978-1981 staatl. anerkannte Schule für Beschäftigungs- und Arbeits 
 therapie,  Frankfurt-Höchst

  • Abschluss: staatlich anerkannte Beschäftigungs- und  
  Arbeitstherapeutin

1968-1977 Herder Gymnasium, Frankfurt/Main
  • Abschluss: Abitur

Fort-	und	Weiterbildungen	(ausschnittsweise)

Sept. 2010 Integrative Validation (IVA), Nicole Richard,  Alz.Ges.  
 Hattingen

Mai 2010 Zertifikat Kinesio-Taping Pro, Leibniz Kolleg, Hannover

Nov. 2006 Kongress der Deutschen Kontinenz Gesellschaft, Essen

2004-2006 DVE Funktionsträgerschulungen 1.-4.

März 2004 HODT, F. Kolster, Leibniz Kolleg Hannover

Juli 2003 Evidenz-basierte Medizin, ÄKWL, Dortmund 

Beruflicher	Werdegang
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Die Schwerpunkte dieses Amtes, Bildung und 
Wissenschaft, sind für mich gleichrangig. Von 
großer Relevanz ist für mich, die Qualität in 
allen Formen der Ausbildung voranzutreiben. 
Ich plane, nach Rücksprache mit den Gremien, 
Mitgliedern und Ausbildungseinrichtungen 
Ressourcen festzustellen, Bewährtes in der 
Ergotherapie-Ausbildung beizubehalten und 
weiter zu fördern. Die nachhaltige Verknüpfung 
von Lernort „Schule“ und Lernort „Praxis“ strebe 
ich genauso an wie Angebote zur Professionali-
sierung und Qualifizierung der Praxen-Anleite-
rInnen. Eine flächendeckende Umsetzung z.B. 
der ICF nicht nur in der akademischen, sondern 
auch in der praktischen Ausbildung, halte ich 
für erstrebenswert.
Unser Berufsbild mit klientenzentriertem 
Handeln, Umsetzen von bedeutungsvollen 
Tätigkeiten in den (Therapie-)Alltag und die 

Förderung von Partizipation der Betroffenen 
braucht qualifizierte Dozenten, die ihr Wissen 
um neue Behandlungskonzepte und -verfahren 
(Stichwort Lernbereichsdidaktik) aktualisieren 
und vermitteln können. Deswegen stehe ich 
für die Entwicklung eines DVE-Fortbildungspro-
gramms, das auch die Bedürfnisse der Lehrenden 
abdecken sollte.
Die Umsetzung des DVE-Bildungsplans und die 
Akademisierung sind mir ein oberstes Anliegen. 
Die Modellklausel darf nicht 2017 enden! 
Für den Bereich Wissenschaft propagiere ich die 
Vergabe von Forschungsaufträgen an die Fach-
hochschulen. Ich möchte Sponsoren requirieren, 
mit deren Mitteln der DVE wissenschaftliche Stu-
dien z.B. in Masterstudiengängen unterstützen 
könnte sowie die Vergabe von Doktorarbeiten 
über ergotherapeutische Interventionen initiie-
ren. Last but not least möchte ich den DVE für 

Studierende und Studierte attraktiver gestalten 
und ihnen mit ihren Arbeiten eine Plattform 
bieten.
Ich würde mich freuen, wenn Sie mich bei der 
Umsetzung dieser Ziele unterstützen und wir im 
DVE gemeinsam die Professionalisierung unseres 
Berufes voranbringen können. Für Fragen stehe 
ich gerne in Vorfeld der Mitgliederversammlung 
zur Verfügung. 

„Es gibt viel zu tun, packen wir´s an!“  

Herzlichst
Karin Neidhard

Februar 1999 Einführung in die Basale Stimulation, S. Schaaf

Oktober 1995 Corticale Fazilitierung nach Prof. Perfetti, S. Oberleit,  
 FIZ

Jan./Febr. 1995 Orofaciale Regulationstherapie nach C. Morales, H.  
 Pratsch, 

März-Juni 1993 Neuropsychologie I., II. u. III., R. Lasogga, FIZ

Jan./Febr. 1993 Bobath-Konzept I. u. II., Ch. Berting-Hüneke, FIZ

Jan.1991-Juli 92 berufsbegleitende Weiterbildung in tiefenpsycholo- 
 gisch fundierter Gestaltungstherapie DAGTP

April 1989 Münchwieser Ergotherapietage

Okt. 1985 Planung, Gründung u. Durchf. einer eth. Praxis, R.  
 Schaefgen

1984-1990 Teilnahme an jährlichen Symposien der DMGP sowie  
 2x jährl. Teilnahme am Arbeitskreis Ergotherapie der  
 DMGP 

1982-2009 Teilnahme an DVE-Jahreskongressen und unzähligen  
 Fortbildungen der LG Hessen, NRW etc. sowie der  
 Fachkreise

Ehrenamtliche	Tätigkeiten	

2000-2008 Vorsitzende Landesgruppe NRW, DVE
1995-2009 Funktionsträgerin LG NRW, DVE in den Funktionen  

 Schriftführung, Amt für Öffentlichkeitsarbeit, Beisit- 
 zerin

1998-2009 Mitglied der „Strukom“ und des Strukturkomitees (SK),  
 DVE

2003-2009 Vorträge und Angehörigenschulungen bei der Alzhei- 
 mer Gesellschaft Hattingen und Sprockhövel sowie der  
 Wachkoma-Selbsthilfegruppe Essen sowie anderen  
 Selbsthilfegruppen

Mitgliedschaften 

Deutscher Verband der Ergotherapeuten e.V. (DVE)
Deutschsprachig medizinische Gesellschaft für Paraplegie (DMGP)
Fördergemeinschaft der Querschnittgelähmten in Deutschland e.V. (FGQ)
Deutsche Alzheimer Gesellschaft e.V.

Fachvorträge	und	Publikationen

2010 Die Qual der Wahl, Reha-care, 5.10.10 Messe Düsseldorf
2007 Hrsg. K. Minkwitz, Ambulante Ergotherapie bei Demenz- 

 Patienten anhand eines Fallbeispiels, Neue Reihe Ergotherapie,  
 Schulz-Kirchner Verlag, ISBN 978-3-8248-0538-9

  Möglichkeiten ergotherapeutischen Selbsthilfetrainings bei  
 inkontinenten Menschen mit Demenz, daselbst

2006 18. Kongress Deutsche Kontinenz Gesellschaft, 
  10./11.11.2006 Messehallen Essen, Referateband
2005 Engelke et al., Ergotherapeutische Untersuchungsreihe  

 neuropsychologischer Störungen – EUNS, Neue Reihe Ergothe- 
 rapie, Schulz-Kirchner Verlag, ISBN 3-8248-0471-9

1996 Ambulante Versorgung älterer Menschen, Blickpunkt Ergothe- 
 rapie, E & R 7/96, Schulz-Kirchner Verlag



Vom 6. bis 9. Oktober 2010 fand in den 
Düsseldorfer Messehallen die RehaCare 
statt. An der internationalen Fachmesse für 
Rehabilitation, Prävention, Integration und 
Pflege beteiligten sich rund 800 Aussteller 
aus 30 Ländern. Das begleitende Fachpro-
gramm widmete sich dem Thema „Wohn(t)
raum – komfortables, barrierefreies Wohnen 
für alle Generationen“. 
Wie in jedem Jahr war der DVE auf der 
Messe mit einem eigenen Stand vertreten. 
Zusätzlich beteiligte sich der DVE mit einem 
Vortrag unter dem Titel „Die Qual der Wahl – 
welches Hilfsmittel ist für mich das Richtige?“ 
im Fachprogramm. An zwei Terminen refe-
rierten Karin Neidhard und Bettina Kuhnert 
über die Rolle der ErgotherapeutInnen bei 
dem Prozess der Hilfsmittelberatung und 
-versorgung, hier mit deutlichen Hinweisen 
auf die Qualifikation der Ergotherapie für ge-
nau dieses Betätigungsfeld. Beide Vorträge 
waren mit jeweils ca. 30 TeilnehmerInnen 

RehaCare 2010
Ein Bericht der Landesgruppe NRW

(SchülerInnen/Studierende der Ergothera-
pie, Vertreter angrenzender Berufsgruppen 
sowie Betroffene und deren Angehörige) gut 
besucht. Der DVE-Stand war an allen Tagen 
eine zentrale Anlaufstelle für zahlreiche 
Messebesucher.
Insgesamt besuchten rund 52.500 Men-
schen die Messe. Aus einer Datenerhebung 
zu den Besuchern mit beruflichem Interesse 
wurde bekannt, dass nahezu ein Drittel an 
den Angeboten von Ergotherapie und Physi-
otherapie interessiert ist. Bei den Besuchern 
aus privatem Interesse sind 90% Betroffene 
und deren Angehörige. 
Die nächste RehaCare findet vom 21. bis 24. 
September 2011 statt. Der Themenschwer-
punkt wird voraussichtlich „Wohn(t)raum 
– Demenz“ sein. Anders als bisher wird der 
DVE in diesem Jahr nicht mit einem Stand 
präsent sein, sondern sich vermehrt mit 
Vorträgen im Fachprogramm zum Thema 
Demenz zu beteiligen, ergänzt durch einen 

(lg-nrw) Welche Veränderungen sind in den 
nächsten Jahren in der Versorgung chronisch 
Kranker zu erwarten und wie können sie 
bewältigt werden? Dies war die zentrale 
Fragestellung beim 7. Round Table am 06. 
November 2010. Für den DVE nahmen aus 
der Landesgruppe NRW Frank Weckwerth 
(Vorsitzender) und Claudia Lütteke (stellver-
tretende Vorsitzende) an der Veranstaltung 
teil. Außerdem waren Ärzte, Psychothe-
rapeuten, Psychologen und Vertreter von 
Selbsthilfegruppen anwesend. 
Nach der Begrüßung und Einführung durch 
Dr. med. Axel Dryden (2. Vorsitzender der 
KVWL), folgten drei Referate: Dr. Dryden 
beschrieb die Versorgungslage chronisch 
Kranker; Handlungsmöglichkeiten suchtkr-
anker Patienten in der Praxis stellte Dr. med. 
Thomas Redecker (ärztl. Direktor der Klinik 
am Hellweg, Oerlinghausen) vor, und Umut 

Ezel (Gesundheitshilfe NRW und Migration, 
DPWV, Kreisgruppe Essen) erörterte die 
Probleme bei der ambulanten ärztlichen 
Behandlung türkischer Migranten.
Die anschließenden Workshops orientierten 
sich an den Referaten. Frank Weckwerth dis-
kutierte mit Dr. Dryden über Veränderungen 
in der Versorgung chronisch Kranker. Als 
Ergebnis der Workshoprunde bildete sich 
eine Arbeitsgruppe, die bis zum nächsten 
Round Table Kernthemen vorbereiten wird. 
Frank Weckwerth wird dabei die Sicht des 
DVE bei der Frage „Wie kann ein solidarisches 
Gesundheitssystem finanziert werden und 
wie kann ärztliche Versorgung und Versor-
gung chronisch Kranker mit Heilmitteln und 
Arzneien langfristig sichergestellt werden“ 
kompetent vertreten.
Claudia Lütteke nahm an dem Workshop zu 
den Handlungsmöglichkeiten suchtkranker 

Patienten teil. Besonders die Selbsthilfegrup-
pen brachten sich hier intensiv ein. Deutlich 
zeigte sich, dass die Zusammenarbeit zwi-
schen GKV, Ärzten, Heilmittelerbringern, Pa-
tienten, Angehörigen und Selbsthilfegruppen 
gestärkt werden muss. Der Wunsch nach 
einem offeneren Zugehen der Ärzte auf die 
Selbsthilfegruppen wurde betont.
Der dritte Workshop „Wenn die Galle platzt 
und der Kopf erkältet ist – Behandlung 
von türkischen Migranten in Arztpraxen“ 
beleuchtete den schwierigen Zugang für 
Menschen mit Migrationshintergrund zur 
Gesundheitsversorgung in Deutschland.  
Das Abschlussplenum stellte die Ergebnisse 
der einzelnen Arbeits- und Diskussionsgrup-
pen vor. Alle TeilnehmerInnen waren sich 
einig in der positiven Bewertung hinsichtlich 
der Aktualität aller Themen und der gesamten 
Veranstaltung.

Gesundheitsversorgung – Barrieren überwinden
Landesgruppe NRW beim 7. Round Table der Kassenärztlichen Vereinigung Westfalen-Lippe (KVWL) in Dortmund

kleineren Stand im dazugehörigen Bereich 
des Forums. 
Die Landesgruppe NRW organisiert seit 
Jahrzehnten den Stand auf der RehaCare. 
Sie plant die Gestaltung, den Auf- und Ab-
bau, die Standdienste und sichert dadurch 
die Präsenz des DVE auf dieser wichtigen 
Plattform. Einige Aktive sind seit über 
15 Jahren für den DVE auf der RehaCare 
dabei und wünschen sich, dass sich auch 
neue Kolleginnen und Kollegen für diese 
ehrenamtliche Tätigkeit engagieren. Der 
Zeitaufwand ist überschaubar, in der Regel 
gibt es ein Vorbereitungstreffen und die 
Möglichkeit, durch den Standdienst auch die 
besonderen Chancen einer solchen (Messe-) 
Präsentation kennenzulernen. 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an die 
Landesgruppe NRW (lg-nrw@dve.info).
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ERGOTHERAPIE-KONGRESS
ERFURT,	13.-15.	Mai	2011
Auch in diesem Jahr gibt es wieder eine Posterausstellung. 
Die Anmeldung hierfür ist noch bis zum 31. März 2011 
möglich. 

Nutzen Sie diese Chance, um Ihre Arbeit zu präsentieren. 
Die besten Poster werden prämiert!

www.dve.info/kongress



Der Jahreskongress 2010 der Deutschen 
Gesellschaft für Psychiatrie, Psychotherapie 
und Nervenheilkunde vom 24.-27. November 
in Berlin stand unter dem Leitthema „Psy-
chiatrie interdisziplinär“. Es kamen an vier 
Kongresstagen rund 8.000 ExpertInnen aus 
verschiedenen Berufsgruppen zusammen. 
Wie das Leitthema zeigt, legt die bundes-
weit älteste medizinische Fachgesellschaft 
zunehmend Wert auf eine multiprofessionelle 
Zusammenarbeit.

Der Fachkreis Psychiatrie des DVE war wie-
der mit einem Infostand vertreten. Auch 
in diesem Jahr übernahm Angela Döring 
die Organisation und Moderation eines 
wissenschaftlichen Symposiums zum The-
ma Ergotherapie. Geladen waren Vertreter 
unterschiedlicher Berufsgruppen, die zur 
Ergotherapie im Spannungsfeld der Profes-
sionen referierten.

Silke Reinhartz skizzierte anhand verschie-
dener Berufsdefinitionen das Handlungsfeld 
der Ergotherapie und machte dies mit ausge-
wählten Schlagwörtern besonders deutlich. 
Zentraler Begriff der Ergotherapie sei die 
Betätigung. Anhand dieser vereinfachten 
Darstellung ließen sich Überschneidungen 
und Abgrenzungen der Handlungsfelder gut 
sichtbar machen.

Im Anschluss berichtete Claudia Reichmann 
(Düsseldorf) aus der Perspektive der Pflege-
dienstleitung und präsentierte eine kleine, 
sehr interessante qualitative Untersuchung, in 
der sie Gesundheits- und Krankenpfleger zum 
Thema Ergotherapie per Telefon interviewt 

hatte. Die Fragen zu den Inhalten und Ziel-
stellungen der Ergotherapie ergaben einen 
mangelhaften Kenntnisstand der Befragten. 
Im Fokus stand auch die Zusammenarbeit, 
z.B. in der Frage: „Wie stellt sich der Infor-
mationsaustausch dar?“. Hier waren die 
Antworten sehr unterschiedlich, reichten von 
der Aussage, es gebe „keine Kommunikati-
on“ bis zu „sehr ausführlichem Austausch“, 
beispielsweise in Teambesprechungen.

Margret Schwendt (Ergotherapeutin und 
Sozialarbeiterin) vertrat die Sozialarbeit 
und setzte den Fokus auf Kommunikations-
strukturen. Sie berichtete von persönlichen 
Erfolgen der Aufgabenteilung und sprach 
vom „mehrseitigen Profitieren“. Grundsteine 
hierfür seien transparente Berufsprofile, klare 
hierarchische Unternehmensstrukturen und 
Medien, die eine professionelle Kommuni-
kationskultur fördern (z.B. Protokolle aus 
Teamsitzungen).

Abschließend sprach Werner Höhl zum Fach 
der Psychologie. Auch er schärfte das eigene 
Berufsprofil und machte Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede deutlich. Werner Höhl 
lobte vor allem aktuelle Entwicklungen 
im Bereich der Professionalisierung der 
Ergotherapie. Er nahm auch Bezug auf den 
Bereich der evidenzbasierten Praxis z.B. 
durch die EBP-Datenbank unter www.DVE.

info, die kontinuierliche Mitarbeit des DVE 
an Leitlinien und den allgemeinen Trend zur 
Akademisierung des Berufes.

Insgesamt wurde die Bedeutung der 
Transparenz von Berufsprofilen diskutiert. 
Es sei wichtig, Berufsprofile regelmäßig zu 
aktualisieren und beispielsweise durch Fort-
bildungen zu vermitteln. Durch die Nutzung 
von Qualitätshandbüchern könnten vor allem 
Prozess- oder Handlungsbeschreibungen de-
finiert und somit gut für die multidisziplinäre 
Arbeit im psychiatrischen Handlungsfeld 
genutzt werden.

Neben dem Thema multiprofessionelle 
Zusammenarbeit wurden – wie auch im 
Vorjahr – aktuelle Untersuchungen zur Wirk-
samkeit der ergotherapeutischen Behand-
lung präsentiert. Dabei waren die Studien 
ERGODEM (Ergotherapie bei beginnender 
Demenz), WHEDA (Wirksamkeit häuslicher 
Ergotherapie für Demenzkranke und ihre 
Angehörigen) und VIDEANT (Ergotherapie 
bei mittelschwerer und schwerer Demenz) 
mit den jeweiligen aktuellen Forschungsbe-
richten im Gespräch. Weiter standen Themen 
wie die Psychiatrie im Nationalsozialismus, 
aktuelle Leitlinien (Bsp. S3 Demenz), die 
Teilhabe nach dem Sozialgesetzbuch IX und 
die UN-Menschenrechtskonventionen im 
Mittelpunkt des Jahreskongresses.

DGPPN-Kongress 2010
Ein Bericht von Sebastian Prechel

Baden-Württemberg: 
Cornelia Eyrich, Tel.: 07 51 / 79 15 505 
lg-baden-wuerttemberg@dve.info

Bayern: Veronika Smalla
Tel.: 0173 / 670 22 97, lg-bayern@dve.info 

Berlin: Gabriela Beckmann
Tel.: 0 30 / 69 59 88 07, lg-berlin@dve.info

Brandenburg: lg-brandenburg@dve.info

Bremen: Jennifer Unger,
Tel.: 05 41 / 3 30 36 54, lg-bremen@dve.info 

Hamburg: Karen Jacob
lg-hamburg@dve.info 

Hessen: Verena Pullwitt
lg-hessen@dve.info 

Mecklenburg-Vorpommern: Ronald Behrendt
lg-mecklenburg-vorpommern@dve.info

Niedersachsen: Margot Grewohl
Tel.: 0 50 31 / 7 57 32, lg-niedersachsen@dve.info

Kontaktadressen der DVE-Gremien
Bitte beachten Sie: Die ehrenamtlichen KollegInnen sind in der Regel am einfachsten per E-Mail zu erreichen.

Nordrhein-Westfalen: 
Frank Weckwerth
Tel.: 0 23 81 / 88 04 89, lg-nrw@dve.info 

Rheinland-Pfalz:	Astrid Rossel
Tel.: 0 67 37 / 76 13 76 
lg-rheinland-pfalz@dve.info

Saarland: Wolfgang Reitnauer
Tel.: 0 68 41 / 75 53 88, lg-saarland@dve.info

Sachsen: Kathleen Bauch
Tel.: 0 37 33 / 50 67 11, lg-sachsen@dve.info

Sachsen-Anhalt:	Cindy Schmidt
lg-sachsen-anhalt@dve.info
Tel.: 0178 / 187 03 47

Schleswig-Holstein: Anke Carsjens
lg-schleswig-holstein@dve.info

Thüringen: 
Claudia Friedrich
Tel.: 03 61 / 66 02 09 20
lg-thueringen@dve.info

FK	Arbeit	&	Reha:	
Petra Köser, Tel.: 05 41 / 38 74 22 
fk-arbeit-rehabilitation@dve.info

FK	Geriatrie: 
Joya R. Bose
fk-geriatrie@dve.info

FK	Neurologie: 
Solveig Kurz
Tel.: 0 72 43 / 2 19 96 85
fk-neurologie@dve.info 

FK	Orthopädie/Trauma./Rheuma.: 
Heike Fuhr, fk-orthopaedie@dve.info
Tel.: 05 11 / 5 32 41 14

FK	Pädiatrie: fk-paediatrie@dve.info 

FK	Psychiatrie: Agnes Schneider
fk-psychiatrie@dve.info

FK	Techn.	Medien	und	Mittel: 
Andreas Pfeiffer, Tel.: 0 21 51 / 65 58 07 
fk-technik@dve.info

Forum	für	Angestellte: Birthe Hucke 
Tel.: 02 34 / 9 34 26 04
forum-angestellte@dve.info 

Forum	für	Lehrende: Ulrike Ott
Tel.: 0 30 / 6 17 51 58, forum-lehrende@dve.info

Forum	für	Selbstständige: Silke Scholz 
forum-selbstaendige@dve.info

Ausschuss	Prävention	und	
Gesundheitsförderung:	apg@dve.info 

Ausbildungsausschuss:
Cornelia Eßer, aa@dve.info 

BSR-Sprecherin:	Patricia Niesel, bsr@dve.info

COTEC-Delegierte:		Gela Maurer
Tel.: 0 23 81 / 16 31 50, cotec@dve.info

SI-Leitungsteam:		Ingrid Löffler-Idel
si@dve.info

WFOT-Delegierte:	Herta Dangl
Tel./Fax: 0 30 / 7 81 57 60, wfot@dve.info
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info
Der nächste DGPPN-Kongress findet vom 23.-26. November 2011 zum Thema „Personalisierte 
Psychiatrie und Psychotherapie“ in Berlin statt. Weitere Informationen finden sie auf www.dve.
info ( Verband  Fachausschüsse  Fachkreis Psychiatrie) oder unter www.dgppn.de



  

Herausgeber:	Deutscher	Verband	der	Ergotherapeuten	e.V.	·	Postfach	22	08		·		76303	Karlsbad	·	Tel.:	0	72	48	/	91	81-0		·		Fax:	0	72	48	/	91	81	71	·	E-Mail:	info@dve.info		·		www.dve.info
Vorstand:	Arnd	Longrée	(Vorsitzender)	·	Sabine	George	(Standards	und	Qualität)	·	Reimund	Klier	(Versorgung	und	Kostenträger)

Informationen
 1)  DVE e. V., Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 0, www.dve.info
 2)  DVE e. V./IQH e. V., Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 0, www.dve.info oder www.iqhv.de
 3)  AWO Trialog gGmbH/DVE-Seminare, Tel.: 0 51 21 / 29 72 77, www.forum-hildesheim.de
 4)  Akademie Diakonische Dienste Hannover (ehem. Fortbildungszentrum Annastift gGmbH), 
  Tel.: 05 11 / 53 54 - 662, www.DDH-Akademie.de
 5)  INSIGHT – Institut für Weiterbildung in der Pädiatrie, Astrid Baumgarten, Tel.: 02 28 / 1 84 56 02, 
  www.baumgarten-INSIGHT.de
 6)  Schule und Rhön-Akademie Schwarzerden, Schwarzerden/Rhön e. V., Tel.: 0 66 54 / 9 18 44 - 0, 
  www.schwarzerden.de
 7)  Winfried Kümmel, André Sorge, Kompetente Weiterbildung für die ambulante Ergotherapie mit psychisch  

 erkrankten Menschen, Tel.: 0 64 21 / 16 85 90, www.praxis-sorge.de
 8)  Deutsche Angestellten-Akademie, ErgoAkademie Neumünster, Tel.: 0 43 21 / 41 93 36, 
  www.daa-neumuenster.de
 9)  TFT GdbR – Therapeutische Fortbildungstage, Tel.: 0 72 72 / 75 04 91, www.tft-seminare.de
 10)  Reutlinger GesundheitsAkademie (ReGA), Tel.: 0 71 21 / 336 - 250, www.gesundheitsakademie-rt.de
 11)  SENSIT Bilden & Beraten Jan Schlegtendal, Tel.: 0 23 61 / 1 73 06, www.sensit-info.de
 12)  Fortbildung Interdisziplinär Herbert Lechner, Tel.: 0 68 21 / 36 13 33, 
  www.fortbildung-interdisziplinaer.de 
 13)  Heimerer Akademie GmbH, Tel.: 0 34 21 / 7 28 77 20, www.heimerer.de
 14)  Weiterbildungsinstitut Astrid Künnemann, Tel.: 0 75 31 / 28 20 07, 
  www.sensorische-integrationstherapie.de
 15)  LWL-Universitätsklinikum Bochum und FA Psychiatrie des DVE, Tel./Fax: 02 34 / 46 03 72, 
  E-Mail: angela.doering@rub.de

Termin, Ort
Thema, Unterrichtseinheiten (UE), 
ermäßigte Gebühr DVE-Mitglieder

Infos

Verschiedene 
Termine

Melba-, Ida- und IMBA-Seminare 3)

28.03.-03.04.11 
Dresden

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 2, 105 
UE, € 820,-

9)

01.-02.04.11 
Weimar

Ergotherapie bei der Borderline-Persönlichkeitsstörung, 15 UE, € 161,- 4)

01.-02.04.11 
Reutlingen

Anatomie begreifen an der oberen Extremität als Voraussetzung für 
die Facilitation des Armeinsatzes, 16 UE, € 187,-

10)

01.-03.04.11 
Reutlingen

Handmotorik rund um die Kinderhand, 21 UE, € 229,- 10)

02.04.11 
Reutlingen

Das Kanadische Modell CMOP/COPM in der praktischen Umsetzung, 
9 UE, € 97,-

10)

07.-10.04.11 
u. weiterer Termin 
Recklinghausen

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 1, 100 
UE, € 790,-

11)

07.-10.04.11 
Köln

Graphomotorische Störungen, 32 UE, € 349,- (Modul 3 im Rahmen der 
Fortbildung „Qualifizierung in der Evaluation, Behandlung, Beratung 
von Patienten mit Teilleistungsstörungen – TLS“)

9)

07.-11.04.11 
Neumünster

Rechenstörungen, 40 UE, € 436,- 8)

08.04.11 
Siegburg

Alternative und ergänzende Leistungsangebote in der Praxis: Ein 
Beitrag zur Zukunftssicherung Ihrer Praxis – Welche alternativen 
und ergänzenden Leistungen darf ich und kann ich sinnvoll und 
erfolgreich in meiner Praxis anbieten? 8 UE, € 170,-

1)

08.-09.04.11 
Marburg

Praxis-Seminar – Praktische Unterstützung für die alltägliche er-
gotherapeutische Arbeit mit psychisch Kranken in der ambulanten 
Praxis, 16 UE, € 215,-

7)

08.-09.04.11 
Bonn

Ergotherapie bei autistischen Kindern, 16 UE, € 185,- 5)

08.-09.04.11 
Reutlingen

Verbrennung (der Hand), 15 UE, € 203,- 10)

08.-09.04.11 
Mühlheim a.d. Ruhr

Lösungsorientierte Beratung im Kontext psychiatrischer Ergotherapie, 
16 UE, € 161,50

3)

DVE-Fortbildungskalender ab April 2011 (Auszug)
Der Fortbildungskalender enthält eine Auswahl der Veranstaltungen, die ab April 2011 stattfinden – entweder als Fortbildungen des DVE oder 
als Fortbildungen eines externen Anbieters in Kooperation mit dem DVE. Alle Angaben sind trotz sorgfältiger Zusammenstellung ohne Gewähr. 
Eine Gesamtübersicht finden Sie auf der DVE-Homepage unter www.dve.info. Sollten Sie über keinen Internetanschluss verfügen, senden wir 
Ihnen die Übersicht auch gerne per Post zu.

Termin, Ort
Thema, Unterrichtseinheiten (UE), 
ermäßigte Gebühr DVE-Mitglieder

Infos

08.-12.04.11 
Konstanz

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Mentoring-System, 
48 UE, € 590,-

14)

09.04.11 
Bochum

Qualität in der psychiatrischen Ergotherapie: Was ist dazu nötig, wie 
sieht diese aus? – Vorträge, Diskussionen und Workshops, € 45,-

15)

09.04.11 
Hildesheim

Kognitives Training mit COGPACK, 10 UE, € 144,50 3)

09.04.11 
Reutlingen

ICF-CY als Grundlage der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen, 10 
UE, € 160,-

10)

09.-12.04.11 
u. weiterer Termin 
Saarbrücken

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 1, 100 
UE, € 769,93

12)

10.04.11 Bonn „Wie bespreche ich’s mit dem Lehrer?“ – Integration in das soziale 
Umfeld, 8 UE, € 100,-

5)

10.04.11 
Reutlingen

Prothesentraining in der Ergotherapie, 9 UE, € 118,- 10)

10.-11.04.11 
Reutlingen

Rechts oder Links? Diagnostische Verfahren zur Händigkeitsprüfung, 
14 UE, € 220,-

10)

10.-13.04.11 
München

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 3, 47 UE, 
€ 540,-

13)

11.-12.04.11 
und 17.06.11 
Bochum

Qualitätsmanagement (QM) in Praxen: Ein Angebot für alle Nieder-
gelassenen – Qualität sichern, Chancen nutzen, € 630,-

2)

11.-12.04.11 
Reutlingen

Grafomotorik: Diagnostik und Behandlungsplan – Grafomotorik ist 
mehr als nur Stifthaltung, 14 UE, € 220,-

10)

11.-13.04.11 
Köln

Grobmotorische Störungen, 24 UE, € 262,- (Modul 2 im Rahmen 
der Fortbildung „Qualifizierung in der Evaluation, Behandlung und 
Beratung von Patienten mit umschriebenen Entwicklungsstörungen 
in der motorischen Funktion – TLS-Motorik“)

9)

11.-16.04.11
Gersfeld-Bodenhof

HoDT – Handlungsorientierte Diagnostik und Therapie neuropsycho-
logischer Störungen – Grundkurs, 50 UE, € 380,-

6)

15.04.11 
u. weiterer Termin
Gersfeld-Bodenhof

Entwicklungs- und visuelle Wahrnehmungsstörungen besser erkennen 
und behandeln, Teil 1: WET, 7 UE, € 68,- (Teil 1 und Teil 2: € 127,50)

6)

15.-16.04.11 
u. weitere Termine 
Reutlingen

Pädiatrie Basics – Seminarreihe für Berufseinsteiger/innen im 
Fachbereich Pädiatrie, 39 UE, € 288,-

10)

15.-16.04.11 
Reutlingen

Verlauf und Therapie nach schwerem Schädelhirntrauma, 16 UE, 
€ 225,-

10)

16.04.11
 u. weiterer Termin 
Gersfeld-Bodenhof

Entwicklungs- und visuelle Wahrnehmungsstörungen besser erkennen 
und behandeln, Teil 2: DTVP 2, 7 UE, € 68,- (Teil 1 und Teil 2: € 127,50)

6)

16.04.11 
Leipzig

Gründung einer ergotherapeutischen Praxis – Orientierungsseminar, 
8 UE, € 130,-

1)

16.04.11 
Reutlingen

Kognitives Training mit Cogpack – Einführung, 8 UE, € 118,- 10)

16.-17.04.11 
Reutlingen

NeuroDiagnostik in der Ergotherapie – Der ergotherapeutische Be-
fund neurologisch betroffener Erwachsener und die daraus folgende 
Zielsetzung, 14 UE, € 186,-

10)

17.-20.04.11
 Berlin

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 3, 47 UE, 
€ 540,-

13)

29.-30.04.11 
Reutlingen

Ergotherapie bei MS/ALS, 16 UE, € 185,- 10)
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(sg) Knapp fünf Wochen nach 
Aufnahme der Tarifverhandlungen 
im Rahmen der Lohnrunde 2011 
haben sich die Tarifgemeinschaft 
deutscher Länder (TdL) und die 
Gewerkschaften am 10. März auf 
folgendes Ergebnis geeinigt1:

 Erhöhung der Tabellenentgelte: 
Alle Angestellten im öffentlichen 
Dienst der Länder2 erhalten ab 
dem 01. April 2011 1,5% mehr 
Gehalt, ab dem 01. Januar 2012 
weitere 1,9% und anschließend 
noch zusätzlich 17 Euro. 

 Einmalzahlung: Alle Beschäf-
tigten, die für April 2011 Bezüge 
aus dem Arbeitsverhältnis erhal-
ten, bekommen schnellstmög-
lich, spätestens jedoch zum 31. 
Mai 2011, eine Einmalzahlung 

Lohnerhöhung für Angestellte der Länder

in Höhe von 360 Euro. Teil-
zeitbeschäftigte erhalten einen 
anteiligen Betrag, entsprechend 
ihrer prozentualen Arbeitszeit.

 Folgeänderungen bei Entgeltbe-
standteilen: Die Garantiebeträge 
in § 17 Abs. 4 Satz 2 TV-L (bei 
Eingruppierung in eine höhere 
Stufe einer Entgeltgruppe), die 
Bereitschaftsdienstentgelte in 
der Anlage E zum TV-L und die 
Besitzstandszulagen nach §§ 9 
und 11 TVÜ-Länder erhöhen sich 
am 01. April 2011 um 1,5% und 
am 01. Januar 2012 um 1,9%.

Die Mindestlaufzeit dieser Rege-
lungen gilt bis 31. Dezember 2012.

Außerdem können auf landes-
bezirklicher Ebene Tarifverhand-

lungen zur Altersteilzeitarbeit im 
Rahmen der Vorgaben des Alters-
teilzeitgesetzes geführt werden.

Des Weiteren einigten sich die 
Verhandlungspartner auf eine 
Entgeltordnung zum TV-L, die 
zum 01. Januar 2012 in Kraft 
treten soll. Leider wurden damit 
aber noch immer keine Fakten für 
ErgotherapeutInnen und andere 
Beschäftigte im Gesundheits-
wesen geschaffen. Denn: „Für 
Bereiche, in denen eine darüber 
hinausgehende Überarbeitung 
der Tätigkeitsmerkmale erfolgen 
muss, liegt [noch immer lediglich 
nur] eine Verhandlungszusage 
vor: Gesundheitswesen, Rettungs-
dienst und Wirtschaftspersonal“, 
so ver.di (ver.di extra 03/11, S. 2). 

Ebenfalls nicht erreicht wurden 
einheitliche Regelungen zur Ein-
gruppierung von Lehrkräften. Der 
DVE setzt sich gemeinsam mit der 
AG MFA dafür ein, dass sowohl 
für ErgotherapeutInnen als auch 
für DozentInnen der Ergotherapie 
in diesen Punkten nun bald die 
Verhandlungen einem guten Ende 
zugeführt werden können.
Was Entgeltordnung überhaupt 
bedeutet, weshalb sie wichtig ist 
und wie der DVE sich in die Ver-
handlungen einbringt, erfahren 
Sie in einem gesonderten Beitrag 
auf S. 6.

Die Tarifeinigung im Wortlaut und 
weitere Informationen finden Sie 
unter www.dve.info  Angestellte 
 Vergütung.

1 Es werden nur die Ergotherapie-relevanten Regelungen benannt. Das Ergebnis muss außerdem noch im Rahmen der Mitgliederbefragung der Gewerkschaften abgestimmt werden (Stand zum  
 Redaktionsschluss am 15.03.2011), wird jedoch voraussichtlich so angenommen.
2 Bitte beachten Sie: Berlin und Hessen sind nicht Mitglied in der TdL. Allerdings hat Berlin mit dem Angleichungs-TV vom 14.10.2010 einen Tarifvertrag, der mit wenigen Modifikationen auf den TV-L  
 verweist, und will voraussichtlich zum 01.01.2012 auch wieder in die TdL eintreten. In Hessen gilt der TV-H, der dem TV-L ebenfalls weitgehend entspricht.
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(al) Eigentlich ist das Problem ja 
bekannt: In Deutschland gibt es 
schon jetzt oder spätestens in den 
nächsten Jahren einen Ärztemangel. 
Doch statt sich einer konstruktiven 
Diskussion über Lösungsmöglich-
keiten zu öffnen, verschanzt sich 
die Ärzteschaft in einer Art „Wa-
genburg“. Schon 2007 wurde im 
Gutachten des Sachverständigen-
rates eine nicht immer zielführende 
Arztzentriertheit angesprochen. Seit 
2009 sind für Pflege und Physiothe-
rapie Modellvorhaben gesetzlich 

Delegation1 und Substitution2: 
warum ist eine Öffnung nur so schwierig

möglich, eine Ausweitung auch auf 
die Ergotherapie wird von DVE und 
BHV gemeinsam gefordert. 

Doch bis heute ist es kaum möglich, 
Unterstützung für diese Modellvor-
haben, die ja auch eine Entlastung 
der Ärzteschaft bedeuten würden, 
auf ärztlicher Seite zu finden. Im 
Gemeinsamen Bundesausschuss 
stehen sich die sogenannten Bän-
ke von Krankenkassen, die eine 
Öffnung hin zur Substitution be-
grüßen würden, und die Ärzteseite 

nahezu unversöhnlich gegenüber. 
Hier würde es um die Übertragung 
heilkundlicher Tätigkeiten auf 
Pflegepersonen mit erweiterter 
Qualifikation in bestimmten Indi-
kationsbereichen gehen. 

Die Politik reagiert auf diese Blocka-
dehaltung zunehmend mit der 
Androhung einer sogenannten 
Ersatzvornahme, das heißt, dass das 
Bundesministerium für Gesundheit  

1 Eine Pflegekraft wird z. B. nach Anweisung/Anordnung eines Vertragsarztes tätig.
2 Eine ärztliche Tätigkeit, bei der es sich um selbstständige Ausübung von Heilkunde handelt, wird auf andere Berufsgruppen übertragen.

Fortsetzung auf Seite 2



(rk) Mit der Initiative „Offensive 
Frühe Chancen“ stellt das Bundes-
familienministerium bis 2014 rund 
400 Mio. Euro zur Verfügung. Mit 
diesen Mitteln sollen bis zu 4.000 
Einrichtungen – insbesondere in 
sozialen Brennpunkten – zu so-
genannten „Schwerpunkt-Kitas 
Sprache & Integration“ ausgebaut 
werden. Jede Einrichtung mit dieser 
Bezeichnung erhält ein Budget für 
zusätzlich einzustellendes Fachper-
sonal in Höhe von 25.000 Euro pro 
Jahr. Dies sorgt für den Spielraum, 
in jeder dieser Schwerpunkt-Kitas 
eine Halbtagsstelle „für eine zur 
Sprachförderung qualifizierte, 
angemessen vergütete Fachkraft 
zu schaffen“, so das Ministerium. 
Im Rahmen dieses Projekts suchen 
viele Einrichtungen qualifiziertes 
Personal, darunter auch Ergothera-
peutinnen und Ergotherapeuten, für 

die „anspruchsvolle Arbeit der För-
derung von Sprache und Integration 
vor allem unter dreijähriger Kinder“. 
Eine eigens dafür eingerichtete 
Online-Stellenbörse soll interessier-
te Fachkräfte und Einrichtungen 
miteinander vernetzen. Wenn Sie 
sich für diese Tätigkeit interessieren 
und über Qualifikationen in der 
Förderung von Kindern unter drei 
Jahren sowie interkulturelle Kom-
petenzen verfügen, sollten Sie sich 
daher in der Online-Stellenbörse 
eintragen. Die Schwerpunkt-Kitas 
werden sicher auch die Stellen-
börse nutzen, um entsprechende 
Fachkräfte zu finden.

Eine Übersicht über die geförderten 
Kindertageseinrichtungen, weitere 
Informationen sowie die Online-
Stellenbörse finden Sie unter www.
fruehe-chancen.de.

Bundesfamilienministerin Kristina Schröder 
startet Sprach- und Integrationsförderung 

in Schwerpunkt-Kitas
Auch ErgotherapeutInnen als Fachkräfte gesucht

(yg) Immer wieder melden sich 
Praxen in der Geschäftsstelle des 
DVE, weil ihnen Vergütungen 
gekürzt oder komplett gestrichen 
wurden. Immer wieder erfährt der 
Verband von neuen Prüfanforde-
rungen, die quasi über Nacht an 
die Praxen gestellt und sofort mit 
Absetzungen verfolgt werden. In 
den meisten Fällen nehmen die 
Krankenkassen weder vorher mit 
dem DVE Rücksprache, noch wird 
er vorab darüber informiert – und 
die Leistungserbringer selbst auch 
nicht. Man erfährt erst dann von 
einer neuen Anforderung, wenn 
man diese nicht erfüllt hat. Dass 
dies nicht korrekt ist und einer 
vertrauensvollen Partnerschaft 
abträglich, braucht hier nicht be-
sonders erwähnt zu werden. Der 
DVE ist in allen Fällen in Kontakt 
mit den betreffenden Kassen und 
mahnt einen fairen und transpa-
renten Umgang an.

 Bei der AOK Baden-Württem-
berg existiert, trotz intensiver 
und nachdrücklicher Interven-
tion des DVE, noch die Liste, 
die vor einem Jahr verschickt 
wurde. Nur teilweise gelingt 
es Mitgliedern, doch noch zu 

Nachberechnungen zu kommen.
 Bei der AOK Bayern wurden aktu-

ell Verordnungen abgesetzt, bei 
denen die Diagnose „Entwick-
lungsstörung/en“ lautet; nach 
Auskunft des Abrechnungs-
zentrums Schwandorf sei diese 
Diagnose „nicht anerkannt“. Ein 
kurzfristiger Anruf bei der AOK 
in München konnte die Sache 
klären: Betroffene Verbandsmit-
glieder wenden sich bitte an die 
Geschäftsstelle. 

 Bei der AOK plus und der AOK 
Hessen werden derzeit alle 
Vergütungspositionen „Funk-
tionsanalyse“ abgesetzt, wenn 
diese nicht (z.B. zusammen mit 
der ersten Behandlung) vom 
Patienten quittiert wurden. 
Dieses Vorgehen ist mit diesen 
Krankenkassen so nicht be-
sprochen worden, und es gibt 
auch keine weiteren Kassen, 
die dergestalt verfahren. Wir 
sind mit beiden AOKen in Kon-
takt und setzen uns dafür ein, 
dass diese unsinnige Forderung 
wieder rückgängig gemacht 
wird. Bis hier endgültige Ergeb-
nisse festliegen, empfehlen wir 
dringend, die Funktionsanalyse 
unterschreiben zu lassen, auch 

wenn dies weder sinnvoll noch 
von den Rahmenverträgen her 
so vorgesehen ist. 

 Bei der AOK Niedersachsen 
herrscht nach wie vor die „Null-
Toleranz-Politik“. Sämtliche 
Fehler, egal ob auf der Vorder- 
oder auf der Rückseite, können 
vom Leistungserbringer/Arzt 
nicht korrigiert werden und 
führen unabänderlich zu einer 
Absetzung. Seit neuestem wird 
vom Abrechnungszentrum der 
AOK in Osnabrück der Haus-
besuch abgesetzt, wenn dieser 
nicht ausdrücklich bei den 
Maßnahmen auf der Rückseite 
der Verordnung aufgeführt und 
unterzeichnet wird. Diese neue 
Anforderung kam auch für den 
DVE überraschend – wir sind in 
Sachen Prüfpflicht mit der AOK 
in Kontakt. 

 Bei den Ersatzkassen stellen 
insbesondere die Barmer GEK 
sowie die DAK immer mal wie-
der erhöhte Anforderungen: 
Kontrollieren Sie daher alle 
Verordnungen sorgfältig. Die 
DAK erkennt neuerdings Un-
terschriften von Patienten nicht 
an, die jünger als 7 Jahre sind, 
unter Verweis darauf, dass kleine 

Kinder unter 7 Jahren geschäfts-
unfähig seien. Fakt ist aber, dass 
weder ein Mindestalter (oder 
sonstige Voraussetzungen) mit 
den Krankenkassen vereinbart 
ist, noch wurde diese rechtliche 
Einschätzung mit dem DVE be-
sprochen. Derzeit können wir 
daher nur empfehlen, dass die 
Eltern/Erziehungsberechtigten 
zumindest die komplette Be-
handlungsserie quittieren, z.B. 
durch Querschreiben am Rand 
der Verordnung. Die TK indessen 
fordert, dass bei Unterschriften, 
die nicht vom Patienten stam-
men (z.B. durch Pflegepersonal 
in Einrichtungen geleistet wur-
den) eine Erläuterung erfolgt, 
wer gezeichnet hat.

 Auch bei der Knappschaft weht 
seit einigen Monaten ein etwas 
rauerer Wind. Grund dafür ist, 
dass in Saarbrücken eine zentrale 
Prüfstelle eingerichtet wurde, die 
bundesweit (außer für NRW) die 
Verordnungen prüft – auch hier 
mit teils eigenmächtigen Aus-
legungen der Rahmenverträge 
und Preislisten. Ein Kontakt 
besteht bereits, wir versuchen 
in Einzelfällen, hier Klarheit zu 
schaffen.

Absetzungen von Verordnungen
Neue Anforderungen von DAK und AOK Niedersachsen
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künftig bestimmen würde, was nun 
im Rahmen eines Modellversuchs 
erprobt werden dürfte. Auch im 
Bereich der Physiotherapie, wo der-
zeit erste Modellversuche aufgelegt 
werden, in denen die Auswahl des 
Heilmittels, die Frequenz und die 
Dauer der Behandlung nach der 
Indikationsstellung statt vom Arzt 
vom Physiotherapeuten festgelegt 
werden, führen reflektorisch zum 
Widerspruch in der Ärzteschaft. Im 
Bereich der Ergotherapie wären aus 
Sicht des DVE als relevante Bereiche 
die teilhabeorientierte Diagnostik 
denkbar, oder übergreifend die 
Verantwortung für den gesamten 
Bereich der Betätigung.

Arnd Longrée, in seiner Rolle als 
Sprecher der BHV, referierte zu 
diesem Themenkomplex auch auf 
der therapie Leipzig, und fand bei 
den Kolleginnen und Kollegen vor 
Ort entsprechenden Zuspruch. Auch 
im Rahmen der Fachberufekonfe-

renz bei der Bundesärztekammer 
am 23. März wurde dieses Thema 
erörtert. Dort ist seit einigen Jahren 
die Verbesserung der Zusammen-
arbeit zwischen allen Gesundheits-
berufen Diskussionsgegenstand. 
Hierzu wurde im Rahmen eines 
Pressegesprächs die Broschüre 
„Prozessverbesserung in der Patien-
tenversorgung durch Kooperation 
und Koordination zwischen den 
Gesundheitsberufen“ vorgestellt, 
an deren Erarbeitung A. Longrée 
beteiligt war. Die Broschüre stellt 
einen optimierten Behandlungs-
verlauf über die Sektorengrenzen 
ambulant-stationär-ambulant dar, 
in den der jeweiligen Kompetenz 
entsprechend die verschiedenen 
,an der Versorgung der Patienten 
beteiligten Berufe sinnvollerweise 
eingebunden werden sollten.

Die Broschüre kann per E-Mail bei 
der Bundesärztekammer dezer-
nat3@baek.de bestellt werden. 

Fortsetzung von Seite 1 



(rk) Mit der Einführung eines „pauscha-
lierten Entgeltes“ für die psychiatrische 
Versorgung wird seit 2009 ein grund-
legender Wandel in der Finanzierung 
eingeleitet. Die erste Stufe bildeten neue 
Operationen- und Prozedurenschlüssel, 
sogenannte OPS-Kodes, die schon seit 
dem 01.01.2010 eingeführt sind.

Die jetzige Vereinbarung für die Teilnah-
me an der Kalkulation stellt die nächste 
Stufe zur Einführung eines pauschalie-
renden Entgeltsystems dar. Ab 2011 
wird zunächst eine Probekalkulation 
durchgeführt, deren Teilnahme für die Ein-

richtungen freiwillig ist. Ab 2013 soll dann 
für alle psychiatrischen und psychosoma-
tischen Einrichtungen ein einheitliches, 
pauschaliertes Entgeltsystem auf der 
Grundlage von tagesbezogenen Entgelten 
verpflichtend eingeführt werden.

Die Vereinbarung sowie nähere Erläu-
terungen hierzu sind auf der Webseite 
des Instituts für das Entgeltsystem im 
Krankenhaus (InEK) unter www.g-drg.de/
Kalkulation/Pauschaliertes Entgeltsystem 
Psychiatrie (§ 17d KHG)/ Vereinbarung 
zu finden.

Psychiatrie-Entgeltsystem
Mit Probekalkulation in die nächste Runde

(sg) Ab sofort können DVE-Mitglieder 
auf der Webseite des DVE sechs neue 
Assessment-Infos (Kurzbeschreibungen 
wichtiger Tests/Fragebögen usw.) einse-
hen und herunterladen:
 Box and Block Test (BBT).
 BTT (Baking Tray Task) 
 WMFT (Wolf Motor Function Test) 
 Kurze Betätigungsprofil für Kinder 

(SCOPE: Short Child Occupational 
Profile) 

 ET 6-6 (Entwicklungstest von 6 Mona-
ten bis 6 Jahren) 

 Volitionsbogen (VQ: Volitional Questi-
onnaire)

Der BBT, die BTT und der WMFT  sind vor 
allem für die Neurologie und ggf. die Ge-

Neue Assessment-Infos online

(sg) Vom 14. bis 16. März fand in Bochum 
das 20. Rehabilitationswissenschaftliche 
Kolloquium der Deutschen Rentenversi-
cherung (DRV) in Zusammenarbeit mit 
der Deutschen Gesellschaft für Rehabi-
litationswissenschaften (DGRW) statt. 
Der diesjährige Themenschwerpunkt lag 
auf der Vernetzung, etwa zwischen dem 
Akut- und Rehabilitations- sowie dem 
ambulanten und stationären Bereich, 
z.B. durch Modelle der integrierten 
Versorgung und transsektorale Behand-
lungspfade. Es wurden einige Modelle 
vorgestellt, die sich bereits in der Praxisan-
wendung befinden. Auch der ICF wurde 
besondere Aufmerksamkeit gewidmet, 
da sich 2011 ihre Verabschiedung durch 
die Weltgesundheitsorganisation zum 
zehnten Mal jährt – etwa durch ein 
Satellitensymposium oder einen Plenar-

vortrag von Herrn Prof. Dr. Gutenbrunner 
von der MHH Hannover (vgl. auch „Neues 
von der ICF“ auf S. 4). Wie jedes Jahr 
wurden außerdem aktuelle Ergebnisse 
der Rehabilitationsforschung und Mög-
lichkeiten zur Qualitätsentwicklung und 
evidenzbasierten Rehabilitation (etwa 
anhand der Reha-Therapiestandards der 
DRV) erläutert und diskutiert. Wer nicht 
teilnehmen konnte und sich für die Bei-
träge interessiert, kann den Tagungsband 
mit den Kurzzusammenfassungen der 
Beiträge nutzen, der frühestens in einigen 
Wochen auf der Homepage der DRV ein-
gestellt werden wird. Die Tagungsbände 
der vergangenen Jahre finden Sie bereits 
unter www.deutsche-rentenversicherung-
bund.de  Zielgruppen: Sozialmedizin 
und Forschung  Tagungen und Veran-
staltungen  Reha-Kolloquium.

Nachhaltigkeit durch Vernetzung
20. Rehabilitationswissenschaftliches Kolloquium

riatrie relevant. Sie können prinzipiell auch 
mit Kindern eingesetzt werden, obwohl sie 
eher für Erwachsene entwickelt wurden. 
Das SCOPE und der ET 6-6 können in der 
Pädiatrie und der Volitionsfragebogen 
kann in allen Fachbereichen zum Einsatz 
kommen. 

Diese und alle weiteren Assessment-
Infos finden Sie unter www.dve.info  
Fachthemen  Assessment-Instrumente. 
Gern können Sie dazu beitragen, weitere 
Assessment-Infos zu erstellen. Wenn Sie 
ein Assessmentverfahren kennen bzw. 
erprobt haben, das auf unserer Homepage 
noch nicht beschrieben ist – melden Sie 
sich unter ebp@dve.info; wir freuen uns 
auf Ihre Anregungen und Beiträge! 
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Welche Funktion hast du beim DVE?
Im Oktober 2009 wählten mich die Mitglieder zur 
Vorsitzenden der Landesgruppe Bayern. Aktiv bin ich 
beim DVE jedoch schon seit 2004 – bis zum Oktober 
2009 war ich Schriftführerin.

Welche Aufgaben hast du im Rahmen deiner Funktion?
Meine Aufgaben sind es, die Kontakte zwischen der 
Geschäftsstelle und dem Landesleitungsteam zu koordi-
nieren sowie Anfragen von Mitgliedern zu beantworten 
und/oder diese ggf. weiterzugeben. Oft werden uns 
Anfragen von der Geschäftsstelle des DVE weitergeleitet, 
damit wir diese auf Landesebene bearbeiten. 

Wie groß ist das Team, in dem du arbeitest?
Das Leitungsteam der Landesgruppe Bayern besteht zum 
jetzigen Zeitpunkt aus  sieben Mitgliedern in den Ämtern 
Vorsitzende, Schatzmeister, Schiftführung, Vertretung 
für Niedergelassene, zwei Beisitzer für Öffentlichkeits-
arbeit und Projekte sowie Landesschülervertreter. 

Welche Aufgaben habt ihr als Landesgruppe Bayern?
Die Landesgruppe Bayern hat mehrmals im Jahr Tele-
fonkonferenzen, organisiert den einmal im Jahr stattfin-
denden bayerischen Ergotherapie-Tag und mindestens 
eine Mitgliederversammlung. Mit meinem Team stimme 
ich die entsprechenden Termine ab und wir verteilen 
die Aufgaben für unsere kommenden Treffen sowie 
die Teilnahmen an offiziellen Terminenn wie z.B. die 
Treffen der Interessengemeinschaft bayerischer Heil-
mittelverbände (IBH). 

Was fasziniert dich an der Arbeit des DVE? 
Schon während meiner Schulzeit wurde mir klar, dass 
der DVE sehr wichtig ist für unser Berufsbild, unseren 
Berufsstand und besonders für die Weiterentwicklung 
der Ergotherapie in Deutschland, z.B. im Bereich der 
evidenzbasierten Therapie und in der Forschung. In 
den Jahren meiner Arbeit im DVE wurde mir immer 
wieder bewusst, wie der DVE aktiv auf politischer Ebene 
wirken und wachsen kann – und ich als Funktionsträ-
gerin kann darauf, z.B. bei Delegiertenversammlungen, 
Einfluss nehmen. 

Welche Motivation hast du, ehrenamtlich als Funkti-
onsträgerin für den DVE tätig zu sein?
In der aktiven Tätigkeit als Funktionsträgerin ist man 
immer aktuell berufspolitisch informiert. Unser Beruf 
der Ergotherapie unterliegt einem steten Wandel. 
Durch die Aktivitäten im DVE bekomme ich zusätzliche 
Inspiration, meine Arbeit und unser Berufsbild neu zu 
entdecken, Kontakte zu anderen Ergotherapeuten auf 
den Mitgliederversammlungen zu knüpfen. Dies bestärkt 
mich auf Landesebene politisch aktiv zu sein und zu 
bleiben und die Arbeit des DVE weiter mitzugestalten. 
Die positiven Erfahrungen aus den Teams auf Bundes- 
und Landesebene geben mir die nötige Motivation, 
mich weiterhin einzubringen.  

Das Interview wurde geführt von Mona Schels. 

DVElerin 
des Monats
Katrin Hyna
Examen: August 2004
DVE-Mitglied seit: 2002
Als Ergotherapeutin tätig im 
neurologischen Bereich, seit 
Februar 2006 in der neurolo-

gischen Rehabilitation der Fachklinik Kipfenberg.
Seit Januar 2010 Teamkoordinatorin eines inter-
disziplinären Therapeutenteams.



(sg) Im Mai jährt sich die Verabschie-
dung der ICF (Internationale Klassi-
fikation der Funktionsfähigkeit, Be-
hinderung und Gesundheit) durch 
die Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) zum zehnten Mal. Zeit für ein 
erstes Resümee, das im Rahmen des 
Rehabilitationswissenschaftlichen 
Kolloquiums (siehe Beitrag S. 3) 
und der ICF-Anwenderkonferenz 
am 16. März 2011 in Bochum 
gezogen wurde. 

So berichtete beispielsweise Nenad 
Kostansjek von der WHO über 
internationale Entwicklungen 
seit Einführung der ICF – etwa 
ein vermehrtes biopsychosoziales 
Verständnis von Funktionsfähigkeit 
und Behinderung – und über die 
aus Sicht der WHO noch anstehen-
den Aufgaben. So wird z.B. gerade 
ein Online-Tool zur ICF-Schulung 
entwickelt, das erste Modul soll 
bald ins Netz gestellt werden. 
Aktuell befindet sich die ICD-10 im 
Revisionsprozess hin zur ICD-11. 
Ein Ziel dabei ist es, Schnittstellen 
so zu reduzieren, dass ICF und ICD 
künftig besser kompatibel sind. Als 
weitere Aufgabe, die seit 2001 
bereits vorangeschritten sei, jedoch 
auch künftig noch weiterentwi-
ckelt werden müsse, bezeichnete 
Kostansjek die zunehmende Aus-
richtung des Assessments an den 
Domänen und Kategorien der ICF.
Alle ICF-Anwender und -Exper-
ten weltweit können nun unter  
https://extranet.who.int/icfrevisi-
on/Default.aspx# Veränderungs- 
und Ergänzungsvorschläge zur 
ICF einreichen, die von der WHO 
geprüft und dann ggf. eingear-
beitet werden. Voraussetzung ist, 
dass man sich auf der Webseite 
einen Benutzeraccount anlegt, 
auch müssen die Vorschläge auf 
Englisch eingegeben und begrün-
det werden. Dort kann man auch 
die bisher eingereichten Vorschläge 
einsehen. Die meisten entstanden 

Neues in Sachen ICF

FORTBILDUNG

TEST OF PLAYFULNESS
(TOP)

Spiel ist ein wichtiges Thema in der pädiatrischen Ergotherapie – 
Spiel als Ziel, aber auch Spiel als Medium.  

Was ist eigentlich Spiel? Und wie kann man es messen?

Geva Skard, Ergotherapeutin aus Norwegen hat sich über  
Jahre mit dem Thema Spiel und dem  ‚Test of Playfulness’ (TOP) 

auseinander gesetzt und wird nun den „TOP“ in deutscher Sprache 
in Deutschland vorstellen. 

Zusätzlich wird sie den ‚Test of Environmental Supportiveness’ (TOES)
kurz präsentieren.

Referentin: Geva Skard (Ergotherapeutin aus Norwegen) 
Unterrichtssprache: Deutsch • Skript: Englisch 

Veranstalter: Fachkreis Pädiatrie des DVE

1. – 4. SEPTEMBER 2011
(Berlin Mitte)

Weitere Informationen: 
www.dve.info – Fachkreis Pädiatrie oder 

fachkreis-Paediatrie-fortbildung@gmx.de

im Zuge der Erarbeitung der ICF-
CY (s.u.). Elf kleinere Änderungen 
wurden bereits verabschiedet 
und werden über www.dimdi.
de  Klassifikationen  ICF für 
Deutschland zugänglich gemacht 
werden, wie Dr. Ulrike Trinks von 
DIMDI berichtete. 

Dr. Alarcos Cieza gab einen Über-
blick über den aktuellen Stand und 
weitere Vorhaben der Entwicklung 
von ICF Core Sets (kurzen Auszügen 
aus der ICF für bestimmte Diagno-
sen oder Situationen, z.B. berufliche 
Rehabilitation), die u.a. die prak-
tische Anwendung der ICF erleich-
tern sollen. In den vergangenen 
zehn Jahren wurden bereits 28 ICF 
Core Sets entwickelt. Inzwischen 
gibt es erste Projekte, in denen 
die Core Sets auch als Basis für 
die Entwicklung interdisziplinärer 
Leitlinien und Behandlungspfade 
genutzt werden (sollen). 

Im Mai 2011 soll die ICF für Kinder 
und Jugendliche (ICF-CY), die seit 
Herbst 2007 auf Englisch vorliegt, in 
der deutschen Übersetzung erschei-
nen, an der auch der DVE beteiligt 
war. Die ICF-CY kann dann über 
den Buchhandel bezogen werden. 
Bereits 2008 und 2010 hat der DVE 
Leistungsbeschreibungen für die 
Ergotherapie in der ambulanten Re-
habilitation nach ICF für psychische/
psychosomatische und muskulo-
skelettale Erkrankungen veröf-
fentlicht, die ErgotherapeutInnen 
die praktische Anwendung der ICF 
erleichtern sollen. 2011 werden 
Leistungsbeschreibungen für die 
onkologische und neurologische 
Rehabilitation folgen (Bezug: 
www.dve.info  Ergoshop). Auch 
die überarbeitete und erweiterte 
Neuauflage des Indikationskata-
logs Ergotherapie (voraussichtlich 
erhältlich ab Sommer 2011) wird 
einen deutlich stärkeren ICF-Bezug 
aufweisen.
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Wir freuen uns, nach langer, langer 
Zeit am 7. Mai 2011 zu einem Lan-
desschülertreffen in Sachsen-Anhalt 
einladen zu können.
Wir, das sind das Landesleitungs-
team Sachsen-Anhalt und besonders 
Lisa Wepner als Schülervertreterin.
Und wohin seid Ihr eingeladen? In 
das schöne Städtchen Thale im Harz. 
Hier gibt es nicht nur einen tollen 
Kletterpark, sondern auch einen 
Seniorenwohnpark. Thematisch 

stehen die Bereiche „Demenzer-
krankungen“ und das „Klettern in 
der Ergotherapie“ im Mittelpunkt 
des Tages, der Start ist für 9.30 Uhr 
geplant. Außerdem soll es Gelegen-
heit geben, mit SchülerInnen aus 
anderen Schulen und Vertretern des 
DVE in Kontakt zu treten. 
Den genauen Tagesablauf erfahrt 
Ihr auf Anfrage bei Lisa Wepner, da 
dieser bei Redaktionsschluss noch 
nicht geklärt war. 

Landesschülertreffen Sachsen-Anhalt

Auf nach Erfurt!

Landesgruppe Thüringen
Einladung zum Kongress und zum Mitmachen

Bereits zum zweiten Mal dürfen wir Sie zum Ergotherapie-Kongress 
in Erfurt begrüßen. Das Motto in diesem Jahr: „Aktiv sein – aktiv 
werden“ passt auch zu unserem Anliegen: Sie sollten daher die 
Landesversammlung der Landesgruppe Thüringen nicht verpassen. 
Denn auch hier heißt es aktiv zu werden – für uns und für Sie! Wir 
suchen neue Mitglieder im Leitungsteam, und das ist Ihre Chance 
sich zu engagieren, im DVE Kontakte zu knüpfen und Erfahrungen 
zu sammeln sowie die Belange der Ergotherapie und unserer Berufs-
gruppe aktiv zu unterstützen. Kommen Sie am 13. Mai um 18.30 
Uhr zur Landesversammlung Thüringen und erfahren Sie mehr über 
unsere Arbeit und Ihre Möglichkeiten!

Ihr Team der Landesgruppe Thüringen, lg-thueringen@dve.info

Zu den Kosten: 
Als DVE-Schülermitglied zahlst Du 
lediglich den Eintritt in den Kletter-
park. Vortrag und Verpflegung sind 
für Dich kostenlos.Nichtmitglieder 
zahlen zusätzlich zum Eintritt in den 
Kletterpark einen Beitrag von 5 Euro.
Übrigens: Wer zurzeit als SchülerIn 
Mitglied im DVE wird, erhält das 
erste Jahr Mitgliedschaft beitragsfrei 
und kann dafür alle Vorteile eines 
Mitglieds im Berufsverband nutzen 

(kompetente Ansprechpartner, 
monatlich eine hochwertige Fach-
zeitschrift frei Haus und vieles mehr).

Also: 
Sagt es in Euren Klassen weiter!  
Wir freuen uns auf Euch!

Euer Landesleitungsteam  
Sachsen-Anhalt
Lisa Wepner
dve.lisa@yahoo.de
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Programmänderungen 

Sitzung 9
Der Vortrag „Kompetenzorientierter Unterricht medizinischer Grundlagen 
am Beispiel Neuroanatomie“ von Felix C. Haase
wurde verlegt auf Samstag, 14.05.2011, Sitzung 16, 9.50 - 10.30 Uhr

Sitzung 16
Der Vortrag „Das Pädiatrische Ergotherapeutische Assessment und 
Prozessinstrument (P-EAP)“ von Roland Kurz
wurde vorverlegt auf Freitag, 13.5.2011, Sitzung 9, 16.30 - 17.10 Uhr

Sitzung 19
Der Vortrag „Achtsamkeitsbasiertes Stress- und Schmerzmanagement 
in der Ergotherapie“ von Andreas Fischer, Ramona Schrader fällt aus

Workshop 2 – entfällt 
„Ein amerikanisches Prozessmodell…“ von Claudia Merklein de Freitas 

Informationsveranstaltungen der Fachausschüsse
Freitag, 13. Mai 2011 ab 18.30 Uhr

I Forum Lehrende    RAUM ADAM RIES

I Gemeinschaftsveranstaltung    RAUM CARL ZEISS, RECHTS 
 Forum Selbstständige 
 Bundesverhandlungskommission (BVK)

I Gemeinschaftsveranstaltung    RAUM CARL ZEISS, LINKS 
 Fachausschuss Neurologie
 Fachausschuss Technische Medien und Mittel 
  Fachausschuss Orthopädie – Traumatologie – Rheumatologie

I Gemeinschaftsveranstaltung    RAUM JOSEPH MEYER 
 Forum Angestellte
 Fachausschuss Geriatrie
 Thema: Angestellt in Pflegeeinrichtungen – 
 Herausforderungen im Alltag

I Gemeinschaftsveranstaltung    RAUM CHRISTIAN REICHART, RECHTS

 Fachausschuss Arbeit und Rehabilitation
 Fachausschuss Psychiatrie
 Thema: Neue Wege der Ergotherapie in psychiatrischen Fachkliniken 
	 Mit anschließendem Stammtisch, ca. 20 Uhr im Wirtshaus Schildchen, 

Schildgasse 3-4 in Erfurt

I Bundesschülerrat (BSR)    RAUM CHRISTIAN REICHART, LINKS

 Thema: Akademisierung – Was geht mich das an?
 Diese Frage wird uns heute und in Zukunft immer wieder beschäftigen. 

Wir wollen uns auch gerne darauf einlassen, da eine Weichenstel-
lung in diese Richtung definitiv stattfindet. Was es damit auf sich 
hat, möchten wir am Rande des Kongresses 2011 in einem offenen 
Forum gemeinsam mit Euch erörtern. Die Schüler/-innen unter Euch 
möchten wir einladen, sich zu informieren. Über eine rege Beteiligung 
von Studierenden freuen wir uns, um einen lebhaften Austausch er-
fahrbar zu machen. Als Gastgeber wünschen wir uns, mit Eurer Hilfe 
und einem Referenten zum Thema eine aufschlussreiche Diskussion 
moderieren zu können. Auf ein zahlreiches Erscheinen aus beiden 
„Ausbildungsbereichen“ hoffen wir sehr.

I Ausschuss für Prävention und Gesundheitsförderung (APG)
 RAUM HEINRICH ERHARDT, RECHTS

 Die Infoveranstaltung richtet sich an alle, die ein Präventions- oder 
Gesundheitsförderungsangebot umsetzen möchten, oder sich in 
dessen Vorbereitung befinden. An diesem Abend geht es um Infor-
mationsaustausch und Beratung.

 Als APG möchten wir Ihnen die notwendigen Hilfsmittel an die Hand 
geben, damit Sie Ihren Weg in der Projektentwicklung erfolgreich 
bewältigen. Anhand eines erfolgreichen Präventionsangebots in einer 
ergotherapeutischen Praxis wird das Vorgehen von der Planung bis 
zur Durchführung veranschaulicht. Wir freuen uns auf Sie und Ihre 
Fragen und Anregungen!

I Fachausschuss Pädiatrie    PANORAMASAAL

 Zur diesjährigen Infoveranstaltung auf dem Kongress in Erfurt lädt der 
Fachausschuss Pädiatrie unter dem Motto „Schulergo - Erfahrungen, 
Ideen und Vernetzung“ ein. In Sitzung 12 am Freitag, 13. Mai 2011 
zwischen 16.30 und 18.00 Uhr referieren für uns drei Experten, die 
bereits praktische Erfahrungen und/oder  theoretisches Wissen zum 
Thema „ Ergotherapie an Schulen“ gesammelt haben. Direkt im 
Anschluss an diese Vorträge findet ab 18.30 Uhr ebenfalls im Pano-
ramasaal die Infoveranstaltung unseres Fachausschusses statt. Hier 
wollen wir das Thema „Schulergo“ vertiefen und  Raum bieten für 
einen Erfahrungsaustausch, die Entwicklung neuer Ideen und eine 
Vernetzung von Ergotherapeuten, die sich bereits mit dem Thema 
beschäftigen oder sich neu dafür interessieren. Gemeinsam mit den 
Referenten möchten wir mit Ihnen Ansätze für eine mögliche Um-
setzung ergotherapeutischer Arbeitsfelder in Schulen erarbeiten. Wir 
freuen uns auf viele anregende Ideen, Diskussionen und Gedanken, die 
vielleicht neue Horizonte für die pädiatrische Ergotherapie eröffnen.  
Als Abschluss unserer Veranstaltung  werden wir einen Überblick 
über die Tätigkeitsfelder des Fachausschusses Pädiatrie im Jahre 
2010 geben, um Ihnen als Mitglieder unsere Arbeit transparenter zu 
machen und Ihr Interesse für ein aktives Mitgestalten unserer Arbeit 
zu wecken.

Themenhinweis: UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK)
Spätestens im Juni 2011 wird die Bundesregierung einen aktuellen „na-
tionalen Aktionsplan zur Umsetzung der UN-BRK“ vorstellen. Weitere 
wichtige Akteure (z.B. die Deutsche Vereinigung für Rehabilitation) 
arbeiten derzeit an Aktionsplänen und konkreten Maßnahmen zur 
Umsetzung der UN-BRK. 

Der DVE greift das Thema „Behindertenrechtskonvention in Deutschland“ 
auf dem diesjährigen Kongress auf, bei der Eröffnung am Freitag, in 
den Reflexionen zur aktuellen Gesundheitspolitik am Sonntag und mit 
einem zusätzlichen Beitrag: Josef Meier von der Vereinigung Integrations-
Förderung e.V. (VIF) München wird am Freitagvormittag näher auf die 
BRK eingehen und aus seinem Alltag berichten. Herr Meier erlebt als 
Betroffener alle (Un-)möglichkeiten, die mit der BRK gemeint sind. 
Wichtige Hinweise für ErgotherapeutInnen sind zu erwarten.
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Traditionell berichten die Fachausschüsse in diesen Veranstaltungen über ihre Arbeit. Die inhaltliche Gestaltung ist abhängig von den aktuellen 
Themen. Bitte beachten Sie dazu auch die Ankündigungen in DVEaktuell sowie auf unserer Webseite unter www.dve.info  Verband  Fach-
ausschüsse.



Baden-Württemberg: Cornelia Eyrich
Tel.: 07 51 / 79 15 505
lg-baden-wuerttemberg@dve.info

Bayern: Veronika Smalla
Tel.: 0173 / 670 22 97, lg-bayern@dve.info 

Berlin: Gabriela Beckmann
Tel.: 0 30 / 69 59 88 07, lg-berlin@dve.info

Brandenburg: lg-brandenburg@dve.info

Bremen: Jennifer Unger
Tel.: 05 41 / 3 30 36 54, lg-bremen@dve.info 

Hamburg: Karen Jacob, lg-hamburg@dve.info 

Hessen: Verena Pullwitt, lg-hessen@dve.info 

Mecklenburg-Vorpommern: Ronald Behrendt
lg-mecklenburg-vorpommern@dve.info

Niedersachsen: Margot Grewohl
Tel.: 0 50 31 / 7 57 32, lg-niedersachsen@dve.info

Kontaktadressen der DVE-Gremien
Bitte beachten Sie: Die ehrenamtlichen KollegInnen sind in der Regel am einfachsten per E-Mail zu erreichen.

Nordrhein-Westfalen: Frank Weckwerth
Tel.: 0 23 81 / 88 04 89, lg-nrw@dve.info 

Rheinland-Pfalz: Astrid Rossel
Tel.: 0 67 37 / 76 13 76 
lg-rheinland-pfalz@dve.info

Saarland: Wolfgang Reitnauer
Tel.: 0 68 41 / 75 53 88, lg-saarland@dve.info

Sachsen: Kathleen Bauch
Tel.: 0 37 33 / 50 67 11, lg-sachsen@dve.info

Sachsen-Anhalt: Cindy Schmidt
lg-sachsen-anhalt@dve.info
Tel.: 0178 / 187 03 47

Schleswig-Holstein: Anke Carsjens
lg-schleswig-holstein@dve.info

Thüringen: Claudia Friedrich
Tel.: 03 61 / 66 02 09 20
lg-thueringen@dve.info

FK Arbeit & Reha: Petra Köser
Tel.: 05 41 / 38 74 22 
fk-arbeit-rehabilitation@dve.info

FK Geriatrie: Joya R. Bose
fk-geriatrie@dve.info

FK Neurologie: Solveig Kurz
Tel.: 0 72 43 / 2 19 96 85
fk-neurologie@dve.info 

FK Orthopädie/Trauma./Rheuma.: 
Heike Fuhr, fk-orthopaedie@dve.info
Tel.: 05 11 / 5 32 41 14

FK Pädiatrie: fk-paediatrie@dve.info 

FK Psychiatrie: Agnes Schneider
fk-psychiatrie@dve.info

FK Techn. Medien und Mittel: 
Andreas Pfeiffer, Tel.: 0 21 51 / 65 58 07 
fk-technik@dve.info

Forum für Angestellte: Birthe Hucke 
Tel.: 02 34 / 9 34 26 04
forum-angestellte@dve.info 

Forum für Lehrende: Ulrike Ott
Tel.: 0 30 / 6 17 51 58, forum-lehrende@dve.info

Forum für Selbstständige: Silke Scholz 
forum-selbstaendige@dve.info

Ausschuss Prävention und 
Gesundheitsförderung: apg@dve.info 

Ausbildungsausschuss:
Cornelia Eßer, aa@dve.info 

BSR-Sprecherin: Patricia Niesel, bsr@dve.info

COTEC-Delegierte:  Gela Maurer
Tel.: . 0 62 21 / 719 81 85, cotec@dve.info

SI-Leitungsteam:  Ingrid Löffler-Idel
si@dve.info

WFOT-Delegierte: Herta Dangl
Tel./Fax: 0 30 / 7 81 57 60, wfot@dve.info

(sg) 2005/06 wurde der Bundesan-
gestelltentarifvertrag (BAT), der 
früher für alle Angestellten des 
öffentlichen Dienstes galt, durch 
neue Tarifverträge abgelöst:
 den TVöD (Tarifvertrag für den 

öffentlichen Dienst): Dieser wurde 
im Oktober 2005 für Angestellte 
von Bund und Kommunen einge-
führt; und

 den TV-L (Tarifvertrag für den 
öffentlichen Dienst der Länder), 
der seit November 2006 für Ange-
stellte der Bundesländer – außer 
Berlin und Hessen – gilt.

Dies ist nun (über) fünf Jahre her. 
Damals wurde auch vereinbart, dass 
noch gesondert verhandelt werden 
sollte, anhand welcher Tätigkeits-
merkmale die Eingruppierung in 
eine bestimmte Entgeltgruppe der 
neuen Tarifverträge erfolgen sollte. 
Die bis dahin geltende Anlage 1a 
zum BAT, in dem Eingruppierung 
geregelt war, sollte also durch eine 
neue Entgeltordnung ersetzt wer-
den. Für den TVöD bestand das Ziel, 
diese Verhandlungen bis 2007 abzu-
schließen. Doch bis heute existiert 
sie noch nicht – die Eingruppierung 
von z.B. ErgotherapeutInnen und 
anderen Gesundheitsberufen wird 
noch immer durch die Überleitungs-
tarifverträge geregelt (TVÜ-Bund für 
Angestellte des Bundes, TVÜ-VKA 
für Angestellte der kommunalen Ar-
beitgeber und TVÜ-L für Angestellte 
der Länder), wodurch Angestellte 
und Arbeitgeber nicht nur in Bezug 
auf die korrekte Eingruppierung 
verunsichert werden, sondern sich 
für neu eingestellte TherapeutInnen 
auch Verschlechterungen ergeben 
haben: Während Angestellte, die 
2005/06 bereits im öffentlichen 
Dienst in der Vergütungsgruppe Vb 
des BAT (länger 3,5 Jahre Berufser-
fahrung) beschäftigt waren, in die 
neue Entgeltgruppe (EG) 9 über-
geleitet wurden, erreichen danach 
neu eingestellte TherapeutInnen 
mit der gleichen Berufserfahrung 

nun häufig nur noch maximal die 
EG 8. Es ist also sehr wichtig, dass 
rasch eine neue Entgeltordnung 
vereinbart wird, die zumindest den 
früheren Status quo wiederherstellt.

Was tut der DVE dafür? Bereits Ende 
der 1980er Jahre schloss sich der 
DVE mit den Verbänden vergleich-
barer Berufe (DiätassistentInnen, 
Hebammen, LogopädInnen, MTA, 
OrthoptistInnen und Physiothera-
peutInnen) in der AG MFA (Arbeits-
gemeinschaft Medizinalfachberufe; 
www.agmfa.de) zusammen, um 
unsere Belange im Tarifbereich ge-
schlossen zu vertreten. Denn nach 
dem Gesetz dürfen Tarifverhand-
lungen nur von Gewerkschaften und 
Arbeitgebern geführt werden, nicht 
jedoch von Berufsverbänden. Der 
DVE kann auf Tarifverhandlungen 
daher leider immer nur indirekt 
Einfluss nehmen, indem er mög-
lichst eng mit den Gewerkschaften 
(aktuell ver.di) zusammenarbeitet. 
Zu diesem Zweck treffen sich die 
Verbandsvertreter im Rahmen der 
AG MFA etwa zwei- bis dreimal 
jährlich mit ver.di-VertreterInnen 
aus verschiedenen Fachbereichen 
(z.B. Bundestarifkommission, Be-
rufspolitik). Außerdem hat der DVE 
über die AG MFA bereits 2005/06 
in der PG Entgelt öD von ver.di 
mitgearbeitet, die die Vorschläge 
der Gewerkschaft für eine neue 
Entgeltordnung im öffentlichen 
Dienst ausgearbeitet hat. Schon da-
mals wurden sehr differenzierte und 
ausführlich begründete Vorschläge 
für die künftige Eingruppierung 
von ErgotherapeutInnen bei ver.
di eingereicht. Seitdem halten wir 
mit ver.di engen Kontakt; es liegt 
nun an ver.di als Tarifpartner, un-
sere Forderungen durchzusetzen. 
Dies gestaltet sich schwierig: Denn 
während die Gewerkschaft mit der 
neuen Entgeltordnung eigentlich 
endlich einen Schritt in Richtung 
„diskriminierungsfreie“ Eingruppie-

Entgeltordnung und kein Ende

rung tun wollte – sodass z.B. Ange-
stellte in typischen Frauenberufen 
bei vergleichbaren Tätigkeitsmerk-
malen nicht weniger verdienen als 
beispielsweise solche in Sparkassen 
–, weisen die Arbeitgeber darauf 
hin, dass die Realisierung aus ihrer 
Sicht „kostenneutral“ bleiben muss. 
Dies bedeutet, pragmatisch und 
vereinfacht ausgedrückt, dass einige 
Gruppen von Angestellten nur dann 
künftig mehr verdienen können, 
wenn andere dafür Abstriche ma-
chen. Nachdem die Verhandlungen 
immer wieder gescheitert sind 
bzw. vertagt wurden, betonen die 
Gewerkschaften mittlerweile vor 
allem, dass mit der Entgeltordnung 
insgesamt mindestens das nach 
früherem Recht geltende Eingrup-
pierungsniveau erhalten werden 
müsse (vgl. z.B. Anlage 2 der Tarifei-
nigung zum TVöD vom 27. Februar 
2010, „Prozessvereinbarung zu den 
Tarifverhandlungen über eine Ent-
geltordnung zum TVöD“, Punkt 12).

Wie geht es weiter? Eigentlich sollte 
eine neue Entgeltordnung zum 
TVöD, die ursprünglich bereits für 
2007 vorgesehen war, nun zum 01. 
Januar 2011 in Kraft treten. Doch 
trotz mehrerer Verhandlungsrunden 
in 2010 ist noch immer keine Eini-
gung erzielt. Beim TV-L haben sich 
Arbeitgeber und Gewerkschaften 
am 10. März 2011 auf eine Entgelt-
ordnung geeinigt und feiern dies als 
große Errungenschaft. Doch leider 
gilt dies nicht „für Bereiche, in denen 
eine darüber hinausgehende Über-
arbeitung der Tätigkeitsmerkmale 
erfolgen muss“ – wie beispielsweise 
das Gesundheitswesen (vgl. dazu 
„Lohnerhöhungen für Angestellte 
der Länder“ auf S. 1). Voraus-
sichtlich wird es noch einige zähe 
Verhandlungsrunden geben, bis 
endlich eine neue Entgeltordnung 
existiert. Bis dahin gelten weiter 
die Überleitungstarifverträge. Die 
AG MFA trifft sich wieder am 12. 

April mit ver.di, um die aktuelle 
Situation und die Belange unserer 
Berufsgruppen zu beraten. 

Starke Berufspolitik als wichtiger 
Einflussfaktor. Zwar kann der DVE 
– wie gesagt – nie direkten Einfluss 
auf Tarifverhandlungen ausüben, 
doch was die Leistungen einer 
Berufsgruppe der Gesellschaft wert 
sind (auch an Geld), wird immer 
auch durch die Wahrnehmung 
von Bedeutung und Wirksamkeit/
Nutzen dieser Leistungen in der 
Gesellschaft bestimmt. Daher hat 
der DVE seine Aktivitäten in diesem 
Bereich seit 2007 deutlich systema-
tisiert und ausgebaut – etwa durch 
eine gezielte Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit, durch die Stärkung 
der evidenzbasierten Praxis und 
des Einsatzes von standardisierten 
Assessment-Instrumenten in der 
Ergotherapie. Auf diese Weise soll 
der Stellenwert der Ergotherapie 
im Gesundheitswesen weiterhin sy-
stematisch ausgebaut und dadurch 
mittel- bis langfristig eine adäquate 
Bezahlung ergotherapeutischer 
Leistungen gesichert werden.

Machen Sie mit! Zirka 250 Ehrenamt-
liche und knapp 20 Hauptamtliche 
arbeiten im DVE bereits an diesem 
Ziel. Doch je mehr KollegInnen mit-
machen, desto schneller kommen 
wir vorwärts! Sie können bei sich 
vor Ort mithelfen, indem Sie z.B. 
die Pressemitteilungen des DVE für 
die örtliche Presse nutzen oder stan-
dardisierte Assessment-Instrumente 
anwenden, um den direkten Erfolg 
Ihrer Arbeit deutlich zu machen. Sie 
können aber auch jederzeit direkt 
im Verband mitarbeiten, um unsere 
Belange auf Landes- und Bundese-
bene mit zu vertreten, etwa in einem 
Landesleitungsteam oder einem 
Fachausschuss wie dem Forum für 
Angestellte. Wenn Sie speziell hieran 
Interesse haben, melden Sie sich 
jederzeit unter info@dve.info – wir 
freuen uns auf Sie!



DVE-Seminarreihe „Psychiatrie und 
Rehabilitation – Seminare zur psychiatrischen 

Ergotherapie“ (ehemalige Aha-Seminare)

Kognitives Training mit COGPACK®

03.12.2011 in Hildesheim, 10 UE
Teilnahmegebühr: € 144,50 DVE-Mitglieder, € 170,- Nicht-Mitglieder

„...wieder Wurzeln schlagen“ – Gärtnerische Tätigkeit als Medium 
in der Arbeit mit Menschen in und nach psychischen Krisen
06.-07.05.2011 und 02.-03.09.2011 in Wunstorf, 16 UE
Teilnahmegebühr: € 161,50 DVE-Mitglieder, € 190,- Nicht-Mitglieder

Angebote zur sensorischen Integration bei akut psychotischen 
Patienten
20.-21.05.2011 und 02.-03.12.2011 in Köln, 16 UE
Teilnahmegebühr: € 161,50 DVE-Mitglieder, € 190,- Nicht-Mitglieder

Ressourcenorientierte kunst- und gestaltungstherapeutische 
Elemente im Rahmen der ausdruckszentrierten Methode in der 
Ergotherapie
23.-24.09.2011 in Mannheim, 12 UE
Teilnahmegebühr: € 187,- DVE-Mitglieder, € 220,- Nicht-Mitglieder

Autonomie als Prinzip und Selbstbestimmung im Kontext – Grundla-
gen für das ethische Reasoning in der psychiatrischen Ergotherapie
24.09.2011 in Nürnberg, 8 UE
Teilnahmegebühr: € 127,50 DVE-Mitglieder, € 150,- Nicht-Mitglieder

Die Projektgruppe – Eine ergotherapeutische Methode in der 
Erwachsenenpsychiatrie
07.-08.10.2011 in Velbert, 12 UE
Teilnahmegebühr: € 161,50 DVE-Mitglieder, € 190,- Nicht-Mitglieder

Clinical Reasoning und klientenzentrierte Gesprächsführung – 
Grundlage einer partizipativen Zielvereinbarung in der Ergotherapie
14.-15.10.2011 in Mühlheim an der Ruhr, 16 UE
Teilnahmegebühr: € 161,50 DVE-Mitglieder, € 190,- Nicht-Mitglieder

Neurotische Depression: Psychodynamischer Hintergrund und 
daraus resultierende ergotherapeutische Behandlungsansätze 
und -methoden
21.-22.10.2011 in Mannheim, 12 UE
Teilnahmegebühr: € 187,- DVE-Mitglieder, € 220,- Nicht-Mitglieder

Arbeitsdiagnostische Instrumente
12.11.2011 in Osnabrück, 8 UE
Teilnahmegebühr: € 102,- DVE-Mitglieder, € 120,- Nicht-Mitglieder

Die psychiatrische Ergotherapie-Praxis – Ambulante Ergotherapie als 
Baustein personenzentrierter und gemeindepsychiatrischer Hilfen
26.11.2011 in Hamburg, 8 UE
Teilnahmegebühr: € 102,- DVE-Mitglieder, € 120,- Nicht-Mitglieder

FORTBILDUNGEN • SEMINARE • WORKSHOPS

Weitere Themen und Termine unter
AWO Trialog gGmbH/DVE – Seminarverwaltung

Tel.: 0 51 21 / 29 72 77
Fax: 0 51 21 / 2 06 86 77 

E-Mail: service@forum-hildesheim.de
www.forum-hildesheim.de

Kulturelle Diversität in der Ergotherapie
14.10.2011 in Fulda, 8 UE

Sie arbeiten mit kulturell vielfältigen Menschen, z.B. mit Menschen 
mit Migrationshintergrund oder aus diversen sozialen Schichten, die 
u.a. von sozialer Ausgrenzung bedroht sind?

Sie sind als Dozent/in tätig und möchten angehende Ergotherapeu-
ten/innen für kultursensibles Handeln sensibilisieren?

Sie erwarten keine allgemeingültigen „Rezepte“ für den Umgang 
mit kultureller Diversität und sind „experimentierfreudig“?

Für Sie ist die Fortbildung „Kulturelle Diversität in der Ergotherapie 
– Workshop zum Umgang mit Vielfalt im Berufsalltag“ am Freitag, 
14. Oktober 2011 in Fulda gedacht. Referentin ist Angelika Roschka 
(Ergotherapeutin M.Sc., Bc./NL, Trainerin und Coach für interkul-
turelle Kompetenzen).

Teilnahmegebühr:  € 130,- DVE-Mitglieder , € 180,- Nicht-Mitglieder 

Anmeldung und weitere Informationen
in der DVE-Geschäftsstelle

Magdalena Bischoff
Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 13 

oder über die DVE-Homepage unter 
www.dve.info (Termine & Seminare).

DVE-Seminare

Betriebswirtschaftliche Praxisführung 
Wie erfasse ich die betriebswirtschaftliche Situation meiner Praxis? Wie 
kann ich steuernd eingreifen, um den langfristigen Erfolg meiner Praxis 
zu sichern?
27.05.2011 in Fulda, 8 UE, 14.10.2011 in Siegburg, 8 UE
Teilnahmegebühr: € 170,- DVE-Mitglieder, € 240,- Nicht-Mitglieder

Personalstrategien für die Praxis 
Wie kann ich als Arbeitgeber/in zulässig und zielführend das Personalwesen 
meiner Praxis gestalten?
07.10.2011 in Fulda, 8 UE
Teilnahmegebühr: € 170,- DVE-Mitglieder, € 240,- Nicht-Mitglieder

Praxisverkauf/Praxisabgabe 
Wie, an wen und zu welchen Konditionen kann ich meine Praxis verkaufen?
25.11.2011 in Fulda, 8 UE
Teilnahmegebühr: € 170,- DVE-Mitglieder, € 240,- Nicht-Mitglieder

Alternative und ergänzende Leistungsangebote in der Praxis – 
ein Beitrag zur Zukunftssicherung Ihrer Praxis 
Welche alternativen und ergänzenden Leistungen darf ich und kann ich 
sinnvoll und erfolgreich in meiner Praxis anbieten?
30.09.2011 in Hannover, 8 UE und 21.10.2011 in Ulm, 8 UE
Teilnahmegebühr: € 170,- DVE-Mitglieder, € 240,- Nicht-Mitglieder

Managementseminar für leitende Therapeuten/-innen 
14.-16.10.2011 in Fulda, 27 UE
Teilnahmegebühr: € 330,- DVE-Mitglieder, € 450,- Nicht-Mitglieder
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Informationen
 1)  DVE e. V., Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 0, www.dve.info
 2)  AWO Trialog gGmbH/DVE-Seminare, Tel.: 0 51 21 / 29 72 77, www.forum-hildesheim.de
 3)  Akademie Diakonische Dienste Hannover (ehem. Fortbildungszentrum Annastift gGmbH), 
  Tel.: 05 11 / 53 54 - 662, www.DDH-Akademie.de
 4)  Deutsches Kuratorium für Therapeutisches Reiten e. V. (DKThR), Tel.: 0 25 81 / 92 79 19 - 0/2, 
  www.dkthr.de
 5)  INSIGHT – Institut für Weiterbildung in der Pädiatrie, Astrid Baumgarten, Tel.: 02 28 / 1 84 56 02, 
  www.baumgarten-INSIGHT.de
 6)  SI-plus Bettina Hausmann, Tel.: 0 21 61 / 3 03 97 07, www.si-plus-hausmann.de
 7)  POSitiv – Pädiatrisch-Orientierte Seminare für Ergotherapeuten, Dagmar Schuh, Melanie Lotz, 
  Regina Unterhalt, Sabine Ott, Tel.: 07 11 / 6 36 49 12, www.ergoseminare.de
 8)  COPM-Team Deutschland, Barbara Dehnhardt, Tel./Fax: 0 32 12 / 1 08 17 25, www.copm-team.de
 9)  TFT GdbR – Therapeutische Fortbildungstage, Tel.: 0 72 72 / 75 04 91, www.tft-seminare.de
 10)  Reutlinger GesundheitsAkademie (ReGA), Tel.: 0 71 21 / 336 - 250, www.gesundheitsakademie-rt.de
 11)  Erhard Beer, Tel.: 09 11 / 5 98 03 99, www.ergobeer.de
 12)  GfpF – Gesellschaft für praxisbezogene Fortbildung, Tel.: 0 58 42 / 98 83 - 0, www.gfpf.de
 13)  Daniela Pivetta, Tel.: 02 51 / 92 45 96 66, danielapivetta08@googlemail.com und 
  www.itf-muenster.de

Termin, Ort
Thema, Unterrichtseinheiten (UE), 
ermäßigte Gebühr DVE-Mitglieder

Infos

Verschiedene 
Termine

Melba-, Ida- und IMBA-Seminare 2)

01.-02.05.11 
Hannover

Mit Forced Use Verhaltensänderung bewirken bei Patienten mit 
Halbseitensymptomatik, 16 UE, € 187,-

3)

02.-05.05.11 
Berlin

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 3, 47 
UE, € 467,-

13)

03.-06.05.11 
Haßloch

Weiterbildung für Ergotherapeuten in der ergotherapeutischen 
Behandlung mit dem Pferd, Grundkurs, 40 UE, € 465,-

4)

06.-07.05.11 
Stuttgart

Aufgepasst – Ergotherapie bei Aufmerksamkeitsstörungen, 16 
UE, € 185,-

7)

06.-07.05.11 
Hannover

Gruppentraining sozialer Kompetenzen, 16 UE, € 187,- 2)

06.-07.05.11
Wunstorf

„… wieder Wurzeln schlagen“ – Gärtnerische Tätigkeit als Medium 
in der Arbeit mit Menschen in und nach psychischen Krisen, 16 
UE, € 161,50

2)

06.-08.05.11 
Oldenburg

Gründung einer ergotherapeutischen Praxis – Orientierungsseminar 
(06.05.11) 8 UE, € 130,-, Gründungsseminar (07.-08.05.11) 16 UE, 
€ 250,-, beide Seminare zusammen € 340,-

1)

06.-11.05.11 
u. weiterer Termin 
Berlin

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 2, 105 
UE, € 880,-

12)

07.-09.05.11 
Hamburg

Grobmotorische Störungen, 24 UE, € 262,- (Modul 2 im Rahmen 
der Fortbildung „Qualifizierung in der Evaluation, Behandlung und 
Beratung von Patienten mit umschriebenen Entwicklungsstörungen 
in der motorischen Funktion – TLS-Motorik“)

9)

07.-09.05.11 
u. weiterer Termin 
Mönchengladbach

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 1, 100 
UE, € 798,-

6)

13.-15.05.11 
Erfurt

56. Ergotherapie-Kongress „Aktiv sein – aktiv werden!“ 1)

14.-15.05.11 
Hannover

Stroke Unit – Basiskurs, 16 UE, € 187,- 3)

14.-18.05.11 
Berlin

Lese-Rechtschreib-Störungen (LRS), 40 UE, € 436,- (Modul 1 im 
Rahmen der Fortbildung „Qualifizierung in der Evaluation, Behand-
lung, Beratung von Patienten mit Teilleistungsstörungen – TLS“)

9)

DVE-Fortbildungskalender ab April 2011 (Auszug)
Der Fortbildungskalender enthält eine Auswahl der Veranstaltungen, die ab April 2011 stattfinden – entweder als Fortbildungen des DVE oder 
als Fortbildungen eines externen Anbieters in Kooperation mit dem DVE. Alle Angaben sind trotz sorgfältiger Zusammenstellung ohne Gewähr. 
Eine Gesamtübersicht finden Sie auf der DVE-Homepage unter www.dve.info. Sollten Sie über keinen Internetanschluss verfügen, senden wir 
Ihnen die Übersicht auch gerne per Post zu.

Termin, Ort
Thema, Unterrichtseinheiten (UE), 
ermäßigte Gebühr DVE-Mitglieder

Infos

18.05.11 
Bonn

Movement Assessment Battery for Children: M-ABC-2, 8 UE, € 
100,- (Kurs im Rahmen der Weiterbildung „INSIGHT-PÄDergo“)

5)

18.-21.05.11 
u. weiterer Termin 
Dresden

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 1, 100 
UE, € 756,-

13)

19.-20.05.11 
Bonn

„Aufgepasst!“ – Einführung in die Diagnostik und Therapie von 
Aufmerksamkeitsstörungen/Verhaltenstherapeutische Verfahren und 
Elternberatungsmodelle bei Kindern mit AD(H)S, 18 UE, € 195,- (Kurs 
im Rahmen der Weiterbildung „INSIGHT-PÄDergo“)

5)

19.-21.05.11 
Hannover

Neglect, Apraxie, Störungen der räumlichen Konstruktion, 24 UE, 
€ 229,50

3)

19.-21.05.11 
Hannover

Hemiparese: Rumpf und obere Extremitäten, 25 UE, € 229,50 3)

20.-21.05.11 
Köln

Angebote zur sensorischen Integration bei akut psychotischen 
Patienten, 16 UE, € 161,50

2)

20.-21.05.11 
Reutlingen

Bewegung analysieren – Bewegung facilitieren, 16 UE, € 187,- 10)

20.-22.05.11 
Reutlingen

Elternarbeit in der Ergotherapie, 21 UE, € 229,- 10)

21.-22.05.11 
Bonn

Einführung in die Sensorische Integrationstherapie, 18 UE, € 165,- 
(Kurs im Rahmen der Weiterbildung „INSIGHT-PÄDergo“)

5)

21.-23.05.11 
Hannover

BOBATH-24-Std.-Konzept für Erwachsene – Einführung: Grundmo-
bilität im Alltag, 25 UE, € 212,50

3)

21.-25.05.11 
Bellheim

Lese-Rechtschreib-Störungen (LRS), 40 UE, € 436,- (Modul 1 im 
Rahmen der Fortbildung „Qualifizierung in der Evaluation, Behand-
lung, Beratung von Patienten mit Teilleistungsstörungen – TLS“)

9)

26.-29.05.11 
u. weiterer Termin 
Nürnberg

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 1, 100 
UE, € 720,-

11)

27.05.11 
Fulda

Betriebswirtschaftliche Praxisführung – Wie erfasse ich die be-
triebswirtschaftliche Situation meiner Praxis? Wie kann ich steuernd 
eingreifen, um den langfristigen Erfolg meiner Praxis zu sichern? 
8 UE, € 170,-

1)

01.-05.06.11 
Dresden

ADHS-Basiskurs, 40 UE, € 436,- (Modul 1 im Rahmen der Fortbildung 
„Qualifizierung in der Evaluation, Behandlung und Beratung von 
Patienten mit Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyperaktivitätsstörungen 
– ADHS“)

9)

17.06.11 
Bonn

„Wie läuft denn eigentlich Dein Motor“ – Das Alert-Programm, 
8 UE, € 100,-

5)

18.06.11 
Berlin

Gründung einer ergotherapeutischen Praxis – Orientierungsseminar, 
8 UE, € 130,-

1)

18.06.11 
Hannover

Computergestütztes kognitives Training in der Psychiatrie – Ver-
tiefung, 8 UE, € 83,-

3)

18.06.11 
Bonn

„Links oder Rechts?“ – Bestimmung und Unterstützung der Händigkeit 
in der ergotherapeutischen Praxis, 8 UE, € 100,-

5)

18.-19.06.11 
Hannover

Stroke Unit – Aufbaukurs, 12 UE, € 136,- 3)

19.06.11 
Bonn

„Fingerspitzengefühl für alle“ – Feinmotorik/Graphomotorik – 
Kleingruppe, 8 UE, € 100,-

5)

24.-25.06.11 
Frankfurt/M.

CMOP-/COPM-Zertifizierungskurs, Modul 4, 16 UE, insgesamt 4 
Module mit 80 UE, € 1.400,- 

8)
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(al) Am 8. April hat die Bundes-
regierung die Eckpunkte für das 
zukünftige GKV-Versorgungsgesetz 
(GKV-VG) veröffentlicht, das am 
01.01.2012 in Kraft treten soll. 
Hauptaugenmerk im GKV-VG liegt 
auf der Sicherstellung der am-
bulanten ärztlichen Versorgung, 
gerade auch im ländlichen Bereich 
oder anderen von Unterversorgung 
bedrohten Gebieten. Im Zuge 
dieser Sicherstellung geht es auch 
darum, den Arztberuf attraktiver zu 
gestalten, ein Teilaspekt ist hierbei 
die Angst der Ärzte vor Wirtschaft-
lichkeitsprüfungen und Regressen, 
die in Umfragen unter angehenden 
Ärzten immer wieder genannt wird. 

Auch vonseiten des DVE wurde 
beständig darauf hingewiesen, dass 
in diesem Kontext die Versorgung 
von Patienten gefährdet ist, wie 
sich an massiven Verordnungs-
rückgängen bei Androhung von 
Regressen wiederholt gezeigt hat. 

Die Kombination beider Aspekte 
hat nun bewirkt, dass explizit für 
den Heilmittelbereich eine Syste-
matisierung von Praxisbesonder-
heiten auf Bundesebene erfolgen 
soll. Weiterhin sollen langfristig 
genehmigte Verordnungen aus 
der Wirtschaftlichkeitsprüfung 
ausgenommen werden (diese Art 
der Genehmigung eröffnet die 
kommende Heilmittel-Richtlinie). 
Weiterhin wird der Grundsatz „Be-
ratung vor Regress“ gestärkt, d.h. 
dass kein Regress erfolgen kann, 
wenn nicht im Vorjahr eine Bera-
tung erfolgt ist. Aus Sicht des DVE 
sind dies bereits sehr gute Überle-
gungen, die nun sinnvoll durch den 
parlamentarischen Prozess begleitet 
werden müssen. 

Eine weitere Ergänzung ist das ge-
nerelle Verbot, dass Leistungserbrin-
ger im Heilmittelbereich Ärztinnen 
und Ärzte im Zusammenhang mit 
der Verordnung von Heilmitteln 

durch Geldzahlungen sowie die 
Gewährung sonstiger wirtschaft-
licher Vorteile begünstigen. Auch 
wenn dies im ergotherapeutischen 
Bereich sicherlich eine Ausnahme 
darstellen dürfte, so dient diese 
Regelung doch der klaren Absage 
an eventuell vorgebrachte Forde-
rungen.

Zumindest die richtige Richtung 
schlägt der Entwurf im Bereich der 
notwendigen Veränderung der Auf-
gabenteilung im Gesundheitswesen 
ein. Er fordert einen Katalog dele-
gationsfähiger Leistungen (siehe 
auch DVEaktuell 04/2011), der klar 
regeln soll, welche Maßnahmen im 
Bereich der ambulanten ärztlichen 
Verordnungen an andere Leistungs-
erbringer delegiert werden dürfen. 
Auch hier wird der DVE seine Exper-
tise einbringen, um Möglichkeiten 
für die Ergotherapie zu eröffnen.

Das GKV-Versorgungsgesetz nimmt allmählich Gestalt an
Bundesregierung veröffentlicht die Eckpunkte

(rk) Im Laufe des Jahres wurden von 
der Bundesverhandlungskommis-
sion (BVK) des DVE Vertrags- und 
Preisverhandlungen geführt und mit 
etlichen Krankenkassen neue Preis-
vereinbarungen abgeschlossen. Die 
dort getroffenen Preiserhöhungen 
bewegen sich überwiegend im Rah-
men der gesetzlich vorgegebenen 
sogenannten Grundlohnsummen-
entwicklung.
 Die Grundlohnsummenentwicklung 
sieht für den Heilmittelbereich im 
Jahr eine Steigerung der Vergütung 
von 1,15 % vor.

Hessen: Mit den Primärkassen in 
Hessen wurde eine Vergütungsver-
einbarung getroffen, die eine lineare 
Erhöhung um 1,15% vorsieht, 
zudem wird das KM-Geld etwas 
angehoben.
Niedersachsen und Bremen: Eine Eini-
gung gab es auch mit den Primärkas-
sen in Niedersachsen. Hier konnte 
der maximale Erhöhungsrahmen 
von 1,15% linear, sprich auf alle 
Preise ab dem 1. April angehoben 
werden. Die Vereinbarung gilt wie 
immer auch für die ergotherapeu-
tischen Praxen in Bremen. 

Kassenverhandlungen – aktueller Stand
Abschlüsse in mehreren Bundesländern

Rheinland-Pfalz: Auch in Rheinland-
Pfalz steht die Bundesverhandlungs-
kommission kurz vor dem Abschluss 
einer Erhöhung im Rahmen der 
Grundlohnsumme.
Andere Kassen: Weitere Verhand-
lungen wie z.B. mit den BKK-Ost-, 
den IKK-Ost-Kassen und den Pri-
märkassen in Hamburg und dem 
Saarland laufen derzeit noch und 
stehen alle kurz vor Abschluss. 
Unverändert schwierig gestalten 
sich demgegenüber immer  noch 
die Verhandlungen mit den vdek-
Kassen, der AOK-Baden-Württem-

berg, sowie der AOK-Ost, hier sind 
komplizierte Schiedsverfahren leider 
unvermeidlich, da keine Einigung 
erzielt werden konnte. 

Mit den weiteren Kassen sind 
Verhandlungen terminiert, sodass 
wir hierüber berichten, sobald es 
zu Abschlüssen gekommen ist. Wir 
halten Sie über die weiteren derzeit 
laufenden Kassengespräche auf 
dem Laufenden: auf www.dve.info 
unter „Aktuelles“, per E-Mail oder 
Brief direkt in Ihre Praxis und selbst-
verständlich auch in DVEaktuell.

63. WFOT-Bulletin
Information für WFOT-Einzelmitglieder 

Das WFOT-Bulletin Ausgabe Mai 
2011 Vol. 63 liegt vor.
WFOT-Einzelmitglieder können das 
Bulletin online unter www.wfot.org 
abrufen. Eine DVE-Mitgliedschaft 
alleine genügt nicht.
Wenn Sie keinen Zugang zum 
Internet haben, wenden Sie sich 
an die Mitgliederverwaltung in der 
Geschäftsstelle unter Tel.: 0 72 48 / 
91 81 - 93, Fax: 0 72 48 / 91 81 - 71, 
E-Mail: mitglieder@dve.info 
Wir werden Ihnen dann eine Kopie 
des Bulletins zusenden.



Baden-Württemberg: Cornelia Eyrich
Tel.: 07 51 / 79 15 505
lg-baden-wuerttemberg@dve.info

Bayern: Veronika Smalla
Tel.: 0173 / 670 22 97, lg-bayern@dve.info 

Berlin: Gabriela Beckmann
Tel.: 0 30 / 69 59 88 07, lg-berlin@dve.info

Brandenburg: lg-brandenburg@dve.info

Bremen: Jennifer Unger
Tel.: 05 41 / 3 30 36 54, lg-bremen@dve.info 

Hamburg: Karen Jacob, lg-hamburg@dve.info 

Hessen: Verena Pullwitt, lg-hessen@dve.info 

Mecklenburg-Vorpommern: Ronald Behrendt
lg-mecklenburg-vorpommern@dve.info

Niedersachsen: Margot Grewohl
Tel.: 0 50 31 / 7 57 32, lg-niedersachsen@dve.info

Nordrhein-Westfalen: Frank Weckwerth
Tel.: 0 23 81 / 88 04 89, lg-nrw@dve.info 

Kontaktadressen der DVE-Gremien
Bitte beachten Sie: Die ehrenamtlichen KollegInnen sind in der Regel am einfachsten per E-Mail zu erreichen.

Rheinland-Pfalz: Astrid Rossel
Tel.: 0 67 37 / 76 13 76 
lg-rheinland-pfalz@dve.info

Saarland: Wolfgang Reitnauer
Tel.: 0 68 41 / 75 53 88, lg-saarland@dve.info

Sachsen: Kathleen Bauch
Tel.: 0 37 33 / 50 67 11, lg-sachsen@dve.info

Sachsen-Anhalt: Cindy Schmidt
lg-sachsen-anhalt@dve.info
Tel.: 0178 / 187 03 47

Schleswig-Holstein: Anke Carsjens
lg-schleswig-holstein@dve.info

Thüringen: Claudia Friedrich
Tel.: 03 61 / 66 02 09 20
lg-thueringen@dve.info

FK Arbeit & Reha: Petra Köser
Tel.: 05 41 / 38 74 22 
fk-arbeit-rehabilitation@dve.info

FK Geriatrie: Joya R. Bose
fk-geriatrie@dve.info

FK Neurologie: Solveig Kurz
Tel.: 0 72 43 / 2 19 96 85
fk-neurologie@dve.info 

FK Orthopädie/Trauma./Rheuma.: 
Heike Fuhr, fk-orthopaedie@dve.info
Tel.: 05 11 / 5 32 41 14

FK Pädiatrie: 
fk-paediatrie@dve.info 

FK Psychiatrie: Agnes Schneider
fk-psychiatrie@dve.info

FK Techn. Medien und Mittel: 
Andreas Pfeiffer, Tel.: 0 21 51 / 65 58 07 
fk-technik@dve.info

Forum für Angestellte: Birthe Hucke 
Tel.: 02 34 / 9 34 26 04
forum-angestellte@dve.info 

Forum für Lehrende: Ulrike Ott
Tel.: 0 30 / 6 17 51 58, forum-lehrende@dve.info

Forum für Selbstständige: Silke Scholz 
forum-selbstaendige@dve.info

Ausschuss Prävention und 
Gesundheitsförderung: apg@dve.info 

Ausbildungsausschuss:
Cornelia Eßer, aa@dve.info 

BSR-Sprecherin: Patricia Niesel, bsr@dve.info

COTEC-Delegierte:  Gela Maurer
Tel.: . 0 62 21 / 719 81 85, cotec@dve.info

SI-Leitungsteam:  Ingrid Löffler-Idel
si@dve.info

WFOT-Delegierte: Herta Dangl
Tel./Fax: 0 30 / 7 81 57 60, wfot@dve.info
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Über 200 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer folgten der Einladung 
zum 2. Internationalen Symposi-
um nach Vaihingen/Enz, um sich 
über die Inhalte der o.g. Leitlinie 
zu informieren und mit den Ver-
fassern die damit verbundenen 
Fragestellungen zu diskutieren. Zu 
Fragen wie eine Diagnosestellung 
der UEMF und wann und wie die 
Therapie erfolgt, wurde gemein-
sam mit Ärzten, Therapeuten, 
Psychologen und Lehrern disku-
tiert. Der Gruppe unter Leitung 
von Prof. Rainer Blank, an der für 

den DVE Dr. Heidrun Becker und 
Andrea Espei beteiligt waren, ist es 
gelungen eine qualitativ hochwer-
tige Leitlinie zu erstellen.
Erscheinen werden eine Kurz- und 
eine Langfassung, sowie eine 
Patientenfassung für Eltern, Erzie-
herInnen und LehrerInnen sowie 
Angehörige nicht-medizinischer 
Berufe. Eine Verabschiedung und 
Veröffentlichung steht allerdings 
noch aus, da die Texte nun noch 
zwischen allen beteiligten Berufs-
gruppen endgültig konsentiert 
werden müssen. 

2. Internationales Symposium Motorik 
und Entwicklung des Kinderzentrums 

Maulbronn 26.03.2011
Erfolgreiche Vorstellung der internationalen Leitlinie zu Umschriebenen 

Entwicklungsstörungen motorischer Funktionen (UEMF)

(yg) Bei vielen aktuellen Be-
handlungskonzepten spielt die 
Gruppendynamik eine wichtige 
Rolle. So z.B. bei der Förderung 
der psychosozialen Funktionen, 
sozio-emotionaler Kompetenzen 
oder der zwischenmenschlichen 
Beziehungen sowie bei Behand-
lungsmodellen für situationsge-
rechtes Verhalten, der selektiven 
und geteilten Aufmerksamkeit 
oder der Konzentration.
Auf die therapeutische Sinnhaf-
tigkeit soll an dieser Stelle nicht 
eingegangen werden, diese liegt 
allein im professionellen Ermessen 
der einzelnen Praxis. Es stellt sich 
jedoch immer wieder die Frage, 
wie bestimmte Konstellationen 
abgerechnet werden können.
Grundsätzlich gilt, dass bei einer 
Einzeltherapie ein Patient von 
einem Therapeuten behandelt 
wird, eine Gruppe besteht aus 3 bis 
5 Patienten und wird von mindes-
tens einem Therapeuten betreut. 

Sonderfall Parallelbehandlung
Nur in Bayern und Baden-Württ-
emberg gibt es Leistungspositi-
onen für die Parallelbehandlung 
– und diese gelten auch nur für 
die Patienten der Primärkassen. 
In diesen beiden Bundesländern 
können daher von einem Thera-
peuten gleichzeitig zwei Patient/
innen behandelt werden. Für die 
Ersatzkassen und alle anderen 
Bundesländer/Kassensysteme 
gilt diese Regelung allerdings 
nicht.

Nach Auffassung der Bundesver-
handlungskommission gilt: Sobald 
3 bis 5 Patienten gleichzeitig und 
miteinander behandelt werden, 
kann nur eine Gruppentherapie 
abgerechnet werden – egal, wie 
viele Therapeuten anwesend sind. 
In seltenen Ausnahmefällen kann, 
wenn im Mittelpunkt der Therapie 
die individuelle Zuwendung und 
Förderung steht, auch bei gleich-
zeitiger Anwesenheit mehrerer 
Patienten in einem Raum Einzelthe-
rapie abgerechnet werden; dazu 
muss das Verhältnis von Patient 
zu Therapeut aber 1:1 betragen! 
Beachten Sie hierbei, dass der 
Patient (ggf. Eltern/beauftragte 
Verantwortliche) mit dieser Kon-
stellation einverstanden sein muss, 
weil ansonsten die Schweigepflicht 
und der Datenschutz betroffen sein 
könnten.

Bitte beachten Sie auch, dass trans-
parent abgerechnet werden muss. 
Es stellt einen schwerwiegenden 
Vertragsverstoß dar, bei der Abgabe 
von Gruppentherapie Einzelthe-
rapien zu berechnen – auch kann 
eine Ordnungswidrigkeit oder gar 
Straftat vorliegen, die von den 
Krankenkassen angezeigt werden 
könnte.

Mehr Informationen zur Gruppen-
therapie finden Sie auf unserem 
Merkblatt 04 AV „Gruppen- und 
Parallelbehandlung“.

Merkblatt des Monats
Gruppenbehandlungen

Call for papers
The Programme Committee invites abstract proposals for the next 
COTEC Congress of Occupational Therapy, 24-27 May 2012, in Stock-
holm. The congress theme is ”Occupation Diversity for the Future” 
and delegates from all over Europe will be there. How about you?

The congress provides a forum for the sharing of ideas and ex-
periences, presentations and discussions of research findings and 
professional issues. English is the congress language.

The online abstract submission is open from 5 May until 5 October 
2011. The keynote speakers, outline of the progamme, abstract instruc-
tions and submission form etc, will be found on the congress website  
www.cotec2012.se

Occupational Diversity for the Future
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Wo bist Du als Ergotherapeutin tätig?
Ich arbeite in einer Praxis, mein persönlicher Schwer-
punkt sind die Bereiche Orthopädie und Pädiatrie. 
Parallel studiere ich an der Alice-Salomon-Hochschule 
in Berlin.

Seit wann bist Du im DVE ehrenamtlich aktiv und in 
welcher Funktion?
Die Landesgruppe Berlin hatte zur Mitarbeit aufgerufen, 
weil im Januar 2010 auf der Mitgliederversammlung 
Wahlen anstanden und Ämter neu besetzt werden 
mussten.
Dort wurde ich als Beisitzerin für den Bereich Studie-
rende berufen.

Warum bist Du im DVE ehrenamtlich aktiv?
Ich habe schon als Schülerin den DVE kennengelernt 
und fand es wichtig, mich zu engagieren. Im Verlauf 
des Studiums wurde mir die Bedeutung des DVE für 
die Ergotherapie und die Anerkennung unserer Berufs-
gruppe immer klarer. Nun möchte ich mich besonders 
für die Studierenden im DVE einsetzen.

Du bist jetzt seit gut einem Jahr dabei, was sind Deine 
Eindrücke?
Ich hatte vor dem Einstieg in die Landesgruppe gar 
keine konkreten Vorstellungen von der Arbeit dort. Mich 
haben die berufspolitischen Zusammenhänge interes-
siert. Wir sind vor einem Jahr mit einer fast komplett 
neu gewählten Gruppe gestartet. Außer dem Schatz-
meisteramt wurden alle Ämter neu besetzt. Dadurch 
war ich nicht die einzige, die sich einarbeiten musste. 
Wir sind ein recht junges Team und ich konnte den 
Aufbau der Landesgruppe mitgestalten, das gefällt mir. 
Mittlerweile staune ich selber, wie gut ich reingefunden 
habe, welches Wissen ich schon erworben habe und 
wie selbstverständlich mir vieles schon ist. Das wird mir 
häufig deutlich, wenn ich Fragen von Kommilitoninnen 
beantworte und Informationen weitergebe.

Kannst Du das Ehrenamt beim DVE anderen Mitgliedern 
weiterempfehlen?
Ja, unbedingt. Ich profitiere von den Informationen, dem 
Hintergrundwissen und den Kontakten, die entstanden 
sind. Das bringt mich im Studium weiter, weil mir die 
Zusammenhänge klarer werden. Außerdem finde ich, 
dass die Studierenden aktiv werden müssen, um ihre 
Belange im DVE vertreten zu lassen.
Für mich ist es persönlich und fachlich eine Bereicherung, 
im DVE aktiv zu sein.

Das freut mich zu hören und ich hoffe, dass Du noch 
möglichst lange bei uns dabei bist!

Das Interview führte Gabriela Beckmann, 
Landesgruppe Berlin

DVElerin 
des Monats
Maren Bartenstein
Examen: Oktober 2009
DVE-Mitglied seit 2007
Landesgruppe Berlin

Vom 25.-26.03.2011 fand in Ljubljana 
das Frühjahrstreffen des Council of Oc-
cupational Therapists for the European 
Countries (COTEC) statt. Insgesamt 22 
Delegierte aus 19 europäischen Ländern 
nahmen an diesem Treffen teil, um es aktiv 
mitzugestalten.  
In diesem Jahr feiert COTEC ein besonderes 
Jubiläum: 25 Jahre COTEC 1986 – 2011. 
Aus diesem Anlass gibt es einen Picture/
Poster-Wettbewerb, dessen Hauptpreis 
ist eine Freikarte für den im Jahr 2016 
stattfindenden gemeinsamen Kongress 
mit dem ENOTHE (European Network 
of Occupational Therapists in Higher 
Education). Näheres zu den Teilnahme-
bedingungen werden wir in DVEaktuell 
veröffentlichen und beim Ergotherapie-
Kongress in Erfurt berichten.
Ein weiteres großes Ereignis steht für 
COTEC im Mai dieses Jahres an: die 
Etablierung als eingetragener Verein. Die 
Eintragung wird in Deutschland gemäß 
deutschem Vereinsrecht erfolgen und 
bedeutet für COTEC den ersten Schritt in 
die im letzten Jahr beschlossene Richtung 
zu gehen, nämlich mehr politisches Ge-
wicht in Europa auszuüben und Mitglied 
anderer europäischer Organisationen im 
Gesundheitswesen werden zu können. Die 
neue Satzung ist in Arbeit und wird sowohl 
innerhalb der nationalen Verbände als 

auch beim Herbsttreffen diskutiert werden. 
Neben den bestehenden Gruppen (EU-, 
Professional Practice-, Organisational 
Issues- und Web-Gruppe) wurde in Ljubl-
jana eine neue Projektgruppe mit dem 
Arbeitsschwerpunkt Öffentlichkeitsarbeit 
gegründet. Ziel dieser Gruppe ist es 
Informations- und Werbematerialien zu 
entwickeln, die COTEC nutzen kann, um 
den Bekanntheitsgrad des Netzwerks in 
Europa zu steigern. 
Auch in diesem Jahr hat die EU-Gruppe 
wieder ein Positionspapier anlässlich des 
Europäischen Jahres der Freiwilligenarbeit 
(European Year of Volunteering) erarbeitet 
und vorgestellt, das nach reger Diskussion 
verabschiedet wurde und nun veröffent-
licht wird.
„Occupational Diversity for the Future“ 
ist das Motto des im nächsten Jahr 
stattfindenden europäischen Kongresses 
(siehe S. 2). Zum neunten Mal haben 
ErgotherapeutInnen die Möglichkeit, sich 
mit ihren europäischen KollegInnen zu 
treffen und in gemeinsamen Vorträgen 
und Workshops über den Beruf und dessen 
Zukunft auszutauschen. 
Für Fragen stehen wir Ihnen gerne unter 
cotec@dve.info zur Verfügung.

Gela Maurer und Renée Oltman

25 Jahre COTEC 1986 – 2011
54. COTEC Treffen in Ljubljana, Slowenien

Zu unserer Landesversammlung kamen 
19 Mitglieder.
Am Vormittag berichteten Julia Keil und 
Kerstin Voigt über die Aktivitäten des 
Landesleitungsteams und stellten den 
Teilnehmern die neue Datenbank EPB des 
DVE vor. Vorstandsmitglied Reimund Klier 
berichtete uns über das Neueste aus der 
Berufspolitik. Unter anderem ging es um 
die Neufassung der Heilmittelrichtlinien 
und den Stand der Verhandlungen mit der 
AOK Baden-Württemberg. Der intensive 
Erfahrungsaustausch war wieder sehr in-
teressant und es konnten viele Fragen für 
die hauptsächlich in eigener Praxis tätigen 
Kolleginnen und Kollegen geklärt werden.
Nach vier Jahren Unterstützung unseres 
Landesteams trat Annemarie Schultz offi-
ziell von ihrem Amt als Beisitzerin zurück. 
Wir danken ihr sehr für die gute Zusam-
menarbeit. In den anschließenden Wahlen 
wurden Kerstin Voigt, Anette Harndorf und 
Simone Stabentheiner gewählt. Das Amt 
des Schülervertreters konnte leider auch in 
diesem Jahr nicht besetzt werden. 
Am Nachmittag stellte Katrin Frey die 
„Lernmethode Feldenkrais“ vor. Die 

Selbsterfahrung in einer Feldenkraislektion, 
der Vortrag über den Begründer Moshé 
Feldenkrais sowie die Integration der Lehr-
methode in die ergotherapeutische Arbeit 
von Frau Frey (bei Schmerzpatienten und 
MS-Betroffenen) bildeten einen interes-
santen Abschluss. Schade war die geringe 
Teilnehmerzahl. 
Aktuelle Informationen zur Arbeit der 
Landesgruppe erhalten Sie immer auf der 
Webseite des DVE. 
Uns beschäftigt nach wie vor die Frage 
„Was erwarten unsere Mitglieder von uns 
als Landesleitungsteam?“ und wir würden 
uns sehr über Zuschriften mit Wünschen, 
Anregungen und konstruktiver Kritik inte-
ressierter Kolleginnen und Kollegen freuen.

Ihr Landesleitungsteam Baden-Württem-
berg grüßt Sie herzlichst
Cornelia Eyrich (Vorsitzende), Kerstin 
Voigt (stellvertr. Vorsitzende), Julia Keil 
(Schatzmeisterin), Simone Stabentheiner 
(Schriftführerin), Heinz Grauer (Beisitzer), 
Annette Harndorf (Beisitzerin)

Kontakt: 
lg-baden-wuerttemberg@dve.info

Landesmitgliederversammlung Baden-Württemberg 
19. März 2011 – ein Rückblick
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Informationen
 1)  DVE e. V., Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 0, www.dve.info
 2)  AWO Trialog gGmbH/DVE-Seminare, Tel.: 0 51 21 / 29 72 77, www.forum-hildesheim.de
 3)  DVE e. V./IQH e. V., Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 0, www.dve.info oder www.iqhv.de
 4)  Akademie Diakonische Dienste Hannover (ehem. Fortbildungszentrum Annastift gGmbH), 
  Tel.: 05 11 / 53 54 - 662, www.DDH-Akademie.de
 5)  INSIGHT – Institut für Weiterbildung in der Pädiatrie, Astrid Baumgarten, Tel.: 02 28 / 1 84 56 02, 
  www.baumgarten-INSIGHT.de
 6)  SI-plus Bettina Hausmann, Tel.: 0 21 61 / 3 03 97 07, www.si-plus-hausmann.de
 7)  Schule und Rhön-Akademie Schwarzerden, Tel.: 0 66 54 / 9 18 44 - 0, www.schwarzerden.de
 8)  COPM-Team Deutschland, Barbara Dehnhardt, Tel./Fax: 0 32 12 / 1 08 17 25, www.copm-team.de
 9)  TFT GdbR – Therapeutische Fortbildungstage, Tel.: 0 72 72 / 75 04 91, www.tft-seminare.de
 10)  Reutlinger GesundheitsAkademie (ReGA), Tel.: 0 71 21 / 336 - 250, www.gesundheitsakademie-rt.de
 11)  Deutsche Angestellten-Akademie, ErgoAkademie Neumünster, Tel.: 0 43 21 / 41 93 36, 
  www.daa-neumuenster.de
 12)  GfpF – Gesellschaft für praxisbezogene Fortbildung, Tel.: 0 58 42 / 98 83 - 0, www.gfpf.de
 13)  Daniela Pivetta, Tel.: 02 51 / 92 45 96 66, danielapivetta08@googlemail.com und www.itf-muenster.de
 14)  SENSIT Bilden & Beraten Jan Schlegtendal, Tel.: 0 23 61 / 1 73 06, www.sensit-info.de

Termin, Ort
Thema, Unterrichtseinheiten (UE), 
ermäßigte Gebühr DVE-Mitglieder

Infos

Verschiedene 
Termine

Melba-, Ida- und IMBA-Seminare 2)

01.-05.06.11 
Dresden

ADHS-Basiskurs, 40 UE, € 436,- (Modul 1 im Rahmen der Fortbildung 
„Qualifizierung in der Evaluation, Behandlung und Beratung von 
Patienten mit Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyperaktivitätsstörungen 
– ADHS“)

9)

03.-08.06.11 
u. weiterer Termin 
Bergen/Dumme

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 1, 
100 UE, € 800,-

12)

17.06.11 
Bonn

„Wie läuft denn eigentlich Dein Motor“ – Das Alert-Programm, 
8 UE, € 100,-

5)

17.-19.06.11 
u. weiterer Termin 
Recklinghausen

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 2, 
105 UE, € 840,-

14)

18.06.11 
Mönchenglad-
bach

Einführung in den Entwicklungstest ET 6-6, 8 UE, € 95,- 6)

18.06.11 
Berlin

Gründung einer ergotherapeutischen Praxis – Orientierungsseminar, 
8 UE, € 130,-

1)

18.06.11 
Hannover

Computergestütztes kognitives Training in der Psychiatrie – 
Vertiefung, 8 UE, € 83,-

4)

18.06.11 
Bonn

„Links oder Rechts?“ – Bestimmung und Unterstützung der Händigkeit 
in der ergotherapeutischen Praxis, 8 UE, € 100,-

5)

18.-19.06.11 
Hannover

Stroke Unit – Aufbaukurs, 12 UE, € 136,- 4)

18.-19.06.11 
Krefeld

Feinmotorik und Graphomotorik, 16 UE, € 190,- 6)

19.06.11 
Mönchenglad-
bach

Einführung in die Movement Assessment Battery for Children 
(M-ABC-2), 8 UE, € 95,-

6)

19.06.11 
Bonn

„Fingerspitzengefühl für alle“ – Feinmotorik/Graphomotorik – 
Kleingruppe, 8 UE, € 100,-

5)

24.-25.06.11 
Frankfurt/M.

CMOP-/COPM-Zertifizierungskurs, Modul 4, 16 UE, insgesamt 
4 Module mit 80 UE, € 1.400,- 

8)

DVE-Fortbildungskalender ab Juni 2011 (Auszug)
Der Fortbildungskalender enthält eine Auswahl der Veranstaltungen, die ab Juni 2011 stattfinden – entweder als Fortbildungen des DVE oder 
als Fortbildungen eines externen Anbieters in Kooperation mit dem DVE. Alle Angaben sind trotz sorgfältiger Zusammenstellung ohne Gewähr. 
Eine Gesamtübersicht finden Sie auf der DVE-Homepage unter www.dve.info. Sollten Sie über keinen Internetanschluss verfügen, senden wir 
Ihnen die Übersicht auch gerne per Post zu.

Termin, Ort
Thema, Unterrichtseinheiten (UE), 
ermäßigte Gebühr DVE-Mitglieder
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26.-30.06.11 
Berlin

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Mentoring-System, 
48 UE, € 660,-

13)

28.06.-01.07.11 
Hamburg

Visuelle Verarbeitungs- und Wahrnehmungsstörungen im Kindesalter, 
32 UE, € 349,- (Modul 2 im Rahmen der Fortbildung „Qualifizierung 
in der Evaluation, Behandlung und Beratung von Patienten mit neu-
ropsychologisch bedingten Lern- und Leistungsproblemen – KNPS“)

9)

30.06.-02.07.11 
Hannover

Ergotherapeutische Begleitung demenziell Erkrankter, 20 UE, 
€ 212,50

4)

30.06.-02.07.11 
Reutlingen

BOBATH-24-Std.-Konzept – Einführung in die Arbeit mit erwachsenen 
Halbseitengelähmten nach dem Bobath-Konzept, 24 UE, € 263,-

10)

30.06.-03.07.11 
Gersfeld-Bodenhof

Armaktivitäten/schmerzhafte Schulter/geschwollene Hand, 
28 UE, € 233,-

7)

02.-03.07.11 
Reutlingen

Hemiparese – untere Extremität, 14 UE, € 208,- 10)

03.-05.07.11 
Köln

Feinmotorische Störungen, 24 UE, € 262,- (Modul 1 im Rahmen 
der Fortbildung „Qualifizierung in der Evaluation, Behandlung und 
Beratung von Patienten mit umschriebenen Entwicklungsstörungen 
in der motorischen Funktion – TLS-Motorik“)

9)

05.-11.07.11 
Dresden

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 2, 
105 UE, € 782,-

13)

08.-10.07.11 
u. weiterer Termin 
Recklinghausen

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Mentoring-System, 
48 UE, € 920,-

14)

08.-10.07.11 
Reutlingen

FNF – Basics, 27 UE, € 296,- 10)

11.-13.07.11 
Reutlingen

FNF – Handtherapie Frakturen, 27 UE, € 296,- 10)

16.07.11 
Bad Herrenalb

Gründung einer ergotherapeutischen Praxis – Orientierungsseminar, 
8 UE, € 130,-

1)

16.-18.07.11 
u. weiterer Termin 
Mönchenglad-
bach

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 2, 
105 UE, € 798,-

6)

22.-23.07.11 
und 21.10.11 
Bochum

Qualitätsmanagement (QM) in Praxen: Ein Angebot für alle Nieder-
gelassenen – Qualität sichern, Chancen nutzen, € 630,-

3)

25.-29.07.11 
Münster

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Mentoring-System, 
48 UE, € 660,-

13)

10.-14.08.11 
Bellheim

Dyskalkulie, 40 UE, € 436,- (Modul 2 im Rahmen der Fortbildung 
„Qualifizierung in der Evaluation, Behandlung, Beratung von Pati-
enten mit Teilleistungsstörungen – TLS“)

9)

11.-15.08.11 
Berlin

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Mentoring-System, 
48 UE, € 660,-

13)

17.-20.08.11 
Neumünster

Störungen der auditiven Verarbeitung und Wahrnehmung, 
32 UE, € 349,-

11)

17.-20.08.11 
Hamburg

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 3, 
47 UE, € 470,-

9)

21.-24.08.11 
Neumünster

Aggressives und dissoziales Verhalten, 32 UE, € 349,- 11)

31.08.11 
Gersfeld-Bodenhof

Einführung in den Entwicklungstest ET 6-6, 8 UE, € 100,- 7)
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Im Rahmen der Mitgliederversammlung in Erfurt 
wurde Dr. Gisela Beyermann in das Vorstandsamt 
Bildung und Wissenschaft gewählt.
Somit sind erfreulicherweise alle vier Vorstands-
positionen im DVE wieder besetzt.

Zur Erinnerung: Es handelt sich um eine Nachwahl 
lediglich für ein Jahr, die nächste turnusgemäße 
Wahl wird also schon 2012 erfolgen. Dann stehen 
die Vorstandsämter Versorgung und Kostenträger 
sowie Bildung und Wissenschaft wieder satzungs-
gemäß für 4 Jahre zur Neubesetzung an.

Aufgrund ihrer beruflichen Verpflichtungen wird 
Frau Dr. Beyermann, wie auch vor der Wahl be-
kannt, ihre Aufgaben erst ab dem 1. August in 
vollem Umfang übernehmen können. Bis dahin 
wird sie ihr neues Amt genauer kennenlernen und 
sich schrittweise in die verschiedenen Aufgaben-
gebiete einarbeiten.

DVE-Vorstand wieder komplett

(al) 2006 von den Vereinten Natio-
nen (UN) verabschiedet, seit 2009 
auch in Deutschland verbindlich: 
die UN-Behindertenrechtskonven-
tion (UN-BRK oder kurz BRK, siehe 
auch Et Reha 5/2011 S. 12-16). 

Der Text der BRK wurde unter dem 
Motto „Nichts über uns ohne uns“ 
mit intensiver Beteiligung zahl-
reicher Vertreterinnen und Vertre-
ter internationaler und nationaler 
Organisationen von Menschen mit 
Behinderungen erarbeitet.

Doch die Umsetzung des zentralen 
Zieles der BRK in Deutschland, 
Menschen mit Behinderung die 
volle Teilhabe und die Aner-
kennung ihrer Menschenrechte 
gleichberechtigt mit allen anderen 
Menschen in der Gesellschaft zu 

ermöglichen, steht noch am An-
fang. Eine große Rolle spielt hierbei 
die Bewusstseinsbildung über die 
Thematik für alle Menschen, gleich 
ob mit oder ohne Behinderung.

Zahlreiche Stellen haben begon-
nen, sogenannte Aktionspläne 
zur Umsetzung der BRK in ihrem 
Zuständigkeitsbereich zu erstellen, 
Bund, Länder und Gemeinden, 
die Deutsche Gesetzliche Unfall-
versicherung (DGUV) als Sozi-
alversicherungsträger und viele 
mehr. Konkret hat der DVE an der 
Erstellung des Aktionsplans der 
DGUV durch eine Stellungnahme 
sowie die Teilnahme an der nach-
folgenden Konferenz mitgewirkt. 

Am 16.05.2011 erfolgte seitens 
des DVE eine Stellungnahme 

Behindertenrechtskonvention der Vereinten Nationen – 
und was der DVE damit zu tun hat

zum Nationalen Aktionsplan der 
Bundesregierung. Zum Hinter-
grund: Die Bundesregierung hat 
sich in ihrem Koalitionsvertrag 
verpflichtet, unter Beteiligung 
aller maßgeblichen Akteure einen 
solchen Aktionsplan zu erstellen, 
die Koordination hat das Bundes-
ministerium für Arbeit und Soziales 
(BMAS) übernommen, aber auch 
alle anderen Ressorts sind einge-
bunden. In seiner Stellungnahme 
war es dem DVE besonders wichtig, 
auf die Schnittstellenprobleme in 
den verschiedenen Sozialversi-
cherungsbereichen aufmerksam 
zu machen. Darüber hinaus wird 
die konsequente Orientierung 
auf Teilhabe und Inklusion ge-
fordert, unter dem Hinweis auf 
die besondere Kompetenz der 
Ergotherapie in diesem Bereich. 

Weiterhin wurden zu den Themen 
Arbeit und Beschäftigung, Bildung, 
Gesundheit, Rehabilitation sowie 
Kinder und Jugendliche gezielte 
Ausführungen erarbeitet.

Im Rahmen des diesjährigen Ergo-
therapie-Kongresses hat der DVE 
begonnen, sich seinem Auftrag 
nach einer Bewusstseinsbildung 
der Ergotherapeutinnen und Ergo-
therapeuten verstärkt zu stellen. In 
der Eröffnungs- und auch weiteren 
Veranstaltungen wurde die BRK 
intensiv thematisiert. Konkret ging 
es um die Erläuterung nach innen, 
um die große Bedeutung der BRK 
für uns als Berufsangehörige zu 
verdeutlichen. Denn aus vielen 
Artikeln der BRK und den dazu-
gehörigen Handlungsfeldern (eine 
übergreifende Begrifflichkeit aus 

Wir freuen uns auf die gemeinsame Zusammenarbeit. 

Für den Vorstand
Arnd Longrée, Vorsitzender

v.l.n.r.: Reimund Klier, Gisela Beyermann, Arnd Longrée, Sabine George

DAS 
PLUS

FÜR 
MITGLIEDER DVEaktuell
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dem Nationalen Aktionsplan) ist 
ein direkter Auftrag für die Ergo-
therapie herauszulesen.

Die Kompetenz der Ergotherapie 
muss aber auch nach außen vertre-
ten werden, um in allen relevanten 
Gesellschaftsbereichen zu verdeut-

lichen, dass die Ergotherapie ein 
wichtiger Ansprechpartner bei der 
Umsetzung der BRK ist.
Daher hat der DVE-Vorstand 
beschlossen, einen DVE-eigenen 
Umsetzungsplan zu erstellen, um 
sich der Verpflichtung, aber auch 
der Chance im Sinne der gleichbe-

rechtigten Teilhabe von Menschen 
mit Behinderung am Leben in der 
Gesellschaft zu stellen.
Hierauf aufbauend haben alle 
Kolleginnen und Kollegen vor Ort, 
gleich ob im stationären oder am-
bulanten Bereich, in der Lehre oder 
in der Ausbildung die Möglichkeit, 

sich bei der Erstellung von regio-
nalen Aktionsplänen einzubringen.
Neben dem oben erwähnten Artikel 
in der Et Reha 5/2011 ist auch der 
Artikel von Lelgemann in der Aus-
gabe 6/2010 zu empfehlen sowie 
der Beitrag von Bühler und Hubert 
in der aktuellen Ausgabe (6/2011). 

(ju) An der DVE-Schulbefragung 
2010 hat sich mit einer Rücklauf-
quote von 78% erneut eine reprä-
sentative Anzahl von Ergotherapie-
Schulen beteiligt. Unser besonderer 
Dank gilt daher auch diesmal wieder 
allen Schulen, die zum Gelingen 
der Befragung beigetragen haben!
Die Ergebnisse (siehe hellgrün 
hinterlegte rechte Tabellenspalte) 
zeigen u.a. folgendes Bild: Die 
Gesamtschülerzahl und die durch-
schnittliche Anzahl der Schüler pro 
Schule ist weiter rückläufig. Der 
Anteil der beiden Altersgruppen 
20-25 und 26-30 Jahre an der 
Gesamtschülerzahl ist erneut an-
gestiegen und liegt jetzt bei 72%. 
Keine Veränderungen gegenüber 

der letzten Befragung gab es bei 
dem Anteil der SchülerInnen mit 
Abitur bzw. FH-Reife (52%) sowie 
bei dem Anteil der Umschüler (2%).

Erstmals wurde auch erfragt, ob für 
die SchülerInnen an ihrer Schule die 
Möglichkeit besteht, ausbildungs-
begleitend einen Studiengang mit 
der Fachrichtung Ergotherapie 
aufzunehmen. Das Ergebnis: Die 
Hälfte der Schulen, die sich an der 
Befragung beteiligt haben, bietet 
ihren Schülern diese Möglichkeit 
bereits an. Gemessen an der Ge-
samtschülerzahl liegt der Anteil der 
Schüler, die dieses Angebot auch 
tatsächlich nutzen, allerdings bisher 
bei nur 5%. 

Ergebnisse DVE-Schulbefragung 2010

DVE-Schulbefragung 2002 2004 2006 2008 2010

• Gesamtzahl der Ergo-
therapie-Schulen lt. DVE-
Schulliste am 31.12. 169 170 177 180 184

• Anzahl der Schulen, die 
sich an der Befragung 
beteiligt haben 118 134 131 137 144

• Beteiligung in % 70 79 74 76 78

Ergebnisse auf Basis der Schulen, die sich an der Befragung beteiligt haben:

Anteil der Schulen in 
privater  Trägerschaft in % 88 90 92 89 90

Anteil der Schulen in öf-
fentlicher Trägerschaft in % 12 10 8 11 10

Gesamtschülerzahl 9.164 11.644 10.216 9.491 8.827

Durchschnittliche Anzahl 
der Schüler pro Schule 78 87 78 69 61

Verteilung der Schüler nach 
Altersgruppen in %
< 20 Jahre
20-25 Jahre
26-30 Jahre
31-40 Jahre
> 40 Jahre

19
40
11
20
10

24
43
10
14
9

26
54
8
8
4

25
60
9
4
2

21
62
10

5
2

Anteil der Schüler mit 
Bildungsabschluss Abitur 
bzw. FH-Reife in % 47 43 49 52 52

Anteil der Umschüler 
(Förderung durch die 
Agentur für Arbeit) in % 37 25 10 2 2

Therapeuten müssen sich als Exis-
tenzgründer, Selbstständige und 
Angestellte beim Aufbau ihrer 
Praxis und im Berufsalltag häufig 
mit rechtlichen Fragen auseinan-
dersetzen. Die dafür benötigten 
Kenntnisse aus vielen verschiedenen 
Quellen zusammenzusuchen, kann 
sehr zeitaufwendig sein. „Praxis-
recht für Therapeuten“ hilft hier 
als zuverlässiges Nachschlagewerk 
weiter: In 12 Kapiteln geht das Buch 
auf alle relevanten Rechtsfragen 
im Praxisalltag ein. Es informiert 
über die Bereiche Arbeitsrecht, 
Kooperationen, Krankenkassen, 
Mietverhältnisse, Patientenrechte 
und -pflichten, Praxisgründung, 

Praxiskauf/-verkauf, Privatpati-
enten, Steuerrecht, Werbung/
Marketing sowie die Zulassung.

Autor des Werkes ist Rechtsanwalt 
Ralph Jürgen Bährle aus Mannheim, 
der seit vielen Jahren die Beiträge 
„Recht und Soziales“ in der Fach-
zeitschrift ERGOTHERAPIE  UND 
REHABILITATION veröffentlicht und 
kompetenter Ansprechpartner ist in 
allen rechtlichen Belangen – gerade 
für die Heilmittelerbringer.

Sie erhalten das Buch zum Preis von 
34,95 € unter der ISBN 978-3-642-
11654-4 im (Internet-)Buchhandel.

Rechtstipps von A bis Z 
„Praxisrecht für Therapeuten“ 

von Rechtsanwalt Bährle erschienen

Der DVE als Berufsverband der 
Ergotherapeuten ist gerne für seine 
Mitglieder da – mit einem umfang-
reichen Angebot an Service, Be-
ratung und Interessenvertretung. 
Damit diese Arbeit von den vielen 
ehren- und hauptamtlichen Mitar-
beiterInnen geleistet werden kann, 
sind wir auf die Mitgliedsbeiträge 
angewiesen.

Struktur und Höhe dieser Beiträge 
werden von der Mitgliederver-
sammlung festgelegt. Dabei hat 
sich ein System gebildet, das 
die individuelle Situation jedes 
Mitglieds so weit wie möglich 
berücksichtigt, z.B. durch unter-
schiedliche Beitragsermäßigungen. 
Voraussetzung für eine gerechte 
Beitragserhebung ist, dass die Mit-
gliederverwaltung stets auf dem 
neuesten Stand ist: Bitte teilen Sie 
daher beitragsrelevante Verände-
rungen in Ihrem Berufsleben dem 
DVE mit.

Dies betrifft insbesondere alle 
Mitglieder des DVE, die eine ei-
gene Praxis mit Kassenzulassung 
eröffnet haben. Der höhere Bei-
trag rechnet sich, denn nur als 
Praxisinhaber/in haben Sie diese 
zusätzlichen Vorteile:
- automatischer schriftlicher Be-

zug aller neuen Rahmenverträge 
und Preisvereinbarungen

- Aufnahme in das Praxenver-
zeichnis der DVE-Homepage

- E-Mail-Verteiler „Praxen“ für 
schnelle Nachrichten

- Newsletter speziell für Praxisin-
haber/innen

- individuelle und kompetente 
Beratung in allen Fragen rund 
um die eigene Praxis

Wir bitten Sie daher – auch in Ih-
rem eigenen Interesse –, uns Ihren 
Zulassungsbescheid zu schicken, 
wenn Sie eine eigene Praxis eröff-
net haben. Vielen Dank!

Der richtige Beitrag, die richtige Leistung

DVE – Postfach 2208 – 76303 Karlsbad – info@dve.info

Fortsetzung von Seite 1 
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Am 17.-18. März 2011 fand in Würzburg 
die 10. Jahrestagung des DATPPP (deut-
sche Arbeitsgemeinschaft Tageskliniken 
e.V.) mit 350 Teilnehmern statt.

Unter dem Thema „Tageskliniken – Struk-
tureller Wandel und moderne Behand-
lungsherausforderungen“ bot sich wieder 
ein interessantes, für Tageskliniken 
spezifisches Programm von Referenten 
aus der Praxis. 

In 14 verschiedenen Workshops konnten 
konkrete Themen vertieft werden. Hier 
stand u.a. die Besichtigung mit Konzept-
erläuterung der Würzburger Tagesklinik 
für Psychosomatik auf dem Programm. 
Spannend war hierzu auch später der 
Vortrag über das Konzept der Klinik, 
das in interdisziplinärer Kooperation von 
innerer Medizin und Psychosomatik neue 
und erfolgreiche Wege geht.  

Ausgebucht mit 20 Teilnehmern, vor 
allem aus der klinischen Ergotherapie, 
war der Workshop über Ergotherapeu-
tische Modelle/Behandlungskonzepte 
und Arbeitsdiagnostik von Nicolas Poss 
und Roswitha Krauss. 
Nicolas Poss stellte seine Arbeit zur Le-
bensweltorientierung in der Ergotherapie 
ergänzend zum COPM-Interview und 
dem CMOP vor. Frau Krauss aus der 
Tagesklinik in Würzburg erläuterte ihr 
Vorgehen in der Eingangs- und Arbeits-

diagnostik. Es zeigte sich deutlich, wie 
unterschiedlich auch in den Tageskliniken 
die Einsatzbereiche und Arbeitsfelder für 
uns Ergotherapeuten sind. Hier ist vieles 
im Wandel, fehlende Zeit verhindert oft 
noch den Einsatz von Assessments. Der 
Austausch und die Kooperation unter uns 
Ergotherapeuten, aber auch im interdiszi-
plinären Team ist von großer Bedeutung. 
Hier wurde, in der leider viel zu kurzen 
Zeit, noch interessiert nachgefragt und 
auch kontrovers diskutiert. 

Auch am gut besuchten Info-Stand des 
Fachausschusses Psychiatrie des DVE 
fand ein reger Austausch statt. Weitere 
Teilnehmer für das TK-Netzwerk konnten 
gewonnen werden.
Sollten auch Sie an der Mitwirkung Inte-
resse haben, schreiben Sie eine Mail an 
Susanne Lukauer: Ergo-Tk@gmx.de

Der DATPPP bietet ab November 2011 wie-
der eine Fortbildung zu Basiskompetenzen 
für GruppenleiterInnen an. Die Fortbildung 
umfasst zehn Module, die als Wochen-
endveranstaltungen berufsbegleitend im 
Zeitraum von 1,5 Jahren durchgeführt 
werden. Im Hinblick auf die multiprofes-
sionelle Zusammensetzung tagesklinischer 
Teams und Gruppenleitungen wird die 
Fortbildung berufsgruppenübergreifend 
angeboten. 

Susanne Luckauer

Jahrestagung des DATPPP

Seit wann bist Du im DVE ehrenamtlich aktiv?
Seit November 2009.

Welche Funktion hast Du derzeit im DVE?
Ich bin die stellvertretende Sprecherin im Bundesschü-
lerrat und für die Koordination der Schülerarbeit auf 
Landesebene zuständig.

Warum bist Du im DVE ehrenamtlich aktiv?
Damals bin ich gerade ins zweite Ausbildungsjahr 
gekommen und meine liebe Lehrerin Frau Ott hatte 
mich angesprochen, ob ich Interesse hätte, als Schü-
lerfunktionsträgerin im DVE aktiv mitzuwirken. Ich 
hatte keine Ahnung, was dies bedeutet, aber mein 
Interesse wurde geweckt und so bin ich zusammen 
mit meiner Mitschülerin Eileen Vorrath zum nächsten 
Bundesschülertreffen nach Münster gefahren, wo wir 
dann die anderen Schülerfunktionsträger kennengelernt 
haben. Plötzlich war Eileen die Schülervertreterin in der 
Landesgruppe Berlin und ich stellvertretende Sprecherin 
im Bundesschülerrat. Ich habe Freude an der Arbeit im 
Bundesschülerrat und würde mich nach dem Examen 
gerne in der Landesgruppe engagieren.

Kannst Du das Ehrenamt im DVE anderen Mitgliedern 
empfehlen?
Ja, auf jeden Fall. Man lernt bei den Treffen und Ver-
sammlungen viele interessante Menschen aus den 
verschiedensten Bereichen kennen. Gerade als Schülerin 
finde ich es spannend, sich mit anderen Schulleitern/
Lehrern, Hochschuldozenten und Praktikumsanleitern 
auszutauschen und Menschen zu treffen, von denen 
man sonst nur im Unterricht hört.

Wie sieht die Arbeit im Gremium aus?
Wir haben fünf Ämter im Bundesschülerrat, die im 
Moment alle besetzt sind. Allerdings haben wir eine 
hohe Fluktuationsrate, da die Zeit als Schüler nun mal 
begrenzt ist. Deshalb suchen wir immer wieder interes-
sierte Nachfolger. Um die Einarbeitung der Nachfolger zu 
erleichtern, ist unser Schwerpunkt im Moment, Amtsbe-
schreibungen und Leitfäden zu erarbeiten. Nach wie vor 
stehen wir für Fragen von Schülern bereit und versuchen 
verschiedene aktuelle Themen z.B. beim Kongress oder 
Bundesschülertreffen anzubieten. Außerdem suchen 
wir motivierte Schüler, die uns dabei unterstützen, ein 
Bundeschülertreffen auszurichten. Dabei kommen Ergo-
Schüler verschiedener Schulen bundesweit zusammen, 
können Meinungen und Erfahrungen austauschen und 
an Vorträgen und Workshops teilnehmen.

Das Interview führte Patricia Niesel 
(Sprecherin des Bundesschülerrats)

Über Interesse an einer aktiven Mitarbeit im Bundesschü-
lerrat oder als Schülervertreter in Deiner Landesgruppe 
würden wir uns freuen: bsr@dve.info

DVElerin 
des Monats
Tatjana Basov
Examen: voraussichtlich im 
September 2011
DVE-Mitglied seit 2009
Bundesschülerrat
Ergotherapieschülerin an der 
Wannseeschule in Berlin

Welt-Ergotherapie-Tag 2011 

Am 27. Oktober 2011 ist der Welt-Ergotherapie-Tag! 2010 wurde er zum er-
sten Mal vom World Federation of Occupational Therapists (WFOT) ausgeru-
fen. Lassen Sie uns den Welt-Ergotherapie-Tag feiern mit unserem ressourcen-
reichen Wissen von dem, „was der Mensch alles kann“. Lassen Sie uns diesen 
Tag auch nutzen, um zu zeigen, was die Ergotherapie kann. 

Jede Ergotherapeutin und jeder Ergotherapeut kann mitmachen. Momentan 
sind Aktionen und ein Service in Vorbereitung: Eine Presseinformation wird 
erstellt, eine Plakatserie gestaltet und die Internetseite www.welt-ergo-tag.de 
installiert. 

Achten Sie bitte auf weitere Informationen in der 
nächsten ERGOTHERAPIE UND REHABILITATION, 
auf der Internetseite www.dve.info und ab Juli 
2011 auch auf www.welt-ergo-tag.de
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Die abgebildete Postkarte kann – solange der Vorrat 
reicht – kostenlos in der Geschäftsstelle angefor-
dert werden. DVE-Geschäftsstelle, Postfach 2208, 
76303 Karlsbad oder per E-Mail an info@dve.info

Was ...

... der Mensch alles kann!
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Friederike Kolster hat durch ihre 
Veröffentlichungen die Ergothe-
rapie insbesondere im Arbeitsfeld 
Neurologie (aber indirekt auch 
in den anderen Fachbereichen) 
entscheidend und prägend vo-
rangebracht. Sie hat solide und 
praxisbezogen durch ihr Thera-
pie- und Modellkonzept „Hand-
lungsorientierte Diagnostik und 
Therapie (HoDT)“ die Ergotherapie 
innovativ weiterentwickelt. Sie 
ist eine Vorreiterin, die begann, 
Teilhabe und Klientenzentrierung 
in der deutschen ET zu etablieren, 
als die ICF oder andere ET-Modelle 
noch gar nicht vorlagen. Sie zeigte 
Weitblick und trug zur Definition 
und zum Selbstverständnis des 
ergotherapeutischen Handelns und 
der Profession entscheidend bei. 
Bis heute findet sie immer wieder 
innovative und inspirierende As-
pekte und Handlungsoptionen für 
ergotherapeutisches Handeln, die 
die Kernkompetenzen der Ergothe-
rapie betonen.
Als langjährige Vorsitzende des 
Fachausschusses Neurologie (1990-
1995) hat sie durch ihre Gremienar-
beit für den DVE heutige Strukturen 
und Paradigmen in der Fachkreis-
arbeit federführend mitgestaltet.

Zu dieser Zeit wurde die Infomappe 
Neurologie, eine umfangreiche Ma-
terialsammlung geschaffen, auch 
die Herbsttagungen des Fachkreises 
Neurologie haben seit damals Tra-
dition. Mit der Stellenbeschreibung 
Neurologie wurde eine wesentliche 
Grundlage für die Ergotherapie 
gesetzt. Übergreifendes Ziel der 
damaligen Fachausschussarbeit war  
die Professionalisierung der ET im 
Sinne einer spezifischen Therapie 
hin zur Alltagsorientierung.

Maria Miesen ist die Professio-
nalisierung des Berufsstandes, u.a. 
durch Strukturierung, Qualitätssi-
cherung, aber auch die Anhebung 
der Ausbildung auf Hochschulni-
veau ein wichtiges Anliegen. Sie 
gehört zu den Persönlichkeiten, 
die früh die Kernprobleme der Er-
gotherapie in Deutschland erkannt 
haben und angegangen sind. Ein 
Beispiel dafür ist „Das Berufsprofil 
Ergotherapie“: Damit schuf Maria 
Miesen ein Werk, das umfassend 
beleuchtet, was Ergotherapie ist 
und was das berufliche Handeln der 
ErgotherapeutInnen bestimmt. Das 
Berufsprofil fördert somit das beruf-
liche Selbstverständnis. 2004 wurde 
das erste umfassende Berufsprofil 

Ehrennadel an Friederike Kolster und Maria Miesen verliehen

info
Ehrennadel – 
Ehrenmitgliedschaft

Die Delegiertenversammlung des 
DVE verleiht die Ehrennadel des 
Verbandes für verdienstvolles Wir-
ken im Rahmen der Ergotherapie. 
Ehrennadelempfänger/-innen wer-
den automatisch mit der Verleihung 
Ehrenmitglied des Verbandes. Die 
Delegiertenversammlung hat im 
Februar 2011 beschlossen, die Eh-
rennadel in diesem Jahr an Friede-
rike Kolster und Maria Miesen zu 
verleihen. 

DVE-Ehrenmitglieder

1959 Annemarie Boll 
 † 12.01.1992

1975 Inge Lausen 
 † 16.11.1985

1975 Adelheid Kiesinger (Lohmar), 
 Karlsbad

1982 Dr. Walter Lohmar 
 † 27.09.2000

1986 Ilse Naumann, 
 Berlin

1987 Gerda Huchthausen,
 Gmund

1987 Antje Price, 
 Pittsburgh, USA

1995 Ute Schmidt-Carlshausen, 
 Reinbek

1995 Helga-Maria Treml-Sieder, 
 Augsburg

1997 Barbara Dehnhardt, 
 Hannover

1997 Mechthild Wodarg 
 † 06.08.1998

1999 Anneliese Budjuhn, 
 Ettlingenweier

1999 Waltraud Pichl, 
 Magdeburg

2001 Rega Schaefgen, 
 Bergen

2001 Clara Scheepers, 
 Dossenheim

2003 Christiane Haerlin, 
 Köln

2005 Connie Koesling, 
 Berlin

2007 Dorothea Schlegtendal 
 † 02.05.2009

2009 Reinhild Ferber, 
 Bad Rappenau

2011 Friederike Kolster, 
 Berlin

2011 Maria Miesen, 
 Hofheim

Friederike Kolster

für die deutsche Ergotherapie veröf-
fentlicht, es ist nach wie vor aktuell 
in seinen Aussagen.*
Das Berufsprofil und sein Folge-
projekt, „Ergotherapie im Profil“, 
sind nur ein Beispiel für das, was 
Maria Miesen für die deutsche Er-
gotherapie (mit) angestoßen hat. Es 
sind Meilensteine für die deutsche 
Ergotherapie. Und zwar nicht als 
statisches Monument, sondern als 
Ausgangspunkt für weiterführende 
Projekte. 
Im DVE hat Maria Miesen die 
Weiterentwicklung des Verbands 
durch ihre langjährige Gremienar-
beit (Landesgruppe Hessen 1982 
bis 1986, Ausbildungsausschuss 
1990 bis 2000, Vorstand 2000 bis 
2008) entscheidend mit geprägt. 
Dabei ist die Entwicklung der 
Funktionsträgerschulungen ebenso 
ihr Verdienst wie der Aufbau des 
Strukturkomitees, das die verbands-
internen Strukturen kontinuierlich 
begleitet. Auch an den Erfolgen 
verschiedener Projekte, wie z.B. 
dem DACHS-Projekt, war sie maß-
geblich beteiligt.

* Deutscher Verband der Ergotherapeuten e.V., 
Maria Miesen (Hrsg.). Berufsprofil Ergotherapie 
2004. Schulz-Kirchner Verlag, Idstein, 2004
(s. auch Seite 9)

Maria Miesen
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* Manfred Lütz. Irre! Wir behandeln die Falschen. Goldmann Verlag, 2011. Manfred Lütz. Lebenslust – wider die Diät-Sadisten, den Gesundheitswahn und den Fitness-Kult. Droemer Knaur, 2005

ERGOTHERAPIE-KONGRESS 2011 IN ERFURT

Eröffnung
„Aktiv sein, aktiv werden“, unter diesem Motto erlebten ca. 1.200 
Teilnehmer an drei Tagen ein vielfältiges Kongressprogramm. Bereits 
zur Eröffnung strömten rund 400 TeilnehmerInnen. In seiner Eröff-
nungsrede ging Arnd Longrée (DVE-Vorsitzender) besonders auf die 
UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) und deren Bedeutung für 
die Ergotherapie ein. Nach einem motivierenden Grußwort von Helga 

Kühn-Mengel, Präsidentin der Bundesvereinigung 
Prävention und Gesundheitsförderung, begann der 
Festvortrag von Dr. Manfred Lütz. Er ist Chefarzt des 
Alexianer-Krankenhauses für Psychiatrie und Neuro-
logie in Köln, Philosoph, Theologe und Autor.* 
Die dann folgenden 75 Minuten hatten es in sich: Mit 
viel Charme und Witz zog Manfred Lütz das Publikum 
in seinen Bann. Seine humorvolle, aber eben auch 
hintergründige Rede unter dem Motto „Lebenslust“ 
stimmte auf einen lebendigen Kongress ein.

Ausstellung
Das Congress Centrum Erfurt trug mit seiner großzügigen, lichten 
Architektur und kurzen Wegen erneut wesentlich zum Gelingen des 
Kongresses bei. In den Pausen strömten die TeilnehmerInnen nicht nur 
zu den bereitgestellten Kaf-
feestationen, sondern – dank 
verlängerter Pausenzeiten – 
auch in die Ausstellung. Diese 
war mit über 70 Ausstellern 
wieder sehr vielfältig, auch die 
Aktion Gesunder Rücken e.V. 
(AGR) ließ mit einem kleinen 
Pausen-aktiv-Programm wäh-
rend des Kongresses keine 
Müdigkeit aufkommen. 

Posterausstellung
In der Posterausstellung wurden 31 
Poster präsentiert, das Publikum und 
eine Jury ermittelten zwei Poster, 
die im Rahmen der Kongressparty 
prämiert wurden. Die glücklichen 
Gewinnerinnen des DVE-Posterpreises 
waren Janine Neumann (Ergotherapie 
im Projekt FIDEM – Ein klientenzen-
triertes und betätigungsorientiertes 

Vorgehen für Menschen mit Demenz) sowie das „Quartett“ Alica Weh-
rum, Salinah Geyer, Anna Prokupek und Anne Schönfeld (Chancen und 
Grenzen! Handwerk in der Arbeitstherapie). 

Programm
Das Programm zeichnete sich durch seine Vielfältigkeit aus und fand 
bei den Teilnehmern guten Anklang. Auch der kurzfristig zusätzlich 
aufgenommene Beitrag zur UN-BRK von Josef Meier fand hohe Auf-
merksamkeit, ebenso waren die Informationsveranstaltungen der DVE-
Fachausschüsse am Freitagabend gut besucht. 
Den Höhepunkt am Sonntag bildete der Vortrag von Prof. Dr. Dieter 
Braus. Allein sein Vortrag „EinBlick ins Gehirn: Neues aus den Neuro-
wissenschaften“ lockte über 300 TeilnehmerInnen. 

Mitgliederversammlung 
Zur Mitgliederversammlung (MV) am Samstag kamen rund 300 DVE-
Mitglieder. Den „Pflichtteil“ absolvierten unsere drei Vorstandsmitglieder 
gewohnt souverän und zügig. Den ersten Höhepunkt bildeten die 
Verleihungen der Ehrennadeln an Friederike Kolster und Maria Miesen 
(siehe links). 
Bedingt durch den Rücktritt von Silke 
Reinhartz im Oktober 2010 fand eine 
außerordentliche Vorstandswahl statt. 
Für das Vorstandsamt Bildung und Wis-
senschaft kandidierten Gisela Beyermann 
und Karin Neidhard (siehe DVEaktuell 
März 2011, S. 30), Gisela Beyermann 
wurde mit deutlicher Mehrheit in den 
DVE-Vorstand gewählt (siehe Seite 1). 

Gewinner
Im Anschluss ging es dann für viele zur Kongress-Party ab 20 Uhr im 
Obergeschoss des Congress Centrums, die weitere Highlights bereithielt: 
Die besten Poster wurden prämiert (s.o.) und den letzten offiziellen Akt des 
Abends bildete die Ziehung der Gewin-
ner von „12gewinnt“. Die wertvollen 
Preise, wie z.B. die Ausbildung zum 
zertifizierten Lerntrainer nach Warnke, 
ein Notebook inkl. Praxissoftware vom 
Schweriner Apothekenrechenzentrum 
sorgten nicht nur für viel Applaus für 
Gewinner und Stifter gleichermaßen, 
sondern auch für einen schönen Aus-
klang am Samstagabend. 

Ehrenamt
Die vielen ehrenamtlich im DVE tätigen Kolleginnen und Kollegen griffen 
das Kongressmotto „Aktiv sein, aktiv werden“ an allen drei Kongresstagen 
gerne auf, auch um neue Kolleginnen und Kollegen für die Arbeit im 
DVE zu gewinnen. Nicht nur am DVE-Stand waren sie Ansprechpartner, 
überall waren sie, dank des „roten Bandes“ bzw. der orangefarbenen 
„Landesgruppen“-Tasche, gut zu erkennen. 
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Mehr Informationen, 
Bilder und das 
Kongressvideo 
unter www.dve.info/
kongress
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Die diesjährige SI-Lehrtherapeuten-
konferenz/DVE (SI-LTK) galt zu-
nächst dem Austausch über die 
Umsetzung und Erfahrungen mit 
dem Revidierten SI-Weiterbildungs-
lehrgang/DVE 2009. Im Allgemeinen 
bewährt sich die Aufteilung in 
Präsenz- und Selbststudienanteile 
sehr. Das Ziel der Revision, Quali-
tätssicherung des Weiterbildungs-
lehrganges, scheint sich mit dem 
neuen Curriculum gut umzusetzen.

In Arbeitsgruppen widmete sich 
die SI-LTK der Beantwortung von 
„Frequently Asked Questions“ (FAQ) 
im Bereich der Sensorischen Integra-
tionstherapie. Eine Veröffentlichung 
der Ergebnisse soll auf der Home-
page des DVE erfolgen. 

Ein  Schwerpunkt der Konferenz 
war das Thema „Evidenz“. Unter 
der Fragestellung „Was bedeutet 
Evidenz für die SI in der Praxis 
und in der Lehre?“ wurden im 
American Journal of Occupational 
Therapy (AJOT) veröffentlichte 
Forschungsergebnisse aus zahl-
reichen amerikanischen Studien der 
zurückliegenden Jahre vorgestellt. 
Hier im Besonderen zu den Fragen: 

„Was ist die derzeitige Evidenz für 
die individuellen Störungsbilder 
der sensorischen Integration?“ 
und „Was ist die derzeitige Evidenz 
dafür, dass sensorisch-integrative 
Störungen die Betätigung beein-
trächtigen?“ Die hier zusammen-
gefassten Studienergebnisse lassen 
den vorläufigen Schluss zu, dass 
bei bestimmten Diagnosegruppen 
typische sensorisch-integrative 
Verarbeitungsstörungen gehäuft 
vorkommen und sich signifikant 
auf die Betätigungsperformanz 
auswirken. Eine genauere Vorstel-
lung dieser Studienergebnisse und 
weiterer Forschungsergebnisse ist 
geplant.

Ein neues Messinstrument zur 
Überprüfung von SI, das „Fidelity 
Measure“, wurde auf der Konfe-
renz anhand von Fallbeispielen 
angewandt und kritisch diskutiert. 
Dieses neue Instrument gestattet SI 
anhand einer 10-Kriterien-Liste zu 
identifizieren und von allgemeiner 
pädiatrischer Ergotherapie zu un-
terscheiden. Hierin ist das Fidelity 
Measure ein zukunftsweisendes 
Messinstrument für Wirksamkeits-
nachweise der SI. Wer dieses In-

strument verantwortungsbewusst 
anwenden möchte, muss einen 
2-tägigen Zertifizierungslehrgang 
absolvieren. Aus diesem Grund 
plant das SI-Leitungsteam/DVE 
die Durchführung eines entspre-
chenden „Fidelity-Workshops“ für 
alle SI-LehrtherapeutInnen/DVE 

sowie ErgotherapeutInnen mit 
SI-Zertifikat/DVE. Nähere Infor-
mationen hierzu folgen  zu einem 
späteren Zeitpunkt.

Das SI-Leitungsteam
Kontakt: si@dve.info

SI-Lehrtherapeutenkonferenz/DVE 
30.04.-01.05.2011 in Bonn

Workshop „Effektive Evaluation in der zeitgemäßen Umsetzung der Senso-
rischen Integration als ergotherapeutischem Bezugsrahmen“ (29.04.2011)
Der eintägige Workshop unter Leitung von Andrea Hasselbusch und 
Ingrid Löffler-Idel gab eine Übersicht über die Erhebung von sinnvollen 
Vergleichsdaten und das Messen von bedeutungsvollen Veränderungen 
zur Dokumentation von Therapieergebnissen innerhalb des sensorisch-
integrativen Bezugsrahmens in der pädiatrischen Ergotherapie. 
Befunderhebung und Evaluation im Therapieprozess mit dem Canadian 
Occupational Performance Measure (COPM), Evaluation im Kontext 
der ICF und ICF(CY) zu Aktivität und Partizipation sowie die Rolle von 
intra-individuellen Vergleichsdaten und die strukturierte Zielsetzung 
mit (SMART) und Goal Attainment Scaling (GAS) waren die zentralen 
Themen des Workshops.
Die TeilnehmerInnen lernten anhand von Fallbeispielen in Gruppen-
arbeiten die Instrumente anzuwenden, kritisch zu diskutieren und 
Möglichkeiten der Umsetzung in der eigenen Praxis zu erleichtern.
Erstmals war der Workshop vor der SI-Lehrtherapeutenkonferenz offen 
für alle ErgotherapeutInnen mit SI-Zertifikat/DVE. Dieses Angebot wurde 
gut angenommen und das SI-Leitungsteam/DVE plant deshalb, auch 
zukünftig ErgotherapeutInnen mit SI-Zertifikat/DVE zu Workshops vor 
der SI-LTK einzuladen.

2012 findet der 57. Ergotherapie-Kongress vom 11.-13. Mai in Kassel statt.
„Autonomie und Teilhabe“ lautet das Motto, zu dem wir Sie herzlich einladen, Ihre Vorschläge für einen Beitrag einzureichen. 

Die Veranstaltung bietet Fachleuten, Schülern, Studierenden und Praktikern aus allen Bereichen der Ergotherapie und auch aus 
angrenzenden Berufsgruppen eine vielseitige, interaktive Plattform, um aktuell relevante Themen darzustellen und zu diskutieren. 
Darüber hinaus fördert der Kongress den direkten Austausch von ExpertInnen unterschiedlicher Fachrichtungen, ermöglicht per-
sönliche Kontakte und die Bildung von Netzwerken. 

Hinweise für das Einreichen von Abstracts
Ihren Beitrag sollten Sie als Abstract formulieren und über die von uns vorbereitete Online-Maske unter www.dve.info/kongress 
einreichen. Die eingereichten Abstracts werden anonymisiert und von drei Experten unabhängig und nach sachlich vorgegebenen 
Kriterien bewertet.

 Vorträge   40 oder 80 Minuten inkl. Diskussion
 Studien  20 Minuten inkl. Diskussion

 Workshops  90 oder 180 Minuten
   zur Vermittlung von Lehrinhalten (Interaktion mit den Teilnehmern)  

 Poster  Visuelle Darstellung Ihres Projekts

Abgabeschluss ist der 03. Oktober 2011

Nutzen Sie den 57. Ergotherapie-Kongress 2012 als Ihre Plattform für Wissensvermittlung und Wissenserwerb, für neue Metho-
denkompetenz, Austausch und Inspiration. Beteiligen Sie sich aktiv mit einem Beitrag!

C a l l   f o r   p a p e r s
Ergotherapie-Kongress 2012

Ausführliche Informationen unter www.dve.info/kongress
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ERGOTHERAPIE 
IN DER AMBULANTEN REHABILITATION 
Eine Leistungsbeschreibung orientiert an der ICF

MUSKULOSKELETALE 
ERKRANKUNGEN

Autoren
Sabine George
Reimund Klier
Heidrun Schröder

Herausgeber
Deutscher Verband der Ergotherapeuten e.V.
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ISBN 978-3-941505-04-9

ERGOTHERAPIE IM PROFIL
Die Broschüre legt zusammengefasst die Haupt-
punkte zur aktuellen Berufswirklichkeit der Ergo-
therapie in Deutschland dar. Diese Veröffentlichung 
trägt dazu bei, das berufliche Selbstverständnis 
weiter zu stärken und die Abgrenzung zu anderen 
Berufsgruppen zu verdeutlichen. Sie richtet sich an 
die (zukünftigen) Berufsangehörigen, aber auch an 
Berufsangehörige anderer Gesundheitsberufe und 
an die interessierte Öffentlichkeit.

DIN A4 | 28 Seiten | € 7,00 für DVE-Mitglieder 
€ 14,00 für Nichtmitglieder | Best.-Nr. SO18

BERUFSPROFIL ERGOTHERAPIE
Hier wird Ihnen erstmals zusammenfassend ein 
aktuelles Bild der deutschen Ergotherapie aufgezeigt 
und somit der zurzeit stattfindende Paradigmen-
wechsel dokumentiert. Sie gewinnen dadurch einen 
Überblick über die Situation und die potentiellen 
Entwicklungen der Ergotherapie in Deutschland. 
Verschiedene Blickwinkel vermitteln Ihnen einen 
Eindruck über die vielfältigen Aspekte, die das 
Berufsverständnis prägen und somit das berufliche 
Handeln bestimmen. Das Buch stellt die Basis für 

die weitere Auseinandersetzung und Diskussion zu den vorgestellten 
Gesichtspunkten und Betrachtungsweisen der Ergotherapie dar. 

DIN A5 | 276 Seiten | € 2,99 | Best.-Nr. skv

ERGOTHERAPIE IN DER AMBULANTEN REHABILITATION 
Diese Broschüren stellen eine umfassende Leistungsbeschreibung anhand der 
Internationalen Klassifikation der Funktionsfähigkeit, Behinderung und Gesund-
heit der Weltgesundheitsorganisation (ICF) dar. Sie sind eine gute Hilfestellungen 
für alle Kolleginnen und Kollegen, die sich mit der Arbeit nach der ICF mit der 
jeweiligen Klientel auseinander setzen und ihre Therapieziele anhand der ICF 
formulieren wollen. Neben einer Darstellung der Prinzipien der ICF finden sich 
Informationen zu den Rahmenempfehlungen der Bundesarbeitsgemeinschaft 
für Rehabilitation. Zudem werden die Ziele, wesentliche Qualitätsmerkmale und 
Inhalte der Ergotherapie in der ambulanten Rehabilitation bei psychischen und 
psychosomatischen sowie bei muskuloskeletalen Erkrankungen beschrieben.

ERGOTHERAPIE 
IN DER AMBULANTEN REHABILITATION 
Eine Leistungsbeschreibung orientiert an der ICF

ONKOLOGISCHE 
ERKRANKUNGEN

Autoren
Sabine George
Reimund Klier
Stefanie Müller
Rosemarie Stüber

Herausgeber
Deutscher Verband der Ergotherapeuten e.V.
Postfach 2209, 76303 Karlsbad
Telefon 0 72 48 / 91 81 - 0
Telefax 0 72 48 / 91 81 - 71
info@dve.info
www.dve.info

Stand November 2010

© Alle Rechte der Vervielfältigung und Verarbeitung 
einschließlich Film, Funk, Fernsehen sowie der Fotokopie 
und des auszugsweisen Nachdrucks sind vorbehalten.

ISBN 978-3-941505-06-3

Psychische und psychosomatische Erkrankungen DIN A4 | 98 Seiten | Best.-Nr. FB 25 | € 14,90 (€ 24,80 für DVE-Nichtmitglieder)
Muskuloskeletale Erkrankungen DIN A4 | 96 Seiten | Best.-Nr. FB 29 | € 14,90 (€ 24,80 für DVE-Nichtmitglieder)
Onkologische Erkrankungen DIN A4 | 128 Seiten | Best.-Nr. FB 34 | € 14,90 (€ 24,80 für DVE-Nichtmitglieder)
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Ergotherapie-Preis 2012
Sind Sie dabei?

www.dve.infowww.schulz-kirchner.de

Das 
Gesundheits-
forum

Schulz-
Kirchner

Verlag

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

Vorne anstellen! Warum immer nur hinten stehen? 
Manchmal ist doch in der ersten Reihe der beste Platz! 

Mit diesem Bild möchte ich Sie einladen, sich für den Ergothe-
rapie-Preis zu bewerben. Viele renommierte Kolleginnen und 
Kollegen haben diesen Schritt gewagt, wie beigefügter Über-
sicht zu entnehmen ist. Haben Sie den Mut, sich mit diesen in 
eine Reihe zu stellen, zeitlich gesehen würden Sie sich dann 
2012 vorne anstellen. 

Auch für 2012 haben der Deutsche Verband der Ergotherapeu-
ten e.V. und der Schulz-Kirchner Verlag wieder den gemeinsam 
gestifteten Ergotherapie-Preis ausgeschrieben. Der DVE und 
der Schulz-Kirchner Verlag verbinden damit einen besonderen 
Anreiz, in der Ergotherapie Signale zum Aufbruch zu geben. 
Auch Leuchttürme senden Signale zur Orientierung aus. Die 
Unterstützung solcher „Leuchttürme der Ergotherapie“ ist hier 
nicht nur die Herzensangelegenheit eines Berufsverbandes 
oder eines Verlegers, sondern auch eine ureigene Aufgabe 
zur Sicherung der eigenen Zukunft und zur Weiterentwicklung 
der Ergotherapie. 

Preisträgerinnen Ergotherapie-Preis 1994-2010 

Um Goethe zu zitieren: „Der Mensch muss bei dem Glauben 
verharren, dass das Unbegreifliche begreiflich sei; er würde sonst 
nicht forschen“. In der Tat: Forschung – verstanden als Kunst, 
das Unbegreifliche begreiflich zu machen –, ist die Fortsetzung 
der Neugier mit anderen Mitteln. Die Neugier auf vertiefte 
Erkenntnisse von heute bestimmt die Landschaft von morgen. 
Dies gilt auch für das Gebiet der Ergotherapie.
 
Mit der Ausschreibung des Ergotherapie-Preises 2012 möchten 
wir Sie auffordern, 
• Ihre wissenschaftliche Arbeit zur Ergotherapie, 
• Ihre Darstellung eines in der Praxis eingeführten und etab-

lierten Konzepts oder 
• Ihre Beschreibung eines realisierten Projekts aus dem Bereich 

der Gesundheitsförderung und Prävention in der Ergothe-
rapie einzureichen. 

Jeder ist aufgerufen, mitzumachen! Der Preis ist mit 5.000 € 
dotiert und wird seit 1994 vergeben. 

Arnd Longrée, DVE-Vorsitzender 

Ausführliche Informationen finden Sie unter www.dve.info/ergotherapie-preis.html
Wir freuen uns auf viele interessante, fachlich bereichernde und impulsgebende Einsendungen! 

Jahr Preisträgerinnen Titel der Arbeit

2010 Konstanze Löffler Betätigung als Handlungsfeld seniorenbezogener Prävention und Gesundheitsförderung

2006 Ulrike Dünnwald Lebensgeschichten in der Ergotherapie

2006 Kristin Arnold Das „Occupational Therapy Psychosocial Assessment of Learning” (OT PAL), Version 2.0 – 
Pilotstudie zur Implementierung in der pädiatrischen Ergotherapie Deutschland

2004 Isabella Sulzmann
Helen Strebel

Ergotherapeutischer Ratgeber für die praktische Umsetzung des klientenzentrierten Ansat-
zes in der Pädiatrie: Don’t tell – ask!

2004 Kathrin Reichel Ergotherapie systematisch beschreiben und erklären – das AOTA Framework als Beitrag 
zur Systematisierung der deutschen Ergotherapie

2002 Sabine George Praxishandbuch COMP. Darstellung des COMP und Entwicklung eines Praxisleitfadens zur 
Durchführung des Interviews in der neurologischen Klinik

1998 Doris Müller (ehemals Woite)
Claudia Gratz

Behandlungsverlauf im Rahmen der Therapie des facio-oralen Traktes zweier hirngeschä-
digter Patienten. Die Therapie des facio-oralen Traktes bei neurologischen Patienten

1996 Annette 
Langeheinecke-Neumann

Praktische Ausbildung zum Ergotherapeuten

1994 Gabriele Bischoff Ergotherapeutische Arbeitsbereiche in der Geriatrie



Baden-Württemberg: Cornelia Eyrich
Tel.: 07 51 / 79 15 505
lg-baden-wuerttemberg@dve.info

Bayern: Katrin Hyna, 
Tel.: 08 41 / 1 32 59 94, lg-bayern@dve.info 

Berlin: Gabriela Beckmann
Tel.: 0 30 / 69 59 88 07, lg-berlin@dve.info

Brandenburg: lg-brandenburg@dve.info

Bremen: Jennifer Unger
Tel.: 05 41 / 3 30 36 54, lg-bremen@dve.info 

Hamburg: Karen Jacob, lg-hamburg@dve.info 

Hessen: Verena Pullwitt, lg-hessen@dve.info 

Mecklenburg-Vorpommern: Ronald Behrendt
lg-mecklenburg-vorpommern@dve.info

Niedersachsen: Margot Grewohl
Tel.: 0 50 31 / 7 57 32, lg-niedersachsen@dve.info

Nordrhein-Westfalen: Frank Weckwerth
Tel.: 0 23 81 / 88 04 89, lg-nrw@dve.info 

Kontaktadressen der DVE-Gremien
Bitte beachten Sie: Die ehrenamtlichen KollegInnen sind in der Regel am einfachsten per E-Mail zu erreichen.

Rheinland-Pfalz: Astrid Rossel
Tel.: 0 67 37 / 76 13 76 
lg-rheinland-pfalz@dve.info

Saarland: Wolfgang Reitnauer
Tel.: 0 68 41 / 75 53 88, lg-saarland@dve.info

Sachsen: Kathleen Bauch
Tel.: 0 37 33 / 50 67 11, lg-sachsen@dve.info

Sachsen-Anhalt: Cindy Schmidt
lg-sachsen-anhalt@dve.info
Tel.: 0178 / 187 03 47

Schleswig-Holstein: Anke Carsjens
lg-schleswig-holstein@dve.info

Thüringen: Claudia Friedrich
Tel.: 03 61 / 66 02 09 20
lg-thueringen@dve.info

FA Arbeit & Reha: Petra Köser
Tel.: 05 41 / 38 74 22 
fa-arbeit-rehabilitation@dve.info

FA Geriatrie: Joya R. Bose
fa-geriatrie@dve.info

FA Neurologie: Solveig Kurz
Tel./Fax: 0 32 12 / 1 40 83 65
fa-neurologie@dve.info 

FA Orthopädie/Trauma./Rheuma.: 
Heike Fuhr, fa-orthopaedie@dve.info
Tel.: 05 11 / 5 32 41 14

FA Pädiatrie: 
fa-paediatrie@dve.info 

FA Psychiatrie: Agnes Schneider
fa-psychiatrie@dve.info

FA Techn. Medien und Mittel: 
Andreas Pfeiffer, Tel.: 0 21 51 / 65 58 07 
fa-technik@dve.info

FA Angestellte: Birthe Hucke 
Tel.: 02 34 / 9 34 26 04
fa-angestellte@dve.info 

FA Lehrende: Ulrike Ott
Tel.: 0 30 / 6 17 51 58, fa-lehrende@dve.info

FA Selbstständige: Silke Scholz 
fa-selbstaendige@dve.info

FA Prävention und 
Gesundheitsförderung: 
fa-praevention@dve.info 

Ausbildungsausschuss:
Cornelia Eßer, aa@dve.info 

BSR-Sprecherin: Patricia Niesel, bsr@dve.info

COTEC-Delegierte:  Gela Maurer
Tel.: . 0 62 21 / 719 81 85, cotec@dve.info

SI-Leitungsteam:  Ingrid Löffler-Idel
si@dve.info

WFOT-Delegierte: Herta Dangl
Tel./Fax: 0 30 / 7 81 57 60, wfot@dve.info

Anmeldung und weitere Informationen
in der DVE-Geschäftsstelle

Magdalena Bischoff
Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 13 

oder über die DVE-Homepage unter 
www.dve.info (Termine & Seminare).

Im Mittelpunkt der Fortbildung 
„Stressbewältigung durch Acht-
samkeit (MBSR) – Ein Einfüh-
rungsseminar für angestellte 
ErgotherapeutInnen“ steht die in-
tensive Praxis der Achtsamkeit und 
die Befähigung, auch inmitten von 
Stress-Situationen oder anderen 
Herausforderungen des täglichen 
Lebens aus einem wachen Be-
wusstsein heraus achtsam agieren 
zu können, anstatt automatisch 
zu reagieren. Das MBSR-Achtsam-
keitstraining nach Jon Kabat-Zinn 
eignet sich für alle Menschen, die 
ihr Leben bewusster und selbst-
verantwortlicher gestalten wollen. 
Es findet unter anderem Anklang 
und Resonanz bei Menschen, die 
in sozialen oder in pädagogisch-
therapeutischen Berufen tätig 

sind – einerseits zum Erlernen 
eines konstruktiven Umgangs mit 
Stress, anderseits als Möglichkeit 
zur Entdeckung und Veränderung 
eigener unbewusster Denk-, Ge-
fühls- und Handlungsmuster, die 
sich im Umgang mit Menschen 
störend auswirken können.

Referentin ist Renate Kintea, 
Ergotherapeutin, Kunst- und 
Gestaltungstherapeutin DAGTP, 
MBSR- und MBCT-Lehrerin, seit 
1995 niedergelassen in eigener 
Praxis in Mannheim.

Die Teilnahmegebühr für die ein-
tägige Fortbildung (8 UE) beträgt 
€ 120,- für DVE-Mitglieder und  
€ 180,- für Nicht-Mitglieder.

Unter dem Titel „Workshop Ar-
beitsrecht als Lehrinhalt an der 
Schule für Ergotherapie“ findet 
die DVE-Fortbildung mit Referen-
tInnen aus dem Leitungsteam des 
Fachausschusses für Angestellte 
des DVE statt. Die Fortbildung soll 
AusbildungsleiterInnen und Lehr-
kräften an Schulen für Ergotherapie 

In der Fortbildung „Die Ergothera-
pie als Baustein eines multimodalen 
Behandlungskonzepts bei AD(H)S 
im Erwachsenenalter“ lernen die 
TeilnehmerInnen die Komplexität 
des Störungsbildes AD(H)S und 
die damit verbundenen Einschrän-
kungen bei der Teilhabe in allen 
Lebensbereichen kennen. Außer-
dem erfahren die TeilnehmerInnen 
die wichtigsten Komponenten 
eines ressourcenorientierten Be-
handlungskonzepts bei AD(H)S im 
Erwachsenenalter und erfassen die 
speziellen auf dieses Krankheitsbild 

Stressbewältigung durch Achtsamkeit
30.09.2011 in Mannheim

Ergotherapie bei AD(H)S im Erwachsenenalter
12.11.2011 in Mannheim

bezogenen ergotherapeutischen 
Vorgehensweisen.

Referentin ist Daniela Lortz, 
Ergotherapeutin, Systemische 
Therapeutin und Beraterin (SG), 
NLP-Practitioner (DVNLP), Integra-
tive Kunst- und Ausdruckstherapie.

Die Teilnahmegebühr für die ein-
tägige Fortbildung (8 UE) beträgt 
€ 120,- für DVE-Mitglieder und  
€ 180,- für Nicht-Mitglieder. 

Workshop Arbeitsrecht als Lehrinhalt 
an der Schule für Ergotherapie

12.11.2011 in Fulda

aufzeigen, wie sie an ihre Schüle-
rInnen wichtiges arbeitsrechtliches 
Grundwissen weitergeben können.

Die Teilnahmegebühr für die ein-
tägige Fortbildung (8 UE) beträgt  
€ 140,- für DVE-Mitglieder und  
€ 180,- für Nicht-Mitglieder.

DVE-Fortbildungen und
Fortbildungen in Kooperation mit dem DVE

Fortbildung
Fortbildungskalender

2011/12

Jetzt neu:
Fortbildungskalender 2011/12
DIN A4, 12 S.

Die Broschüre ist ab sofort
kostenlos erhältlich:
Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 92
Fax: 0 72 48 / 91 81 71
E-Mail: shop@dve.info
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Herausgeber: Deutscher Verband der Ergotherapeuten e.V. · Postfach 22 08  ·  76303 Karlsbad · Tel.: 0 72 48 / 91 81-0  ·  Fax: 0 72 48 / 91 81 71 · E-Mail: info@dve.info  ·  www.dve.info
Vorstand: Arnd Longrée (Vorsitzender) · Sabine George (Standards und Qualität) · Reimund Klier (Versorgung und Kostenträger) · Dr. Gisela Beyermann (Bildung und Wissenschaft)

Informationen
 1)  DVE e. V., Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 0, www.dve.info
 2)  AWO Trialog gGmbH/DVE-Seminare, Tel.: 0 51 21 / 29 72 77, www.forum-hildesheim.de
 3)  DVE e. V./IQH e. V., Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 0, www.dve.info oder www.iqhv.de
 4)  Akademie Diakonische Dienste Hannover (ehem. Fortbildungszentrum Annastift gGmbH), 
  Tel.: 05 11 / 53 54 - 662, www.DDH-Akademie.de
 5)  INSIGHT – Institut für Weiterbildung in der Pädiatrie, Astrid Baumgarten, Tel.: 02 28 / 1 84 56 02, 
  www.baumgarten-INSIGHT.de
 6)  SI-plus Bettina Hausmann, Tel.: 0 21 61 / 3 03 97 07, www.si-plus-hausmann.de
 7)  Schule und Rhön-Akademie Schwarzerden, Tel.: 0 66 54 / 9 18 44 - 0, www.schwarzerden.de
 8)  Deutsches Kuratorium für Therapeutisches Reiten e. V. (DKThR), Tel.: 0 25 81 / 92 79 19 - 0/2, 
  www.dkthr.de
 9)  TFT GdbR – Therapeutische Fortbildungstage, Tel.: 0 72 72 / 75 04 91, www.tft-seminare.de
 10)  Reutlinger GesundheitsAkademie (ReGA), Tel.: 0 71 21 / 336 - 250, www.gesundheitsakademie-rt.de
 11)  Deutsche Angestellten-Akademie, ErgoAkademie Neumünster, Tel.: 0 43 21 / 41 93 36, 
  www.daa-neumuenster.de
 12)  Winfried Kümmel, André Sorge, Kompetente Weiterbildung für die ambulante Ergotherapie mit psychisch  

 erkrankten Menschen, Tel.: 0 64 21 / 16 85 90, www.praxis-sorge.de
 13)  Daniela Pivetta, Tel.: 02 51 / 92 45 96 66, danielapivetta08@googlemail.com und 
  www.itf-muenster.de
 14)  SENSIT Bilden & Beraten Jan Schlegtendal, Tel.: 0 23 61 / 1 73 06, www.sensit-info.de
 15)  Dagmar Schuh, Tel.: 07 11 / 6 36 49 12, www.ergoseminare.de
 16)  Deutsches Erwachsenen-Bildungswerk (DEB) gemeinnützige GmbH, Akademie für Gesundheits-  

 und Sozialberufe, Tel.: 0 36 43 / 48 26 - 0, www.deb.de
  17)    Fachausschuss Pädiatrie des DVE, fk-paediatrie@dve.info, www.dve.info

Termin, Ort
Thema, Unterrichtseinheiten (UE), 
ermäßigte Gebühr DVE-Mitglieder

Infos

Verschiedene 
Termine

Melba-, Ida- und IMBA-Seminare 2)

02.-03.07.11 
Reutlingen

Hemiparese – untere Extremität, 14 UE, € 208,- 10)

02.-05.07.11 
Hamburg

Entspannungsverfahren, 32 UE, € 349,- (Modul 3 im Rahmen der 
Fortbildung „Qualifizierung in der Evaluation, Behandlung und Bera-
tung von Patienten mit Verhaltens- u. emotionalen Störungen – VES“)

9)

05.-11.07.11 
Dresden

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 2, 
105 UE, € 782,-

13)

08.-10.07.11 
u. weiterer Termin 
Recklinghausen

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Mentoring-System, 
48 UE, € 920,-

14)

08.-10.07.11 
Reutlingen

FNF – Basics, 27 UE, € 296,- 10)

11.-13.07.11 
Reutlingen

FNF – Handtherapie Frakturen, 27 UE, € 296,- 10)

16.07.11 
Bad Herrenalb

Gründung einer ergotherapeutischen Praxis – Orientierungsseminar, 
8 UE, € 130,-

1)

16.-18.07.11 
u. weiterer Termin 
Mönchengladbach

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 2, 
105 UE, € 798,-

6)

22.-23.07.11 
und 21.10.11 
Bochum

Qualitätsmanagement (QM) in Praxen: Ein Angebot für alle Nieder-
gelassenen – Qualität sichern, Chancen nutzen, € 630,-

3)

25.-29.07.11 
Münster

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Mentoring-System, 
48 UE, € 660,-

13)

10.-13.08.11 
Bellheim

ADHS-Aufbaukurs, 32 UE, € 349,- (Modul 2 im Rahmen der 
Fortbildung „Qualifizierung in der Evaluation, Behandlung und 
Beratung von Patienten mit Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyperaktivi-
tätsstörungen – ADHS“)

9)

11.-15.08.11 
Berlin

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Mentoring-System, 
48 UE, € 660,-

13)

17.-20.08.11 
Neumünster

Störungen der auditiven Verarbeitung und Wahrnehmung, 
32 UE, € 349,-

11)

DVE-Fortbildungskalender ab Juni 2011 (Auszug)
Der Fortbildungskalender enthält eine Auswahl der Veranstaltungen, die ab Juni 2011 stattfinden – entweder als Fortbildungen des DVE oder 
als Fortbildungen eines externen Anbieters in Kooperation mit dem DVE. Alle Angaben sind trotz sorgfältiger Zusammenstellung ohne Gewähr. 
Eine Gesamtübersicht finden Sie auf der DVE-Homepage unter www.dve.info. Sollten Sie über keinen Internetanschluss verfügen, senden wir 
Ihnen die Übersicht auch gerne per Post zu.

Termin, Ort
Thema, Unterrichtseinheiten (UE), 
ermäßigte Gebühr DVE-Mitglieder

Infos

17.-20.08.11 
Hamburg

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 3, 
47 UE, € 470,-

9)

21.-24.08.11 
Neumünster

Aggressives und dissoziales Verhalten, 32 UE, € 349,- 11)

21.-25.08.11 
Hamburg

Lese-Rechtschreib-Störungen (LRS), 40 UE, € 436,- (Modul 1 im 
Rahmen der Fortbildung „Qualifizierung in der Evaluation, Behand-
lung, Beratung von Patienten mit Teilleistungsstörungen – TLS“)

9)

26.-27.08.11 
Marburg

Spezielle Krankheitsbilder II – Ergotherapeutische Behandlung von 
Persönlichkeitsstörungen, 16 UE, € 215,-

12)

31.08.11 
Gersfeld-Boden-
hof

Einführung in den Entwicklungstest ET 6-6, 8 UE, € 100,- 7)

31.08.-03.09.11 
Dresden

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 3, 
47 UE, € 470,-

9)

01.-02.09.11 
Gersfeld-Boden-
hof

Ergotherapie bei autistischen Kindern, 16 UE, € 185,- 7)

01.-04.09.11 
Berlin

Test of Playfulness (TOP), 30 UE, € 350,- 17)

01.-06.09.11 
Berlin

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 1, 
100 UE, € 756,-

13)

02.-03.09.11 
Wunstorf

„… wieder Wurzeln schlagen“ – Gärtnerische Tätigkeit als Medium 
in der Arbeit mit Menschen in und nach psychischen Krisen, 
16 UE, € 161,50

2)

05.-09.09.11 
u. weiterer Termin 
Haßloch

Weiterbildung für Ergotherapeuten in der ergotherapeutischen 
Behandlung mit dem Pferd, Abschlusskurs (Block 1), 110 UE, € 1.280,-

8)

08.-09.09.11 
u. weitere Termine 
Weimar

Berufsbegleitende Zusatzqualifikation zum/zur Praxisanleiter/in 
in ergotherapeutischen Arbeitsbereichen, 6-teilig, 96 UE, € 578,-

16)

08.-10.09.11 
u. weiterer Termin 
Stuttgart

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 2, 
105 UE, € 840,-

15)

09.-10.09.11 
Hannover

Massagetechniken für die oberen Extremitäten, 12 UE, € 140,25 4)

14.-15.09.11 
Bonn

Ergotherapie bei visuellen Wahrnehmungsverarbeitungsstörungen, 
12 UE, € 150,- (Kurs im Rahmen der Weiterbildung „INSIGHT-
PÄDergo“)

5)

14.-18.09.11 
u. weiterer Termin 
Stuttgart

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 1, 
100 UE, € 790,-

15)

16.-17.09.11 
Hannover

Ergotherapie bei CRPS Typ 1, 12 UE, € 131,75 4)

16.-17.09.11 
Bonn

„Schwieriges Alter?“ – Ergotherapeutische Behandlung von 
Kleinkindern, 16 UE, € 185,- (Kurs im Rahmen der Weiterbildung 
„INSIGHT-PÄDergo“)

5)

16.-17.09.11 
Marburg

Praxis-Seminar – Praktische Unterstützung für die alltägliche er-
gotherapeutische Arbeit mit psychisch Kranken in der ambulanten 
Praxis, 16 UE, € 215,-

12)

16.-17.09.11 
Reutlingen

Phänomen Neglect mit Exkurs zur Heminanopsie, 18 UE, € 211,- 10)

16.-17.09.11 
Reutlingen

CRPS nach Hemiparese – Komplexes regionales Schmerzsyndrom 
Typ 1, 14 UE, € 208,-

10)

16.-18.09.11 
Fulda

Gründung einer ergotherapeutischen Praxis – Orientierungsseminar 
(16.09.11) 8 UE, € 130,-, Gründungsseminar (17.-18.09.11) 16 UE, 
€ 250,-, beide Seminare zusammen € 340,-

1)
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 Die Autoren 07+08/2011
al Arnd Longrée, DVE-Vorsitzender
sg  Sabine George, 
 Standards und Qualität
yg  Yvonne Görmar,
 Referat Praxenangelegenheiten
Weitere Autoren entnehmen Sie bitte 
ggf. den einzelnen Beiträgen.

Call for Papers
Nutzen Sie den 
Ergotherapie-

Kongress 2012 
als Ihre Plattform!

 
Beteiligen Sie sich
 aktiv mit einem
 Beitrag oder...

Mehr auf der Rückseite.

(al) Wer hätte das gedacht, dass 
die Heilmittelversorgung im Laufe 
des Jahres 2011 eine so große bun-
despolitische Rolle spielen würde. 
Im Januar hatte der Gemeinsame 
Bundesausschuss (G-BA) eigentlich 
die Heilmittel-Richtlinie (HMR, sie-
he auch S. 2) schon verabschiedet. 
Aufgrund der Intervention des Bun-
desministeriums für Gesundheit 
(BMG) musste der G-BA aber im 
Mai noch einmal nachsitzen, nun 
ist die HMR Anfang Juli in Kraft ge-
treten. Doch weiterhin sind einige 
Fragen offen, die nun in der nächs-
ten Zeit geklärt werden müssen: 
Wann und wie werden die HMR 
auf die Zahnärzte erweitert, welche 
Regelung gibt es für erwachsene 
Menschen mit Behinderung bei 
der Behandlung in Einrichtungen, 
welche Konsequenzen haben die 
langfristigen Genehmigungen 
von Verordnungen außerhalb des 
Regelfalls? Gerade die letzte Frage 
schlägt eine Brücke zum kom-
menden GKV-Versorgungsgesetz 
(siehe auch DVEaktuell 05/2011). 
Mittlerweile liegt ein sogenannter 
Referentenentwurf vor, zu dessen 
Anhörung Ende Juni noch vor 
dem parlamentarischen Ablauf 
A. Longrée, Vorsitzender des 
DVE, in seiner Rolle als Sprecher 
der Bundesarbeitsgemeinschaft 
der Heilmittelverbände e.V. (BHV) 
durch das BMG eingeladen wurde. 
Geplant ist, dass die entsprechend 
durch die Krankenkasse genehmig-
ten Verordnungen sogenannter 
„Statuspatienten“ als Vorabpra-
xisbesonderheit nicht mehr in die 
Wirtschaftlichkeitsprüfung fallen. 
Doch wer in den „Genuss“ dieser 
Regelung kommen wird, wird 

sicherlich noch zahlreicher Diskus-
sionen u.a. mit den Krankenkassen 
bedürfen, denn die Formulierung 
in der HMR lässt hier relativ viel 
Spielraum. Erfreulicherweise finden 
sich auch im aktuellen Gesetzent-
wurf weiterhin die Passagen zur 
Verbesserung der Wirtschaftlich-
keitsprüfungen in der Heilmittel-
versorgung, u.a. mit bundesweit 
festzulegenden Praxisbesonder-
heiten sowie der Stärkung von 
Beratung vor Regress. Hinzu 
kommen Bestimmungen, nach 
denen eine verstärkte Beteiligung 
z.B. der Heilmittelverbände bei der 
Beratung der Heilmittel-Richtlinie 
im G-BA in Form eines mündlichen 
Anhörungsrechts eingeführt wird, 
was sehr zu begrüßen ist. 

Nicht im Rahmen einer mündlichen 
Anhörung, sondern als aktiv Betei-
ligte nahmen R. Klier und A. Long-
rée, beide Vorstandsmitglieder im 
DVE, an einer Veranstaltung des 
Beauftragten der Bundesregie-
rung für die Belange behinderter 
Menschen, Hubert Hüppe, teil. 
Unter dem übergreifenden Titel 
„Teilhabe braucht Gesundheit 
–  Gesundheit für Menschen mit 
Behinderung – Zwischen Ansprü-
chen der UN-Konvention, Kosten-
dämpfung und Wirklichkeit“ fand 
am 6./7. Juni eine „Fachtagung zur 
Problematik zwischen Arznei- und 
Heilmittelversorgung und ärztlicher 
Verordnung“ in Berlin statt. 
Unter der Beteiligung zahlreicher 
Selbsthilfeverbände wurde ge-
meinsam mit den Betroffenen in 
Workshops zu gezielten Fragestel-
lungen intensiv diskutiert, die durch 
die Sitzungsteilnehmer schon im 

Vorfeld der Tagung formuliert 
worden waren. Für den Heilmittel-
bereich wurde die Aktualisierung 
der Heilmittel-Richtlinie themati-
siert, auch unter dem Blickwinkel 
der Patientenvertretung im G-BA. 
In hochkarätigen Impulsreferaten 
(u.a. Dr. Dryden, KV-Westfalen-
Lippe sowie Prof. Hess, G-BA) 
wurde umfassend in das Thema 
eingeführt, dennoch zeigte sich, 
dass die recht komplexen Struk-
turen nicht immer einfach nach-
zuvollziehen sind. Immer wieder 
wurde aber angesprochen, dass 
es im Alltag unnötige Hürden in 
der Heilmittelversorgung gibt, die 
es zu überwinden gilt. 

Als Resümee kann gezogen wer-
den, dass die Transparenz der 
Arbeit des G-BA noch deutlich 
gesteigert werden muss. Weiterhin 
wurden von den Teilnehmern der 
Veranstaltung die Richtgrößen 
nicht als geeignetes Steuerungs-
instrument gerade für die Versor-
gung von Menschen mit Behinde-
rung angesehen. Dieses Themas, 
wie oben beschrieben, hat sich 
die Politik ja schon angenommen.

Übergreifend gesehen bewegt sich 
derzeit sehr viel in der „Heilmittel-
landschaft“, es gilt zahlreiche gute 
Ansätze im politischen Geschäft zu 
erhalten und weiter auszubauen 
sowie noch offene Forderungen zu 
platzieren. Der DVE bleibt „am Ball“ 
– ganz im Sinne der FIFA Frauen-
Weltmeisterschaft Deutschland 
2011, die beim Erscheinen dieses 
Beitrags ihrem Finale entgegenfie-
bert, hoffentlich unter deutscher 
Beteiligung.

Heilmittelversorgung im Focus
GKV-Versorgungsgesetz – Behindertenbeauftragter der Bundesregierung – Heilmittel-Richtlinie
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Zum 01. Juli 2011 trat die neue Heilmittel-Richtlinie (HMR) in Kraft. 
Der DVE hat die Überarbeitung der HMR zum Anlass genommen, 
den Indikationskatalog Ergotherapie vollständig neu zu überarbeiten. 

In diesem Werk sind zahlreiche Informationen weit über den reinen 
Richtlinientext hinaus enthalten:

•	Für	die	tägliche	Arbeit	in	der	Praxis	werden	die	relevanten	Passagen	
der Heilmittel-Richtlinie mit ausführlichen Kommentaren erläutert.
•	Einen	Überblick	über	die	Maßnahmen	und	die	Leistungen	der	Er-

gotherapie bietet der Verzahnungskatalog.
•	Neu	aufgenommen	wurde	die	ambulante	Versorgung	von	Versi-

cherten der DGUV (früher BG).
•	Komplett	überarbeitet	und	an	die	ICF-Systematik	angepasst	wurde	

das Kapitel zur stationären Versorgung 
•	Der	übergreifende	Teil	gibt	einen	aktuellen	Überblick	über	Defini-

tion, Ziele und Ablauf der Ergotherapie sowie die ergotherapeu-
tische Diagnostik und Evaluation mit Hilfe zahlreicher Assessment-
Instrumente.
•	Eine	Übersicht	der	relevanten	Diagnosen	nach	ICD-10	rundet	den	

Katalog ab.

Insgesamt setzt der Indikationskatalog die lange Erfahrung des DVE 
in der täglichen Arbeit mit den rechtlichen Grundlagen der Ergothe-
rapie	in	Buchform	um,	er	ist	das	Nachschlagewerk	für	die	tägliche	
Arbeit	in	Klinik	und	Praxis. 

 Heilmittel-Richtlinie
 Ambulante Versorgung
 Stationäre	Versorgung
 Leistungsbeschreibungen
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Schädigungen“ und „Fähigkeits-
störung“ durch „Beeinträchtigung 
der Aktivitäten (Fähigkeitsstörung)“ 
ersetzt und damit eine erste Anpas-
sung an die ICF vollzogen. Allerdings 
bleibt es bei der bisherigen Leit-
symptomatik (z.B. „Einschränkung 
in der Beweglichkeit“) – auch weil 
die Nomenklatur der ICF in der 
niedergelassenen Ärzteschaft weit-
gehend unbekannt ist und somit 
nur für unnötige Verunsicherung 
sorgen würde. 

Abgrenzung zu pädagogischen, 
heil- und sonderpädagogischen 
Maßnahmen bei Kindern
Schon in der alten Version der HMR 
wurde Bezug zu heil- und sonder-
pädagogischen Maßnahmen bei 
Kindern genommen. Neu hinzuge-
fügt wurden nun die pädagogischen 
Maßnahmen. Damit soll eine klarere 
Abgrenzung zur Heilmittelver-
ordnung vorgenommen werden 
– zukünftig wird daher eine exakte 
medizinische Diagnosestellung z.B. 
anhand der ICD-10 noch mehr an 
Bedeutung gewinnen. In § 6 Abs. 
2 der Richtlinie heißt es: „Weiter-
hin dürfen Heilmittel bei Kindern 
nicht verordnet werden, wenn an 
sich störungsbildspezifische päda-
gogische, heilpädagogische oder 
sonderpädagogische Maßnahmen 
zur Beeinflussung von Schädi-
gungen geboten sind (insbesondere 
Leistungen nach dem Kapitel 7 des 
SGB IX). Sind solche Maßnahmen 
nicht durchführbar, dürfen Heilmit-
tel nicht an deren Stelle verordnet 
werden. Neben pädagogischen, 
heilpädagogischen oder sonder-
pädagogischen Maßnahmen dürfen 
Heilmittel nur bei entsprechender 
medizinischer Indikation außer-
halb dieser Maßnahmen verordnet 
werden.“ 

Einige Auslegungsfragen der HMR 
werden sich leider erst in der kon-
kreten Anwendung ergeben, hierzu 
sind auch noch keine Informationen 
seitens des  GKV-Spitzenverbands 
zu erhalten. Wichtig ist, wie schon 
eingangs erwähnt, dass es im 
Heilmittelkatalog keine Einschrän-
kungen der Leistungen gibt, hier 
bleibt bis auf die Einführung der 
ICF-Begriffe in den Überschriftzeilen 
alles beim Alten. Sobald es weitere 
Informationen zu den noch offenen 
Auslegungsfragen z.B. bei den län-
gerfristigen Genehmigungen oder 
der Behandlung in Einrichtungen 
gibt, werden wir Sie darüber 
schnellstmöglich unterrichten. 

Der Gemeinsame Bundesausschuss 
(G-BA) hat in seiner Sitzung am 
19.05.2011 nach mehrjähriger Bera-
tung die Neufassung der Heilmittel-
Richtlinie (HMR) beschlossen, die 
zum 01.07.2011 in Kraft getreten 
ist. Wie schon berichtet, sind neben 
der formalen und redaktionellen 
Überarbeitung sowie einer komplett 
neuen Gliederung der Texte einige 
Änderungen vorgesehen, die auch 
die Ergotherapie betreffen. Hierzu 
hat der DVE aktuell auch noch einige 
Auslegungsfragen geklärt. Vorab 
schon der Hinweis, dass sich an 
der übergreifenden Ausgestaltung 
sowie dem eigentlichen Heilmittel-
katalog keine Änderungen ergeben 
haben, die eine Einschränkung 
ergotherapeutischer Leistungen 
bedeuten würden.

Langfristige Genehmigungen von 
Verordnungen außerhalb des 
Regelfalls
Menschen mit „dauerhaften schwe-
ren Behinderungen“ können künftig 
ohne erneute Überprüfung des Be-
handlungsbedarfs eine langfristige 
Genehmigung von Heilmittelbe-
handlungen von ihrer gesetzlichen 
Krankenkasse bekommen. Die in 
§ 8 Abs. 5 der Heilmittel-Richtlinie 
eingefügte Regelung sieht vor, dass 
Menschen mit schwerwiegenden 
Behinderungen und chronischen 
Erkrankungen bei der Krankenkasse 
eine Feststellung der besonderen 
Schwere und Langfristigkeit der 
Schädigung und Beeinträchtigung 
und des sich daraus ergebenden 
Therapiebedarfs beantragen kön-
nen. Diese sogenannte „Statusfest-
stellung“ soll mindestens ein Jahr 
lang gelten. Welche Patienten von 
dieser Regelung profitieren werden, 
ist derzeit noch unklar. Wichtig: 
Dieses neue Verfahren ersetzt nicht 
die bisherige Regelung für Verord-
nungen außerhalb des Regelfalls, 
sondern ergänzt diese. Bei Kranken-
kassen, die auf die Genehmigung 
ohnehin verzichten, ist die neu 
geschaffene „Statusfeststellung“ 
derzeit nicht relevant.

Behandlung in Einrichtungen 
Für Kinder und Jugendliche mit 
einer „besonders schweren und 
langfristigen funktionellen und 
strukturellen Schädigung und 
Beeinträchtigung der Aktivitäten“ 
ist künftig (ohne Verordnung 
eines Hausbesuchs) eine Heilmit-
telbehandlung in bestimmten 
Einrichtungen außerhalb der Praxis 
möglich. 

Heilmittel-Richtlinie 2011
Gültig ab 1. Juli 2011

Mit der neugeschaffenen Mög-
lichkeit der Heilmittelbehandlung 
außerhalb der Praxis, dies kann 
unter bestimmten Voraussetzungen 
auch eine Regelschule sein, soll der 
Lebenswirklichkeit behinderter Kin-
der, Jugendlicher und deren Eltern 
Rechnung getragen werden, denen 
es bei ganztägiger Unterbringung in 
einer Tageseinrichtung nur schwer 
möglich ist, eine Heilmittelpraxis 
aufzusuchen. 

Der G-BA folgte hier leider nicht der 
Auffassung des Bundesministeriums 
für Gesundheit, das eine Öffnung 
für alle Altersgruppen, also auch 
für erwachsene Patienten z.B. in 
Tageseinrichtungen, vorgeschla-
gen hatte. Hier gilt es abzuklären, 
ob bis zu einer erneuten Beratung 
des Ausschusses die bisher im 
Einzelfall getroffenen Regelungen 
weitergelten. Der DVE und andere 
Interessengruppen versuchen, in 
diesem Punkt derzeit verbindliche 
Aussagen zu erhalten. Die betrof-
fenen Praxen sollten in jedem Fall 
bei den jeweiligen Kassen regional 
nachfragen und die schriftliche 
Bestätigung einholen, dass etwaige 
getroffene Einzelfallregelungen 
weiterhin gelten. 
Ebenso wenig wurde in der HMR 
die Vergütung für den zusätzlichen 
Fahrtkostenaufwand berücksichtigt 

– dies wurde seitens des DVE genau-
so kritisiert wie seitens des BMG. 
Nach wie vor gelten nach Auffas-
sung des DVE die im Merkblatt „MB 
06 AV Behandlung in Einrichtungen“ 
festgelegten Regelungen, wonach 
ein ärztlich verordneter Hausbesuch 
(auch in der Einrichtung) von den 
Kassen bezahlt werden muss. Wie es 
sich in Fällen ohne den verordneten 
(aber evtl. vom Arzt vermerkten) 
Hausbesuch verhält, muss mit den 
Kassen verhandelt werden.

Prüfpflicht der Verordnung
Neu ist auch die in § 16 vorgenom-
mene Klarstellung der „Prüfpflicht“ 
der Verordnung durch Heilmitteler-
bringer: „Die Behandlung kann nur 
durchgeführt werden, wenn auf 
dem Verordnungsvordruck die in  
§ 13 Abs. 2 erforderlichen Angaben 
enthalten sind.“

Diese Passage wurde von den Heil-
mittelverbänden abgelehnt, jedoch 
vom G-BA auch in der Endfassung 
beibehalten. Zukünftig ist es noch 
wichtiger als bisher, auf eine korrekt 
ausgestellte Verordnung zu achten.

Erste Annäherung an die ICF
In § 3 Abs. 5 der HMR und im Heil-
mittelkatalog werden die Begriffe 
der „Schädigung/Funktionsstörung“ 
durch „funktionelle/strukturelle 

Jetzt 
bestellen!

siehe auch Seite 7
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(yg) Eine Praxis muss jede Heilmittelverordnung (Rezept), die mit der GKV abgerechnet 
werden soll, vor Beginn der (Weiter-)Behandlung und dann während der laufenden 
Therapie überprüfen. Dies sehen die Rahmenverträge und die Heilmittel-Richtlinie so 
vor und das ist auch vom Bundessozialgericht (BSG) so bestätigt worden.
Entwickeln Sie daher ein Prozedere für den Umgang mit Verordnungen. Halten Sie es 
schriftlich fest und schwören Sie Ihre MitarbeiterInnen darauf ein. Prüfen Sie eine Verord-
nung, sobald diese in der Praxis eintrifft – auch bei Hausbesuchspatienten! Sie können 
diesen Schritt mit einem Kürzel auf der Verordnung vermerken (ein kleines Zeichen reicht 
aus). Zur Sicherheit machen Sie eine Kopie der Vorderseite oder scannen Sie diese ein.

Prüfen Sie eine Verordnung von oben links nach unten rechts genau, am besten Zeile 
für Zeile. Die folgende Checkliste hilft Ihnen, nichts zu übersehen:

Prüfpflicht der Verordnung – 
was muss ich berücksichtigen?

 Ausstellungsdatum angegeben
 Art der Verordnung angekreuzt
	   wenn ja: korrekt?
  ggf. Höchstmenge des Regelfalls  

 erreicht/überschritten?
  wenn außerhalb des Regelfalls:  

 Genehmigung erforderlich?
 Hausbesuch angekreuzt, falls notwendig
 Gruppentherapie angekreuzt, falls ge-

wollt
	  falls Gruppenbehandlung nicht  

 möglich, auf der Rückseite nach  
 Rücksprache mit Arzt ändern

 Angabe Verordnungsmenge
	  wenn ja: Höchstverordnungsmenge  

 eingehalten?
	  Vorsicht bei „Doppelbehandlungen/ 

 Doppelstunden“!
 Heilmittel angegeben
	  wenn ja: korrekt zur Diagnosengrup- 

 pe?

	  Angabe im Klartext, Bezeichnung  
 „A1“ oder „Ergotherapie“ ist nicht  
 ausreichend

	  bei zwei Heilmitteln (innerhalb der  
 ET): zulässige Kombination?

	  evtl. nur ergänzendes Heilmittel?
 Frequenzempfehlung (Anzahl pro Woche) 

angegeben
 Indikationsschlüssel vollständig
 1. Diagnosengruppe korrekt und pas- 

 send zur Diagnose
 2. Leitsymptomatik ausformuliert
 Diagnose angegeben
	  als Klartext, ICD 10-Schlüssel reicht  

 nicht (statt I 64  Apoplex)
 bei Verordnung außerhalb des Regelfalls: 

besondere Begründung
	  auch bei Genehmigungsverzicht der  

 Krankenkasse
 Arztunterschrift/Arztstempel vorhanden

In seinem Urteil vom 27. Oktober 2009 (AZ. B 1 KR 4/09 R) hat das BSG erläutert, 
dass die ärztliche Verordnung aus der „professionellen Sicht“ eines Therapeuten auf 
Fehler überprüft werden muss. Beispiel: Bei einer Verordnung außerhalb des Regelfalls 
können Sie erkennen, ob eine Begründung angegeben ist oder nicht, die Richtigkeit 
dieser Begründung ist nicht Gegenstand Ihrer Prüfung. Medizinische Aussagen auf 
einer Verordnung unterliegen nicht der Prüfpflicht. Wurde z.B. eine aus Sicht des Heil-
mittelerbringers falsche Diagnose gestellt, ist das nicht Gegenstand der Prüfung durch 
den Heilmittelerbringer.
Bitte lesen Sie aufmerksam in den jeweils für Sie verbindlichen Verträgen, ob eine ei-
genständige Änderung und/oder Ergänzung der Verordnung nach Rücksprache mit dem 
Arzt möglich ist! Sollte dies (beim entsprechenden Fehler) nicht möglich sein, muss der 
Arzt das Rezept korrigieren und dies mit Namenskürzel, Datum und Stempel bestätigen.

Zu zahlreichen Detailfragen geben auch die Merkblätter auf der DVE-Homepage (www.
dve.info  Downloads  Merkblätter) Auskunft, ebenso wie der jetzt neu erschienene 
Indikationskatalog.

Der europäische Ergotherapie-Verband 
(Council of Occupational Therapists for the 
European Countries (COTEC) hat anlässlich 
seines 25. jährigen Bestehens und im Hin-
blick auf das Europäische Jahr für Aktives 
und Gesundes Altern im Jahr 2012 einen 
Bilderwettbewerb ausgerufen. 
Mitmachen können alle Mitglieder der 
27 COTEC-Mitgliedsverbände – also auch 
die DVE-Mitglieder. Nach den nationalen 
Vorausscheidungen werden die Preisträger 
dann auf europäischer Ebene ermittelt – 
fast wie beim Eurovision Song Contest. 

Der Gewinner erhält eine Freikarte für den 
gemeinsamen Kongress von COTEC und 
ENOTHE im Jahr 2016.
Wir laden Sie hiermit herzlich ein, sich mit 
einem Bild-Plakat zum Thema „Aktives und 
Gesundes Altern“ zu beteiligen. Einsende-
schluss ist der 1. November 2011.
Ausführliche Informationen zur Teilnahme 
finden Sie unter www.dve.info – Down-
loads. Wenn Sie Fragen haben wenden 
Sie sich bitte direkt an die beiden COTEC-
Delegierten des DVE  Gela Maurer und Renée 
Oltman unter cotec@dve.info 
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Seit wann bist Du Mitglied im DVE und seit wann 
ehrenamtlich aktiv?
Das ist bei mir wahrscheinlich etwas ungewöhnlich ab-
gelaufen: Auf dem COTEC-Kongress 2008 in Hamburg 
wollte ich mich genauer über die Arbeit des DVE – vor 
allem des Fachausschusses Geriatrie – informieren. Da-
bei stellte sich heraus, dass dieser gerade neu besetzt 
werden musste. Nach einer Infoveranstaltung zu diesem 
Thema habe ich mich dann relativ schnell zur Mitarbeit 
entschlossen und bin dann natürlich auch gleich in den 
DVE eingetreten. Also bin zeitgleich Mitglied und ehren-
amtlich aktiv geworden.

Warum arbeitest Du ehrenamtlich in unserem Verband?
Meine Motivation für eine ehrenamtliche Tätigkeit im 
DVE liegt vor allem darin, den Stellenwert der ergo-
therapeutischen Arbeit in der Geriatrie – besonders im 
Pflegeheim – zu verbessern und die dort arbeitenden 
Kolleginnen und Kollegen auf verschiedenen Ebenen 
zu unterstützen.

Wie sieht Deine Arbeit im Gremium aus?
Wir sind derzeit fünf Personen im Fachkreis Geriatrie. Wir 
treffen uns drei- bis viermal im Jahr und führen monatlich 
eine Telefonkonferenz durch.
Die Schwerpunkte unserer Arbeit sind zurzeit:
-  Therapiesymposium für geriatrisch arbeitende The-

rapeuten in Telgte
-  Abschluss-Präsentation ET im Pflegeheim
-  Infoblätter vom Fachausschuss Geriatrie abschließend 

überarbeiten
-  Ambulante Therapie in Einrichtungen

Innerhalb des Fachkreisausschusses Geriatrie habe ich 
das Amt der Budgetverantwortlichen inne. Ansonsten 
erarbeite ich Vorträge und Präsentationen zum Thema 
Ergotherapie im Pflegeheim, bin Ansprechpartner für 
Fragen zum Thema Demenz, unterstütze den Vorstand 
bei der Erstellung von Positionspapieren (z.B. zu den 
zusätzlichen Betreuungskräften) und der Mitarbeit an 
Demenzleitlinien.

Kannst Du das Ehrenamt beim DVE den anderen Mit-
gliedern empfehlen?  
Die ehrenamtliche Tätigkeit beim DVE ist auf jeden Fall 
empfehlenswert, wenn man seinen Beruf aus Überzeu-
gung und mit dem gehörigen Idealismus ausübt. Man 
kann sich aktiv an der Weiterentwicklung des Berufes 
beteiligen, Erfahrungen und Fachwissen sinnvoll einsetzen 
und somit auch zur Qualitätssteigerung beitragen. Darü-
ber hinaus bekommt man alle aktuellen Entwicklungen 
aus der Berufspolitik hautnah mit und bleibt immer auf 
einem aktuellen Stand, was auch die Qualität der eigenen 
Arbeit verbessert.
Man lernt sehr viel durch die Tätigkeit im DVE und – last but 
not least – schließt viele neue und interessante Kontakte.  

Das Interview führte Joya R. Bose, 
Fachausschuss Geriatrie

DVElerin 
des Monats
Michaela Bergmann
Examen: Juni 1997, 
Aufbaustudium Ergotherapie 
2004-2006 mit Abschluss 
Diplom-Ergotherapeutin (FH)

Als Ergotherapeutin tätig:  
10 Jahre tätig als Ergotherapeutin in einem Pfle-
geheim, Arbeitsschwerpunkt dabei die Begleitung 
von Menschen mit Demenz, aktuell tätig als Lehr-
kraft für Ergotherapie an der Hephata Ergothe-
rapieschule Fokus gGmbH für den  Fachbereich 
Geriatrie, nebenberuflich selbstständig tätig in der 
Aus- und Fortbildung
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(yg) Gerade in der Ferienzeit 
(Pfingstferien, Sommerferien) 
werden Therapien unterbrochen, 
weil der Patient oder der Thera-
peut in den Urlaub fahren. Die 
meisten Rahmenverträge mit den 
Krankenkassen sehen für Unter-
brechungen von über 14 Tagen 
Ausnahmeregelungen vor, sodass 
mit der gleichen Verordnung 
weiterbehandelt werden kann. Es 
ist für Praxisinhaber unerlässlich, 
die für ihn geltenden Regelungen 
genau zu kennen, möchte er 
Rechnungskürzungen durch die 
Krankenkassen vermeiden. Beden-
ken Sie: Bei Nichtbeachtung der 
Regelung wird die Verordnung für 
die Zeit nach der Unterbrechung 
ungültig – alle Behandlungsein-
heiten, die dann erbracht wurden, 
werden nicht bezahlt. 

Grundsätzlich gibt es drei Ausnah-
men, bei denen länger als 14 Tage 
unterbrochen werden kann: aus 
therapeutischen Gründen, bei Fe-
rien/Urlaub und bei Krankheit. Der 
zutreffende Grund wird auf der Ver-
ordnung (Rückseite) angegeben. 
Die Details der Ausnahmeregelung 
sind in den Rahmenverträgen 
geregelt – bitte schauen Sie sich 
diese genau an und machen Sie 
sich und Ihre MitarbeiterInnen 
damit vertraut.

Mehr lesen: DVEaktuell Ausga-
be 02/09 http://www.dve.info/
fileadmin/Userfiles/downloads/
pdf/DVEAktuell_Print/DVEaktu-
ell_02-09.pdf

Unterbrechungsregelung beachten! 
Wichtige Infos für die Praxen zur Ferienzeit

Immer auf dem Laufenden 
mit dem 

DVE-Newsletter
Jetzt abonnieren unter www.dve.info

(sg) Als DVE-Mitglied können Sie ab 
sofort sechs neue Assessment-Infos 
(kurze Beschreibungen von Tests, 
Fragebögen usw. mit Bezugsquel-
le) für verschiedene Fachbereiche 
auf unserer Homepage kostenlos 
herunterladen. Sie finden Sie über 
www.dve.info  Fachthemen  
Assessment-Instrumente.

Folgende Assessment-Infos stehen 
neu zum Download bereit (alpha-
betisch):

Cohen Mansfield Skala/Cohen Mans-
field Agitation Inventory (CMAI). 
Diese Skala wurde für Menschen 
mit Demenz entwickelt. Beurteilen 
kann man die Art und Häufigkeit 
von agitiertem und aggressivem 
Verhalten.

COPM (Canadian Occupational Per-
formance Measure). Das COPM ist 
weltweit eines der am häufigsten 
verwendeten ergotherapeutischen 
Assessment-Instrumente. Es beruht 
auf einem teilstandardisierten 
Interview, das mit Klienten aller Al-
tersgruppen (Kinder ab dem Grund-
schulalter, zuvor mit den Eltern) und 
Diagnosen durchgeführt werden 
kann. Erfasst wird mit dem COPM, 
welche Betätigungs-Performanz-
Anliegen der Klient in den Bereichen 
Selbstversorgung, Produktivität und 
Freizeit hat, wie wichtig er sie ein-
schätzt, wie gut er die ein bis fünf 
wichtigsten dieser Aktivitäten aus 
seiner Sicht durchführen kann und 
wie zufrieden er damit ist.

SMAF (Functional Autonomy Measure-
ment System). Das SMAF wurde zur 
Einschätzung der funktionellen 
Autonomie älterer Menschen ent-
wickelt. Es handelt sich um eine 
Skala, die von Angehörigen der 
Gesundheitsfachberufe ausgefüllt 
wird, nachdem sie die Klienten 
bei den verschiedenen Aktivitäten 

beobachtet, dazu befragt oder 
getestet haben. Beurteilt werden 
können Aktivitäten des täglichen 
Lebens (7 Items), Mobilität (6 Items), 
Kommunikation (3 Items), Mentale 
Funktionen (5 Items) und Instru-
mentelle Aktivitäten des täglichen 
Lebens (8 Items).

Geldzählen nach Nikolaus. Hierbei 
handelt es sich um ein sinnvolles, 
einfach anzuschaffendes sowie 
innerhalb weniger Minuten durch-
führbares Screening. Ursprünglich 
für geriatrische Klienten konzipiert, 
kann es z.B. auch in der Neurologie 
wertvolle erste Hinweise sowohl 
auf feinmotorische als auch auf 
kognitive Fertigkeiten des Klienten 
geben. Gestoppt wird die Zeit, 
die ein Klient benötigt, um einen 
vorgegebenen Geldbetrag in einem 
Geldbeutel abzuzählen. Für die Ge-
riatrie existieren auch Normwerte, 
die indirekt aus der benötigten Zeit 
Rückschlüsse auf die Selbstständig-
keit des Klienten zulassen.

Health Assessment Questionnaire 
(HAQ). Der HAQ dient der umfas-
senden Erhebung von Beeinträch-
tigungen im Alltag durch eine 
Erkrankung. Es handelt sich um 
einen standardisierten Fragebogen, 
den die Klienten selbstständig aus-
füllen können; alternativ können die 
Fragen auch vorgelesen werden. 
Der HAQ kommt häufig in Studien 
zum Einsatz, besonders oft wird er 
in der Orthopädie/Rheumatologie 
verwendet. 

ZAREKI-R (Neuropsychologische 
Testbatterie für Zahlenverarbeitung 
und Rechnen bei Kindern). Der 
Test ist geeignet für Kinder der 
Primarstufe (2. bis 4. Klasse) und 
erlaubt qualitative und quantitative 
Einblicke in wesentliche Aspekte 
der Zahlenverarbeitung und des 
Rechnens bei Grundschulkindern.

Neue Assessment-Infos online

(sg) Der DVE bittet KollegInnen, die 
(teil-)stationär KlientInnen der Deut-
schen Rentenversicherung (DRV) 
behandeln, dringend um Beach-
tung der Reha-Therapiestandards 
(RTS) der DRV und um korrekte 
Dokumentation. Die RTS enthalten 
evidenzbasierte Therapiemodule 
mit Mindestanzahlen von Rehabi-
litanden, die Leistungen aus den 
jeweiligen Modulen enthalten 
müssen und ebenso Angaben zur 
Mindestdauer und -häufigkeit die-
ser Leistungen.
Die DRV wertet anhand der Ab-
schlussberichte ihrer Rehabilitanden 
regelmäßig aus, inwieweit die Kli-
niken die Vorgaben der RTS einhal-
ten. Aus einigen ausgewählten Zah-
len der DRV haben sich inzwischen 
Hinweise ergeben, dass Vorgaben 
der RTS aus Modulen mit Ergothe-
rapie im Bundesdurchschnitt zum 
Teil anscheinend deutlich unter-
schritten werden. Dies kann an einer 
schlechten personellen Ausstattung 
der einzelnen Kliniken liegen oder 
an ungenügender Dokumentation.

Mögliche negative Folgen: Die 
Vorgaben der RTS  werden bei der 
nächsten Überarbeitung entspre-

Wichtige Info für ErgotherapeutInnen, die 
(teil-)stationär KlientInnen der Deutschen 

Rentenversicherung (DRV) behandeln

chend nach unten korrigiert, in der 
Annahme, dass die Rehabilitanden 
weniger Ergotherapie benötigen 
als in den RTS bisher gefordert. 
Entsprechende Verschlechterungen 
könnten sich letztendlich auf den 
Stellenschlüssel auswirken.
Daher bitten wir Sie: Lesen Sie die 
RTS, die für Ihre Klienten relevant 
sind und achten Sie vor Ort auf eine 
Einhaltung der dortigen Vorgaben. 
Achten Sie weiterhin darauf, dass 
alle Leistungen der Ergotherapie 
dokumentiert werden und dass 
diese Dokumentation auch im 
Abschlussbericht enthalten ist. 
Bei Fragen melden Sie sich gerne 
jederzeit beim DVE-Team über ebp@
dve.info. 

Bisher veröffentlichte RTS:
 Koronare Herzkrankheit
 Diabetes Mellitus Typ 2
 Brustkrebs
 Hüft- und Knie-TEP
 Chronischer Rückenschmerz
 Depressive Störungen
 Alkoholabhängigkeit
 Schlaganfall (in der Pilotphase)
 Reha bei Kindern und Jugend-

lichen (in der Pilotphase)
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Das Landesleitungsteam des DVE Hessen lädt hiermit 
alle DVE Mitglieder in Hessen herzlich zur Mitgliederver-
sammlung 2011 ein. Die Versammlung wird diesmal in 
der Mitte Hessens stattfinden. Wir treffen uns in 35456 
Lollar-Odenhausen, Hauptstrasse 2, im Nebenraum der 
Gaststätte Koch. Die Bahnstation ist ganz nah und es 
stehen vor Ort genügend Parkplätze zur Verfügung.

Geplante Tagesordnung
- Tätigkeitsbericht 2010 des LLT
- Kassenbericht
- Entlastung des Vorstandes LLT
- Nachwahl für folgende Positionen:
 - VertreterIn für Angestellte
 - Schüler- und Studierenden-VertreterIn
- Mittagspause

Hessen

Einladung zur Mitgliederversammlung der Landesgruppe Hessen
am 10. September 2011 um 11 Uhr in Lollar

- Vortrag mit dem Thema: Evidenzbasiert und Praxis: 
 (k)ein Widerspruch? 
- Am 27. Oktober 2011 wird es den Weltergotherapietag 

geben. Wie kann dieser Tag gestaltet werden und was 
können wir dazu beitragen?

- Verschiedenes

Wir freuen uns auf zahlreiches Erscheinen und rege Teil-
nahme, informative Gespräche und eine schöne Zeit in 
dem 750 Jahre alten mittelhessischen Dorf an der Lahn. 
Lollar liegt an der Regional-Bahnstrecke RE30 Kirchhain - 
Marburg - Frankfurt. Die Haltestelle heißt „Friedelhausen“.

Für das Landesleitungsteam-Hessen
Sabine Meier-Ude, Schriftführerin
Wir sind per E-Mail unter lg-hessen@dve.info oder 
telefonisch unter 0 27 76 / 91 30 40 erreichbar.

Thema der diesjährigen Veranstaltung anlässlich des DVE-
Kongresses in Erfurt war „Wissenschaftliches Arbeiten. 
Wie unterrichten Sie das Fach?“. Ziel der Veranstaltung 
war der Austausch unter den Teilnehmenden darüber, wie 
an ihrer Schule bzw. Hochschule das Fach „wissenschaft-
liches Arbeiten“ vermittelt wird und sich gegenseitig mit 
Ideen und Impulsen für die Weiterarbeit an der eigenen 
Einrichtung zu inspirieren. 
Als Methode für die Diskussion wurde das „World Café“ 
gewählt. Dabei wird an mit Getränken und Knabbereien 
versehenen Tischen (Cafés) in Gruppen zu verschiedenen, 
grob vorgegebenen Themen diskutiert. Nach einer be-
stimmten Diskussionszeit wechseln die Teilnehmer an 
einen anderen Tisch, außer einer Person – sie ist „Café-
besitzerIn“ und bleibt, um den neu Hinzugekommenen 
zu berichten, was vorher diskutiert wurde. Meist gibt es 
mehrere Wechsel der Teilnehmenden zu anderen Tischen 
bzw. in andere Cafés, wobei der/die CafébesitzerIn meist 
bleibt, um den jeweils Neuen die bisherigen Diskussions-
punkte vorzustellen. Durch die Wechsel setzen sich die 
Gesprächsgruppen immer wieder neu zusammen und 
es entsteht eine Vielfalt von Aspekten und Argumenten 
zu den verschiedenen Themen. Nach einigen Wechseln 
stellen die jeweiligen CafébesitzerInnen im Plenum kurz 
vor, was in „ihrem“ Café diskutiert wurde. So erfahren 
alle Teilnehmenden von den Gesprächen in allen Cafés, 
da meist nicht alle besucht werden können. 
Unter den Anwesenden entwickelten sich angeregte 
Gespräche. Angelehnt an die Vorgaben der Ausbildungs- 
und Prüfungsverordnung für Ergotherapeutinnen und 
Ergotherapeuten gab es Café-Themen wie „Benutzung 
und Auswertung deutscher und englischer Fachliteratur“ 
(Literaturcafé), „Unterrichtsmethoden zum wissenschaft-
lichen Arbeiten“ (Café Didaktik), „Erstellen einer wissen-
schaftlichen Arbeit“ (Café Zitat), „Datenbankrecherche“ 
(Café Pubmed)…

Fachausschuss für Lehrende 

Informationsveranstaltung am DVE-Kongresses 2011

Die meisten Teilnehmenden waren Lehrende an Berufs-
fachschulen. In den verschiedenen Gesprächsgruppen 
wurde klar, dass das Thema in der Ausbildung bei allen 
behandelt wird. Bei manchen stehen Teile davon am 
Anfang der Ausbildung, als Grundlage für die weitere 
Ausbildung, andere bauen Teile wie das Verfassen einer 
größeren Arbeit eher gegen Ende der Ausbildung ein. 
In diesem Fall wird angestrebt, das bisher erworbene 
ergotherapeutische Wissen mit der Fähigkeit zu verbin-
den, zu einem ausgewählten Thema zu recherchieren 
und darüber zu schreiben,  einen Test durchzuführen 
und ihn statistisch auszuwerten etc. 
Die Teilnehmenden waren sich am Ende der Veranstaltung 
darüber einig, dass das Thema noch keine lange Tradition 
in der ET-Ausbildung hat, dass es noch wenig Lehrmittel 
dazu gibt (eher aus anderen Bereichen wie z.B. der Pflege) 
und auch, dass sich die Vermittlung der Inhalte in der 
Berufsfachschulausbildung erst noch etablieren muss. 
Ein weiterer Diskussionspunkt war, wie hoch die Anfor-
derungen bezüglich des wissenschaftlichen Arbeitens 
auf Berufsfachschule sein sollen. Diese Frage beschäftigt 
sowohl Schulen, an denen in Kooperation mit einer 
Hochschule ein Bachelor-Studiengang angeboten wird, 
als auch Schulen, die nicht mit einer Hochschule koope-
rieren – allerdings in unterschiedlicher Weise. 
Mit Anregungen und Ideen für die Weiterentwicklung 
der Thematik und einem Gefühl von „Es gibt noch viel zu 
tun“ gingen die Beteiligten nach gut eineinhalb Stunden 
auseinander. 
Der Fachausschuss für Lehrende wird das Thema des 
wissenschaftlichen Arbeitens weiter verfolgen, z.B. durch 
entsprechende Angebote am „Fachtag Lehre“ oder auch 
die Anregung sonstiger Formen von Diskussion und 
Austausch darüber.  

Für den Fachausschuss Lehrende, Elena Ossola 

Aktiv im DVE
Aktuelle Informationen unter www.dve.info  Verband

Seit Mai 2010 stellen wir 
Ihnen in fast jeder Ausgabe 
von DVEaktuell in der Rubrik 
„DVElerin des Monats“ ein 
aktives DVE-Mitglied vor. 
Inzwischen haben Sie schon 
einige Kolleginnen und Kol-
legen, die im DVE aktiv sind, 
kennengelernt oder wieder 
erkannt. 

Ab sofort finden Sie Infor-
mationen und Berichte aus 
und über die ehrenamtliche 
Arbeit in den DVE-Gremien 
unter der Überschrift „Aktiv 
im DVE“. Dabei nutzen wir 
auch gleich die Gelegenheit, 
Ihnen – bunt gemischt – 
weitere DVE-Mitglieder 
vorzustellen, die sich für 
den DVE engagieren. Die 
Reihenfolge ist dabei völ-
lig zufällig – unser Team 
besteht momentan aus 
etwa 250 ehrenamtlichen 
und 20 hauptamtlichen 
Kolleginnen und Kollegen 
und wir freuen uns über 
jedes DVE-Mitglied, das neu 
hinzukommt.

Denn jedes DVE-Mitglied 
kann sich aktiv in die Ver-
bandspolitik einbringen! 
Egal ob zeitlich befristet oder 
längerfristig, in den unter-
schiedlichsten Projekten und 
Gremien im DVE gibt es viele 
Möglichkeiten sich ehren-
amtlich zu engagieren und 
dadurch die Interessensver-
tretung und die fachlich-in-
haltliche Weiterentwicklung 
der Ergotherapie regional, 
bundesweit und internatio-
nal aktiv zu gestalten. Und 
ganz nebenbei lernt man 
noch viele interessante Kol-
leginnen und Kollegen – auch 
aus angrenzenden Berufen 
– kennen.

Neugierig? Dann melden 
Sie sich einfach bei uns, wir 
freuen uns auf Sie! 

aktiv@dve.info
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Ausgehend von den Erfahrungen 
der letzten Jahre fand auch dieses 
Jahr ein bayerischer Ergotherapie-
Tag statt, diesmal unter dem Motto 
„Wir bringen die Ergotherapie 
unter’s Volk“. Hauptziel war es, ent-
sprechend der Umfrageergebnisse 
der letztjährigen Veranstaltung, die 
verschiedenen Fachbereiche und  
Arbeitsfelder bekannter zu machen 
und die Möglichkeiten und Stärken 
unseres Berufs professionell, aber 
für Laien verständlich, darzustellen. 
Hierzu erarbeitete die Landesgruppe 
Bayern sechs verschiedene Fallbei-
spiele aus den Hauptfachbereichen 
Pädiatrie, Neurologie, Orthopädie, 
Psychiatrie, Prävention und Geriat-
rie. Jedes Fallbeispiel enthielt neben 
einer kurzen, allgemein gehaltenen 
Beschreibung des Falles (z.B. Max, 
8 Jahre: Entwicklungsverzögerung: 
In der Schule und Zuhause gibt 

es immer wieder Schwierigkeiten, 
weil Max wild herumtobt, „unge-
schickt“ ist und in der Klasse stört. 
Gleichzeitig hat er Probleme, sau-
ber und ausdauernd zu schreiben 
oder – etwa beim Sport – auf einem 
Bein zu stehen) eine aussagekräf-
tige Abbildung. Diese Materialien 
wurden – unter Verwendung des 
offiziellen DVE-Logos – an die teil-
nehmenden Schulen verschickt und 
für den Ergotherapie-Tag auf große 
Plakate gedruckt.
Die Plakate mit den Fallbeispielen 
sollten einerseits Passanten anspre-
chen und andererseits den Schülern 
als Grundlage dienen, um spezi-
fische ergotherapeutische Behand-
lungsansätze, Therapiemedien und 
Informationsmaterial vorzubereiten, 
die am Stand vorgestellt, erklärt, 
demonstriert oder ausprobiert 
werden konnten.

Bayern

5. Bayerischer Ergotherapie-Tag
in Zusammenarbeit der Landesgruppe Bayern mit sechs bayerischen Ergotherapie-Schulen

Liebes Mitglied der Landesgruppe Bayern,
hiermit laden wir Sie ganz herzlich zu unserer diesjährigen Mitglieder-
versammlung ein. Dieses Jahr haben wir, auf mehrfachen Wunsch der 
Mitglieder, einen Veranstaltungsort im Norden Bayerns gewählt. 

Vorläufige Tagesordnung:

10.30 bis 11.45 Uhr
1.  Begrüßung
2.  Kurze Vorstellung des Landesleitungsteams (LLT) 
3.  Ergänzung der Tagesordnung 
4.  Tätigkeitsberichte der einzelnen LLT-Mitglieder: 
 (Vorsitzende, Schatzmeisterin, Schriftführerin, Beisitzer, Vertretung 

für den Niedergelassenenbereich)
5.  Ausblick 2011/2012 
6.  Sonstiges

13.00 Uhr bis 14.30 Uhr
Mittagspause (Häppchen vom Buffet) 

7.  Diskussion zur Möglichkeit des berufspolitischen Handelns als Ergo-
therapeut

Eine berufspolitische Interessensvertretung wie der DVE hat nur begrenzte 
finanzielle und personelle Mittel; er kann nur dann erfolgreich sein, 
wenn die Mitglieder auch in der Breite aktiv mitwirken, neue Entwick-
lungen frühzeitig mitteilen und vor Ort durch qualifizierte Arbeit und 
Interessensvertretung das positive Berufsbild der Ergotherapie festigen.
Aus diesem Grund möchten wir im zweiten Teil der Mitgliederversamm-
lung mit Ihnen eine offene Diskussion führen.

Einladung zur Mitgliederversammlung der Landesgruppe Bayern in Nürnberg
Samstag, 22.10.2011 um 10.30 Uhr, Berufsfachschule für Ergotherapie der GGfsD-DAA-mbH, Zollhausstraße 95

Am gemeinsamen Termin, dem 28. 
Mai 2011, waren sechs Schulen 
(Altötting, Bad Neustadt, Bayreuth, 
München, Markt Indersdorf und 
Vilshofen) aktiv. Sie präsentierten die 
Plakate und ihre Ideen an Ständen in 
Fußgängerzonen, Einkaufszentren, 
öffentlichen Plätzen oder an einem 
Tag der offenen Tür ihrer Schule.
Insgesamt lässt sich ein positives 
Resümee ziehen, die Schüler haben 
sich intensiv mit Themen wie Organi-
sation, Teamarbeit, Werbung für un-
seren Beruf, aktive Öffentlichkeitsar-
beit, den verschiedenen fachlichen 
Themen (Entwicklungsverzögerung, 
Schlaganfall, Handverletzung, De-
pression, Ergonomie und Demenz) 
und dem Berufsbild Ergotherapie 
auseinandergesetzt und wertvolle 
Erfahrungen für Ausbildung und 
Beruf sammeln können.
Das Interesse des Publikums ist 

insgesamt als sehr verschieden ein-
zuschätzen und war je nach Standort 
recht unterschiedlich. Einige Schulen 
berichteten von Unwissenheit der 
Passanten, aber gleichzeitig von 
großem Interesse an der Möglich-
keit, informative oder beratende 
Gespräche zu führen.
Als Fazit bleibt: Öffentlichkeitsar-
beit ist mühsam und kostet etwas 
Mut und Anstrengung. Sie ist aber 
ein wichtiger Ansatz, um unseren 
Beruf bekannter zu machen und 
zu festigen.

Im Namen der Landesgruppe Bayern 
bedanke ich mich herzlich bei allen 
Beteiligten für ihr Engagement und 
freue mich auf den bayerischen 
Ergotherapie-Tag 2012!

Für die Landesgruppe Bayern 
Nina Haugeneder

Die Diskussion richtet sich gleichermaßen an angestellte wie selbststän-
dige oder freiberufliche Mitglieder. Die entsprechenden Schwerpunkte 
bestimmen Sie als Teilnehmende selbst!
Wenn Sie folgende Situationen oder Gedanken nachvollziehen können, 
sollten Sie an unserer Diskussion teilnehmen:
-  Wir Angestellte spüren den Kostendruck durch verschlechterte Ar-

beitsbedingungen.
-  An meiner Arbeitsstelle mit verschiedenen therapeutischen Disziplinen 

hat sich der Stellenwert der Ergotherapie deutlich verschlechtert.
-  Können 80.000 Ärzte auf Dauer die Verordnungshoheit über 3,4 Mio. 

Beschäftigte im Gesundheitswesen haben?
-  Konkurrierende Anbieter am „Gesundheitsmarkt“ – oft mit großer 

Nähe zur Politik – haben hierzulande die Ergotherapie stellenweise 
in die Defensive gedrängt. Das Arbeiten ist mühsamer geworden, 
manche Bereiche sind weggebrochen oder von anderen Gruppen 
vereinnahmt worden.

Wir hoffen auf Ihr Erscheinen und Ihre aktive Teilhabe!

Bitte melden Sie sich spätestens bis zum 5. OKTOBER 2011 verbindlich unter 
lg-bayern@dve.info oder telefonisch unter 0179/5247735 an.

Der Kostenbeitrag (Buffet) beträgt bei Anmeldung EUR 5,-, ohne An-
meldung EUR 7,-.

Wir freuen uns auf Sie,viele Grüße von Ihrem Landesleitungsteam
Katrin Hyna, Vorsitzende LG Bayern

Aktiv im DVE
Aktuelle Informationen unter www.dve.info  Verband
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„Wir leisten viel ...“ – unter diesem 
Motto luden der Landtag NRW und 
die Landesseniorenvertretung am 
18. April 2011 ein. Claudia Lütteke, 
stellvertretende Vorsitzende der 
DVE-Landesgruppe NRW, nahm 
neben Fachleuten und Vertretern 
verschiedener Verbände teil. 

Landtagspräsident Eckhard Uhlen-
berg begrüßte die Teilnehmenden 
im Plenarsaal des Landtags. Er 
referierte über die Entwicklungen 
der Rolle der „pflegenden An-
gehörigen“ von 1996 bis heute 
und stellte dabei die Frage in den 
Vordergrund: „Wer sind eigentlich 
diejenigen, die pflegen?“. Uhlen-
berg sprach seinen Respekt und 
Dank gegenüber den Pflegenden 
und ehrenamtlichen Begleitern aus. 
Dabei unterstrich er die Bedeutung 
der Bereitschaft zur häuslichen 
Betreuung und betonte die Bedeu-

tung des eigenen Wohlbefindens 
Pflegender und dessen Auswirkung 
auf die Qualität der Pflege. „Pflege 
kann nur gut gehen, wenn es den 
Pflegenden selbst gut geht“, so 
Uhlenberg.
Gaby Schnell (Landesseniorenver-
tretung) und Marlis Bredehorst 
(Staatssekretärin im Ministerium 
für Gesundheit, Emanzipation, 
Pflege und Alter) konkretisierten 
in Fachvorträgen die Situation 
pflegender Angehöriger und er-
mutigten sie bezogen auf ihre oft 
kräfte- und zeitraubende Arbeit. Im 
Workshop „Wohnraumberatung 
und -anpassung“ wurde deutlich, 
dass bisher im Hinblick auf den de-
mografischen Wandel noch zu we-
nig barrierearme bzw. barrierefreie 
Wohnungen vorgehalten werden. 
Für Betroffene können sich daraus 
große Probleme ergeben.
Drei zentrale Forderungen an die 

Nordrhein-Westfalen

„Wir leisten viel...“: Pflegende Angehörige im Blickpunkt

Mitglieder des Landtages wurden 
von den TeilnehmerInnen heraus-
gearbeitet: 
1. Schaffung von Rahmenbedin-

gungen für den schnellstmög-
lichen Abbau von Barrieren in 
den Wohnungsbeständen 

2. Schaffung von Rahmenbe-
dingungen für ein flächende-
ckendes, kostenloses und unab-
hängiges Angebot zur Beratung 
in allen Fragen des Wohnens im 
Alter, bei Pflegebedürftigkeit, 
Demenz und Behinderung 

3. Barrierearme bzw. barrierefreie 
Umgestaltung der Wohnquar-
tiere mit ausreichender Versor-
gungsstruktur, Kulturangeboten 
und sozialen Treffpunkten.

Sowohl die Angehörigen als auch 
die Fachleuchte aus den verschie-
denen Bereichen lobten am Ende 
die gelungene Veranstaltung, die 
den Gedankenaustausch gefördert 

und neue Blickwinkel eröffnet 
habe.
Bei vielen Themen waren Schnitt-
stellen zur Ergotherapie sichtbar. 
Der Begriff des Empowerments 
fordert ErgotherapeutInnen auf, 
über die Schulung und Beratung 
pflegender Angehöriger dazu bei-
zutragen, dass diese die häusliche 
Pflege besser und auch leichter 
leisten können. Auch als Experten 
für Wohnraumberatung, Hilfsmit-
telanpassung und -gebrauch im 
häuslichen Umfeld sind Berufs-
kollegInnen aufgerufen, sich im 
Bereich der alternativen Finanzie-
rung und neuer Wohnmodelle zu 
qualifizieren und ihren Platz in der 
professionellen Lebensumfeldbe-
ratung einzunehmen.

Claudia Lütteke 

Aktiv im DVE
Aktuelle Informationen unter www.dve.info  Verband

Der DVE hat die Überarbeitung der Heilmittel-Richtlinie (HMR) zum Anlass genommen, den Indikationskatalog 
Ergotherapie vollständig neu zu überarbeiten. 
Zum 01.07.2011 ist die neue Heilmittel-Richtlinie in Kraft getreten. In der Neuauflage des Indikationskatalogs 
werden auch die letzten Änderungen berücksichtigt und entsprechend bewertet und kommentiert. 

In dem neuen Indikationskatalog Ergotherapie werden wieder umfassende Ergänzungen weit über den reinen 
Richtlinientext hinaus enthalten sein:

•	Die	relevanten	Passagen	der	HMR	sind	wieder	mit	ausführlichen	Kommentaren	für	die	tägliche	Arbeit	in	
der Praxis erläutert
•	Der	„Verzahnungskatalog“	bietet	einen	Überblick	über	die	Maßnahmen	und	die	Leistungen	der	Ergotherapie
•	Neu	aufgenommen	wurde	die	ambulante	Versorgung	von	Versicherten	der	DGUV/BG
•	Komplett	überarbeitet	wurde	auch	das	Kapitel	 zur	 stationären	Versorgung,	zusätzlich	wurde	es	um	die	Anpassung	an	die	 ICF-

Systematik erweitert
•	Der	neu	verfasste	übergreifende	Teil	gibt	einen	Überblick	über	Definition,	Ziele	und	Ablauf	der	Ergotherapie	sowie	die	ergotherapeutische	

Diagnostik und Evaluation mithilfe zahlreicher Assessment-Instrumente, aufbauend auf den Ergebnissen des DACHS-Projektes
•	Ergänzt	wird	der	Indikationskatalog	durch	eine	Übersicht	der	relevanten	Diagnosen	nach	ICD-10

Insgesamt setzt auch der aktuelle Indikationskatalog die langjährige Erfahrung des DVE mit den rechtlichen Grundlagen der Ergotherapie in 
Buchform um. Er ist das Nachschlagewerk im Alltag für Klinik und Praxis. Neu: Neben der Buchform ist er auch als E-Book und als App erhältlich!

Der Preis für Mitglieder des DVE beträgt € 19,95, ansonsten € 24,95. Nutzen Sie die Bestellpostkarte in der Fachzeitschrift oder 
bestellen Sie direkt online unter www.schulz-kirchner.de/shop

Indikationskatalog Ergotherapie
Komplett überarbeitete Neuauflage erscheint am 15.07.2011
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Zum 01. Juli 2011 trat die neue Heilmittel-Richtlinie (HMR) in Kraft. 
Der DVE hat die Überarbeitung der HMR zum Anlass genommen, 
den Indikationskatalog Ergotherapie vollständig neu zu überarbeiten. In diesem Werk sind zahlreiche Informationen weit über den reinen 

Richtlinientext hinaus enthalten:
•	Für	die	tägliche	Arbeit	in	der	Praxis	werden	die	relevanten	Passagen	

der Heilmittel-Richtlinie mit ausführlichen Kommentaren erläutert.
•	Einen	Überblick	über	die	Maßnahmen	und	die	Leistungen	der	Er-

gotherapie bietet der Verzahnungskatalog.•	Neu	aufgenommen	wurde	die	ambulante	Versorgung	von	Versi-
cherten der DGUV (früher BG).•	Komplett	überarbeitet	und	an	die	ICF-Systematik	angepasst	wurde	
das Kapitel zur stationären Versorgung •	Der	übergreifende	Teil	gibt	einen	aktuellen	Überblick	über	Defini-
tion, Ziele und Ablauf der Ergotherapie sowie die ergotherapeu-
tische Diagnostik und Evaluation mit Hilfe zahlreicher Assessment-
Instrumente.

•	Eine	Übersicht	der	relevanten	Diagnosen	nach	ICD-10	rundet	den	
Katalog ab.

Insgesamt setzt der Indikationskatalog die lange Erfahrung des DVE 
in der täglichen Arbeit mit den rechtlichen Grundlagen der Ergothe-
rapie	in	Buchform	um,	er	ist	das	Nachschlagewerk	für	die	tägliche	
Arbeit	in	Klinik	und	Praxis. 

 Heilmittel-Richtlinie Ambulante Versorgung Stationäre	Versorgung Leistungsbeschreibungen Diagnosen	nach	ICD-10 Assessment-Instrumente

Indikationskatalog
Ergotherapie

Das Gesundheitsforum Schulz-KirchnerVerlag

www.schulz-kirchner.de Schulz-KirchnerVerlag



Welt – Ergotherapie-Tag am 27. Oktober 2011

Mindestens 350.000 Ergothera-
peutInnen gibt es weltweit. 

Eine beachtliche Zahl! 
Der WFOT und der DVE lädt ein, 
dies am Welt-Ergotherapie-Tag 

zu feiern.

Zentrale Anlauf- und 
Informationsstelle für 

den Welt-Ergotherapie-Tag 
in Deutschland ist die 

Internetseite 

www.welt-ergo-tag.de

Was der Mensch alles kann!

Feiern Sie mit
Bringen Sie sich mit Ihrer Kompe-
tenz und Ihrem Engagement für die 
Gesundheit der Menschen und für 
die Ergotherapie ins Rampenlicht.

Lassen Sie andere mit Humor und 
Freude an den besonderen Quali-
täten des Berufes ErgotherapeutIn 
teilhaben.

Helfen Sie mit, die oft gestellte 
Frage: „Was ist eigentlich Ergo-
therapie?“ ansprechend und pro-
fessionell zu beantworten.

Ja, kommunizieren Sie an diesem 
Tag auf Ihre Weise die wunderbare 
Tatsache „Was der Mensch alles 
kann!“
Denn in der ergotherapeutischen 
Arbeit geht es ja oft darum, was 
der Mensch nicht kann, aber dann 
wieder oder überhaupt neu erlernt. 

Setzen Sie Ihrem Beruf, Ihrer Beru-
fung ein Zeichen! Für Ihre Klienten, 
für Ihre professionellen Ziele, für 
Ihre Visionen. 

©
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Ein „Welt-Tag“ lebt von der Motivation, den Möglichkeiten, dem Engagement und den 
Aktionen Einzelner oder Gruppen. Die folgende Liste soll motivieren ohne den Anspruch 
auf Vollständigkeit oder Richtigkeit. Vielmehr fragt sie nach Ihrer subjektiven Einschätzung. 
Und sie ist mit Kästchen versehen. Vielleicht möchten Sie ja direkt ankreuzen, welche 
Idee für Sie in Frage kommt?

anregend
 aufzählen, welche Welt-Tage ich kenne und wozu sie gut sind
 überlegen, was es mit dem Welt-Ergotherapie-Tag auf sich haben könnte

inspirierend
 nachdenken, weshalb die Ergotherapie wichtig ist 
 bewusst werden darüber, was mich an der Ergotherapie fasziniert
 ET-KollegInnen und/oder andere KollegInnen fragen, was sie an der Ergotherapie schätzen

vorbereitend
 die Info „World OT Day-overview-2010“ (download auf www.wfot.org) lesen
 www.welt-ergo-tag.de genauer anschauen 

planend 
 mit KollegInnen/KooperationspartnerInnen sprechen, ob wir etwas beisteuern 
 konkrete Möglichkeiten überlegen
 festlegen wer wann, was realisiert 

konkret 
 die Poster nutzen (download auf www.welt-ergo-tag.de) 
 die Presseinformationen verbreiten (download auf www.welt-ergo-tag.de ) 
 am 27. Oktober 2011 einen Blumenstrauß besorgen 
 Button/Aufkleber/Postkarte zum 27. Oktober 2011 gestalten
 Sektempfang für KollegInnen/Ärzte/Angehörige/Mitbehandler organisieren  
 Vortrag halten über ein Krankheitsbild und die ergotherapeutischen Möglichkeiten 
 einen Tag/Abend der offenen Tür veranstalten
 „Bemerkenswertes“ zur Ergotherapie sammeln in Form von Zitaten/Bildern
 geplante Aktion(en) so bald wie möglich ankündigen (auf www.welt-ergo-tag.de)
 durchgeführte Aktion(en) dokumentieren per Fotos und Kurztext

überraschend 

 ..................................

 ..................................

 ..................................

Welt – Ergotherapie-Tag am 27. Oktober 2011

Einige Aktionsideen 
zum Welt-Ergotherapie-Tag

In Vorbereitung sind derzeit: 

 Hintergrundinformationen zum Welt-Ergotherapie-Tag 
 Checklisten zur Planung von größeren Aktionen
 eine Eingabemaske für einzelne – das heißt: Ihre – Aktionen 
 eine Übersichtsliste über alle Aktionen 
 Platz für „Bemerkenswertes“ zur Ergotherapie 
 Plakate zum Welt-Ergotherapie-Tag (zum Download) 
 Presseinformationen (zum Download)
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Vorstand: Arnd Longrée (Vorsitzender), Sabine George (Standards und Qualität), Reimund Klier (Versorgung und Kostenträger), Dr. Gisela Beyermann (Bildung und Wissenschaft)

 1)  DVE e. V., Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 0, www.dve.info
 2)  AWO Trialog gGmbH/DVE-Seminare, Tel.: 0 51 21 / 29 72 77, www.forum-hildesheim.de
 3)  Fachausschuss Pädiatrie des DVE, fa-paediatrie@dve.info, www.dve.info
 4)  Akademie Diakonische Dienste Hannover (ehem. Fortbildungszentrum Annastift gGmbH), 
  Tel.: 05 11 / 53 54 - 662, www.DDH-Akademie.de
 5)  INSIGHT – Institut für Weiterbildung in der Pädiatrie, Astrid Baumgarten, Tel.: 02 28 / 1 84 56 02, 
  www.baumgarten-INSIGHT.de
 6)  SI-plus Bettina Hausmann, Tel.: 0 21 61 / 3 03 97 07, www.si-plus-hausmann.de
 7)  Schule und Rhön-Akademie Schwarzerden, Tel.: 0 66 54 / 9 18 44 - 0, www.schwarzerden.de
 8)  Deutsches Kuratorium für Therapeutisches Reiten e. V. (DKThR), Tel.: 0 25 81 / 92 79 19 - 0/2, 
  www.dkthr.de
 9)  TFT GdbR – Therapeutische Fortbildungstage, Tel.: 0 72 72 / 75 04 91, www.tft-seminare.de

Termin, Ort
Thema, Unterrichtseinheiten (UE), 
ermäßigte Gebühr DVE-Mitglieder

Infos

Verschiedene 
Termine

Melba-, Ida- und IMBA-Seminare 2)

10.-13.08.11 
Bellheim

ADHS-Aufbaukurs, 32 UE, € 349,- (Modul 2 im Rahmen der Fortbildung 
„Qualifizierung in der Evaluation, Behandlung und Beratung von Pati-
enten mit Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyperaktivitätsstörungen – ADHS“)

9)

10.-14.08.11 
Bellheim

Dyskalkulie, 40 UE, € 436,- (Modul 2 im Rahmen der Fortbildung 
„Qualifizierung in der Evaluation, Behandlung, Beratung von Patienten 
mit Teilleistungsstörungen – TLS“)

9)

11.-15.08.11 
Berlin

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Mentoring-System, 
48 UE, € 660,-

13)

17.-20.08.11 
Neumünster

Störungen der auditiven Verarbeitung und Wahrnehmung, 32 UE, 
€ 349,-

11)

17.-20.08.11 
Hamburg

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 3, 47 UE, 
€ 470,-

9)

21.-24.08.11 
Neumünster

Aggressives und dissoziales Verhalten, 32 UE, € 349,- 11)

21.-25.08.11 
Hamburg

Lese-Rechtschreib-Störungen (LRS), 40 UE, € 436,- (Modul 1 im Rah-
men der Fortbildung „Qualifizierung in der Evaluation, Behandlung, 
Beratung von Patienten mit Teilleistungsstörungen – TLS“)

9)

26.-27.08.11 
Marburg

Spezielle Krankheitsbilder II – Ergotherapeutische Behandlung von 
Persönlichkeitsstörungen, 16 UE, € 215,-

12)

31.08.11 
Gersfeld-
Bodenhof

Einführung in den Entwicklungstest ET 6-6, 8 UE, € 100,- 7)

31.08.-04.09.11 
Dresden

Dyskalkulie, 40 UE, € 436,- (Modul 2 im Rahmen der Fortbildung 
„Qualifizierung in der Evaluation, Behandlung, Beratung von Patienten 
mit Teilleistungsstörungen – TLS“)

9)

01.-02.09.11 
Gersfeld-
Bodenhof

Ergotherapie bei autistischen Kindern, 16 UE, € 185,- 7)

01.-06.09.11 
Berlin

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 1, 100 UE, 
€ 756,-

13)

02.-03.09.11 
Wunstorf

„… wieder Wurzeln schlagen“ – Gärtnerische Tätigkeit als Medium 
in der Arbeit mit Menschen in und nach psychischen Krisen, 16 UE, 
€ 161,50

2)

04.-07.09.11 
Dresden

Aggressives und dissoziales Verhalten (externalisierende Störungen), 
32 UE, € 349,- (Modul 2 im Rahmen der Fortbildung „Qualifizierung 
in der Evaluation, Behandlung und Beratung von Patienten mit Ver-
haltens- und emotionalen Störungen – VES“)

9)

05.-09.09.11 
u. weiterer Termin
Haßloch

Weiterbildung für Ergotherapeuten in der ergotherapeutischen 
Behandlung mit dem Pferd, Abschlusskurs (Block 1), 110 UE, € 1.280,-

8)

08.-09.09.11 
u. weitere Termine 
Weimar

Berufsbegleitende Zusatzqualifikation zum/zur Praxisanleiter/in in 
ergotherapeutischen Arbeitsbereichen, 6-teilig, 96 UE, € 578,-

16)

Übersicht über Fortbildungen ab Juli 2011 (Auszug)
Dies ist eine Auswahl von Veranstaltungen, die ab Juli 2011 stattfinden – entweder als Fortbildungen des DVE oder als Fortbildungen eines 
externen Anbieters in Kooperation mit dem DVE. Alle Angaben sind trotz sorgfältiger Zusammenstellung ohne Gewähr. Eine Gesamtübersicht 
finden Sie auf der DVE-Homepage unter www.dve.info. Sollten Sie über keinen Internetanschluss verfügen, senden wir Ihnen die Übersicht 
auch gerne per Post zu.

Termin, Ort
Thema, Unterrichtseinheiten (UE), 
ermäßigte Gebühr DVE-Mitglieder

Infos

08.-10.09.11 
u. weiterer Termin 
Stuttgart

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 2, 105 UE, 
€ 840,-

15)

09.-10.09.11 
Hannover

Massagetechniken für die oberen Extremitäten, 12 UE, € 140,25 4)

10.-13.09.11 
Bellheim

Auditive Verarbeitungs- und Wahrnehmungsstörungen im Kindesalter, 
32 UE, € 349,- (Modul 3 im Rahmen der Fortbildung „Qualifizierung 
in der Evaluation, Behandlung und Beratung von Patienten mit neu-
ropsychologisch bedingten Lern- und Leistungsproblemen – KNPS“)

9)

14.-15.09.11 
Bonn

Ergotherapie bei visuellen Wahrnehmungsverarbeitungsstörungen, 12 
UE, € 150,- (Kurs im Rahmen der Weiterbildung „INSIGHT-PÄDergo“)

5)

14.-18.09.11 
u. weiterer Termin 
Stuttgart

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 1, 100 UE, 
€ 790,-

15)

16.-17.09.11 
Hannover

Ergotherapie bei CRPS Typ 1, 12 UE, € 131,75 4)

16.-17.09.11 
Bonn

„Schwieriges Alter?“ – Ergotherapeutische Behandlung von 
Kleinkindern, 16 UE, € 185,- (Kurs im Rahmen der Weiterbildung 
„INSIGHT-PÄDergo“)

5)

16.-17.09.11 
Marburg

Praxis-Seminar – Praktische Unterstützung für die alltägliche ergothe-
rapeutische Arbeit mit psychisch Kranken in der ambulanten Praxis, 
16 UE, € 215,-

12)

16.-17.09.11 
Reutlingen

Phänomen Neglect mit Exkurs zur Heminanopsie, 18 UE, € 211,- 10)

16.-17.09.11 
Reutlingen

CRPS nach Hemiparese – Komplexes regionales Schmerzsyndrom Typ 
1, 14 UE, € 208,-

10)

16.-18.09.11 
Fulda

Gründung einer ergotherapeutischen Praxis – Orientierungsseminar 
(16.09.11) 8 UE, € 130,-, Gründungsseminar (17.-18.09.11) 16 UE, € 
250,-, beide Seminare zusammen € 340,-

1)

16.-21.09.11 
u. weiterer Termin 
Berlin

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009, Modul 1, 100 UE, 
€ 800,-

14)

17.09.11 
Mönchenglad-
bach

Entwicklung und Entwicklungsstörungen aus medizinischer Sicht, 
8 UE, € 95,-

6)

17.-18.09.11 
Hannover

Morbus Dupuytren, 12 UE, € 131,75 4)

17.-20.09.11
Fürth

Aggressives und dissoziales Verhalten (externalisierende Störungen), 
32 UE, € 349,- (Modul 2 im Rahmen der Fortbildung „Qualifizierung 
in der Evaluation, Behandlung und Beratung von Patienten mit Ver-
haltens- und emotionalen Störungen – VES“)

9)

18.-19.09.11
Reutlingen

Hemiparese: Befundaufnahme und Therapieplanung, 18 UE, € 237,- 10)

19.-20.09.11
Stuttgart 

Nimm 10 – Ergotherapeutisches Maßnahmenpaket für 10 Behandlungs-
einheiten bei der Diagnose Grafomotorische Störung, 16 UE, € 185,-

15)

22.-25.09.11
Bellheim

Revidierter SI-Weiterbildungslehrgang/DVE 2009,
Modul 3, 47 UE, € 470,- 

9)

 10)  Reutlinger GesundheitsAkademie (ReGA), Tel.: 0 71 21 / 336 - 250, www.gesundheitsakademie-rt.de
 11)  Deutsche Angestellten-Akademie, ErgoAkademie Neumünster, Tel.: 0 43 21 / 41 93 36, 
  www.daa-neumuenster.de
 12)  Winfried Kümmel, André Sorge, Kompetente Weiterbildung für die ambulante Ergotherapie mit psychisch  

 erkrankten Menschen, Tel.: 0 64 21 / 16 85 90, www.praxis-sorge.de
 13)  Daniela Pivetta, Tel.: 02 51 / 92 45 96 66, danielapivetta08@googlemail.com und www.itf-muenster.de
 14)  GfpF – Gesellschaft für praxisbezogene Fortbildung, Tel.: 0 58 42 / 98 83 - 0, www.gfpf.de
 15)  Dagmar Schuh, Tel.: 07 11 / 6 36 49 12, www.ergoseminare.de
 16)  Deutsches Erwachsenen-Bildungswerk (DEB) gemeinnützige GmbH, Akademie für Gesundheits- und  

 Sozialberufe, Tel.: 0 36 43 / 48 26 - 0, www.deb.de
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Baden-Württemberg: Cornelia Eyrich
Tel.: 07 51 / 79 15 505
lg-baden-wuerttemberg@dve.info

Bayern: Katrin Hyna, 
Tel.: 08 41 / 1 32 59 94, lg-bayern@dve.info 

Berlin: Gabriela Beckmann
Tel.: 0 30 / 69 59 88 07, lg-berlin@dve.info

Brandenburg: lg-brandenburg@dve.info

Bremen: Jennifer Unger
Tel.: 05 41 / 3 30 36 54, lg-bremen@dve.info 

Hamburg: Karen Jacob, lg-hamburg@dve.info 

Hessen: Verena Pullwitt, lg-hessen@dve.info 

Mecklenburg-Vorpommern: 
lg-mecklenburg-vorpommern@dve.info

Niedersachsen: Margot Grewohl
Tel.: 0 50 31 / 7 57 32, lg-niedersachsen@dve.info

Nordrhein-Westfalen: Frank Weckwerth
Tel.: 0 23 81 / 88 04 89, lg-nrw@dve.info 

Kontaktadressen der DVE-Gremien
Bitte beachten Sie: Die ehrenamtlichen KollegInnen sind in der Regel am einfachsten per E-Mail zu erreichen.

Rheinland-Pfalz: Astrid Rossel
Tel.: 0 67 37 / 76 13 76 
lg-rheinland-pfalz@dve.info

Saarland: Wolfgang Reitnauer
Tel.: 0 68 41 / 75 53 88, lg-saarland@dve.info

Sachsen: Kathleen Bauch
Tel.: 0 37 33 / 50 67 11, lg-sachsen@dve.info

Sachsen-Anhalt: Cindy Schmidt
lg-sachsen-anhalt@dve.info
Tel.: 0178 / 187 03 47

Schleswig-Holstein: Anke Carsjens
lg-schleswig-holstein@dve.info

Thüringen: Claudia Friedrich
Tel.: 03 61 / 66 02 09 20
lg-thueringen@dve.info

FA Arbeit & Reha: Petra Köser
Tel.: 05 41 / 38 74 22 
fa-arbeit-rehabilitation@dve.info

FA Geriatrie: Joya R. Bose
fa-geriatrie@dve.info

FA Neurologie: Solveig Kurz
Tel./Fax: 0 32 12 / 1 40 83 65
fa-neurologie@dve.info 

FA Orthopädie/Trauma./Rheuma.: 
Heike Fuhr, fa-orthopaedie@dve.info
Tel.: 05 11 / 5 32 41 14

FA Pädiatrie: 
fa-paediatrie@dve.info 

FA Psychiatrie: Agnes Schneider
fa-psychiatrie@dve.info

FA Techn. Medien und Mittel: 
Andreas Pfeiffer, Tel.: 0 21 51 / 65 58 07 
fa-technik@dve.info

FA Angestellte: Birthe Hucke 
Tel.: 02 34 / 9 34 26 04
fa-angestellte@dve.info 

FA Lehrende: Ulrike Ott
Tel.: 0 30 / 6 17 51 58, fa-lehrende@dve.info

FA Selbstständige: Silke Scholz 
fa-selbstaendige@dve.info

FA Prävention und 
Gesundheitsförderung: 
fa-praevention@dve.info 

Ausbildungsausschuss:
Cornelia Eßer, aa@dve.info 

BSR-Sprecherin: Patricia Niesel, bsr@dve.info

COTEC-Delegierte:  Gela Maurer
Tel.: . 0 62 21 / 719 81 85, cotec@dve.info

SI-Leitungsteam:  Ingrid Löffler-Idel
si@dve.info

WFOT-Delegierte: Herta Dangl
Tel./Fax: 0 30 / 7 81 57 60, wfot@dve.info

Das Model of Human Occupation 
(MOHO) gehört weltweit zu den 
populärsten ergotherapeutischen 
Praxismodellen. In der DVE-
Fortbildung „Das Model of Human 
Occupation – Eine Einführung“ 
werden die Teilnehmer, basie-
rend auf der Reflexion eigener 
Betätigungserfahrungen, in das 
Thema eingeführt. Anhand von 
Konzepten und Beispielen aus der 
Praxis findet der berufsbezogene 
Übertrag statt. Kleine Übungen 
zu den Assessments stärken die 
Fähigkeit zur Übertragung in den 
eigenen Praxisalltag.

Model of Human Occupation (MOHO)
02./03. Dezember 2011 in Frankfurt/M.

Referentin ist Christiane Mentrup, 
Ergotherapeutin M.Sc. OT und 
Leiterin des Instituts für Ergothe-
rapie an der Zürcher Hochschule 
für Angewandte Wissenschaften 
(ZHAW) in Winterthur/Schweiz. 

Die Teilnahmegebühr für die 2-tä-
gige Fortbildung (12 UE) beträgt 
€ 195,- für DVE-Mitglieder und € 
245,- für Nicht-Mitglieder. 

Anmeldung und weitere Informa-
tionen in der DVE-Geschäftsstelle 
oder über die DVE-Homepage 
www.dve.info.

DVE-FORTBILDUNGEN

Anmeldung und weitere Informationen in der DVE-Geschäftsstelle über Magdalena Bischoff
Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 13 oder über die DVE-Homepage unter www.dve.info (Termine & Seminare).

Im Mittelpunkt der Fortbildung 
„Stressbewältigung durch Acht-
samkeit (MBSR) – Ein Einfüh-
rungsseminar für angestellte 
ErgotherapeutInnen“ steht die in-
tensive Praxis der Achtsamkeit und 
die Befähigung, auch inmitten von 
Stress-Situationen oder anderen 
Herausforderungen des täglichen 
Lebens aus einem wachen Be-
wusstsein heraus achtsam agieren 
zu können, anstatt automatisch 
zu reagieren. Das MBSR-Achtsam-
keitstraining nach Jon Kabat-Zinn 
eignet sich für alle Menschen, die 
ihr Leben bewusster und selbst-
verantwortlicher gestalten wollen. 
Es findet unter anderem Anklang 
und Resonanz bei Menschen, die 
in sozialen oder in pädagogisch-
therapeutischen Berufen tätig 

sind – einerseits zum Erlernen 
eines konstruktiven Umgangs mit 
Stress, anderseits als Möglichkeit 
zur Entdeckung und Veränderung 
eigener unbewusster Denk-, Ge-
fühls- und Handlungsmuster, die 
sich im Umgang mit Menschen 
störend auswirken können.

Referentin ist Renate Kintea, 
Ergotherapeutin, Kunst- und Ge-
staltungstherapeutin DAGTP, MBSR- 
und MBCT-Lehrerin, seit 1995 
niedergelassen in eigener Praxis in 
Mannheim.

Die Teilnahmegebühr für die ein-
tägige Fortbildung (8 UE) beträgt 
€ 120,- für DVE-Mitglieder und  
€ 180,- für Nicht-Mitglieder.

Unter dem Titel „Workshop Ar-
beitsrecht als Lehrinhalt an der 
Schule für Ergotherapie“ findet 
die DVE-Fortbildung mit Referen-
tInnen aus dem Leitungsteam des 
Fachausschusses für Angestellte 
des DVE statt. Die Fortbildung soll 
AusbildungsleiterInnen und Lehr-
kräften an Schulen für Ergotherapie 

Stressbewältigung durch Achtsamkeit
30.09.2011 in Mannheim

Workshop Arbeitsrecht als Lehrinhalt 
an der Schule für Ergotherapie

Terminänderung: 10.12.2011 in Fulda

aufzeigen, wie sie an ihre Schüle-
rInnen wichtiges arbeitsrechtliches 
Grundwissen weitergeben können.

Die Teilnahmegebühr für die ein-
tägige Fortbildung (8 UE) beträgt  
€ 140,- für DVE-Mitglieder und  
€ 180,- für Nicht-Mitglieder.

TEST OF PLAYFULNESS

Referentin: Geva Skard (Ergotherapeutin aus Norwegen)
Unterrichtssprache: Deutsch • Skript: Englisch

Veranstalter: Fachkreis Pädiatrie des DVE

01.-04. September 2011
(Berlin Mitte)

Weitere Informationen:
www.dve.info – Fachkreis Pädiatrie oder
fachkreis-Paediatrie-fortbildung@gmx.de



Gestalten Sie den Kongress mit!
Unter dem Motto „Autonomie und Teilhabe“ findet der 57. Ergotherapie-Kongress vom  
11.-13. Mai 2012 in Kassel statt. Die Veranstaltung bietet Fachleuten, Schülern, Studierenden 
und Praktikern aus allen Bereichen der Ergotherapie und aus angrenzenden Berufsgruppen 
eine vielseitige, interaktive Plattform, um relevante Themen darzustellen und zu diskutieren.
Darüber hinaus fördert der Kongress den direkten Austausch von ExpertInnen unterschied-
licher Fachrichtungen, ermöglicht persönliche Kontakte und die Bildung von Netzwerken.

Gestalten Sie den Kongress mit – als Referent oder Gutachter!

So werden Sie ReferentIn
Ihr Thema können Sie als Vortrag, Workshop oder Poster präsentieren. Beim Kongress sind 
für Vorträge 40 bzw. 80 Minuten und für das Vorstellen von Studien 20 Minuten jeweils 
inkl. kurzer Diskussion vorgesehen. Zur praxisbezogenen Wissensvermittlung im Austausch 
mit den TeilnehmerInnen stehen für Workshops 90 bzw. 180 Minuten zur Verfügung.
In der Regel werden während des Kongresses drei bis vier Vorträge sowie verschiedene 
Workshops (mit begrenzter Teilnehmerzahl) zu unterschiedlichen Themenbereichen parallel 
angeboten.
Poster bereichern Kongresse. Als „visuelle Kurzreferate“ stellen sie ebenfalls einen Beitrag 
zur fachlichen Kommunikation dar. 
Poster werden bei einer 90-minütigen Begehung vorgestellt, indem die Präsentierenden 
bei ihren Arbeiten für Fragen und Diskussion bereitstehen.

Die eingereichten Abstracts werden anonymisiert und von drei ExpertInnen unabhängig 
und nach sachlich vorgegebenen Kriterien bewertet. Über die Annahme eines Beitrags als 
Vortrag oder Workshop informieren wir bis Anfang Dezember. Poster können bis zum 31. 
März 2012 eingereicht werden.

Wenn Sie als ReferentIn in Kassel dabei sein möchten, sollten Sie Ihren Beitrag als Abstract 
formulieren und über die von uns vorbereitete Online-Maske einreichen.

Abgabeschluss für Vorträge, Studien, Workshops ist der 03. Oktober 2011
www.dve.info/kongress/2012

So werden Sie GutachterIn
Alle eingereichten Abstracts werden von unabhängigen GutachterInnen bewertet. Jedes 
DVE-Mitglied kann GutachterIn werden. In der Regel muss jede/r GutachterIn ca. 15 Abstracts 
anhand eines vorgegebenen Fragenkatalogs online bewerten. Der Arbeitsaufwand liegt bei 
ca. 90 Minuten, ist also überschaubar. Die Bewertung der Abstracts erfolgt Mitte Oktober.
Wenn Sie DVE-Mitglied sind, über mindestens zwei Jahre Berufserfahrung (oder vergleich-
bar) in einem Fachbereich verfügen, über einen PC sowie einen Internetanschluss verfügen 
und Freude daran haben, als GutachterIn das Kongress-Programm mitzugestalten, dann 
melden Sie sich bitte bis zum 01. September 2011 bei Angelika Reinecke (Kongressleitung) 
a.reinecke@dve.info. 

11.-13. Mai 2012 in Kassel

Ergotherapie-Kongress 2012
Autonomie und Teilhabe
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Ab Herbst 2011 bietet der Deut-
sche Verband der Ergotherapeuten 
e.V. (DVE) ein neu strukturiertes, 
eigenes Seminarangebot. Unter 
dem Dach der neuen DVE AKA-
DEMIE werden somit künftig die 
verbandseigenen Fortbildungsak-
tivitäten gebündelt. Die Teilnah-
megebühren sind – wie bisher 
– für DVE-Mitglieder deutlich ge-
ringer, unabhängig davon sind alle 
ErgotherapeutInnen eingeladen, 
vom Know-how des DVE und sei-
nen Referenten zu profitieren.
Das Programm der DVE AKADE-
MIE ist durch viele neue Themen 
gekennzeichnet, daneben finden 
Sie auch teils langjährig bewährte 

Seminare. Der Ergotherapie-Kon-
gress sowie die Fortbildungen der 
DVE-Landesgruppen und -Fach-
ausschüsse sind ebenso ein wich-
tiger Bestandteil der neuen DVE 
AKADEMIE, die auf hohem Niveau 
wichtige Akzente setzen will. Ziel 
des Verbands ist es, alle eigenen 
Seminare und Veranstaltungen in 
einen thematischen Gesamtkon-
text zu stellen, damit Sie leichter 
einen Überblick über das vielfältige 
Angebot erhalten.
Bei der Themenauswahl hat der 
DVE vor allem auf den Praxisbezug 
großen Wert gelegt. So können 
Sie in Ihrer täglichen Arbeit schnell 
von der Fortbildung profitieren. 

Dies garantieren auch renom-
mierte Referenten, darunter einige 
neue Persönlichkeiten, die der DVE 
für Seminare gewinnen konnte. 
Ausführliche Informationen zu 
einzelnen Veranstaltungen der 
DVE AKADEMIE enthält das neue 
Programm, das Ende September 
erscheint. DVE-Mitglieder erhalten 
es per Post, andere Interessierte 
können es in der DVE-Geschäfts-
stelle anfordern oder auf der DVE-
Webseite herunterladen.
In DVEaktuell informieren wir zu-
künftig über die DVE AKADEMIE 
und ausgewählte Fortbildungsver-
anstaltungen.

Wir bedanken uns ganz herzlich bei allen Mitgliedern, die dem DVE seit 30 und mehr Jahren die Treue halten. In 
dieser langen Zeit haben Sie alle die Geschicke des DVE und die Verbandspolitik mit beeinflusst. Jede(r) von Ihnen 
hat mit einem persönlichen Beitrag die Berufspolitik und die Entwicklung des DVE gefördert und nicht zuletzt 
auch die Aktivitäten der ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ermöglicht und zeitweise 
tatkräftig unterstützt.
                                                                                                                                                       Arnd Longrée, Vorsitzender

50 Jahre Wilke, Ingried (Bielefeld    45 Jahre Lehmann, Monika (geb. Teichmann) (Berlin)  

40 Jahre Augustin, Anneliese (Hockenheim)  Dangl, Herta (Berlin)  Engelmann-Pilger, Dorlies (Bonn)  Krimmer, 
Ursula (Owingen)  Röller, Adelheid (Fuldatal)  Schaefgen, Rega (Bergen)

35 Jahre Bayer, Gabriele (München)  Drücke, Christina (geb. Kurz) (Heidelberg)  Fuhry, Karin (Altdorf)  Gerber, 
Bettina (Pforzheim)  Gerdes, Eva-Maria (Freiburg)  Hages, Angelika (Berlin)  Hamburger, Petra (München)  Ileka, 
Marianne (München)  Kähne, Gisela (Hof)  Meyer, Reinhildis (Borchen)  Schloth, Roswitha (Starnberg)  Staib, Ursula 
(Bisingen)  Stamp, Gabriele (Berlin)

30 Jahre Beer, Erhard (Nürnberg)  Brake, Veronika (Volkach)  Brune, Susan (Salzwedel)  Bublitz, Gabriele (Berlin)  
Burandt-Landwehr, Dorothee (Bovenden)  Christensen, Jennie Hyltoft (Erlangen)  Chrzanowski, Edelgard (Leimersheim) 
 Dünnwald, Ulrike (Osnabrück)  Dünnwald, Christoph (Osnabrück)  Fertig, Katharina (Berlin)  Fitzner, Ingrid (München) 
 Gorissen, Felix (Krefeld)  Gottfried, Mariele (Simmerath)  Hail-Fries, Ulrike (Hannover)  Hartz-Hoffmann, Elisabeth 
(Berlin)  Heinkelein-Reithmayr, Angelika (Gröbenzell)  Hohage-Henning, Christiane (Münster)  Horstmann, Ulrike (Göt-
tingen)  Hübener, Christina (Haan)  Kellermeier, Renate (Weinheim)  Konerding, Merlin Bernd (Hildesheim)  Konzen, 
Anette (Berlin)  Korte, Brigitte (Hamburg)  Marotzki, Ulrike (Hildesheim)  Miesen, Maria (Hofheim)  Nachtigall, Margret 
(Dormagen)  Nacke, Angela (Jona)  Neumann, Barbara (Herne)  Rendigs, Doris (Bremen)  Rothe, Christiane (Berlin) 
 Sander, Günter (Münsingen)  Schlosser, Monika (Eberbach)  Sehl, Viola (Siegen)  Seiler, Christiane (Sandhausen)  
Steffen, Ruth (Berlin)  Steinbrecher, Ulrike (Weilburg)  Walgenbach-Priegnitz, Angelika (Falkensee)  Wawrzinek, Helga 
(Tübingen)  Wernecke, Christiane (Gummersbach)  Wietasch, Regine (Windeck)

Herzlichen Dank!
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Die Autoren 09/2011
al Arnd Longrée, DVE-Vorsitzender
sg  Sabine George, 
 Standards und Qualität
yg  Yvonne Görmar,
 Referat Praxenangelegenheiten

Weitere Autoren entnehmen Sie bitte 
ggf. den einzelnen Beiträgen.

Startschuss für die DVE AKADEMIE

Ergotherapie-Kongress 
11.-13. Mai 2012

Call for Papers

Beteiligen Sie sich 
mit einem Beitrag!

Abgabeschluss 
ist der 03.10.2011

www.dve.info/kongress/2012
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Neues Assessment-
Info online
Ab sofort finden Sie als DVE-
Mitglied auf unserer Webseite 
auch eine Assessment-Info 
zum Dementia Care Mapping 
(DCM). Dazu gehen Sie auf 
www.dve.info  Fachthemen  
Assessment-Instrumente.
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vorne: Stephanie Saenger, Gela Maurer, Arnd Longrée; Mitte: Mette Kolsrud, Vera 
Krähenbühl, Sabine George; hinten: Anu Söderström, Wolfgang Schränkler

(al) Am 1. Juli war der COTEC-
Vorstand in der Geschäftsstelle des 
DVE zu Gast. 
Anlass war die Eintragung von CO-
TEC als Verein in Deutschland, in die-
sem Zusammenhang stellt der DVE 
sich als offizielle COTEC-Adresse 
zur Verfügung. Die Geschäfte von 
COTEC hingegen werden weiterhin 
im COTEC-Sekretariat in London 
geführt.
Themen der Begegnung waren 
neben organisatorischen Details die 
Überlegungen zu einer verstärkten 
politischen Aktivität von COTEC 

COTEC-Vorstand zu Gast beim DVE

auf europäischer Ebene sowie an-
lässlich des COTEC-Picture-Poster-
Wettbewerbs (siehe DVEaktuell 
6/2011 oder unter www.dve.info  
Downloads) auch ein interessanter 
allgemeiner Austausch zur Frage der 
Öffentlichkeitsarbeit. Der COTEC-
Vorstand zeigte sich beindruckt von 
den Materialien, die der DVE hierfür 
erarbeitet hat, so u.a. die Plakat-
serien „Ergotherapie heute“ sowie 
„Ergotherapie – Das beste Rezept“. 
Ein Austausch auf COTEC-Ebene 
zum Thema Werbematerialien für 
die Ergotherapie wurde angeregt.
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Zum zweiten Mal gilt 2011 der 27. Oktober wieder als Welt-Ergotherapie-
Tag. Dieser Welttag wurde vom Weltverband der Ergotherapeuten (World 
Federation of Occupational Therapists, WFOT) ins Leben gerufen. Alle 
Ergotherapeutinnen, Ergotherapeuten, Berufsverbände und Unterstützer 
der Ergotherapie sind eingeladen an diesem Tag – oder an den Tagen 
rund um den 27. Oktober – die Bedeutung der Ergotherapie zu feiern 
und zu kommunizieren.

Wie schon im letzten Jahr stellt der WFOT Informationen und Materialien 
zum Welt-Ergotherapie-Tag zur Verfügung. Sie ist online abrufbar auf 
www.wfot.org. 

Auch der DVE lädt ein, sich aktiv am Welt-Ergotherapie-Tag zu beteiligen. 
Zentrale Anlaufstelle für den Welt-Ergotherapie-Tag in Deutschland ist 
die Internetseite www.welt-ergo-tag.de 

Dort finden Sie 
- Hintergrundinformationen zum Welt-Ergotherapie-Tag 
- Checklisten zur Planung von größeren Aktionen
- eine Eingabemaske für einzelne – das heißt: Ihre – Aktion
- eine Ausgabemaske bzw. Übersichtsliste über alle Aktionen 
- Platz für „Bemerkenswertes“ zur Ergotherapie
- Plakate zum Welt-Ergotherapie-Tag (zum Download) 
- Presseinformationen (zum Download)

WELT-ERGOTHERAPIE-TAG 2011

„Bochum, ich komm' nach dir“ 
– würde Herbert Grönemeyer 
gewiss singen... vorausgesetzt, er 
wäre Sänger und Ergotherapeut 
geworden. Doch leider wird er 
keine Einladung bekommen zur 
Mitgliederversammlung der Lan-
desgruppe Nordrhein-Westfalen 
am 5. November ab 14.30 Uhr in 
der BG-Uniklinik Bergmannsheil 
in Bochum. 

Erstmalig arbeiten wir, das Lei-
tungsteam der Landesgruppe NRW 
in diesem Jahr mit dem Fachaus-
schuss Neurologie zusammen, 
der zeitgleich seine Fortbildungs-
veranstaltung durchführt (diese 
ist leider schon ausgebucht). Im 
Anschluss an die interessanten 
Fachvorträge können die Mitglie-
der ihre fachliche Sichtweise um 
eine berufspolitische ergänzen. 

NRW-Mitglieder treffen sich...

Aktuelle Themen wie die Behinder-
tenrechtskonvention und Inklusion 
werden nicht nur als Begriffe in 
die tägliche Arbeit Einzug halten. 
Sie sind auch Anregung, mit dem 
persönlichen und privaten Handeln 
gesellschaftspolitische Impulse zu 
setzen. 
Darüber, und wie über Kooperati-
onen die beruflichen Entfaltungs-
möglichkeiten wachsen können, 
möchten wir mit Ihnen reden. Wenn 
Sie jetzt fragen: „Was soll das?“, 
dann sind Sie richtig auf dem Weg 
nach Bochum. Denn es ist – wie 
Grönemeyer singen würde –  „Zeit, 
dass sich was dreht“.

Mit einem „Glück auf“ – bis zum 
5. November

Ihre/Eure NRW-Team
lg-nrw@dve.info

Die diesjährige Landesversamm-
lung des Saarlandes findet am 
Mittwoch, dem 19.10.2011 im 
Ratskeller in St. Ingbert (Am Markt 
6) statt, Beginn ist um 19.30 Uhr. 
Das Landesleitungsteam lädt alle 
Mitglieder herzlich dazu ein.
Anschließend wollen wir im Rah-
men des Ergotherapiestammtischs 
über die neuen Heilmittelrichtlinien 
sprechen und uns über Erfah-
rungen mit der Komplexleistung 
Frühförderung austauschen.

Außerdem suchen wir Verstärkung 
im Landesleitungsteam. Im nächs-
ten Jahr stehen Neuwahlen an und 
manche Ämter müssen neu besetzt 
werden. Wir würden uns sehr 

Einladung zur Landesversammlung 
im Saarland

freuen, wenn sich interessierte Kol-
leginnen oder Kollegen bei uns mel-
den würden, die bei den Sitzungen 
des Landesleitungsteams mal in die 
Arbeit hineinschnuppern wollen. 
So besteht die Möglichkeit, mehr 
rund um die Ergotherapie zu erfah-
ren und sich unter Kolleginnen und 
Kollegen auszutauschen.

Wer Interesse hat, ruft bitte beim 
Landesvorsitzenden Wolfgang 
Reitnauer an, Telefon 0 68 41 / 
75 53 88.

Im Namen des Landesleitungsteams
Ingrid Maas

Aktiv im DVE
Aktuelle Informationen unter www.dve.info  Verband

Mitgliederversammlung 2011 in Erfurt  
Protokoll und Präsentation
Am 14. Mai 2011 fand in Erfurt die satzungsgemäße jährliche 
Mitgliederversammlung des DVE statt.
Das Protokoll sowie die Präsentation mit entsprechenden Hinter-
grundinformationen finden Sie auf der Internetpräsenz  des DVE 
unter www.dve.info/downloads/Verschiedenes.  Die Druckfassung 
des Protokolls können Sie auch formlos in der Geschäftsstelle des 
DVE anfordern, wir senden Ihnen diese dann gerne zu.
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Seit wann bist du im DVE aktiv? 
Ich bin seit 1986, also seit 25 Jahren, im DVE Mitglied; 
zunächst als Schülermitglied. Seit 2001 engagiere ich 
mich ehrenamtlich im DVE als berufenes Mitglied der 
Bundesverhandlungskommission.

Warum bist du im DVE ehrenamtlich aktiv?
Dafür gibt es hauptsächlich zwei Gründe: Erstens hat 
nur eine große Gemeinschaft wie der DVE eine Stimme, 
die auch gehört wird. Zweitens ist mitmachen immer 
erfüllender als nur meckern.

Wie sieht deine Arbeit in der BVK aus?
Wir führen die Vertrags- und Vergütungsverhandlungen 
mit allen Krankenkassen bundesweit. Daneben beschäf-
tigen wir uns mit allen Fragestellungen aus der ambu-
lanten Leistungserbringung und der Gesundheitspolitik 
und geben hierzu Stellungnahmen ab. Die BVK trifft 
sich fünfmal im Jahr zu zweitägigen Sitzungen und ist 
in den Zwischenzeiten über Mail und Telefon vernetzt. 
Die Kassenverhandlungen werden von drei Verhand-
lungsteams geführt – in meine Zuständigkeit fallen 
derzeit Schleswig- Holstein, Niedersachsen, Nordrhein-
Westfalen, Hessen, Bremen und Hamburg.

Weshalb bist du schon so lange dabei?
Im Bereich Kassenverhandlungen ist Kontinuität sehr 
wichtig, daher bin ich schon seit 10 Jahren in der BVK 
aktiv. Auch eine solide Berufspolitik ist immer stark von 
Ausdauer und Sachkompetenz geprägt. Dazu gehören 
ebenfalls Zuverlässigkeit und Ehrlichkeit.

Kannst du das Ehrenamt beim DVE den anderen 
Mitgliedern empfehlen? Warum?
Ja, denn das Ehrenamt ist eines der wichtigsten Ämter 
überhaupt. Ohne Ehrenamtliche kann heute kein Ver-
band oder Verein mehr bestehen. Zum einen reicht 
der jährliche Etat bei weitem nicht aus, alle Funktionen 
hauptamtlich zu besetzen. Zum anderen weiß man bei 
ehrenamtlich Tätigen, dass sie voll Überzeugung hinter 
ihrem Engagement stehen und den Verband auch so 
nach außen vertreten.

Das Interview führte Reimund Klier, Sprecher der 
Bundesverhandlungskommission.

DVEler des Monats

Christoph Rochell

Examen: 1989 in Celle

Als Ergotherapeut tätig:
Seit 1993 selbstständig 
tätig in eigener Praxis in 
Herrmannsburg. 
Mitglied der Bundesverhandlungskommission (BVK)
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(sg) Nach drei Jahren harter Arbeit 
wurde Ende Juli auf der Internetpräsenz 
der AWMF (Arbeitsgemeinschaft der 
Wissenschaftlich Medizinischen Fach-
gesellschaften; www.awmf.org) endlich 
die erste S3-Leitlinie zur UEMF für den 
deutschsprachigen Raum veröffentlicht. 
Zur Leitlinie gibt es außerdem eine euro-
päische Version. Es handelt sich um eine 
der ersten interdisziplinären Leitlinien 
in Deutschland, die systematisch und 
ausführlich Literatur aufbereitet, die in 
erster Linie für Therapeutinnen und Thera-
peuten interessant ist – statt nur für Ärzte. 
Die Leitlinie gibt konkrete Empfehlungen, 
wie man in der Ergotherapie bei Kindern 
mit UEMF nach dem aktuellen Stand der 
Forschung am besten arbeiten sollte. 
Die Empfehlungen wurden systematisch 
entwickelt und in mehreren Konferenzen 
und schriftlichen Abstimmungsrunden 
auf deutschsprachiger und internationaler 
Ebene konsentiert. An der Erarbeitung 
der Leitlinie haben u.a. der DVE und der 
ErgotherapeutInnen-Verband Schweiz 

Neue Leitlinie Umschriebene Entwicklungsstörung 
Motorischer Funktionen (UEMF)

(EVS) mitgewirkt, hier z.B. Dr. Heidrun 
Becker. Die MandatsträgerInnen des DVE 
waren Andrea Jagusch-Espei und Prof. Dr. 
Andreas Fischer, zu nennen ist auch Prof. 
Helene Polatajko aus Kanada. Inhaltlich 
erfahren Sie mehr zur Leitlinie in der ak-
tuellen Ausgabe der ERGOTHERAPIE UND 
REHABILITATION (9/2011, S. 12)  

Tipp: Die Leitlinie setzt Maßstäbe und 
sichert auch die Qualität Ihrer Leistungen. 
Wenn Sie mit Kindern mit UEMF arbeiten, 
nutzen Sie die Leitlinie bitte unbedingt, um 
sich auf den aktuellen Stand der Forschung 
zu bringen. Zusätzlich zur Langfassung der 
Leitlinie gibt es auch eine Kurzfassung, 
eine Pocket-Version (noch kürzer) und 
eine Fassung für Eltern (Patientenversion). 

Download: www.awmf.org  Leitlinien  
Aktuelle Leitlinien  G  Gesellschaft für 
Neuropädiatrie  Umschriebene Entwick-
lungsstörungen motorischer Funktionen 
(UEMF)

Die Mitglieder der Bundesverhandlungskommission v.l.n.r.: 
Wolfgang Schränkler, Silke Scholz, Reimund Klier, Yvonne 
Görmar, Manfred Thien und Detlev Welz (Christoph Ro-
chell, s.o.)

Aktiv im DVE
Aktuelle Informationen unter www.dve.info  Verband

Menschen mit Behinderung, Pflegebedarf 
und chronischen Krankheiten stehen von 
21. bis 24. September 2011 wieder im 
Mittelpunkt der REHACARE in Düssel-
dorf, 22. Internationale Fachmesse und 
Kongress. 650 Aussteller aus 30 Ländern 
präsentieren den internationalen Markt 
der Möglichkeiten – auch der DVE ist 
wieder dabei. 
Auf dem REHACARE-Kongress „Selbstbe-
stimmtes Wohnen und Pflege zu Hause“ 
werden in diesem Jahr unter anderem 
Angebote vorgestellt, die Menschen 
mit Demenz und ihren Angehörigen das 
Leben erleichtern. Fachleute aus Wis-
senschaft, Pflege, und Sozialwirtschaft 
informieren über das Krankheitsbild, 
aktuelle Forschungsergebnisse, Unter-
stützungsangebote für Angehörige und 
Möglichkeiten bei Betreuung und Pflege.

Für den DVE wird Karin Neidhard am 
Mittwoch, 21. September 2011 in der 
Vortragsreihe II, (Raum 3, CCD Süd) von 
14.45-16.15 Uhr einen Vortrag zum The-
ma „Ergotherapeutisches Kochtraining 

im häuslichen Umfeld bei Menschen mit 
Demenz“ halten.
Darüber hinaus referiert Frank Weckwerth 
am Donnerstag, 22.09.2011 von 15.00 
Uhr bis 16.00 Uhr (CCD Süd, Pavillon, 
Raum 15) zum Thema „Pflegeschulung 
für Angehörige – Angehörigen-Workshops 
als ambulantes Angebot der Ergotherapie-
Praxis“, Bettina Kuhnert widmet sich am 
Samstag, 24.09.2011 von 12.00 Uhr bis 
13.00 Uhr (CCD Süd, Pavillon, Raum 15) 
dem Thema „Welches Hilfsmittel ist wann 
und warum das Richtige für mich – Ergothe-
rapie als Hilfestellung einer passgerechten 
Versorgung“. 
Abgerundet wird die DVE Präsenz mit 
einem kleinen Stand im Rahmen des The-
menparks in Halle 3. Dort stehen Ihnen 
die Kolleginnen und Kollegen Rede und 
Antwort. 

Ausführliche 
Informationen unter
http://www.rehacare.de/

REHACARE in Düsseldorf 
21.-24. September 2011
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Liebe angestellte Kolleginnen und Kollegen,

wie immer im Herbst gibt es im DVEaktuell Spezialseiten für Ange-
stellte. Hier haben wir vom Fachausschuss für Angestellte Themen 
zusammengestellt, die wir im letzten Jahr bearbeitet haben und 
Anfragen (und Antworten), die auch für andere interessant sein 
können. Außerdem möchten wir Ergebnisse und Aspekte aus der 
Umfrage zur Arbeitssituation von angestellten ErgotherapeutInnen 
vom Herbst 2010 aufgreifen. Eine erste Vorstellung der Ergebnisse 
gab es ja bereits auf dem Kongress im Mai im Rahmen eines Vortrags 
und eines Posters und auch im Hauptteil der Fachzeitschrift gibt es 
hierzu einen Artikel. Aber es gibt natürlich auch immer noch Themen 
darüber hinaus, die hier nun Raum bekommen sollen. 

Wenn Sie Anregungen oder Fragen haben, melden Sie sich gerne 
unter: fa-angestellte@dve.info oder per Telefon: 
02 34 / 9 34 26 04 (abends, AB).

Ihr Fachausschuss für Angestellte im DVE

v.l.n.r.: Martina Bruns, Cornelie Zillhardt, Birthe Hucke, Ines Bous, 
Bettina Kuhnert, Mareile Albrecht, Andreas Hörstgen (Martina 
Laßlop fehlt im Bild)

Eine immer wiederkehrende Forde-
rung von Mitgliedern ist ein verstärk-
ter Einsatz des DVE für Angestellte 
gegenüber den Arbeitgebern. Nicht 
immer ist für alle nachvollziehbar, 
was der DVE schon tut und welche 
Möglichkeiten er seinen angestell-
ten Mitgliedern bietet. Deshalb 
möchten wir an dieser Stelle erläu-
tern, was und auf welche Art und 
Weise dies bereits geschieht. 
Zunächst gibt es im DVE den Fach-
ausschuss für Angestellte, der mit 
BerufskollegInnen aus Betriebsrat/
Personalrat/Management und 
langjähriger Berufs- und DVE-
Erfahrung die Mitglieder kompetent 
und unbürokratisch berät. In der 
Geschäftsstelle steht das Referat 
Praxen natürlich auch Angestellten 
in Praxen für Fragen zur Verfügung,  
und immer dienstags sind die Fach-
anwältInnen für Arbeitsrecht für die 
Mitglieder kostenlos am Telefon 
für Information und persönliche 
Beratung erreichbar. 

Interessenvertretung für Angestellte durch den DVE

Publikationen zu den Themen 
Arbeits- und Vertragsrecht/Beson-
derheiten im ergotherapeutischen 
Beschäftigungsverhältnis finden 
sich neben den Beiträgen in der 
ERGOTHERAPIE UND REHABILI-
TATION und der DVEaktuell sowie 
auf der Webseite des DVE bei den 
Downloads unter den „Merkblät-
tern“ und unter den Artikeln der 
Reihe „Recht&Soziales“. Hier gibt 
es laufend Aktualisierungen und 
Neuerungen. Im Ergo-Shop ist 
die Broschüre „Arbeitsrecht für 
ErgotherapeutInnen“ erhältlich, 
die kompakt auf 80 Seiten die 
häufigsten Fragen der Mitglieder 
beantworten kann. Hier sind z.B. 
auch Musterarbeits- und PKW-
Nutzungsverträge enthalten, die 
eine Vertragsverhandlung vor Ort 
erleichtern können. Die Broschüre 
ist sehr geeignet, sich einen Über-
blick zu arbeitsrechtlichen Themen 
zu verschaffen.

Alle Angestellten erhalten auch 
regelmäßig Informationen über 
Veränderungen im Tarifsystem 
TVöD und TV-L. Hier arbeitet der 
DVE gemeinsam mit der Arbeitsge-
meinschaft für Medizinalfachberufe 
(AG MFA) an Vorschlägen, die direkt 
mit Vertretern von ver.di verhandelt 
werden. Ebenso gibt es für stationär 
angestellte ErgotherapeutInnen 
Informationen zu Neuerungen bei 
den DRGs sowie zu den neuen 
Psych-OPS. 
Ein ganz wichtiges Anliegen ist dem 
DVE die frühzeitige Information der 
künftigen Kolleginnen und Kollegen 
in den Examensjahrgängen an 
den ET-Schulen. Damit diese gut 
vorbereitet in ihre ersten Arbeitsver-
trags-Verhandlungen hineingehen 
können, schult der DVE seit 2010 
Lehrende/Dozenten in einem Work-
shop zu arbeitsrechtlichen Inhalten, 
damit in Zukunft dieses Thema 
als selbstverständlicher Lehrinhalt 
weitergegeben wird.

Insgesamt ist dies eine ganze Reihe 
von Leistungen, die der DVE spezi-
ell für Angestellte vorhält und die 
zum Teil erst in den letzten Jahren 
entstanden sind. Einiges geht auch 
auf Anregungen der Mitglieder 
z.B. aus der Umfrage zurück, und 
so erweitert sich das Angebot des 
DVE fortlaufend.
Da der DVE als Vertretung sowohl 
angestellter als auch selbstständiger 
Therapeuten aktiv ist, sind immer 
verschiedene Interessen zu berück-
sichtigen. Manchmal müssen daher 
Kompromisse gefunden werden, 
aber eine Stärke des DVE ist es ja 
auch, dass nach außen – z.B. in der 
Gesundheitspolitik – der DVE als der 
Vertreter der ErgotherapeutInnen 
stark auftreten kann (anders als bei-
spielsweise in der Physiotherapie,  
wo verschiedene Berufsverbände 
zum Teil gegensätzliche Interessen 
vertreten).

Im Arbeitsalltag gibt es immer 
wieder Unklarheiten, was nun alles 
zur Arbeitszeit gehört (und damit 
vergütet wird) und was nicht. Es 
geistern Begriffe wie On-/Off-Zeiten 
herum, und auch die Ergebnisse 
unserer Befragung zeigen, dass 
es nicht ungewöhnlich (obwohl 
unzulässig!) ist, dass Anteile der 
Anwesenheitszeit nicht vergütet 
werden. 
Grundsätzlich gilt: Alle Tätigkeiten, 
die vom Arbeitgeber veranlasst sind, 
gehören zur Arbeitszeit und sind 
damit auch zu vergüten. Natürlich 
kann der Arbeitgeber Vorgaben 
machen, wie viel Zeit für welche Tä-
tigkeiten zur Verfügung steht. Das 
heißt aber nicht, dass wenn diese 
Zeit nicht ausreicht, die übrigen 
Aufgaben in der Freizeit erledigt 
werden müssen. Vielmehr ist dann 
zu klären, wie es möglich wird, 
mit der Zeit auszukommen,  z.B. 
indem weniger Tätigkeiten vorge-
ben werden, besser systematisiert 
oder doch mehr Zeit zur Verfügung 
gestellt wird. 
Auch kann die Zeit für Tätigkeiten 
außerhalb der Therapie durchaus 

flexibel gehalten werden, z.B. indem 
in erster Linie Therapieausfälle dafür 
genutzt werden.
Häufig werden Zeiten mit dem 
Patienten (= Therapiezeiten) als On-
Zeiten bezeichnet und die übrigen 
Zeiten (= Zeit für Dokumentation, 
Besprechungen, Visiten, Vorberei-
tungen, Reinigungsaufgaben, …) 
als Off-Zeiten. Dies suggeriert, dass 
diese Zeiten unnütz/bedeutungslos 
sind, bzw. der Therapeut dann „aus-
geschaltet in der Ecke steht“. Dabei 
sind diese Zeiten eine wichtige 
und notwendige Voraussetzung, 
damit die Therapie überhaupt 
stattfinden kann (siehe Heilmittel-
Leistungsbeschreibung). Sicher sind 
dies (insbesondere in einer Praxis) 
nicht die Zeiten, in denen Erlöse 
erzielt werden können, sodass man 
besonders sorgfältig mit solchen 
Zeiten umgehen muss und es aus 
wirtschaftlicher Sicht richtig und 
notwendig ist, sie gering zu halten. 
Dennoch muss ein praktikabler 
Umgang gefunden werden, sodass 
die notwendigen Tätigkeiten neben 
der Therapie auch ihre zeitlichen 
Ressourcen bekommen.

Arbeitszeit = Therapie + ???

Sonderseiten für Angestellte
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Die Preise/Erlöse, die im ambulanten 
Bereich für eine Therapie erzielt 
werden, bestimmen maßgeblich 
den finanziellen Spielraum von 
PraxisinhaberInnen und nehmen 
damit ganz direkt Einfluss auf das 
Gehalt der MitarbeiterInnen und 
diesbezügliche Gestaltungsmöglich-
keiten. Das ist auch den angestellten 
TherapeutInnen sehr bewusst, 
wie sich in den Kommentaren der 
Umfrage gezeigt hat. Entsprechend 
wünschen sie hier auch bessere 
Preise für Ergotherapie.
Zur Frage der Preisgestaltung hat 
Wolfgang Schränkler (Geschäfts-
führer des DVE) bereits in der ER-
GOTHERAPIE UND REHABILITATION 
von Mai 2010 einen umfangreichen 
Artikel veröffentlicht. Daraus möch-
ten wir noch mal ein paar zentrale 
Aspekte zusammenfassend dar-
stellen:
- Der DVE hat bundesweit mit den 

meisten Krankenkassen Verträge 
abgeschlossen, diese sind die 
Ersatzkassen, die Landwirtschaft-
lichen Sozialversicherungen und 
die sogenannten Primärkranken-
kassen wie AOK, BKK, IKK und 
Knappschaften.

- Die Verträge regeln die Ver-
sorgungsmodalitäten und das 
Abrechnungsverfahren der ergo-
therapeutischen Praxen. „Eine der 
wichtigsten Anlagen ist neben 
der Leistungsbeschreibung Ergo-
therapie die Preisvereinbarung, 
in der die Vergütung für die 
einzelnen ergotherapeutischen 
Leistungen aufgeführt sind.“ 

- Leistungen werden vom ge-
meinsamen Bundesausschuss 
Heilmittel-Richtlinien gemäß 
§92 SGB festgelegt. Auf dieser 
Grundlage verhandelt der DVE 
mit den Krankenkassen die Leis-
tungsbeschreibung und kann 
maßgeblich auf den Inhalt der 
einzelnen ergotherapeutischen 
Heilmittel Einfluss nehmen (z.B. 
sensomotorisch perzeptive Be-
handlung). Das wiederum bildet 
eine Grundlage zur Festlegung 
des jeweiligen Preises.

- Die Verhandlung der Preise wird 
von der Bundesverhandlungs-
kommission (BVK) geführt, hier 
sind neben hauptamtlichen Ver-
tretern des DVE auch Vertreter 
aus dem Fachausschuss Selbst-
ständige und Vertreter aus den 

Bessere Preise – besseres Gehalt?!
jeweiligen Landesgruppen vor 
Ort beteiligt. 

- Die vorhandenen Preise gelten 
in der Regel bis zu einer neuen 
Vereinbarung. „Der DVE kündigt 
die laufenden Preislisten, um 
zum frühestmöglichen Zeitpunkt 
Preiserhöhungen von den Kran-
kenkassen zu fordern.“ 

- Jedes Jahr wird für die Erhöhung 
der Preise eine neue Obergrenze, 
die sogenannte Grundlohnsum-
me durch das Bundesministerium 
für Gesundheit festgelegt. Die 
Erhöhung der Grundlohnsumme 
bewegte sich in den letzten Jahren 
in einem Bereich von 1,2-1,5%. 
Eine höhere Preissteigerung ist 
nicht zulässig. Daneben wird die 
Höhe der ergotherapeutischen 
Preise bestimmt durch viele Ver-
gleichswerte im Heilmittelbereich 
und bereits vorhandene Rege-
lungen z.B. aus vergleichbaren 
Berufsgruppen. Dadurch sind 
keine „Phantasiepreise“ möglich.

- Nachdem die Preislisten gekün-
digt wurden, wird ein Verhand-
lungstermin bei den Kranken-
kassen vereinbart. Ziel der neuen 
Gespräche ist eine Einigung auf 
neue Preise zwischen DVE und 
Krankenkassen. Es geht um 
jeden Cent! Oft sind mehrere 
Verhandlungstermine nötig, bis 
einen Einigung erzielt wurde.

- Jede Krankenkassenverhandlung 
ist geprägt von der aktuellen Ge-
samtsituation im Gesundheitswe-
sen. Die Krankenkassen können 
sich auch weigern, überhaupt 
eine Erhöhung durchzuführen 
oder die Preise nur gering anzu-
heben. Hier gilt es für den DVE, 
im Austausch von Argumenten 
das möglichst beste Ergebnis 
zu erzielen. Das kann oft ein 
langwieriger Prozess sein, da 
die Krankenkassen sozusagen 
das Geld verteilen und somit am 
„längeren Hebel“ sitzen. Wenn 
es zu keiner Einigung kommt, 
kann/muss ein Schiedsverfahren 
angestrebt werden.

Mit dieser Darstellung wird sicher 
deutlich, wie umfangreich und 
aufwendig solche Verhandlungen 
sind. Daher gilt hier insbesondere: 
„Je mehr Mitglieder der DVE hat, 
desto stärker ist die berufspolitische 
Vertretung der Berufsgruppe“.

„Das Unternehmerrisiko kann da-
hingehend definiert werden, dass 
der Einsatz eigenen Kapitals, gleich 
ob Arbeit oder Geldkapital, mit der 
Gefahr des Verlustes behaftet ist 
und der Erfolg des Kapitaleinsatzes 
ungewiss ist.“ So lautet der Eintrag 
auf wikipedia.de.
Der Begriff grenzt die nach posi-
tiven Erträgen strebende Selbst-
ständigkeit als UnternehmerIn/Pra-
xisinhaberIn von der abhängigen 
Beschäftigung als ArbeitnehmerIn/
angestellte MitarbeiterIn ab. Eine 
Ergotherapeutin stellt einer/einem 
Selbstständigen mit Praxis ihre 
Arbeitskraft zur Verfügung und 
wird dafür monatlich mit einem 
Gehalt entlohnt. Eigentlich ist die 
Sachlage doch klar! 
Trotzdem gibt es Anlass, sich mit 
diesem Thema zu befassen. 
Die Online-Umfrage des Fachaus-
schusses Angestellte vom Herbst 
letzten Jahres fragte danach, wer 
das Risiko trägt in dem Fall, dass 
vereinbarte Therapietermine von 
PatientInnen abgesagt, ohne Absa-
ge nicht wahrgenommen werden, 
oder wenn Termine frei werden 
bei einem Verordnungsrückgang 
durch ÄrztInnen. Zum Erstaunen 
des Fachausschusses Angestell-
te antworteten weit über 50% 
der teilnehmenden angestellten 
ErgotherapeutInnen, sie selbst 
seien in dieser Verantwortung, 
das heißt, das Nichtdurchführen 
einer Therapieeinheit geht nicht zu 
Lasten der ArbeitgeberInnen, son-
dern wird den ArbeitnehmerInnen 
quasi vom Gehalt abgezogen oder 
als Minusstunde gewertet.
Das Tragen des unternehmerischen 
Risikos ist jedoch eine klassische 
Aufgabe des/der UnternehmerIn. 
Zu den unternehmerischen Wag-
nissen gehören durch Versiche-
rungen wirtschaftlich begrenzbare 
Situationen wie eigene Krankheit, 
Schäden an den Praxisräumen, z.B. 
bei Einbruch, insbesondere aber die 
Entscheidung für die Errichtung ei-
ner Praxis, die Ausstattung der Pra-
xisräume, die Materialbeschaffung, 
die Abrechnung mit Krankenkassen 
und PrivatzahlerInnen und Über-
wachung der Zahlungseingänge, 
die Beschäftigung von Mitarbei-
terInnen bzw. die Delegation der 

Leistungserbringung an diese. Ent-
sprechend ist auch die finanzielle 
Belastung der Praxisführung durch 
erkrankte MitarbeiterInnen oder 
eine Schwangerschaft im Kreis der 
Mitarbeiterinnen zunächst zum un-
ternehmerischen Risiko zu zählen.
Eine Möglichkeit, einen leistungs-
bezogenen variablen Gehalts-
bestandteil zu vereinbaren, ist 
der Kombilohn. Hierbei wird der 
monatlich fixe Grundlohn mit 
Zuschlägen aufgestockt. Dieser 
kann sich an von der/dem ein-
zelnen MitarbeiterIn durchge-
führten Therapieeinheiten oder 
dem Umsatz der Gesamtpraxis 
orientieren. Während die nur 
auf Therapieeinheiten basieren-
de Entlohnung arbeitsrechtlich 
nicht zulässig ist, kann die/der 
Angestellte beim Kombilohn von 
eigener Leistungsfähigkeit, einem 
leistungsfähigen Team oder guter 
Verordnungssituation profitieren, 
bei reduzierter Leistungsfähigkeit 
oder mangelndem Verordnungs-
volumen sich aber auch schlechter 
stellen. Daher ist darauf zu achten, 
dass die Höhe des Grundlohns ein 
auskömmliches Dasein gewähr-
leistet und der Bonus ab einer 
klar definierten Marge eintritt. 
Zu beachten ist zudem, dass sich 
Lohnersatzleistungen im Falle von 
Krankheit oder Arbeitslosigkeit 
am Durchschnittseinkommen der 
letzten Monate orientiert und 
Kombilöhne jeweils unterschiedlich 
hoch sein können, was zu Einkom-
mensverlusten führen kann.

Weiterführende Informationen und 
rechtskonforme Textbausteine für 
Arbeitsverträge finden Sie in der 
DVE-Broschüre ARBEITSRECHT für 
Ergotherapeutinnen und Ergothera-
peuten (DIN A4, 80 Seiten, € 12,80, 
€ 25,60 für DVE-Nichtmitglieder, 
Best-Nr. PR 11)

Unternehmerisches Risiko – was bedeutet 
das für angestellte ErgotherapeutInnen?

ARBEITSRECHT 
für Ergotherapeutinnen und Ergotherapeuten

Arbeits- und vertragsrechtliche Grundlagen, 
Gestaltungsaspekte und Vertragsbeispiele

§

Sonderseiten für Angestellte
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Auch dieses Jahr hat sich der Fach-
ausschuss für Angestellte (FAA) 
aktiv und mit aktuellen Themen in 
der Ergotherapie an dem Kongress 
beteiligt.
Neben den Standdiensten am 
DVE-Stand und bei den Schülern 
für Fragen aller Interessierten ver-
anstaltete der FAA gemeinsam mit 
dem Fachausschuss für Geriatrie 
eine Infoveranstaltung zum The-
ma Ergotherapie in Pflegeheimen. 
Aufgrund der aktuellen Anfragen an 
die Fachausschüsse Angestellte und 
Geriatrie sowie der Diskussionen in 
den Foren war und ist dies für viele 
ErgotherapeutInnen offensichtlich 
ein sehr wichtiges Thema. Bei der 
Infoveranstaltung lag der Schwer-
punkt zum einen auf den Möglich-
keiten und Chancen, welche die 
Ergotherapie in diesem Arbeitsfeld 
hat und zum anderen darin, welche 
rechtlichen Rahmenbedingungen 
einem Arbeitsplatz im Pflegeheim 
zu Grunde liegen bzw. worauf 
angestellte ErgotherapeutInnen 

Kongressrückblick 2011 

achten sollten. Obwohl die Info-
veranstaltung nur von wenigen 
TeilnehmerInnen besucht wurde, 
kam es zu einer inhaltlich sehr 
interessanten Diskussion, die das 
Spannungsfeld und die Probleme 
sowie die Chancen in diesem Ar-
beitsbereich deutlich machten.
Des Weiteren diskutierte der Fach-
ausschuss in Form einer kontro-
versen Podiumsdiskussion über die 
Entwicklungen in der Ergotherapie. 
Unter dem Motto: „Funktion versus 
Partizipation – Konflikt oder Potenti-
al?!“ fanden sich in der großen Teil-
nehmerrunde viele gute Argumente 
und Ideen, die allerdings in knapp 
40 Minuten nur angestoßen und 
nicht ausdiskutiert werden konnten. 
Dennoch fand die Vortragsform der 
geplanten und eher zugespitzten 
Podiumsdiskussion und der an-
schließenden Diskussion innerhalb 
des Publikums großen Anklang. 
Im Rahmen der Auswertung der 
Veranstaltung wurde deutlich, dass 
sich die Kongressteilnehmer solch 

eine Podiumsdiskussionsrunde 
durchaus auch für andere Themen 
wünschen würden und einen Raum 
für Austausch suchen. 
Zusätzlich wurden auch dieses Jahr, 
im Rahmen eines Vortrags und eines 
Posters, die Ergebnisse der Ange-
stelltenumfrage 2010 präsentiert. 
Auch hier bekundeten viele Kon-
gressteilnehmerInnen ihr Interesse 
an den Ergebnissen und stellten 
konkrete Fragen zu den Arbeitsbe-
dingungen von AngestelIten und zu 
den Unterschieden der Ergebnisse 
im Hinblick auf die Umfrage 2008. 
Eine detaillierte Auswertung der 
Angestelltenumfrage 2010 finden 
Sie in der vorigen Ausgabe der 
Fachzeitschrift. 
Insgesamt war der Kongress für den 
FAA durch den regen Austausch 
mit anderen TeilnehmerInnen auch 
am Rande der Veranstaltungen von 
vielen neuen Erkenntnissen und viel 
Freude geprägt.

Gut zu wissen für (werdende) 
Mütter und Väter, leitende 
ErgotherapeutInnen sowie Pra-
xisinhaberInnen als Arbeitgeber. 
Der DVE hält vielfältiges Informa-
tionsmaterial bereit:

Merkblätter
- MB 40 GR: Mutterschutz
- MB 41 GR: Kündigungsfristen
- MB 42 GR: Kündigungsschutz
- MB 69 AV: Meldung von an-

gestellten Mitarbeiter/innen

Recht&Soziales, Texte des Rechts-
anwalts R.J. Bährle:
- Teilzeit in Elternzeit und Pfle-

gezeit, Stand 04/2010
- Häufige Fragen zum Thema 

Krankheit, Stand 04/2008
- Elternzeit – gesetzliche Neu-

regelungen, Stand 04/2008
- Rechtsfragen rund um den 

Urlaub, Teil 2, Stand 07/2007
- Fristen im Arbeitsrecht, Stand 

04/2007
- Versetzung des Arbeitneh-

mers, Stand 12/2006

Alle diese Informationen 
können Sie einfach auf 
dve.info  Angestellte 
abrufen oder über die 

Geschäftsstelle erhalten.

Gut zu wissen
Zusammenstellung von 
Informationen rund um 

Schwangerschaft, 
Mutterschutz und Elternzeit

Möglichkeiten und Grenzen eines Berufverbandes/des DVE 

Allgemein ist ein Berufsverband 
eine Form des Interessenver-
bandes, der sich mit den Belangen 
eines bestimmten Berufstandes 
auseinandersetzt und dessen För-
derung zum Ziel hat.
Hierbei agiert ein Berufsverband 
sowohl nach „außen“ als auch 
nach „innen“. 
Nach außen im Sinne der Inte-
ressenvertretung auf politischer 
Ebene, zur Sicherung der Existenz 
und Zukunft eines Berufstandes 
gegenüber anderen Berufen. In 
der Regel können Berufsverbände 
durch Informations- und Lobbyar-
beit Einflüsse auf für sie relevante 
Prozesse nehmen. Ein Recht auf 
Beteiligung haben sie in der Regel 
nicht.
Nach innen hin werden meist be-
rufsspezifische Fragen angeregt, 
diskutiert und ausgearbeitet. Die 
eingenommenen Mitgliedsbeiträ-
ge finanzieren diese Arbeit und 
es können den Mitgliedern in der 
Regel Fort- und Weiterbildungen, 

berufsspezifische Informationen 
sowie andere Vergünstigungen 
durch den Berufsverband geboten 
werden.
Wie wird dies nun im Deutschen 
Verband der Ergotherapeuten e.V. 
(DVE) umgesetzt und wo liegen die 
Grenzen unseres Berufsverbandes?
Alle Strukturen und die dazuge-
hörigen Regelungen sowie der 
Zweck des Verbands (§ 2) sind in 
der Satzung (aktueller Stand: Mai 
2011) festgesetzt. Daneben wer-
den anhand formulierter Leitsätze 
wie Modernisierung, Qualitätssi-
cherung, Professionalisierung und 
Konkurrenzfähigkeit die laufenden 
Aufgaben durch den Vorstand, 
die Delegiertenversammlung (DV) 
und letztendlich die Mitgliederver-
sammlung (MV) als höchstes Organ 
des Verbands, beschrieben und ver-
abschiedet sowie Schwerpunkte 
für das laufende Jahr festgelegt. 
Der DVE ist Verhandlungs- und 
Gesprächspartner von Politik, 
Behörden, Krankenkassen und 

anderen Partnern des Gesund-
heitswesens (DVE, 2011). Wie 
oben bereits ausgeführt, schließt 
der DVE beispielsweise Verträge 
mit den Krankenkassen zu den 
ergotherapeutischen Leistungen 
ab, hierbei sind Preissteigerungen 
jedoch immer nur in einem vor-
gegebenen, schmalen Rahmen 
möglich.
Er ist jedoch nicht, wie manche 
meinen, Verhandlungspartner für 
Tarifverhandlungen  – weder mit 
den Gewerkschaften noch bei 
Haustarifverträgen. Hier kann er 
seine fachliche Expertise einbrin-
gen, hat aber keine Rechte. Auch 
kann der DVE das Gehaltsniveau 
im freien Verhandlungsbereich 
nicht mitbestimmen. Hier besteht 
auf Grundlage des Bürgerlichen 
Gesetzbuches (BGB) Vertrags- 
und Verhandlungsfreiheit für den 
Einzelnen. Allerdings können und 
werden vom DVE Empfehlungen 
und Richtwerte herausgegeben, 
an denen man sich bei eigenen 

Verhandlungen orientieren kann. 
Gleichzeitig bietet der Verband 
seinen Mitgliedern in dieser Hin-
sicht auf vielfache Weise Beratung 
und informelle Unterstützung 
(Fachzeitschrift, telefonische Ar-
beitsrechtsberatung, Merkblätter, 
Internetlinks, Beratung durch den 
FA Angestellte). Dies gilt gleicher-
maßen für PraxisinhaberInnen.    

Der Verband hat also die Mög-
lichkeit, mithilfe seiner Mitglieder 
die Ergotherapie weiterhin zu 
professionalisieren, die Aus- und 
Weiterbildung aktiv zu gestalten 
sowie die Interessenvertretung ge-
genüber allen politischen Gremien 
und Verbänden im Sozial- und Ge-
sundheitswesen zu übernehmen. 

Ausführliche Erläuterungen zu 
den Verbandsstrukturen und 
-aufgaben befinden sich auf der 
DVE-Webseite unter dem Punkt: 
Verband! 
http://www.dve.info/verband.html 
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Die SchülerInnen an den Schulen 
für Ergotherapie werden immer 
jünger und haben in der Regel keine 
Erfahrungen mit den rechtlichen 
Bedingungen der Arbeitswelt. Dies 
führt vermehrt dazu, dass Berufs-
anfängerInnen unwissentlich sehr 
nachteilige und zum Teil sogar recht-
lich fragwürdige Arbeitsverträge 
unterzeichnen. Auch das Gehalts-
niveau ist bei freier Verhandlung/
im freien Verhandlungsbereich in 
den letzten Jahren stark gesunken. 
Deshalb sollten die Lehrkräfte und 
AusbildungsleiterInnen an den 
Schulen für Ergotherapie am Ende 
der Ausbildung wichtiges arbeits-
rechtliches Grundwissen an ihre 
SchülerInnen weitergeben können. 
Der Workshop soll die Lehrkräfte 
und Ausbildungsleitungen hierbei 
fundiert und gezielt unterstützen. 
Ausgehend von den arbeitsrecht-

lichen Grundlagen und Rechtsquel-
len wird das Arbeitsverhältnis mit 
den unterschiedlichen Interessens-
gegensätzen als ArbeitnehmerIn 
und ArbeitgeberIn betrachtet. 
Neben Arbeitszeitgestaltung und 
Arbeitsinhalten werden die Aspekte 
Teilzeit, Mutterschutz/Elternzeit, 
Urlaub, Krankheit und Fortbildung 
näher beleuchtet. Ein besonderes 
Augenmerk wird auf den Bereich 
Gehalt/Verdienst und Zusatzleis-
tungen gelegt. Die ReferentInnen 
des Fachausschuss für Angestellte 
werden die Inhalte mit praxisnahen 
Beispielen aus dem Arbeitsalltag 
verdeutlichen.

10.12.2011 in Fulda
Anmeldung über die Geschäfts-
stelle, Magdalena Bischoff, 
Tel. 0 72 48 / 91 81 13
DVE-Mitglieder erhalten Sonder-
konditionen!

Workshop für Lehrende
Arbeitsrechtsinfos an Schulen

Ein Wunsch vieler DVE-Mitglieder 
ist, dass der DVE mehr und kosten-
günstige Fortbildungen anbietet. 
Mit der neuen DVE AKADEMIE ist 
hier viel in Bewegung geraten, und 
ab dem nächsten Jahr ist ein deutlich 
erweitertes und spannendes An-
gebot zu erwarten. Informationen 

dazu werden Sie u.a. in DVEaktuell 
und auf der Internetpräsenz des 
DVE finden. 
Auch der Fachausschuss Angestellte 
ist schon seit Jahren in Fortbil-
dungen zu Angestelltenthemen 
aktiv. So gibt es seit 2006 das 
Managementseminar für leitende 

Alte Fortbildungen – neue Fortbildungen

Der DVE mit dem Fachausschuss 
für Angestellte bietet im nächsten 
Jahr einen neuen Workshop an, 
der sich an Berufsrückkehrer bzw. 
WiedereinsteigerInnen richtet. 

Zielgruppe sind ErgotherapeutInnen, 
die sich durch Elternzeit, Pflege von 
Angehörigen, Auslandsaufenthal-
ten oder Beschäftigung in anderen 
Arbeitsbereichen, inhaltlich vom Be-
rufsalltag der Ergotherapie entfernt 
haben. Inhalte des Workshops sind 
die Themenbereiche Bewerbung, 
Recht und Gesetz, sowie Innovati-
onen in der Ergotherapie. 

Wie bewirbt man sich heute? Was 
hat sich im Arbeitsrecht getan? Was 
bedeutet Inklusion? Wie verstehe 
ich die neuen Heilmittel-Richtlinien? 

Wie arbeite ich evidence-based/ 
evidenzbasiert? Was habe ich als 
Angestellte mit Qualitätssicherung 
zu tun? 

Den Workshop-TeilnehmerInnen 
soll der Wiedereinstieg in den „al-
ten“ Beruf erleichtert werden. Sie 
sollen für sich ihren persönlichen 
Fortbildungsbedarf feststellen 
können und Entscheidungshilfen 
bekommen, ob sie in Zukunft eher 
stationär/ambulant und in welchem 
Fachbereich sie arbeiten wollen. 

Sobald die ersten Workshop-
Termine feststehen, werden Sie 
als DVE-Mitglieder über unsere 
Webseite, den Newsletter und hier 
in DVEaktuell informiert.

Workshop für Berufsrückkehrer

TherapeutInnen: ein 3-Tages-
Seminar, das in der Regel zweimal 
im Jahr angeboten wird und einen 
Überblick/Einblick zu Themen wie 
BWL, Finanzierung im Gesundheits-
wesen, Personalführung, Qualitäts-
management etc. gibt. 

Seit dem letzten Jahr gibt es einen 
Workshop zum Thema „Arbeits-
recht für Lehrende“ und in Planung 
befindet sich ein Workshop für 
ErgotherapeutInnen, die nach einer 
Pause wieder in den Beruf einstei-
gen wollen.

„Indikationskatalog Ergotherapie“ klingt nicht gerade nach spannender 
Lektüre, aber: Es ist ungemein praktisch alle wichtigen Informationen für 
ergotherapeutische Leistungserbringung so gebündelt und strukturiert 
vorliegen zu haben.
Anlässlich der Überarbeitung der Heilmittel-Richtlinie durch den Ge-
meinsamen Bundesausschuss gibt es auch eine Neuauflage des Indi-
kationskatalogs durch den DVE. Auf den ersten Blick richtet sich der 
Indikationskatalog an Praxeninhaber oder Therapeuten, die in Praxen 
arbeiten. Mit dieser Aktualisierung wurde aber auch der  Bereich der 
stationären Versorgung (Akutklinik, Rehabilitation, Pflegeheim etc.) 
nochmals komplett überarbeitet und hat so eine größeren Stellenwert 
bekommen.
Für ambulant arbeitende Therapeuten werden neben der aktuellen 
Heilmittel-Richtlinie und dazugehörigen Leistungsbeschreibungen, 
nun auch die Vereinbarungen mit der DGUV (Deutsche gesetzlichen 
Unfallversicherung/Berufsgenossenschaften) dargestellt und erläutert.
Für ErgotherapeutInnen, die in stationären Einrichtungen arbeiten, gibt 
es einen Überblick zu dem rechtlichen und fachlichen Bezugsrahmen 
und den Rahmenbedingungen von Ergotherapie. Im Mittelpunkt ste-
hen hier Akutklinik/Krankenhaus, Reha-Klinik, Psychiatrische Klinik und 

Indikationskatalog Ergotherapie: Jetzt neu!
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Zum 01. Juli 2011 trat die neue Heilmittel-Richtlinie (HMR) in Kraft. 
Der DVE hat die Überarbeitung der HMR zum Anlass genommen, 
den Indikationskatalog Ergotherapie vollständig neu zu überarbeiten. 

In diesem Werk sind zahlreiche Informationen weit über den reinen 
Richtlinientext hinaus enthalten:

•	Für	die	tägliche	Arbeit	in	der	Praxis	werden	die	relevanten	Passagen	
der Heilmittel-Richtlinie mit ausführlichen Kommentaren erläutert.
•	Einen	Überblick	über	die	Maßnahmen	und	die	Leistungen	der	Er-

gotherapie bietet der Verzahnungskatalog.
•	Neu	aufgenommen	wurde	die	ambulante	Versorgung	von	Versi-

cherten der DGUV (früher BG).
•	Komplett	überarbeitet	und	an	die	ICF-Systematik	angepasst	wurde	

das Kapitel zur stationären Versorgung 
•	Der	übergreifende	Teil	gibt	einen	aktuellen	Überblick	über	Defini-

tion, Ziele und Ablauf der Ergotherapie sowie die ergotherapeu-
tische Diagnostik und Evaluation mit Hilfe zahlreicher Assessment-
Instrumente.
•	Eine	Übersicht	der	relevanten	Diagnosen	nach	ICD-10	rundet	den	

Katalog ab.

Insgesamt setzt der Indikationskatalog die lange Erfahrung des DVE 
in der täglichen Arbeit mit den rechtlichen Grundlagen der Ergothe-
rapie	in	Buchform	um,	er	ist	das	Nachschlagewerk	für	die	tägliche	
Arbeit	in	Klinik	und	Praxis. 

 Heilmittel-Richtlinie
 Ambulante Versorgung
 Stationäre	Versorgung
 Leistungsbeschreibungen
 Diagnosen	nach	ICD-10
 Assessment-Instrumente

Indikationskatalog
Ergotherapie

Das Gesundheitsforum
Schulz-

Kirchner
Verlagwww.schulz-kirchner.de

Schulz-
Kirchner

Verlag

Deutscher Verband der Ergotherapeuten (Hrsg.)
264 Seiten, 1. Auflage 2011, ISBN 978-3-8248-
0872-4 (als E-Book/App 978-3-8248-0838-0),  
EUR 24,95 [D] (DVE-Mitgliedspreis EUR 19,95)

Pflegeeinrichtung. Außerdem wurden auch die Leistungsbeschreibung 
und die Leistungserfassung aktualisiert und insbesondere in Bezug auf 
die ICF-Systematik ganz neu angepasst. Die Integration der ICF in die 
Leistungsbeschreibung geht dabei hier deutlich weiter als im Bereich der 
Heilmittel-Richtlinie und zeigt somit die Möglichkeiten der Ergotherapie 
unter ICF-Bezug sehr deutlich auf.
Darüber hinaus finden Sie im abschließenden, übergreifenden Kapitel 
neben der Definition, den Zielen und dem Ablauf von Ergotherapie, einen 
sehr umfassenden Überblick über Assessmentinstrumente, Ausschnitte 
aus für die Ergotherapie relevanten Gesetzestexten und eine Übersicht 
der Diagnosen nach ICD 10, die für die Ergotherapie relevant sind.
Insgesamt ist der Indikationskatalog durch diese Zusammenstellung 

und Aufbereitung der Informationen ein praktisches 
Nachschlagewerk für die tägliche Arbeit sowohl für 
die Klinik als auch die Praxis.



Praxisverkauf/Praxisabgabe
Wie, an wen und zu welchen Konditionen kann ich meine Praxis 
verkaufen?

Praxisneugründungen werden zu einem zunehmenden Risiko – Pra-
xisübernahmen sind ein zeitgemäßes Modell für eine Niederlassung. 
Sichern Sie sich für Ihre Praxis Ihren Platz in diesem sich entwickeln-
den Markt durch eine frühzeitige und gezielte Planung.

Referent:  Ralf E. Cramer
Termin:  25.11.2011, Fulda
Kursgebühr:  DVE-Mitglieder 170,- €, andere 240,- €

Anmeldung und weitere Informationen in der DVE-Geschäfts-
stelle oder über die DVE-Homepage www.dve.info

DVE FACHAUSSCHUSS Selbstständige 
26. Herbsttagung mit Thementag Prävention und Gesundheits-
förderung

Die Tagung startet am Freitag mit drei Seminaren. Am Abend ist eine 
Informationsveranstaltung zu aktuellen Themen aus der Gesundheits-
politik. 
Am Samstag finden parallel zum Thementag Prävention – der allen 
angestellten und selbstständigen Ergotherapeutinnen und Ergothera-
peuten offen steht – weitere Seminare statt. Der Tag klingt mit einem 
gemeinsamen Abend aus. Am Sonntag runden vier weitere Seminare 
die Veranstaltung ab.

Termin:  18.-20.11.2011, Bad Dürkheim

DVE FACHAUSSCHUSS Lehrende
Fachtag Lehre 2011

Am Freitag erwarten Sie ab 15.30 Uhr zwei spannende Vorträge, am 
Samstag finden parallel drei Workshops statt. 

Termin:  11./12. 11.2011, Berlin
Kursgebühr:  DVE-Mitglieder 80,- €, andere 120 €
 (Studierende: halber Preis)

Ausführliche Informationen und Anmeldung unter 
www.dve.info/termine-seminare

DVE FACHAUSSCHUSS Technische Mittel und Medien
Herbstfortbildung  
Barrierefreies Wohnen und „Ambient Assisted Living“ 

Referenten:  Nils Hanekamp, Michael Hubert
Zielgruppe:  Ergotherapeuten in Leitungsfunktion 
 (Abteilungsleitung oder Praxis)
Termin:  15.10.2011, Wetter
Kursgebühr:  DVE-Mitglieder 5,- €

Ausführliche Informationen und Anmeldung per E-Mail: 
m.hubert@dve.info; Stichwort Herbst-Fobi 2011

Anmeldeschluss: 04. Oktober 2011   

Die Teilnehmerzahl ist auf 25 begrenzt.

DVE ARBEITSGEMEINSCHAFT Bio- und Neurofeedback 
Informationstag

Referenten:  Meike Kohler, Dirk Nehrlich, 
 Dr. med. Edith Schneider, Gert Strauß
Termin:  05.11.2011, Edingen-Neckarhausen 
Kursgebühr:  DVE-Mitglieder 120,- €, andere 180,- €
Anmeldung:  Praxis für Ergotherapie Meike Kohler, 
 Robert-Koch-Str. 50, 70563 Stuttgart
 E-Mail: praxis@ergotherapie-kohler.de

Anmeldeschluss: 17. Oktober 2011   

Die Teilnehmerzahl ist auf 25 begrenzt.

Auszüge aus dem Programm der DVE AKADEMIE

Baden-Württemberg: Cornelia Eyrich
Tel.: 07 51 / 79 15 505
lg-baden-wuerttemberg@dve.info

Bayern: Katrin Hyna, 
Tel.: 08 41 / 1 32 59 94, lg-bayern@dve.info 

Berlin: Gabriela Beckmann
Tel.: 0 30 / 69 59 88 07, lg-berlin@dve.info

Brandenburg: lg-brandenburg@dve.info

Bremen: Jennifer Janning
Tel.: 05 41 / 3 30 36 54, lg-bremen@dve.info 

Hamburg: Karen Jacob, lg-hamburg@dve.info 

Hessen: Verena Pullwitt, lg-hessen@dve.info 

Mecklenburg-Vorpommern: 
lg-mecklenburg-vorpommern@dve.info

Niedersachsen: Margot Grewohl
Tel.: 0 50 31 / 7 57 32, lg-niedersachsen@dve.info

Nordrhein-Westfalen: Frank Weckwerth
Tel.: 0 23 81 / 88 04 89, lg-nrw@dve.info 

Kontaktadressen der DVE-Gremien
Bitte beachten Sie: Die ehrenamtlichen KollegInnen sind in der Regel am einfachsten per E-Mail zu erreichen.

Rheinland-Pfalz: Astrid Rossel
Tel.: 0 67 37 / 76 13 76 
lg-rheinland-pfalz@dve.info

Saarland: Wolfgang Reitnauer
Tel.: 0 68 41 / 75 53 88, lg-saarland@dve.info

Sachsen: Kathleen Bauch
Tel.: 0 37 33 / 50 67 11, lg-sachsen@dve.info

Sachsen-Anhalt: Cindy Schmidt
lg-sachsen-anhalt@dve.info
Tel.: 0178 / 187 03 47

Schleswig-Holstein: Anke Carsjens
lg-schleswig-holstein@dve.info

Thüringen: Claudia Friedrich
Tel.: 0 32 12 / 1 42 54 52
lg-thueringen@dve.info

FA Arbeit & Reha: Petra Köser
Tel.: 05 41 / 38 74 22 
fa-arbeit-rehabilitation@dve.info

FA Geriatrie: Joya R. Bose
fa-geriatrie@dve.info

FA Neurologie: Solveig Kurz
Tel./Fax: 0 32 12 / 1 40 83 65
fa-neurologie@dve.info 

FA Orthopädie/Trauma./Rheuma.: 
Heike Fuhr, fa-orthopaedie@dve.info
Tel.: 05 11 / 5 32 41 14

FA Pädiatrie: 
fa-paediatrie@dve.info 

FA Psychiatrie: Agnes Schneider
fa-psychiatrie@dve.info

FA Techn. Medien und Mittel: 
Andreas Pfeiffer, Tel.: 0 21 51 / 65 58 07 
fa-technik@dve.info

FA Angestellte: Birthe Hucke 
Tel.: 02 34 / 9 34 26 04
fa-angestellte@dve.info 

FA Lehrende: Ulrike Ott
Tel.: 0 30 / 6 17 51 58, fa-lehrende@dve.info

FA Selbstständige: Silke Scholz 
fa-selbststaendige@dve.info

FA Prävention und 
Gesundheitsförderung: 
fa-praevention@dve.info 

Ausbildungsausschuss:
Cornelia Eßer, aa@dve.info 

BSR-Sprecherin: Patricia Niesel, bsr@dve.info

COTEC-Delegierte:  Gela Maurer
Tel.: . 0 62 21 / 719 81 85, cotec@dve.info

SI-Leitungsteam:  Ingrid Löffler-Idel
si@dve.info

WFOT-Delegierte: Herta Dangl
Tel./Fax: 0 30 / 7 81 57 60, wfot@dve.info

Herausgeber: Deutscher Verband der Ergotherapeuten e.V., Postfach 22 08  ·  76303 Karlsbad · Tel.: 0 72 48 / 91 81-0  ·  Fax: 0 72 48 / 91 81 71 · E-Mail: info@dve.info  ·  www.dve.info
Vorstand: Arnd Longrée (Vorsitzender), Sabine George (Standards und Qualität), Reimund Klier (Versorgung und Kostenträger), Dr. Gisela Beyermann (Bildung und Wissenschaft)

Ergotherapie-Kongress 
11.-13. Mai 2012

Call for Papers
Beteiligen Sie sich mit einem Beitrag!

Abgabeschluss ist der 03.10.2011

www.dve.info/kongress/2012
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Am 22./23.September 2011 wurden die Schwerpunkte der Verbandsarbeit 
für 2012 durch die Delegiertenversammlung (DV) in Bonn verabschiedet.
Die DV findet zweimal pro Jahr statt. Ihre Aufgaben sind vielfältig (siehe 
Satzung § 16), u.a. dient sie der engen, vertrauensvollen Zusammenarbeit 
zwischen den verschiedenen Gremien und dem DVE-Vorstand sowie 
der wechselseitigen Information. Ihr gehören Mitglieder aus folgenden 
DVE-Gremien an:
Fachausschüsse, Landesgruppen, Bundesschülerrat, Ausbildungsaus-
schuss, COTEC, WFOT und Vorstand. Ebenfalls anwesend sind die Refe-
rentinnen und Referenten des DVE sowie der Geschäftsführer.
In dieser ca. 40 Personen umfassenden Runde wird die Kompetenz der 
verschiedenen DVE-Gremien gebündelt. So werden die Schwerpunkte der 
Verbandsarbeit in alle Gremien getragen und können von allen im Sinne 
der Mitglieder gelebt werden.
Die nachfolgenden Punkte reflektieren besondere thematische Schwer-
punkte im Gesamtkontext der berufspolitischen Arbeit des DVE. Her-
vorzuheben ist, dass diese eingebettet sind in umfangreiche laufende und 
tägliche Aktivitäten, die die Basis für diese Schwerpunktsetzung bilden.

1. Berufspolitik allgemein

  Gesundheitspolitik im Zeichen des GKV-Gesundheitsstruktur-
  gesetzes
	 Gutachten des SVR-Gesundheit
	 Behindertenrechtskonvention der UN 
   Nutzung der Chancen für die Ergotherapie

Zum Zeitpunkt der Festlegung der Schwerpunkte liegt der Entwurf der 
Bundesregierung für ein GKV-Versorgungsstrukturgesetz vor. Auch Heil-
mittel wie die Ergotherapie sind vom Gesetzentwurf betroffen, weshalb 
das Gesetzgebungsverfahren intensiv begleitet werden muss. So soll es 
für die niedergelassenen Ärzte Erleichterungen bei den Wirtschaftlich-
keitsprüfungen im Zusammenhang mit den verordneten Heilmitteln und 
regelhaft eine Beratung vor einem eventuellen Regress geben. Von noch 
größerer Bedeutung sind zwischen Kassenärztlicher Bundesvereinigung 
und Krankenkassen verhandelte Vorabpraxisbesonderheiten, die dann 
deutschlandweit Gültigkeit haben sollen. Wenn die relevanten Passagen 
zum 01.01.2012 in Kraft treten, muss die Etablierung entsprechend 
vorangetrieben werden. 
Voraussichtlich im Dezember legt der Sachverständigenrat Gesundheit 
sein Gutachten zum Thema „Wettbewerb an den Schnittstellen der Ge-
sundheitsversorgung“ vor. Nach den Erfahrungen der letzten Jahre sind 
wieder wichtige Impulse auch für die ergotherapeutische Versorgung 
zu erwarten, die entsprechend genutzt werden müssen. 
Derzeit wird ein Aktionsplan des DVE zur Umsetzung der UN-Behin-
dertenrechtskonvention (UN-BRK) formuliert. Dieser wird nach seiner 
Fertigstellung den Handlungsrahmen für den DVE sowie die Ergothe-
rapeutinnen und Ergotherapeuten vorgeben, um das Potenzial der 
UN-BRK zu entwickeln. 

Wir blicken nach vorn
Schwerpunkte 2012

(rk) Die Bundesverhandlungs-
kommission (BVK) führt bis zum 
15.11.2011 eine Online-Umfrage 
unter den ergotherapeutischen 
Praxen durch, um Aufschlüsse zum 
Verordnungsgeschehen sowie die 
wirtschaftliche Situation in den 
Praxen zu erhalten. Die so gewon-
nenen Erkenntnisse sind für die Ver-
handlungen mit den Kostenträgern 
von großer Wichtigkeit. Aber auch 
für Stellungnahmen und Eingaben 
an die Gesundheitspolitik sind die 
erfassten Daten eine unverzichtbare 
Arbeitsgrundlage. Warum eine 
Online-Umfrage? Auf diese Weise 
lassen sich die Ergebnisse schnell 
und einfach auswerten. 

Zu der Umfrage gelangen Sie über 
die Startseite der DVE-Homepage 
www.dve.info. Zunächst loggen 
Sie sich bitte auf der linken Seite 
mit Ihrer Mitgliedsnummer und 
Ihrem Passwort ein. Sollten Sie noch 
keinen Zugang zum geschlossenen 
Mitgliedsbereich bzw. noch kein 
gültiges Passwort besitzen, können 
Sie dieses problemlos unter „Hilfe? 
Hier klicken“ anfordern.

Wir bitten Sie um eine rege Teil-
nahme und sind gespannt auf 
Ihre Rückmeldungen. Über die 
Ergebnisse werden wir Sie auf der 
DVE-Homepage und in DVEaktuell 
informieren.

Wirtschaftlichkeitsumfrage 
unter ergotherapeutischen Praxen

Nicht vergessen – 
am 27. Oktober ist Welt-Ergotherapie-Tag!

W e l t - e R G O t h e R a p i e - t a G 
aKtiONeN                       iMpReSSiONeN                        DOWNlOaDS                         hiNteRGRUND                       liNKS
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Angaben für den 
Webtechniker:

Die weisse Fläche 
entspricht zirka der 
offenen Ansicht eines 
MacBook 2,1.

Um die relativ kleine 
Fläche voll zu nutzen
bitte die Abstände 
zum Rand so eng hal-
ten wie in der Vorlage.

Meine Maße der 
aktiven Seite, markiert 
von (rote Linie) sind
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Günter Vierow
Atelier für Innovation 
und Gestaltung

Tel.: 089-69 37 08 02
atelier.vierow@t-
online.de

Was ...

2 0 1 1

Im Oktober feiert die Ergotherapie weltweit! Sie 

zeigt ihre Kompetenz, ihr Können, ihre therapeu-

tischen Mittel und Wege. Feiern Sie mit! 

ErgotherapeutInnen finden hier Anregungen 

und Tipps zum Mitmachen. Besucher können hier 

Veranstaltungen in ihrer Nähe suchen oder ihre 

Impressionen von der Ergotherapie schildern. 

Ergo (griech.): Werk, Arbeit, Tun, Handeln. Ziel 

der Ergotherapie ist die größtmögliche Handlungs-

kompetenz und Selbstständigkeit ihrer Klientel.

www.welt-ergo-tag.de
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2. Ergotherapeutische Angebote

	 Prävention/Gesundheitsförderung 
		 Etablierung Ergotherapie
   	Projekt Tatkraft in der Praxis umsetzen
   	Weiterentwicklung der Ergotherapie in der Betrieblichen  
    Gesundheitsförderung

Das Projekt Tatkraft wird in einer Implementierungsphase interessierten 
Kolleginnen und Kollegen vorgestellt, zur Information über erste Erfah-
rungen mit dem Einsatz und der Wirksamkeit. Zudem soll die Betriebliche 
Gesundheitsförderung mehr in den Fokus der Schwerpunktarbeit rücken. 
Dazu werden 2012 verstärkt Aktivitäten zur Weiterentwicklung der 
Ergotherapie in der Betrieblichen Gesundheitsförderung unternommen.

	 Stationäre Versorgung 
		 Zukunftssicherung Ergotherapie
			 Einflussnahme z.B. Entgeltordnung, Aufgabenverteilung, 
    Arbeitsbedingungen, Einführung von tagesgleichen Pflege-
    sätzen in der Psychiatrie 

In Bezug auf die noch immer laufenden Verhandlungen zur Entgeltord-
nung im öffentlichen Dienst wird der DVE alles tun, um u.a. über die AG 
MFA und ver.di eine adäquate Eingruppierung von ErgotherapeutInnen 
durchzusetzen. Auch die Einführung der tagesgleichen Pflegesätze in 
der Psychiatrie muss weiterhin begleitet werden. Die Entwicklung von 
Vorschlägen zur Strukturqualität in Krankenhäusern durch den DVE 
wird fortgeführt.

	 Ambulante Versorgung 
  	Weiterentwicklung Ergotherapie
   	Umsetzung der Heilmittel-Richtlinie 2011
   	Richtgrößen und Praxisbesonderheiten 
   	Vertrags- und Vergütungsstrukturen, u.a. Ost-West- 
    Angleich, Prüfpflicht

Durch die Neufassung der Heilmittel-Richtlinie ergeben sich in der Praxis 
etliche Fragen, die mit den Kostenträgern verhandelt werden müssen. 
So sind z.B. die Therapie in Ganztageseinrichtungen, längerfristige 
Genehmigungen von Verordnungen außerhalb des Regelfalls und die 
Prüfpflicht ungeklärt. 
Nach wie vor liegt ein Schwerpunkt der Bemühungen des DVE im 
Bereich des Ost-West-Angleichs der Vergütung in der ambulanten Ver-
sorgung. Es zeigt sich, dass dies auch im Zuge von Schiedsverfahren 
kein einfacher Weg ist, der weiterhin intensiv gestaltet werden muss. 
Der unvermindert anhaltenden und teilweise überbordenden Ausle-
gung der Prüfpflicht von Verordnungen muss Einhalt geboten werden, 
um wieder zu einer sicheren Vergütung nach der Leistungserbringung 
zurückzufinden. Gleichzeitig informiert der DVE seine Mitglieder durch 
individuelle Beratung und allgemeine Mitteilungen (Merkblätter, Aus-
füllhilfen, sonstige Veröffentlichungen) über den korrekten Inhalt einer 
Ergotherapie-Verordnung.

	 Ergotherapeutische Angebote 
  	Profilstärkung vorhandener und Schaffung neuer Arbeitsfelder
   	Erstellen von Konzepten für potenzielle Modellvorhaben
   	z.B. Palliativversorgung, Onkologie, Arbeitsdiagnostik/
    -therapie, kardiologische Reha

Nach wie vor müssen das Leistungsspektrum der Ergotherapie kontinu-
ierlich herausgestellt, die entsprechende Expertise bei den Berufsangehö-
rigen weiterentwickelt und somit das berufliche Profil geschärft werden. 
Darüber hinaus bleibt die Etablierung neuer Arbeitsfelder weiterhin ein 
Schwerpunkt. Sowohl unseren Berufsangehörigen als auch der Gesell-
schaft müssen die Potenziale und Kompetenzen der Ergotherapie in 
diesen neuen Arbeitsfeldern vermittelt werden.

3. Betätigungs- (alltags- und handlungs-) orientierte sowie klientenzentrierte 
Ausrichtung der Ergotherapie intensivieren

  Praktische Umsetzung ergotherapeutischer Modelle im  Berufsalltag
  	Möglichkeiten und Vorteile der Umsetzung aufzeigen (z.B. durch  

  Best Practice-Beispiele)

Die Vorzüge einer alltags- und handlungsorientierten sowie klienten-
zentrierten Ergotherapie müssen sowohl innerhalb unserer eigenen 
Berufsgruppe als auch nach außen betont werden.

4. Bedeutung und Wirksamkeit/Nutzen von Ergotherapie 

	 Evidenzbasierte Praxis 
  	Förderung
    Weiterer Ausbau der EBP-Datenbank und damit 
    verbundener Service und Nutzungsmöglichkeiten
   	Etablierung im Berufsalltag der ET

Auch 2012 soll die Datenbasis der EBP-Datenbank fortlaufend er-
weitert werden. Zusätzlich sollen der damit verbundene Service für 
DVE-Mitglieder (z.B. Ankündigung der wichtigsten neuen Studien per 
Newsletter) und die Nutzungsmöglichkeiten für die Interessenvertretung 
und Öffentlichkeitsarbeit des DVE gezielt erweitert werden (etwa durch 
Vorstellungen der Datenbank auch außerhalb der Ergotherapie oder 
das Verfassen von Presseinformationen zu neuen wichtigen Studien).

	 Leitlinien 
  	Mitwirkung
    Mitarbeit bei interdisziplinären Leitlinien

Die Mitarbeit bei interdisziplinären Leitlinien bleibt ein deutlicher Schwer-
punkt des DVE, um die Rolle der Ergotherapie bei den verschiedensten 
Krankheitsbildern zu verankern. Die Rolle der Leitlinien nimmt sowohl 
in der stationären als auch der ambulanten Versorgung immer weiter 
zu, sodass diese Verankerung existenziell notwendig ist.

  Forschung 
  	Einstieg
    Formulierung der Handlungsoptionen des DVE
    Unterstützung von Forschungsprojekten
    Internetplattform für wissenschaftliche (Abschluss-)Arbeiten

Durch die Zuordnung des Themas Forschung innerhalb des Vorstands 
wird das wichtige Thema Forschung einen entsprechenden Stellenwert 
einnehmen. Auf Basis einer fundierten Bestandsaufnahme werden die 
Handlungsoptionen des DVE aufgezeigt. Zeitgleich werden erste For-
schungsprojekte durch den DVE unterstützt. Um die Erkenntnisse der 
Forschungsprojekte von Lehrenden und von Studierenden im Rahmen 
ihrer Abschlussarbeiten besser zugänglich zu machen, wird der DVE eine 
Internetplattform schaffen, wo diese Arbeiten eingestellt werden können.

  Öffentlichkeitsarbeit 
   Verstärkung 
    Welt-ET-Tag
    Unterstützung/Systematische Einbeziehung der 
    Kolleginnen und Kollegen vor Ort

Durch die Vorbereitungen für den Welt-ET-Tag konnte eine hervorragende 
Basis für die eigenständige Gestaltung von Öffentlichkeitsaktionen durch 
die Kolleginnen und Kollegen vor Ort geschaffen werden. Diese Basis 
kann über den Welt-ET-Tag hinaus genutzt werden. Mit den Erfahrungen 
der ersten aktiven deutschen Beteiligung am Welt-ET-Tag 27.10.2011 
soll dies weiter ausgebaut werden. 

5. Lebenslanges Lernen/(Weiter-)Entwicklung von Kompetenzen

  DVE AKADEMIE 
   Umsetzung
    Etablierung
    Weiterentwicklung

Mit dem ersten Programm der DVE AKADEMIE wurde ein großer Schritt 
in den Ausbau der Fortbildungsaktivitäten getan. Nun gilt es, das Pro-
gramm zu etablieren und weiterzuentwickeln.

  Ausbildung 
   Weiterentwicklung
    Überarbeitung ErgThAPrV
    Begleitung der Umsetzung der Modellklausel, Perspektive  
    über 2017 hinaus schaffen

Die Überarbeitung der ErgThAPrV bleibt weiterhin Schwerpunkt, um diese 
den aktuellen Erfordernissen an die Ergotherapieausbildung anzupassen. 
Die Umsetzung der Modellklausel muss weiterhin eng begleitet werden, 
um die Vorstellungen des DVE in die Diskussion einbringen zu können. 
Darüber hinaus sind Überlegungen zu beginnen, wie die Überführung der 
Modellklausel in eine dauerhafte gesetzliche Grundlage gelingen kann.
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Einer für alle und alle für einen – 
dieses Motto der drei Musketiere 
gilt (leider) nicht für die Rahmen-
verträge, die der DVE mit den 
gesetzlichen Krankenkassen abge-
schlossen hat: Hier sind regionale 
Besonderheiten zu beachten.

Die Grundlage aller Rahmenverträ-
ge sind die Rahmenempfehlungen, 
die zwischen den Spitzenverbän-
den der gesetzlichen Krankenkas-
sen und den Heilmittelverbänden 
vereinbart wurden. Mit den Rah-
menverträgen werden diese Re-
gelungen verbindlich. Weitere Be-
standteile jedes Rahmenvertrages 
sind die Anlagen, hier werden die 
Leistungsbeschreibung und die 
Vergütung geregelt, in manchen 
Verträgen auch die Fortbildungs-
verpflichtung.

Grundsätzlich gelten für Praxen 
in den alten Bundesländern drei 
Rahmenverträge, für die Praxen 
in den neuen Bundesländern fünf. 
Daneben existiert seit Oktober 
2010 ein Rahmenvertrag mit der 
DGUV (Berufsgenossenschaften 
und Unfallkassen) zur Versorgung 
bei Arbeitsunfällen und Berufs-
krankheiten.

Wichtig: Machen Sie sich mit den 
Inhalten der Verträge vertraut, 
denn diese regeln unmittelbar 
und verbindlich die Behandlung 

und Abrechnung bei Kassenpa-
tienten. Sollten Sie die Verträge 
nicht zur Hand haben, können Sie 
diese auf der Homepage des DVE 
downloaden oder als gedrucktes 
Exemplar kostenpflichtig im Ergo-
shop anfordern.

Alte Bundesländer
1. Vertrag mit den Ersatzkassen 

vdek (früher: VdAK/AEV)
 Dieser Rahmenvertrag gilt 

deutschlandweit einheitlich 
für alle Versicherten der Er-
satzkassen: Barmer, Deutsche 
Angestellten-Krankenkasse 
(DAK), Techniker-Krankenkasse 
(TK), KKH-Allianz, Gmünder 
ErsatzKasse (GEK), Hanseatische 
Krankenkasse (HEK), Ham-
burg Münchener Krankenkasse 
(HMK) und Handelskranken-
kasse (hkk). Es gilt die Preisliste 
West.

2. Vertrag der Landwirtschaft-
lichen Sozialversicherung

 Auch dieser Rahmenvertrag gilt 
bundeseinheitlich für alle Mit-
glieder der Landwirtschaftlichen 
Krankenversicherung sowie der 
Krankenversicherung für den 
Gartenbau mit der Preisliste 
West.

3. Vertrag mit den Primärkassen
 Für alle alten Bundesländer wur-

de ein separater Rahmenvertrag 

geschlossen (außer Bremen, 
hier gilt der niedersächsische 
Vertrag); die Primärkassen (auch 
RVO-Kassen genannt) sind die 
Allgemeinen Ortskrankenkassen 
(AOK), die Innungskrankenkas-
sen (IKK), die Betriebskranken-
kassen (BKK) und die Knapp-
schaft. Die Krankenversicherung 
für den Gartenbau ist seit 1. Mai 
2009 nicht mehr Vertragspart-
ner dieser Rahmenverträge und 
der Preisvereinbarung, für diese 
gilt der LKK-Vertrag bzw. dessen 
Preisliste!

4. Vertrag mit der Deutschen Ge-
setzlichen Unfallversicherung 
DGUV

 Bei diesem Vertrag und der 
Versorgung von BG-Patienten 
sind einige Besonderheiten zu 
beachten. So gibt es zusätzliche 
Zulassungsvoraussetzungen, 
eine eigene Leistungsbeschrei-
bung, ein neues Verordnungs-
blatt für die Verordnung er-
gotherapeutischer Leistungen 
und eine DGUV-spezifische 
Vergütungsvereinbarung, bei 
der Zeitintervalle (statt kom-
pletter Behandlungseinheiten) 
abgerechnet werden. Bitte 
informieren Sie sich: Merkblatt 
16 AV sowie auf der Homepage 
unter www.dve.info  Praxen 
 DGUV-Vereinbarung.

Rahmenverträge – welcher gilt für wen?

Neue Bundesländer
1. Vertrag mit den Ersatzkassen 

vdek (früher: VdAK/AEV)
 Siehe oben; für die Praxen in 

Mecklenburg-Vorpommern, 
Brandenburg, Thüringen, Sach-
sen und Sachsen-Anhalt gilt die 
Preisliste Ost.

2. Vertrag der Landwirtschaft-
lichen Sozialversicherung

 Siehe oben; für die neuen Länder 
gibt es die Preisliste Ost, aber: 
Die Preise Ost sind bei den 
Hauptleistungspositionen an 
die Westpreise angeglichen!

3. Rahmenvertrag mit der AOK
 Dieser Vertrag wurde mit den 

Landesverbänden der AOK 
geschlossen und gilt für alle 
Praxen in den fünf neuen Län-
dern für die Behandlung von 
AOK-Mitgliedern.

4. Rahmenvertrag mit den Landes-
verbänden der IKK

5. Rahmenvertrag mit den Landes-
verbänden der BKK

 Für die Knappschaft (Ost) ist 
ein Rahmenvertrag mit neuer 
Preisliste in Vorbereitung.

6. Vertrag mit der Deutschen Ge-
setzlichen Unfallversicherung 
DGUV

 Siehe oben.

 Die Autoren 10/2011
al Arnd Longrée, 
 DVE-Vorsitzender
gb  Gisela Beyermann, Vorstand 
 Bildung und Wissenschaft 
rk  Reimund Klier, Vorstand 
 Versorgung und Kostenträger
sg  Sabine George, Vorstand 
 Standards und Qualität

Weitere Autoren entnehmen Sie 
bitte ggf. den einzelnen Beiträgen.

(gb) Vom 1.-3.9.2011 fand an der 
Hochschule Gesundheit in Bochum 
der 11. Kongress für Pflege- und 
Gesundheitspädagogik „Lernwel-
ten 2011“ statt. Der Kongress 
bot unter Beteiligung des DVE 
ein Spektrum von Vorträgen und 
Workshops unter dem Motto 
„Bildungsabschlüsse – Bildungsan-
schlüsse – Bildungsmanagement“. 
Rund 320 Teilnehmer, darunter 
auch viele Studierende (in Bochum 
gibt es auch einen Studiengang Er-
gotherapie) besuchten diesen Kon-
gress. Die Vorträge bezogen sich 
vor allem auf die Entwicklung der 

Bildungsstrukturen in Europa (Prof. 
Dr. Thomas Bals), die Entwicklung 
der Bildungsstrukturen Pflege in 
der Schweiz und Österreich sowie 
der interdisziplinären Perspektive 
in Deutschland (Prof. Dr. U. Wal-
kenhorst – Ergotherapie). Darüber 
hinaus wurde die Ergotherapie 
durch Nicola Thapa-Görder mit 
dem Thema „Primärqualifiziert und 
interprofessionell studieren in der 
Ergotherapie und Physiotherapie“ 
vertreten. 
Im Mittelpunkt standen die He-
rausforderungen, die sich aus 
den aktuellen Entwicklungen im 

Lernwelten 2011
Bildungsabschlüsse – Bildungsanschlüsse – Bildungsmanagement

Gesundheits- und Sozialwesen 
in Hinblick auf die Ausbildung 
ergeben. Besonders interessant 
war, dass der Blick nicht auf die 
nationale Ebene beschränkt blieb 
und sowohl europäische Richtlinien 
z.B. zum Europäischen Qualifikati-
onsrahmen (EQR) als auch aktuelle 
Entwicklungen in der Schweiz und 
Österreich (man sprach viel von 
einem „Skills-  and Grade-Mix“ in 
Berufspraxis) zur Diskussion gestellt 
wurden. 

Gerade das Thema EQR ist auch für 
die Ergotherapie relevant. Der EQR 

stellt einen strukturellen Rahmen 
dar, der es allen Berufstätigen in der 
EU ermöglicht, nicht nur ihre Quali-
fikationen, sondern auch informell 
erworbene Kompetenzen (z.B. in 
der Pflege von Angehörigen) einem 
von acht Referenzniveaus zuzuord-
nen bzw. zuordnen zu lassen. Diese 
Niveaus sollen in Deutschland bis 
2012 für die unterschiedlichen Bil-
dungsgänge beschrieben werden. 
Der DVE ist in diesen Prozess bereits 
eingebunden.

Dementia Care Mapping (DCM)
Ab sofort finden Sie als DVE-Mitglied auf unserer Homepage auch eine Assessment-Info zum Dementia 
Care Mapping. Dazu gehen Sie auf www.dve.info  Fachthemen  Assessment-Instrumente.
Das DCM ist ein teilnehmendes Beobachtungsverfahren zur Ermittlung des Wohlbefindens von Menschen 
in (teil-)stationären Einrichtungen, die (noch) mobil sind, aber sich nicht (mehr) oder nur (noch) sehr 
eingeschränkt zu ihrer Situation äußern können. Besonders häufig wird es deshalb in der Geriatrie, z.B. 
bei Menschen mit Demenz, in der Psychiatrie und in der Neurologie eingesetzt. Durch die Erhebung der 
Klientenperspektive wird gleichzeitig die Qualität der Pflegemaßnahmen abgebildet.
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Schleswig-Holstein

Einladung zur Landesversammlung mit Fortbildung
05. November 2011
Rendsburg, imland Klinik (Kreiskrankenhaus), Lilienstraße 20-28

Die Praxis liegt verkehrsgünstig an der Hannoverschen Straße 60 in 
Braunschweig und ist mit dem Auto oder Bus (Linien M19, 411, 450, 461) 
gut zu erreichen. Nähere Beschreibungen zur Praxis und Anfahrt findet 
Ihr unter info@ergotherapie-bs.de oder telefonisch unter 0531571010

Für diese Veranstaltung ist folgende Tagesordnung geplant:

11:00 Uhr Begrüßung durch die Vorsitzende Margot Grewohl
11:15 Uhr Vortrag von Corinna Sibold über die Einbindung der Ergo-

therapie in das FIDEM-Projekt
 Dieses Projekt ist eine frühzeitige Intervention in der häus-

lichen Versorgung Demenzkranker
12:15 Uhr Kaffeepause
12:30 Uhr Landesversammlung 
 Folgende Ämter stehen zur Wahl: Schatzmeister, Praxen-

vertretung, Schriftführung
13:15 Uhr Mittagspause (inkl. Mittagessen)
13:45 Uhr Vortrag von Ulrike Dünnwald zum PRPP-Konzept
 PRPP ist ein Analyseverfahren für jede Art von Alltagstä-

tigkeit mithilfe standardisierter Beobachtungskriterien, 
unabhängig von Alter und Diagnose

14:45 Uhr  Abschluss mit Fragen und Austauschmöglichkeiten

Für Pausengetränke und das Mittagessen wird gesorgt.

An der Landesgruppenarbeit interessierte Mitglieder sind herzlich ein-
geladen, im Vorfeld oder während der Veranstaltung mit uns in Kontakt 
zu treten. Es besteht die Möglichkeit, als Beisitzer ohne besonderen 
Aufgabenbereich die Landesgruppenarbeit kennenzulernen.

Anmeldungen und Fragen bitte bis zum 21.11.2011 an Margot Grewohl 
unter Telefon 0 50 31 / 7 57 32 oder per E-Mail unter lg-niedersachsen@
dve.info.

Wir freuen uns auf eine rege Beteiligung!
Das LLT Niedersachsen  

Niedersachsen

Einladung zur Landesversammlung
26. November 2011 
Praxis für Ergotherapie Siems und Schenk-Simon, Braunschweig

Bremen 

Einladung zur Landesversammlung 
28.10.2011

Liebe Bremerinnen und Bremer,
um mal wieder eine Austauschmöglichkeit vor Ort anzubieten, Euch über 
Aktuelles im DVE und das aktive Ehrenamt zu informieren und vielleicht 
wieder ein Landesleitungsteam für Bremen ins Leben zu rufen, laden 
Reimund Klier, Margot Grewohl und Jennifer Janning am 28.10.2011 
um 19 Uhr zu einer Landesversammlung ein.
Der Ort steht noch nicht fest, wird aber in der persönlichen Einladung, 
die noch folgt, bekannt gegeben. Um Getränke und Snacks kümmern 
wir uns, Interesse und gute Laune dürft Ihr mitbringen.

Um das Interesse abschätzen zu können, bitten wir um eine Anmeldung 
bis zum 24.10.2011 bei Jennifer Janning unter Telefon 05 41 / 3 30 36 
54 oder per E-Mail unter lg-bremen@dve.info.

Wir freuen uns auf eine rege Beteiligung!

Anders als in den letzten Jahren gibt es nur eine Fortbildung in zwei Teilen 
und die Teilnehmerzahl ist auf 40 begrenzt. Daher ist eine Anmeldung 
für die Teilnahme an der Fortbildung notwendig!
 
9:00 Uhr  Michael Förster, Ergotherapeut
 Neurofeedback in der Ergotherapie, Teil 1
11:00 Uhr Mitgliederversammlung (keine Anmeldung notwendig)
 1. Begrüßung
 2. Ergänzung der Tagesordnung
 3. Jahresrückblick, Kassenbericht und Entlastung des Vor- 

 standes
 4. Aktuelles zu der neuen Heilmittel-Richtlinie
 5. aktueller Stand der Kassenverhandlungen
 6. Ergotherapeuten an Grundschulen: 
  - Bericht der 2009 auf der MV gegründeten Schul-AG
  - Bericht zum DVE Projekt „Ergotherapiebehandlungen  

 in Ganztagseinrichtungen“
 7. Wahlen: 1. Vorsitzende, Schatzmeister, Praxenvertreterin,  

 Beisitzerin, Schülervertreter/in
 8. Ergotherapeutisches Selbstverständnis
 9. Verschiedenes
13:30 Uhr Neurofeedback in der Ergotherapie, Teil 2

Teilnahmegebühren für die Fortbildung: 35 € (Nichtmitglieder 50 €), 
Schüler 15 € (Nichtmitglieder 25 € – bei Eintritt in den DVE am Veran-
staltungstag: Erstattung)

Anmeldung zur Fortbildung: bis zum 20.10.2011 schriftlich oder per 
E-Mail. Ergotherapiepraxis, Hamburger Chaussee 34, 24113 Molfsee;  
lg-schleswig-holstein@dve.info

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!
Für Fragen stehen wir unter der o.g. E-Mail-Adresse gerne zur Verfügung.

Anke Carsjens, Juliane Besendahl, Llewelyn Malan, Frauke Mareik, Katrin 
Jalass, Hilke Schremer, Maike Krause, Marlies Mahnkopf, Claudia Steffes
(Landesleitungsteam Schleswig-Holstein)

Hamburg

Einladung zur Landesversammlung
02. November 2011
Cafe VIACAFELIER, Paul-Dessau-Str. 4, 22761 Hamburg (Bahrenfeld)

Das Landesleitungsteam der DVE Landesgruppe Hamburg lädt alle 
DVE-Mitglieder in Hamburg zur Landesversammlung 2011 ein. Die 
Versammlung beginnt am 2. November um 19.30 Uhr.
 
Vorläufige Tagesordnung
- Tätigkeitsbericht 2011
- Kassenbericht Entlastung des Landes-Vorstandes
- Nachwahl für folgende Positionen: Schülervertreter, Vertreter für die 

Angestellten und Vertreter für Selbstständige
- Vortrag mit dem Thema: Tiergestützte Therapie
- Verschiedenes

Wir freuen uns auf Ihr Kommen und rege Teilnahme
Ihr Landesleitungs-Team Hamburg

Kontakt: lg-hamburg@DVE.info

Aktiv im DVE
Aktuelle Informationen unter www.dve.info  Verband
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Schon vor unserer Jahresveranstal-
tung am 27.08.11 in Bad Kreuz-
nach hatte das bisherige Team be-
stehend aus Astrid Rossel, Michele 
Wernersbach-Lehmann, Michael 
Forster und Maria Fechtenkötter 
von verschiedenen Mitgliedern 
Rückmeldungen erhalten, die das 
Ende der Landesvertretung sehr 
bedauerten, jedoch selbst nicht 
zur Verfügung standen. Doch 
durch private Veränderungen, 
aus gesundheitlichen Gründen 
und wegen Umzug in ein anderes 
Bundesland war es Fakt: Wenn jetzt 
nichts passiert, müssen die Mitglie-
der des DVE in Rheinland-Pfalz als 
Einzelkämpfer klarkommen. So 
manche gerade gut aufgebaute 
Verbindung, z.B. zum Ministerium, 
wäre wieder verfallen und so man-
che wichtige Öffentlichkeitsarbeit 
unterblieben.
Darum bedanken sie sich bei ihren 
Kolleginnen, die für sie vor Ort 
spontan in die Bresche gesprun-
gen sind. Wer vielleicht denkt, 
eine Landesvertretung sei Luxus, 
erinnere sich an das Jahr 1996, 
als wir mit vielen Kolleginnen und 
Kollegen auch berufsübergreifend 
verhindert haben, dass unser Beruf 
aus dem Leistungskatalog der GKV 
„herausfällt“. Oder an die Anwe-
senheit der Landesleitung bei Studi-
en- und Gesundheitsprojekten, um 
auf die Bedeutung der Ergotherapie 

aufmerksam zu machen und sie in 
der Öffentlichkeit zu festigen.
Liebe Kolleginnen in Rheinland-
Pfalz: Unterstützen Sie ihr neues 
Landesteam, damit Sie auch in 
Zukunft in der Öffentlichkeit 
Rückendeckung bekommen. Nur 
wer mitredet und von Problemen, 
aber auch Erfolgen in seiner Region 
dem Landesteam mitteilt,  kann 
gehört werden und profitiert von 
der Zusammenarbeit. Es liegt an 
Ihnen, wie lange wir eine Landes-
vertretung haben!
Wir freuen uns daher auf eine 
konstruktive Zusammenarbeit mit 
unseren Mitgliedern und geben die 
neue Zusammensetzung bekannt:
Sylvia Benkenstein (1. Vorsitzende), 
Renate Stöbener (2. Vorsitzende), 
Thomas Goebel (Vertreter der 
Praxen), Gisela Kunz (Vertreterin 
der Angestellten), Maria Fechten-
kötter (Schriftführerin), Andrea 
Knoche (Schatzmeisterin) und Eva 
Geissler (Beisitzerin für Schulange-
legenheiten).
Die Schwerpunkte der Landesgrup-
pe 2011 werden vom neuen Team 
fortgeführt und beziehen  sich auf: 
die Netzwerkarbeit (im Raum Alzey 
war bisher Michele Wernersbach-
Lehmann Bezugsperson), die Ver-
bindung zum Ministerium inklusive 
Projekt „Viva Familia“ und das 
„Schulprojekt“ (Maria Fechtenköt-
ter) sowie die Planung und Nutzung 

Rheinland-Pfalz

Es gibt sie noch, die Landesgruppe! 

der Finanzen für Projekte und 
zur Ausführung der grundle-
genden Teamarbeiten (Michael 
Forster). Abgeschlossen wurde 
die Mitarbeit beim Ministerium 
im Branchenmonitoring zur 
Ermittlung des Bedarfs an Ge-
sundheitsfachberufen (Astrid 
Rossel). Gleiches gilt für die Er-
stellung einer Dolmetscherliste 
als Ergebnis einer Fortbildung 
zum kulturellen Umgang, die 
Sie in Kürze auf der Landes-
gruppenseite nutzen können.
Einen verlässlichen Überblick zur 
Änderung in der HMR (Heilmittel-
Richtlinie) bezüglich Behandlungen 
in Ganztagseinrichtungen beka-
men die Mitglieder dank Reimund 
Klier (DVE-Vorstand, Versorgung 
und Kostenträger). Er unter-
stützte die Landesgruppe nicht 
nur in punkto Gesundheitspolitik, 
sondern berichtete auch von Hin-
tergründen und Tücken bei den 
Kassenverhandlungen.
Von ihren Erfahrungen bei der 
Implementierung des CMOP 
in die praktische Arbeit an der 
Saaletalklinik in Neustadt an der 
Saale konnten Marie Hofmann 
und Annekatrin Scholz berichten. 
Zunehmende Zufriedenheit bei Pa-
tienten und Therapeuten mit dem 
zusätzlichen Effekt einer positiven 
Veränderung in der Klinikstruktur 
und im interdisziplinären Team 

waren der Lohn der Umsetzung 
des Konzeptes – nach einem langen 
Weg der Veränderungen, den die 
beiden Referentinnen anlässlich 
der Landesversammlung anschau-
lich dargestellt haben.
Zum Schluss möchte ich einen 
besonderen Dank aussprechen an 
Astrid Rossel, Michele Werners-
bach-Lehmann und Michael Forster 
für ihre wertvollen Dienste, Ideen 
und das Durchhaltevermögen über 
so viele Jahre. Ebenso ein Danke-
schön an den „harten Kern“, die 
Mitglieder, die immer da waren 
und mitgedacht haben, wenn wir 
uns jährlich getroffen haben.

Es grüßt Sie herzlich das neue Team 
der Landesgruppe Rheinland-Pfalz

Das „Erlebnis Ergotherapie“ ist 
mittlerweile zum festen Bestandteil 
des jährlichen Terminkalenders der 
DVE-Landesgruppe Sachsen-Anhalt 
geworden. Zum vierten Mal wird es 
die Veranstaltung in Kombination 
mit unserer Landesversammlung 
geben. Und natürlich wird wieder 
alles anders als in den Jahren zuvor. 
Wir haben uns entschieden, die-
ses „Erlebnis Ergotherapie“ unter 
einem deutlich veränderten Ansatz 
zu gestalten. Der Weg führt uns 
weg von Workshops, Vorträgen 
und der „aufbereiteten Wissens-
vermittlung“ hin zur Denkfabrik, 
Ideenschmiede und Aufgaben-

Sachsen-Anhalt

Erlebnis Ergotherapie 2011 – Neue Wege finden
05. November 2011 in Magdeburg, Maxim-Gorki-Straße 14

entwicklung. Deshalb werden 
wir nicht Abhandlungen erklären 
oder Antworten geben, sondern 
vielmehr gemeinsam in offener 
Gruppe Fragen stellen und mögliche 
Lösungsansätze erarbeiten, die 
unsere weitere Arbeit unter dem 
Dach des DVE in Sachsen-Anhalt 
voranbringen sollen. 
Wir werden uns am 05.11.2011 ab 
10 Uhr in den Räumen des EBG Mag-
deburg, Maxim-Gorki-Str. 14, mit 
Fragen der Berufsentwicklung und 
Tätigkeitsbereiche der Ergotherapie 
in unserem Bundesland befassen. 
„Wo überall gehören Ergothera-
peuten hin?“, „ET in Ganztagesein-

richtungen – welche Perspekti-
ven sehen wir und was sind die 
Gefahren?“, „Prävention in der 
Ergotherapie – wie kann sie bei 
uns umgesetzt werden?“ „Welche 
konkreten Aufgaben könnten 
Ergotherapeuten in Grundschulen 
übernehmen?“ oder „Wie könnte 
ein ergotherapeutisches Angebot  
für Tagesbetreuungseinrichtungen 
für Senioren aussehen?“ … All das 
sehen wir als Anstöße für Diskussi-
onen und Denkprozesse. 
Dazu laden wir Sie recht herzlich 
ein. Für die Diskussionsrunde, die 
in Anlehnung an das Open Space-
Verfahren aufgebaut wird, können 

Sie etwa zwei Stunden Zeit einpla-
nen, wobei sich der Zeitplan erst im 
Tagungsverlauf ergibt.
Für einen reibungslosen Ablauf bit-
ten wir um eine rechtzeitige Anmel-
dung bis zum 28.10.2011 unter der 
Telefonnummer 03212- 13 88 729 
oder als E-Mail: lg-sachsen-anhalt@
dve.info. Gern können Sie auch 
eigene Fragestellungen einbringen, 
damit diese Bestandteile des Tages 
werden können. 
Die Veranstaltung ist für DVE-
Mitglieder und Schüler-Mitglieder 
kostenfrei. Nicht-Mitglieder zahlen 
5 € Eintritt, Schüler-Nichtmitglieder 
2 € vor Ort.

von links Maria Fechtenkötter, Thomas Goe-
bel, Eva Geissler, Sylvia Benkenstein, Renate 
Stöbener, Gisela Kunz, Andrea Knoche

Anke Carsjens, Karen Jacob und Holger Weiß



Antrag auf Beitragsermäßigung
Hiermit beantrage ich gemäß der derzeit gültigen Beitragsordnung 
die Mitgliedschaft zum ermäßigten Beitrag. 
Die jeweils als Nachweis zu erbringende Bescheinigung habe ich als 
Anlage beigefügt.

Deutscher Verband 
der Ergotherapeuten e.V.
Postfach 22 08

76303 Karlsbad

Name:

Mitgliedsnr.:

Adresse:

Telefon/Fax:

E-Mail:

Datum/Unterschrift

Ich bin 
❒ bis zu 20 Stunden wöchentlich berufstätig (Nachweis beigefügt).
❒ nicht berufstätig (oder arbeitslos).
❒ Rentner/-in (Nachweis beigefügt).
❒ Mitglied eines ausländischen Berufsverbandes (Nachweis beigefügt).
❒ Vollzeit-Studierende/-r (Nachweis beigefügt).

Mir ist bekannt, dass Beitragsermäßigungen nicht rückwirkend möglich sind 
und entsprechende Anträge unaufgefordert bis zum 31.12. für das folgende 
Jahr erneut zu stellen sind.



Welche Regelungen gibt es zur Bei-
tragsermäßigung?
Nach der von der Mitgliederver-
sammlung bestätigten Beitrags-
ordnung des DVE gelten folgende 
Regelungen: 
•	Zum	01.01.,	01.04.,	01.07.	und	

01.10. eines Jahres kann ein 
Antrag auf Beitragsermäßigung 
gestellt werden. 
•	Der	Antrag	muss	 jeweils	einen	

Tag vorher in der Geschäftsstelle 
des DVE vorliegen. Rückwir-
kende Ermäßigungen sind nicht 
möglich.
•	Maßgeblich	 für	 die	 Höhe	 des	

Beitrags ist der Status (Ermä-
ßigungsgrund) zum jeweiligen 
Stichtag. 
•	 In	allen	Fällen	gilt	die	Beitragser-

mäßigung bis zum 31.12. eines 
Jahres.

Warum muss ich den Antrag jährlich 
neu stellen?
Diese Regelung gibt es seit einigen 
Jahren beim DVE. Davor wurden die 
Beitragsermäßigungen immer ins 
nächste Jahr übernommen. 

Dies hatte allerdings zur Folge, dass 
viele Mitglieder dem DVE nicht 
mitteilten, wenn der Grund für 
ihre Beitragsermäßigung wegfiel.
Dadurch zahlten viele Mitglieder 
einen Beitrag, der nicht ihrem 
tatsächlichen Status entsprach. 

Deshalb hat man sich damals 
entschlossen, einen Antrag auf 
Beitragsermäßigung jährlich ein-
zufordern. Dadurch ist eher si-
chergestellt, dass der gezahlte 
Beitrag dem tatsächlichen Status 
entspricht.

Antrag auf Beitragsermäßigung
Wie stelle ich den Antrag?
Zur Antragstellung können Sie 
obiges Formular verwenden. Die 
entsprechenden Nachweise sind 
beizufügen. Senden Sie diesen 
bitte rechtzeitig per Fax oder per 
Post an die Geschäftsstelle. Eine 
Antragstellung ist auch formlos 
per E-Mail möglich. Bitte vergessen 
Sie auch hier die Nachweise nicht. 

Besondere Regelungen
•	Schüler/-innen	 müssen	 keinen	

Antrag auf Beitragsermäßigung 
stellen. Die Schülermitglied-
schaft endet mit dem Ablauf 
des Jahres, in dem die staatliche 
Prüfung erfolgreich abgelegt 
wurde und geht automatisch in 
eine Vollmitgliedschaft über. 
•	 Im	Ausland	wohnhafte	Mitglie-

der erhalten automatisch über 
ihren Wohnsitz im Ausland eine 

Beitragsermäßigung. Sie müssen 
keinen Antrag auf Beitragsermä-
ßigung stellen.
•	Rentner/-innen	(bei	Altersrente)	

müssen den Antrag auf Beitrags-
ermäßigung nur einmal stellen, 
ihr Status als Rentner/-in wird 
dann immer automatisch ins 
nächste Jahr übernommen. 
•	Studierende	 haben	 nur	 als	

Vollzeit-Studierende die Mög-
lichkeit, einen Antrag auf Bei-
tragsermäßigung zu stellen. 
•	Solange	 eine	 Kassenzulassung	

besteht, ist eine Beitragsermä-
ßigung nicht möglich.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte 
an die Mitarbeiterinnen in der 
Mitgliederverwaltung, Marian-
ne Naida und Cornelia Horgos,  
Tel. 0 72 48 / 91 81 - 93, E-Mail: 
mitglieder@dve.info.

(sg) Ergänzend zur Anfang des 
Jahres veröffentlichten Leitlinie 
„Posttraumatische Belastungsstö-
rung“ (AWMF-Leitlinie 051/010; 
Download über www.awmf.org) 
hat der DVE nun den dort ange-
kündigten ausführlichen Text zur 
Ergotherapie online gestellt. 
Der Text enthält auf 34 Seiten de-
taillierte Angaben zum Stand der 
Forschung (Stichtag 22.04.2008) 
und Empfehlungen einer DVE-
Expertenkommission. 

Während die Ergotherapie in der 
Leitlinie selbst zwar empfohlen 
wird (mit einer Kann-Empfehlung), 
reichte der Platz dort für spezifi-
schere Angaben zur Ergotherapie 
nicht aus. Daher haben wir uns 
entschieden, allen Interessierten 
den umfassenden Textvorschlag, 
den wir 2008 für diese Leitlinie ein-
gereicht hatten, als Download über 
die DVE-Homepage zur Verfügung 
zu stellen.

Posttraumatische Belastungsstörung 
Leitlinie und Empfehlungen des DVE erschienen

www.dve.info  Evidenzbasierte Praxis  Leitlinien  Leitlinienarbeit 
des DVE  „hier“  Psychiatrie/Psychosomatik  Posttraumatische 
Belastungsstörung.

(rk) In der Praxis kommt es immer 
wieder zu Fragen, wie mit der 
neu geschaffenen Möglichkeit 
der längerfristigen Genehmigung 
zu verfahren ist. Grundsätzlich 
können Menschen mit schweren 
chronischen Erkrankungen oder 
Behinderungen von der zuständi-
gen Krankenkasse eine langfristige 
Genehmigung – mindestens ein 
Jahr – für ihre Verordnungen au-
ßerhalb des Regelfalls bekommen. 

Dieses neue Verfahren ersetzt nicht 
die bisherige Regelung für Verord-

nungen außerhalb des Regelfalls, 
sondern ergänzt dieses. Interessant 
ist eine Antragsstellung vor allem 
dann, wenn eine Krankenkasse 
nicht auf die Genehmigung au-
ßerhalb des Regelfalls verzichtet 
hat. Genau für diesen Fall hat der 
Gemeinsame Bundesausschuss 
diese zusätzliche Möglichkeit ge-
schaffen. Wie ein solcher Antrag 
aussehen könnte, finden Sie auf der 
DVE-Homepage unter Downloads/
Merkblätter.

Langfristige Genehmigungen von 
Verordnungen außerhalb des Regelfalls
Musterantrag als Download



Baden-Württemberg: Cornelia Eyrich
Tel.: 07 51 / 79 15 505
lg-baden-wuerttemberg@dve.info

Bayern: Katrin Hyna
Tel.: 08 41 / 1 32 59 94, lg-bayern@dve.info 

Berlin: Gabriela Beckmann
Tel.: 0 30 / 69 59 88 07, lg-berlin@dve.info

Brandenburg: lg-brandenburg@dve.info

Bremen: Jennifer Janning
Tel.: 05 41 / 3 30 36 54, lg-bremen@dve.info 

Hamburg: Karen Jacob, lg-hamburg@dve.info 

Hessen: Verena Pullwitt, lg-hessen@dve.info 

Mecklenburg-Vorpommern: 
lg-mecklenburg-vorpommern@dve.info

Niedersachsen: Margot Grewohl
Tel.: 0 50 31 / 7 57 32, lg-niedersachsen@dve.info

Nordrhein-Westfalen: Frank Weckwerth
Tel.: 0 23 81 / 88 04 89, lg-nrw@dve.info 

Kontaktadressen der DVE-Gremien
Bitte beachten Sie: Die ehrenamtlichen KollegInnen sind in der Regel am einfachsten per E-Mail zu erreichen.

Rheinland-Pfalz: 
Sylvia Benkenstein
lg-rheinland-pfalz@dve.info

Saarland: Wolfgang Reitnauer
Tel.: 0 68 41 / 75 53 88, lg-saarland@dve.info

Sachsen: Kathleen Bauch
Tel.: 0 37 33 / 50 67 11, lg-sachsen@dve.info

Sachsen-Anhalt: Cindy Schmidt
lg-sachsen-anhalt@dve.info
Tel.: 0178 / 187 03 47

Schleswig-Holstein: Anke Carsjens
lg-schleswig-holstein@dve.info

Thüringen: Claudia Friedrich
Tel.: 0 32 12 / 1 42 54 52
lg-thueringen@dve.info

FA Arbeit & Reha: Petra Köser
Tel.: 05 41 / 38 74 22 
fa-arbeit-rehabilitation@dve.info

FA Geriatrie: Joya R. Bose
fa-geriatrie@dve.info

FA Neurologie: Solveig Kurz
Tel./Fax: 0 32 12 / 1 40 83 65
fa-neurologie@dve.info 

FA Orthopädie/Trauma./Rheuma.: 
Heike Fuhr, fa-orthopaedie@dve.info
Tel.: 05 11 / 5 32 41 14

FA Pädiatrie: 
fa-paediatrie@dve.info 

FA Psychiatrie: Agnes Schneider
fa-psychiatrie@dve.info

FA Techn. Medien und Mittel: 
Andreas Pfeiffer, Tel.: 0 21 51 / 65 58 07 
fa-technik@dve.info

FA Angestellte: Birthe Hucke 
Tel.: 02 34 / 9 34 26 04
fa-angestellte@dve.info 

FA Lehrende: Ulrike Ott
Tel.: 0 30 / 6 17 51 58, fa-lehrende@dve.info

FA Selbstständige: Silke Scholz 
fa-selbststaendige@dve.info

FA Prävention und 
Gesundheitsförderung: 
fa-praevention@dve.info 

Ausbildungsausschuss:
Cornelia Eßer, aa@dve.info 

BSR-Sprecherin: Patricia Niesel, bsr@dve.info

COTEC-Delegierte:  Gela Maurer
Tel.: . 0 62 21 / 719 81 85, cotec@dve.info

SI-Leitungsteam:  Ingrid Löffler-Idel
si@dve.info

WFOT-Delegierte: Herta Dangl
Tel./Fax: 0 30 / 7 81 57 60, wfot@dve.info

Veranstaltungen in Kooperation mit dem DVE
Der Kalender enthält einen Auszug aus den Veranstaltungen, die im November 2011 in Kooperation mit dem DVE stattfinden. 
Alle Angaben sind trotz sorgfältiger Zusammenstellung ohne Gewähr. Eine Gesamtübersicht finden Sie unter www.dve.info.

Termin, Ort Thema, Unterrichtseinheiten (UE), ermäßigte Gebühr DVE-Mitglieder Infos

01.-04.11.11, Dresden Visuelle Verarbeitungs- und Wahrnehmungsstörungen im Kindesalter, 32 UE, € 349,- www.tft-seminare.de

02.-05.11.11, Stuttgart SI-Weiterbildungslehrgang/DVE, Modul 3, 47 UE, € 540,- www.ergoseminare.de

04.-05.11.11, Hamburg Gruppentraining sozialer Kompetenzen, 16 UE, € 187,- www.forum-hildesheim.de

05.11.11, Reutlingen Videounterstützte Therapie und Beratung in der Ergotherapie, 9 UE, € 97,- www.gesundheitsakademie-rt.de

05.11.11, Reutlingen Hochsensibilität erkennen und anerkennen, 8 UE, € 109,- www.gesundheitsakademie-rt.de

05.-06.11.11, Krefeld „Hilfe, ein neuer Klient, wo fang’ ich denn jetzt an?“ – Vom Erstgespräch zur erfolgreichen Behandlung, 12 UE, € 143,- www.si-plus-hausmann.de

05.-06.11.11, Dresden THOP, 16 UE, € 175,- www.tft-seminare.de

06.11.11, Recklinghausen Summationstechnik nach P. Wilbarger, 9 UE, € 100,- www.sensit-info.de

07.-10.11.11, Dresden SI-Weiterbildungslehrgang/DVE, Modul 3, 47 UE, € 467,- www.itf-muenster.de

09.-10.11.11, Bonn Grundlagen Testdurchführung, -auswertung, -interpretation relevanter Testverfahren in der Pädiatrie, 18 UE, € 195,- www.baumgarten-INSIGHT.de

10.-12.11.11, Hannover Ergotherapeutische Begleitung demenziell Erkrankter, 20 UE, € 212,50 www.DDH-Akademie.de

10.-13.11.11 u. weiterer Termin, 
Recklinghausen

SI-Weiterbildungslehrgang/DVE, Modul 1, 100 UE, € 790,- www.sensit-info.de

11.-12.11.11, Mönchengladbach Die Entwicklungslandschaft der Emotionen im Umgang mit Kindern, der Arbeit und sich selbst, 16 UE, € 190,- www.si-plus-hausmann.de

11.-12.11.11, Hannover Ergotherapie bei der Borderline-Persönlichkeitsstörung, 15 UE, € 161,- www.DDH-Akademie.de

11.-12.11.11, Reutlingen Forced Use Therapie – Motorisches Lernen bei Patienten mit Halbseitensymptomatik, 16 UE, € 187,- www.gesundheitsakademie-rt.de

11.-13.11.11, Reutlingen Gedächtnistraining und Coaching – Alltagsorientierte Therapie bei Erwachsenen, 21 UE, € 229,- www.gesundheitsakademie-rt.de

11.-13.11.11 u. weitere Termine, 
Bonn

SI-Weiterbildungslehrgang/DVE, Module 1-3, 252 UE, € 1.995,- www.baumgarten-INSIGHT.de

11.-16.11.11 u. weiterer Termin, 
Bergen/Dumme

SI-Weiterbildungslehrgang/DVE, Modul 1, 100 UE, € 800,- www.gfpf.de

12.11.11, Osnabrück Arbeitsdiagnostische Instrumente, 8 UE, € 102,- www.forum-hildesheim.de

12.11.11, Reutlingen Sehbehindert – na und?, 8 UE, € 97,- www.gesundheitsakademie-rt.de

12.-14.11.11 u. weiterer Termin, 
Mönchengladbach

SI-Weiterbildungslehrgang/DVE, Modul 2, 105 UE, € 798,- www.si-plus-hausmann.de

13.11.11, Reutlingen Sturzprävention im Alter, 8 UE, € 93,- www.gesundheitsakademie-rt.de

14.-18.11.11 u. weitere Termine, 
Heidelberg

APW-anerkannter Grundkurs 2011-2013 zum Affolter Modell®, 6-teilig, 240 UE, € 5.080,- www.wahrnehmung.ch

17.11.11, Bonn „Ist das denn noch normal?” – Normalentwicklung: Kriterien zur Befundung von Entwicklungsauffälligkeiten, 8 UE, 
€ 100,-

www.baumgarten-INSIGHT.de

17.-19.11.11, Reutlingen BOBATH-24-Std.-Konzept – Einführung in die Arbeit mit erwachsenen Halbseitengelähmten nach dem Bobath-
Konzept, 24 UE, € 263,-

www.gesundheitsakademie-rt.de

18.-19.11.11, Hannover Computergestütztes kognitives Training in der Psychiatrie, 15 UE, € 153,- www.DDH-Akademie.de

18.-19.11.11, Bonn Grundlagen des ergotherapeutischen Befundes in der Pädiatrie: Anamnese, Allgemeine Testgrundlagen, 
Entwicklungsgitter, FEW-2, 12 UE, € 150,-

www.baumgarten-INSIGHT.de

18.-19.11.11 u. weiterer Termin,
Reutlingen

Das Calwer Modell – Zertifikatskurs, 45 UE, € 432,50,- www.gesundheitsakademie-rt.de

19.11.11, Hannover Bobath – Die Behandlung des Hemiplegikers nach dem Bobathkonzept – Einführung, 10 UE, € 144,- www.DDH-Akademie.de

19.11.11, Bonn Diagnostik von Entwicklungsstörungen aus medizinischer Sicht, 5 UE, € 60,- www.baumgarten-INSIGHT.de

19.-20.11.11, Mönchengladbach Füße und Hände, der Weg zum Mund, 16 UE, € 190,- www.si-plus-hausmann.de

19.-20.11.11, Hannover Die rheumatische Hand, 12 UE, € 131,75 www.DDH-Akademie.de



Auszüge aus dem Programm der DVE AKADEMIE

Praxisverkauf/Praxisabgabe
Wie, an wen und zu welchen Konditionen kann ich meine Praxis 
verkaufen?

Praxisneugründungen werden zu einem zunehmenden Risiko – Pra-
xisübernahmen sind ein zeitgemäßes Modell für eine Niederlassung. 
Sichern Sie sich für Ihre Praxis Ihren Platz in diesem sich entwickeln-
den Markt durch eine frühzeitige und gezielte Planung.

Referent:  Ralf E. Cramer
Termin:  25.11.2011, Fulda
Kursgebühr:  DVE-Mitglieder 170,- €, andere 240,- €

Das Model of Human Occupation – Eine Einführung
Das Model of Human Occupation ist eines der populärsten ergothe-
rapeutischen Praxismodelle  weltweit. Basierend auf der Reflexion 
eigener Betätigungserfahrungen, werden die Teilnehmer in das Mo-
dell eingeführt. Anhand von Konzepten und Beispielen aus der Praxis 
findet der berufsbezogene Übertrag statt. Außerdem stärken kleine 
Übungen zu den Assessments die Fähigkeit zur Übertragung in den 
eigenen Praxisalltag.

Referentin:  Christiane Mentrup
Termin:  02./03.12.2011, Frankfurt/M.
Kursgebühr:  DVE-Mitglieder 195,- €, andere 240,- €

Mitarbeiter – Was motiviert Ihre Mitarbeiter? 
Oder: Nicht geschimpft, ist schon gelobt?!
In 80 bis 100 Prozent ihrer Arbeitszeit haben die Mitarbeiter einer 
ergotherapeutischen Praxis oder Abteilung direkten Kontakt mit 
dem Patienten. Deshalb ist die Motivation bzw. das positiv-konstruk-
tiv engagierte Verhalten der Mitarbeiter für den wirtschaftlichen 
Erfolg existentiell. Im Seminar lernen die Teilnehmer die relevanten 
Motivatoren kennen und anzuwenden.

Referent:  Mathias Gans
Termin:  02.-03.12.2011, Fulda
Kursgebühr:  DVE-Mitglieder 240,- €, andere 290,- €

Gründung einer ergotherapeutischen Praxis – 
Orientierungsseminar
Das Seminar beschäftigt sich im Wesentlichen mit den drei Themen 
komplexe Planungsüberlegungen, therapeutisch-inhaltliches Konzept 
und rechtliche Grundlagen.

Referent:  Silke Scholz
Termin:  02.12.2011, Bad Herrenalb
Kursgebühr:  DVE-Mitglieder 130,- €, andere 180,- €

Bei gleichzeitiger Buchung des nachfolgenden Gründungsseminars 
am 03.-04.12.2011: 340 € (490 €)

Gründung einer ergotherapeutischen Praxis –
Gründungsseminar
Im Mittelpunkt des Seminars stehen der Weg zur Praxisgründung, 
das Managementkonzept einer Praxis, der Businessplan sowie das 
Praxiskonzept, u.a. mit den Themen Organisationsform und Standort-
analyse, Finanzstruktur und -bedarf, betriebswirtschaftliche Grundlagen, 
Risikomanagement, Leistungs- und Preiskonzept, Zielgruppen und 
Kommunikation.

Referent:  Ralf E. Cramer
Termin:  03.-04..12.2011, Bad Herrenalb
Kursgebühr:  DVE-Mitglieder 250,- €, andere 360,- € 

Bei gleichzeitiger Buchung des nachfolgenden Gründungsseminars 
am 03.-04.12.2011: 340 € (490 €)

Arbeitsrecht in der Ergotherapie – 
Lehrinhalte für Lehrende an Ergotherapie-Schulen
Der Workshop unterstützt Lehrkräfte darin, an ihre Schüler wich-
tiges arbeitsrechtliches Grundwissen fundiert und gezielt weiterge-
ben zu können. Inbegriffen ist eine Power-Point-Präsentation für 
den Unterricht.

Referenten:  Mitglieder Leitungsteam des DVE-FACHAUSSCHUSS 
Angestellte

Termin:  10.12.2011, Fulda
Kursgebühr:  DVE-Mitglieder 140,- €, andere 180,- €

Bei gleichzeitiger Buchung des nachfolgenden Gründungsseminars 
am 03.-04.12.2011: 490 € (340 €) 

Außerdem sollten Sie nicht verpassen:
28.10.2011  Landesversammlung Bremen1

02.11.2011  Landesversammlung Hamburg mit Vortrag „Tiergestützte Therapie“1

05.11.2011  Landesversammlung NRW2

05.11.2011  Landesversammlung Schleswig Holstein mit Fortbildung „Neurofeedback in der Ergotherapie“1

05.11.2011  Informationstag Bio- und Neurofeedback2 

05.11.2011  Sachsen-Anhalt, Erlebnis Ergotherapie 20111

11./12.11.2011  Fachtag Lehre, Fachausschuss Lehrende2

18.-20.11.2011  Herbsttagung Fachausschuss Selbstständige2

26.11.2011  Landesversammlung Niedersachsen mit zwei Vorträgen „FIDEM-Projekt“ und „PRPP-Konzept“1

Herausgeber: Deutscher Verband der Ergotherapeuten e.V., Postfach 22 08  ·  76303 Karlsbad · Tel.: 0 72 48 / 91 81-0  ·  Fax: 0 72 48 / 91 81 71 · E-Mail: info@dve.info  ·  www.dve.info
Vorstand: Arnd Longrée (Vorsitzender), Sabine George (Standards und Qualität), Reimund Klier (Versorgung und Kostenträger), Dr. Gisela Beyermann (Bildung und Wissenschaft)

Ab sofort bietet der Deutsche Verband der Ergotherapeuten e. V. 
(DVE) ein neu strukturiertes, eigenes Seminarangebot und bündelt 
unter dem Dach der neuen DVE AKADEMIE seine verbandseigenen 
Fortbildungsaktivitäten. 

Ausführliche Informationen zu den einzelnen Veranstaltungen und 
zum gesamten Veranstaltungsangebot finden Sie jederzeit im Internet 
unter www.dve.info/akademie. 

Mehr Informationen und Anmeldung finden Sie unter www.dve.info/akademie.

1 Informationen siehe Seite 4 und 5
    2 Informationen siehe DVEaktuell 09/2011



1
DVEaktuell
November 2011

DAS 
PLUS

FÜR 
MITGLIEDER DVEaktuell

11/2011

Inhalt
5. Ergotag in Stuttgart .............................2
DVE-Mitgliedspraxen-Treffen in Erfurt ......2
Schülerdelegiertenversammlung ..............2
BundesSchüler- u. Studierenden-Treffen ..3
DVElerin des Monats ...............................3
Vorstandswahlen 2012 ...........................4
Eröffnung Studiengang ASH Berlin ..........8
Antrag auf Beitragsermäßigung ..............8
DVE SHOP ...............................................9
Veranstaltungen in Kooperation 
mit dem  DVE ........................................11
Kontaktadressen ....................................11
DVE AKADEMIE .....................................12

(al) Im Frühjahr lautete die Abkür-
zung noch GKV-VG, im Sommer 
kam ein „S“ dazu, nun steht der 
endgültige Name wohl fest: GKV-
VStG für „Gesetz zur Verbesserung 
der Versorgungsstrukturen in der 
gesetzlichen Krankenversiche-
rung“. Am 19. Oktober fand in 
Berlin die öffentliche Anhörung 
zum Gesetzentwurf vor dem Ge-
sundheitsausschuss des Deutschen 
Bundestages statt, zu der über 90 
Verbände und Institutionen einge-
laden waren. Einer der Verbände 
ist die Bundesarbeitsgemeinschaft 
der Heilmittelverbände (BHV), der 
auch der DVE angehört. 

Im Rahmen der Anhörung bzw. in 
den zuvor von den verschiedenen 
Verbänden eingereichten Stel-
lungnahmen waren auch die aus 
Sicht des DVE relevanten Themen 
angesprochen worden. So tritt 
z.B. die Ärzteschaft dafür ein, die 
Ärzte vom Regressrisiko stärker zu 
befreien, als es im Gesetzentwurf 
vorgesehen ist, während aus Sicht 

der Krankenkassen die Regelungen 
schon viel zu weit gehen. So 
könnte die geplante Einführung 
einer sogenannten Beratung, be-
vor überhaupt ein Arzt in Regress 
genommen werden kann, durch-
aus zur Entlastung führen, und 
bundeseinheitlich vorgegebene 
Praxisbesonderheiten würden zur 
Klärung sicherlich ebenso beitra-
gen. Einige Krankenkassenverbän-
de kritisieren auch die vorgesehene 
längerfristige Genehmigung von 
Verordnungen außerhalb des Re-
gelfalls für chronisch Kranke. Auf 
der anderen Seite sehen gerade 
die Patientenverbände hierin in 
Kombination mit der Herausnah-
me dieser Verordnungen aus der 
Wirtschaftlichkeitsprüfung die 
Chance, einen besseren Zugang zur 
notwendigen Heilmittelversorgung 
zu haben.
Glücklicherweise sieht es derzeit 
so aus, dass die beschriebenen 
Aspekte weiterhin Teil des GKV-
VStG bleiben und zum 01.01.2012 
in Kraft treten. Wir als DVE werden 

gemeinsam mit der BHV darauf 
achten und uns auch dafür ein-
setzen, dass sich dies so realisiert.

Sehr kontrovers wird auch nach wie 
vor das Thema einer veränderten 
Aufgabenteilung im Gesundheits-
wesen diskutiert. Die Bundesärz-
tekammer geht in ihrer aktuellen 
Stellungnahme so weit, die schon 
in § 63 verankerten Modellvorha-
ben in der Pflege zur Delegation 
ärztlicher Leistungen nunmehr 
wieder abschaffen zu wollen. Hier 
wird sie erfreulicherweise wohl 
kein Gehör finden. In diesem Zu-
sammenhang ist es erstaunlich, mit 
welchen zusätzlichen Aufgaben 
aus Sicht der Bundesärztekammer 
die Medizinischen Fachangestell-
ten bedacht werden sollen, die in 
direkter Abhängigkeit des Arztes 
arbeiten und deren Tätigkeiten als 
ärztliche Leistungen abgerechnet 
werden. Ein Schelm, wer Arges 
dabei denkt! Es ist mehr als be-
dauerlich, dass auf dieser Ebene 
weiterhin keinerlei Notwendigkeit 

In jeder Runde ein Buchstabe mehr: das GKV-VStG
Gesetzentwurf in der öffentlichen Anhörung

gesehen wird, sich im Sinne einer 
besseren Patientenversorgung 
auch mit anderen Modellen als 
der deutschen Arztzentriertheit 
im Gesundheitswesen auseinan-
derzusetzen.

Leider hat die zentrale Forderung 
von DVE und BHV, der längst 
überfällige Ost-West-Angleich der 
Vergütung im ambulanten Bereich, 
noch keinen Eingang in das GKV-
VStG gefunden. Es ist nach wie vor 
schwierig der Politik zu verdeutli-
chen, dass auf dem Verhandlungs-
wege trotz der Einführung einer 
Schiedsperson eine Angleichung 
unter den gegebenen gesetzlichen 
Vorgaben kaum möglich sein wird. 
Hinzu kommt, dass aufgrund der 
derzeitigen Ausgabenzuwächse 
im gesamten ambulanten Heil-
mittelbereich die Bereitschaft zu 
jedweder Anpassung recht zu-
rückhaltend ausfällt. Wir werden 
dennoch alles daransetzen, hier 
noch Wege zu eröffnen. 

(al) Nachdem im letzten Jahr eine 
außerplanmäßige Nachwahl statt-
gefunden hat, stehen im DVE im 
kommenden Jahr satzungsgemäß 
Vorstandswahlen an. Auch wenn 
bis dahin noch ein gutes halbes 
Jahr vergeht, sieht die Satzung 
vor, dass sechs Monate vor den 
Wahlen die Mitglieder zu informie-
ren sind. Aufgrund der Bedeutung 

des Vorstands im DVE ist diese 
Regelung auch sinnvoll, denn eine 
Kandidatur sollte auf jeden Fall gut 
überlegt sein und braucht daher 
einen angemessenen Zeitraum 
für entsprechende Überlegungen.
Turnusgemäß stehen im kom-
menden Jahr folgende zwei der 
vier Vorstandsämter zur Wahl, die 
Amtsdauer beträgt vier Jahre:

•	 Vorstandsmitglied	für	
	 Bildung	und	Wissenschaft
•	 Vorstandsmitglied	für	
	 Versorgung	und	Kostenträger

Ich freue mich Ihnen an dieser Stelle 
schon mitteilen zu können, dass 
sowohl Dr. Gisela Beyermann als 
auch Reimund Klier erklärt haben, 
im kommenden Jahr wieder für ihre 
bisherigen Ämter zu kandidieren. 

Fortsetzung auf Seite 4

Turnusgemäße Vorstandswahlen 2012
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 Die Autoren 11/2011

al Arnd Longrée, 
 DVE-Vorsitzender

gb  Gisela Beyermann, 
 Vorstand Bildung und 
 Wissenschaft 

lg th  Landesgruppe Thüringen

Weitere Autoren entnehmen Sie 
bitte ggf. den einzelnen Beiträgen.

Aktiv im DVE
Aktuelle Informationen unter www.dve.info  Verband

Liebe Schülerinnen und Schüler,
am 08./09.10.2011 fand eine 
Schülerdelegiertenversammlung 
(SDV) an der Schule für Ergotherapie 
Eckardtsheim statt. Schülervertreter 
aus dem Bundesschülerrat (BSR) 
und den Landesgruppen haben sich 
getroffen, um Ideen und Ziele für 
2012 zu entwickeln.
Wie jedes Jahr ist es unser Anliegen 
das Kongressprogramm mitzuge-
stalten und schülerrelevante The-
men einzubringen. Diesbezüglich 
sind wir auf Eure/Deine Wünsche 
und Anregungen angewiesen und 
freuen uns deshalb, wenn Du uns 
mailst. Ebenfalls planen wir ein 
Schülerforum auf dem Kongress, 
was Dir die Gelegenheit bietet, die 
Schülervertreter kennenzulernen, 
Deine Wünsche und Ideen ein-
zubringen und Dich mit anderen 
Schülern auszutauschen.
Weitere Schwerpunkte der SDV 
waren die Aktualisierung der 
Homepage und Maßnahmen zur 
Verbesserung unserer Zusammen-
arbeit. Verschiedene Leitfäden 

Von links: Patricia Niesel (Sprecherin BSR), Helena Razlaf (Schülervertreterin Hes-
sen), Tatjana Basov (ehemals BSR), Larissa Baum (Schülervertreterin Niedersach-
sen), Paul Eßer (stellv. Sprecher BSR)

Schülerdelegiertenversammlung

wurden erstellt, um die Einarbeitung 
neuer Schülerfunktionsträger zu 
erleichtern und die Zusammenarbeit 
zu fördern. Dies war dringend not-
wendig, da sich einiges in unserer 
personellen Besetzung getan hat.
Patricia Niesel ist die Sprecherin des 
BSR und Paul Eßer hat kürzlich das 
Amt des stellvertretenden Sprechers 
übernommen. Anette Harndorf 
kümmert sich als Budgetverant-
wortliche um unsere Finanzen. 
Dringend suchen wir engagierte 
Schüler für das Amt „Kontaktperson 
zu Schulen“ und „Öffentlichkeitsar-
beit“, damit wir Euch alle weiterhin 
über die aktuellen Infos auf der 
Homepage und in der DVEaktuell 
informieren können.
Wenn Du Interesse hast, Dich aktiv 
einzubringen oder Informationen zu 
bestimmten Themen haben möch-
test, schreib uns eine Mail (bsr@
dve.info) oder besuche uns auf der 
Homepage. Wir freuen uns auf Dich!

Mit produktiven Grüßen 
aus Bielefeld, Euer BSR-Team

(lg th) Am 17.09.11 fand in Erfurt 
ein Treffen der niedergelassenen 
Mitglieder organisiert von der LG 
Thüringen statt. Die Räumlichkeiten 
des Psychosozialen Zentrums des 
Trägerwerkes Soziale Dienste 
ermöglichten beste Bedingungen 
für eine rundum gelungene Ver-
anstaltung. Ein sehr interessanter 
Programmbeitrag kam von der 
Referentin für Praxenangelegen-
heiten des DVE, Yvonne Görmar, 

Ein großer Erfolg
DVE-Mitgliedspraxen trafen sich in Erfurt

zum Thema „Werbung in Praxen“. 
Mandy Forkel vom Fachausschuss 
für Selbstständige referierte über 
die neue Heilmittel-Richtlinie. Unter 
den Teilnehmern kam es zu  einem 
regen Gedankenaustausch, denn die 
Vortragsthemen boten so manchen 
Diskussionsstoff. Alle Anwesenden 
waren sich einig, dass ein Praxen-
treffen auch im nächsten Jahr wieder 
fest eingeplant werden soll.

Bereits zum fünften Mal veranstal-
tete der Thieme Verlag in Koope-
ration mit dem DVE den „Ergotag“ 
zu Themen aus dem Fachbereich 
Pädiatrie. In diesem Jahr drehte sich 
alles um die effiziente Ergothera-
pie bei Kindern mit motorischen 
Entwicklungsstörungen. Im Mit-
telpunkt der Vorträge stand die 
aktuell veröffentlichte, erstmals 
evidenzbasierte Leitlinie zur „um-
schriebenen Entwicklungsstörung 
der motorischen Funktionen“ 
(UEMF). Den Veranstaltern war 
es gelungen, mit Dr. Rainer Blank 
den Koordinator der deutsch-
schweizerischen Leitlinie und ein 
Mitglied des internationalen und 
interdisziplinären Gremiums zur 
Entwicklung dieser Leitlinie als 
Referenten zu gewinnen. Dr. Blank 
konnte aus erster Hand über den 
Verlauf der Leitlinienentwicklung 
nach S3-Standard berichten. Er 
erläuterte, wie die UEMF definiert 
ist und diagnostiziert werden kann 
und welche Behandlungsmetho-
den sich als effektiv erwiesen 
haben. 
Dr. Andreas Oberle, ebenfalls 
Mitglied der Leitlinienkommission, 
referierte im Anschluss über mög-
liche Komorbiditäten zur UEMF wie 
ADHS, Adipositas, Depressionen 
oder Sprachstörungen. Da er aktiv 
praktizierender Neuropädiater 
ist, konnte er einige interessante  
Videobeispiele aus seinem Beruf-
salltag mitbringen und die Anwe-
senden aktiv in die Interpretation 
einbinden. 
Nach der Mittagspause gaben Ann 
Kennedy-Behr und anschließend 
Andrea Espei sehr praxisnahe 
Empfehlungen zum ergothera-
peutischen Befund und zur Wahl 
ergotherapeutischer Behandlungs-

5. Ergotag am 01.10.2011 in Stuttgart
methoden. Ann Kennedy-Behr 
sensibilisierte die Teilnehmer dafür, 
bei jedem Testverfahren über den 
Nutzen des Einsatzes, die Evidenz-
basierung und die Praktikabilität im 
Praxisalltag genau nachzudenken. 
Andrea Espei, ebenfalls Mitglied 
des Leitliniengremiums, nahm die 
Zuhörer mit auf eine Reise durch 
die pädiatrische Ergotherapie der 
letzten 15 Jahre. Sie zeigte die 
Entwicklung hin zu den in der 
Leitlinie empfohlenen aufgabeno-
rientierten Behandlungsansätzen. 
Neben dem in Deutschland schon 
bekannteren CO-OP-Ansatz wird 
dort auch das Neuromotor-Task-
Training positiv bewertet. 
Am Nachmittag rundeten die 
Vorträge von Dipl.-Psych. Lars 
Tischler zum Thema „Lese- und 
Rechtschreibstörungen“ in Verbin-
dung mit UEMF und Arnd Longrée 
zur „Rolle der Ergotherapie“ den 
Tag ab. In seiner Funktion als Vor-
sitzender des DVE referierte Arnd 
Longrée zu den Möglichkeiten 
und Grenzen von Ergotherapeuten 
bei der Behandlung  von Kindern 
mit motorischen Entwicklungs-
störungen. Auch hier wurde der 
Bezug zu der aktuell veröffent-
lichten Leitlinie hergestellt, die für 
alle beteiligten Berufsgruppen, 
Eltern und Kinder, und natürlich 
besonders für uns Ergotherapeuten 
endlich eine sichere Orientierung 
bei der Diagnostik und Behandlung 
von UEMF bietet. Die Reaktionen 
der Teilnehmer bestätigten den 
eingeleiteten, aber noch lange 
nicht vollzogenen Wandel der 
ergotherapeutischen Behandlung 
bei diesem Störungsbild. 

Theresa Baumeister 
für den FA Pädiatrie

Ergotherapie-
Kongress

11.-13. Mai 2012 
in Kassel

www.dve.info/kongress/2012
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Wo bist Du aktuell berufs-
tätig? Ich bin Lehrkraft an 
der Wannseeschule e.V. Berlin 
in den Schwerpunkten Ergotherapeutische Grundla-
gen, neurophysiologische und neuropsychologische 
Behandlungsverfahren bei Kindern sowie psychosoziale 
Behandlungsverfahren. Daneben habe ich eine Praxis für 
Beratung und Supervision und diverse Lehraufträge an 
Berufsfachschulen und Hochschulen. 

Seit wann bist Du im DVE aktiv? Seit 2003 bin ich 
DVE-Mitglied und seit dieser Zeit bin ich im DVE ehren-
amtlich aktiv.

Warum bist Du im DVE aktiv? Ich finde berufspolitisches 
Engagement wichtig, gerade auch in unserer Profession, 
die noch nicht so eine lange Tradition hat. Bedingt durch 
ihre Geschichte  – als Frauenberuf, medizinischer Hilfs-
beruf, lange ohne spezielle akademische Prägung – hat 
die Ergotherapie immer noch nicht die starke Position im 
Gesundheitssystem, die sie ausfüllen könnte. 
Ein weiterer Grund für mein Engagement ist, dass ich 
es interessant finde, für den Fachbereich Lehre Ideen zu 
entwickeln und umzusetzen. Außerdem lerne ich durch 
die Arbeit sympathische Leute kennen, mit denen die 
Arbeit Spaß macht. 

Was macht der Fachausschuss Lehrende? Ein 
zentrales Anliegen ist uns die Professionalisierung der 
Lehre. Auch vertreten wir die Interessen der Lehrenden 
und Praktikumsanleiterinnen und unterstützen sie bei 
Fragen zur Gestaltung der theoretischen und praktischen 
Ausbildung. Wir setzen uns im Gremium mit aktuellen 
Themen der ergotherapeutischen Lehre auseinander. Dazu 
organisieren wir Informationsveranstaltungen, Fachtage 
sowie Ausbildungskongresse. 
In letzter Zeit haben wir uns mit Themen beschäftigt wie 
„Stellenwert und Vermittlung des Handwerks“, „Qualität 
der Praktischen Ausbildung“ und „Akademisierung der 
Ausbildung“.

Und welche Funktion hast Du im Fachausschuss? 
Ich bin für den Bereich Öffentlichkeitsarbeit zuständig.

Wer arbeitet sonst noch mit Dir im Fachausschuss?
Wir sind zurzeit acht Mitglieder (sechs Berufene und 
zwei Beisitzerinnen): Kristina Kräft, Ulrike Ott, Christina 
Ovesiek, Christine Schaefer, Nicola Thapa-Görder, Katja 
Wagner, Bettina Weber und ich.

Was macht für Dich die Mitarbeit im Fachausschuss 
interessant? Ich finde die Kontinuität in der Arbeit sehr 
wichtig, weil sich daraus eine Vertiefung ergibt – hin-
sichtlich der inhaltlichen Auseinandersetzung und sozial. 
Es entstehen Netzwerke, damit meine ich vor allem die 
Zusammenarbeit von Berufsfachschulen, Hochschulen 
und Praktikumsstellen. 

Was wünschst Du Dir für die Zukunft der Lehre? 
Noch mehr Austausch zwischen den Lehrenden von 
Berufsfachschulen und Hochschulen und dass es mehr 
spezifische Fortbildungsangebote für Lehrende gibt. Da 
passiert ja auch schon viel, z.B. bietet der DVE mit seinem 
neuen Fortbildungsprogramm in 2012 auch Fortbildungen 
für Lehrende an. 

Das Interview führte Ulrike Ott, 
Fachausschuss Lehrende

DVElerin 
des Monats
Elena Ossola
Examen: 1984 in Zürich
Mitglied im Fachausschuss 
für Lehrende
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Unter diesem Motto fand vom 16.-18. 
September diesen Jahres das erste Bun-
desSchüler- und Studierenden-Treffen 
(BSST) statt, zu dem rund 120 Schüler 
und Studierende aus ganz Deutschland 
an die Hochschule Fresenius nach Idstein 
anreisten. Aus den Bundesschülertreffen 
wurde das erste Bundesschüler- und 
Studierenden-Treffen. Einige Studierende 
waren mit großem Engagement dabei, 
um dieses Treffen auf die Beine zu stellen. 
Im Vordergrund stand der Austausch von 
Erfahrungen und Ideen der Ergotherapie. 
Das Motto „Gemeinsam Stark“ wurde 
auch vom Deutschen Verband der Ergo-
therapeuten e.V. (DVE) als sehr passend 
empfunden. Aus dem Vortrag von Arnd 
Longrée, Vorsitzender des DVE, schlossen 
die Teilnehmer, dass auch im späteren 
Berufsleben eine Zusammenarbeit unter-
einander sehr wichtig ist, um die Ergo-
therapie voranzubringen. Laut Longrée 
war das erste Treffen von Schülern und 
Studierenden ein Meilenstein in Bezug auf 
die vom DVE angestrebte Akademisierung 
der Ergotherapie in Deutschland.
Zum Auftakt der Veranstaltung begrüßte 
der Bundesschülerrat die Teilnehmer. 
Kennenlernspiele und eine Stadtführung 
boten Gelegenheit für erste Kontakte 
und einen ersten Gedankenaustausch. 
Am Samstagmorgen begann das Pro-
gramm mit zahlreichen Vorträgen und 
Workshops.
Arnd Longrée hielt einen Vortrag, in dem 
er die angehenden Ergotherapeuten zur 
DVE-Mitgliedschaft ermutigte, um in Zu-
kunft eine noch bessere Zusammenarbeit 
aller Ergotherapeuten gewährleisten zu 
können. Dr. Gisela Beyermann erklärte 
passend zum ersten BSST den vom DVE 
aufgestellten Akademisierungsplan. Hie-
rauf folgten zahlreiche Workshops u.a. 
zur tiergestützten Therapie oder auch 
zur Bedeutung von Tanz in der Therapie, 
die auf großes Interesse stießen. Andere 
Workshops thematisierten beispielswei-
se Peripheres Biofeedback, Autogenes 
Training, Psychomotorik, Feldenkrais, 
Neurodidaktik und handwerklich orien-
tierte Verfahren. Wichtig war auch eine 
Diskussionssrunde zu Qualitätsmanage-

BundesSchüler- und Studierenden-Treffen 

Gemeinsam Stark

Ein großer Erfolg
DVE-Mitgliedspraxen trafen sich in Erfurt

ment und Evidence-based Practice. Zu den 
Referenten zählten neben Studierenden 
anerkannte Ergotherapeuten und Do-
zenten wie Pip Higman, Gudrun Zimmer-
mann, Katharina Hensel, Thomas Berger, 
Evelyn Scotti, Katja Büchs, Sabine Henke, 
Julia Drosselmeyer und Renée Oltman.
Gelungener Ausklang des informativen 
Tages war das abendliche Grillen: Die Teil-
nehmer genossen gemeinsam die letzten 
Sonnenstunden und nutzten die Chance 
zum Austausch über die Workshops. Nach 
der Stärkung mit Würstchen, Brötchen 
und zahlreichen Salaten gab es abends 
eine stimmungsvolle Party. 
Am Sonntag hatten die Anwesenden noch 
die Möglichkeit, als Probanden an einer 
Thesis-Studie mitzuwirken, den Abschluss 
bildete ein Vortrag über Auslandsarbeit.
Die Teilnehmer des BSST lobten die Ge-
staltung des Wochenendes in Hinblick 
auf die Workshops, die Gastfreundschaft 
und Offenheit der Dozenten und Orga-
nisatoren. Für die Zukunft wünschen 
wir uns, dass noch mehr Schüler und 
Studierende an einem solchen Event 
teilnehmen, um die Zusammenarbeit 
zwischen Schülern und Studierenden zu 
stärken. Eine Voraussetzung dafür wäre, 
dass Ergotherapieschulen offen für solche 
Veranstaltungen sind und ihren Schülern 
die Gelegenheit geben, sich selbst ein Bild 
über das Treffen zu machen, indem sie In-
formationen über solche Veranstaltungen 
den Schülern zukommen lassen. 
Zum Schluss möchten wir uns bei der 
Initiatorin Helena Razlaf sowie für die gute 
Unterstützung seitens des DVE bedanken. 
Auch ohne die tatkräftige Unterstützung 
der Studiendekaninnen Renée Oltman und 
Julia Drosselmeyer wäre das BSST nicht 
möglich gewesen, ebenso nicht zu verges-
sen sind die Hilfe des ganzen Teams der 
Ergotherapie und die von der Hochschule 
Fresenius gestellten Räumlichkeiten.
Wir freuen uns auf ein nächstes Bundes-
Schüler- und Studierenden-Treffen 2012!

Louisa Harbaum, Dennis Drösler, Judith 
Schatz, Simone Breckheimer, Juliane Silge 
und Carina Wirth
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Nachfolgend finden Sie die Geschäftsord-
nung (GO) des Vorstands nebst Anlagen, der 
die Delegiertenversammlung am 19.09.2010 
zugestimmt hat.

Mit der Veröffentlichung in dieser Ausgabe 
von DVEaktuell liegen wir genau im Zeitplan 
(analog Anlage 2 zur GO), die Mitgliederver-
sammlung findet 2012 wieder im Rahmen 
des Ergotherapie-Kongresses am Samstag, 
12. Mai in Kassel statt.
Um ein ordnungsgemäßes Verfahren 
sicherstellen zu können, senden Sie Ihre 

12 Wochen vor der 
Mitgliederversammlung

Ablauf der Frist für den Eingang der schriftlichen 
Bewerbungen der Kandidaten bei einem Rechts-
anwalt oder Notar 

Samstag, 18. Februar 2012
(Datum des Poststempels)

Delegiertenversammlung 
im Frühjahr

Kenntnisnahme aller eingegangenen Kandida-
turen. Kandidaten sollen die Möglichkeit erhalten, 
sich persönlich dem amtierenden Vorstand und ggf. 
auch der Delegiertenversammlung vorzustellen. 
Die DV hat die Möglichkeit, eine Wahlempfehlung 
auszusprechen.

Kandidatinnen und Kandidaten können sich, wenn 
sie es wünschen, der Delegiertenversammlung am 
25./26. Februar 2012 vorstellen.

6 Wochen vor der 
Mitgliederversammlung

Bekanntgabe aller Kandidaturen an die Mitglieder 
gemeinsam mit allen anderen Unterlagen zur Mit-
gliederversammlung (MV) in DVEaktuell

DVEaktuell März 2012
Einladung zur MV

schriftlichen Bewerbungsunterlagen bitte 
an die folgende Adresse:

Rechtsanwälte	
Schwaninger	und	Schmal	
Klaus	Schwaninger
Kriegsstr.	45
76133	Karlsruhe

Ihr Anschreiben und der Werdegang sollten 
insgesamt drei DIN A4-Seiten nicht über-
schreiten. Diese werden in der Märzausgabe 
2012 in DVEaktuell veröffentlicht.

Laut Geschäftsordnung (Anlage 2) sind 
folgende Unterlagen zur Bewerbung ein-
zureichen:

•	Anschreiben	mit	Begründung	der	Kandi-
datur (wird in DVEaktuell veröffentlicht)
•	Werdegang,	aus	dem	die	Qualifikationen	

sowie die evtl. Gremienerfahrung im DVE 
deutlich hervorgehen (wird in DVEaktuell 
veröffentlicht)
•	Nachweise	über	die	bisherigen	Tätigkeiten,	

die für das angestrebte Vorstandsamt 
relevant sind (keine Veröffentlichung)
•	 Lichtbild	(wird	in	DVEaktuell	veröffentlicht)

Auszug aus Anlage 2

Die nachfolgend genannten Aufgaben 
werden innerhalb des Vorstandes in der 
1. Sitzung nach jeder Neuwahl – also in 
der Regel alle 2 Jahre – zugeordnet und 
unmittelbar im Anschluss daran schriftlich 
der Geschäftsstelle und allen Funktions-
trägern mitgeteilt. 

•	 Haushaltsplanung/Budgetverantwortung
 Diese Zuständigkeit übernimmt das 

Vorstandsmitglied, das die meisten 
Kompetenzen für diese Aufgabe mit-
bringt und Interesse daran hat. 

 Die Aufgaben sind insbesondere die 
Verantwortung für: 

 -  Erstellung des Haushaltsplans
 -  Überwachung des laufenden Haus- 

 haltes
 -  Entwicklung einer mittel- und lang-
  fristigen Finanzplanung des DVE
 -  Buchführung des Verbandes nach  

 den Grundsätzen ordnungsgemäßer  
 Buchführung (GOB)

Anlage zur Aufgabenbeschreibung

Amtsunabhängige Aufgaben/Zuständigkeiten

Dieses Vorstandsmitglied ist dann auch 
der direkte Ansprechpartner für das 
Referat Finanzen.

•	 Schriftführung
 Diese Aufgabe erfolgt in den Vor-

standssitzungen im Rotationsprinzip 
durch die Vorstandsmitglieder, in der 
Regel mit Ausnahme der/des Vorsitzen-
den, da diese/dieser die Sitzungsleitung 
hat. In sonstigen Sitzungen/Versamm-
lungen werden auch weitere Personen 
in die Schriftführung eingebunden, 
insbesondere die Referentinnen und 
Referenten des DVE.

•	 Öffentlichkeitsarbeit
 Diese Zuständigkeit übernimmt das 

Vorstandsmitglied, das die meisten 
Kompetenzen für diese Aufgabe mit-
bringt und Interesse daran hat. Dieses 
Vorstandsmitglied ist dann auch der 
direkte Ansprechpartner für das Referat 
Öffentlichkeitsarbeit.

•	 Kontaktperson	für	Angestellte	und	deren	
Gremien

 Diese Zuständigkeit sollte bei einem 
Vorstandsmitglied angesiedelt sein, das 
schwerpunktmäßig als Angestellte/r 
gearbeitet hat. Die Kontaktperson für 
Angestellte kann nicht gleichzeitig die 
Kontaktperson für die Niedergelas-
senen sein. 

•	 Kontaktperson	für	Niedergelassene	und	
deren	Gremien

 Diese Zuständigkeit sollte bei einem 
Vorstandsmitglied angesiedelt sein, 
das eine eigene Praxis hatte oder hat. 
Die Kontaktperson für Niedergelassene 
kann nicht gleichzeitig die Kontaktper-
son für die Angestellten sein.
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VORSTANDSAMT: 
VERSORGUNG 
UND KOSTENTRÄGER

VORSTANDSAMT: 
BILDUNG 
UND WISSENSCHAFT

ZUSTÄNDIGKEIT

•	Die/der	Stelleninhaber/in	ist	zuständig	für	die	recht-
lichen sowie vertraglichen Grundlagen der ergothe-
rapeutischen Versorgung und deren Umsetzung.

•	Die/der	 Stelleninhaber/in	 ist	 zuständig	dafür,	 dass	
die Aus- und Weiterbildung der fachlichen Weiter-
entwicklung der Ergotherapie entspricht sowie für 
die Vernetzung der wissenschaftlichen Kontakte.
•	Sie/er	ist	die	Kontaktperson	für	Schüler/Studierende	

und Lehrende und deren Gremien. 
•	Sie/er	ist	Ansprechpartner/in	für	das	Referat	Aus-	und	

Weiterbildung. 

BESETZUNG / RECHTE / PFLICHTEN

•	Wird	für	4	Jahre	durch	die	Mitgliederversammlung	gewählt
•	 Hauptamtliches	Vorstandsamt
•	 Ist	ein	stimmberechtigtes	Mitglied	im	Vorstand	
•	 Hat	im	Rahmen	des	Gesamtvorstandes	eine	Rechenschaftspflicht	gegenüber	der	Mitgliederversammlung

AUFGABENBESCHREIBUNG

1. Funktionen

•	 Vertretung	des	DVE	gerichtlich	und	außergerichtlich
•	 Vertretung	der/des	Vorsitzenden	im	Falle	deren/dessen	Verhinderung	in	Absprache	mit	den	anderen	

Vorstandskolleginnen/-kollegen
•	 Verantwortung	für	den	ressortspezifischen	Bereich
•	 Erarbeitung	von	Prioritäten	der	Verbandsarbeit	im	Ressort	
•	 Vorbereitung	von	Strategien	und	Entscheidungen	auch	über	Delegation	und	Kooperation	im	Ressort	
•	 Steuerung	von	Umsetzungen	der	ressortspezifischen	Verbandsprojekte	
•	Mitverantwortung	für	die	Umsetzung	der	Beschlüsse	aus	Vorstandssitzungen,	Delegierten-	und	Mitglie-

derversammlungen 
•	 Enge	Zusammenarbeit	mit	Vorstand,	Gremien	und	der	Geschäftsstelle	in	der	Umsetzung	der	ressortspezi-

fischen Verbandsziele 
•	 Repräsentanz	des	DVE	auf	nationaler	und	internationaler	Ebene	insbesondere	im	ressortspezifischen	Bereich

2. Aufgaben 

2.1 Öffentlichkeitsarbeit 

•	 Verfassen	von	Stellungnahmen	und	Artikeln	zu	ressortspezifischen	Themen	

2.2 Politik/Repräsentation

•	Vertretung	und	Durchsetzung	der	Verbandsinteressen	
im Ressort Versorgung und Kostenträger

•	Vertretung	und	Durchsetzung	der	Verbandsinteressen	
im Ressort Bildung und Wissenschaft

•	Durchsetzung	der	ressortspezifischen	Verbandsinteressen	gegenüber	anderen	Verbänden,	Interessens-
gruppen und der Politik

•	Mitwirkung	bei	ergotherapierelevanten	Richtlinien,	
Empfehlungen und Rahmenverträgen
•	Repräsentanz	 des	 DVE	 und	 der	 Ergotherapie	 bei	

Interessensgruppen, die für versorgungsrelevante 
Gesetzgebungsverfahren und Verträge zuständig sind 
(z. B. Krankenkassen, Kassenärztliche Vereinigungen 
u.a.) 

•	Repräsentanz	 des	 DVE	 und	 der	 Ergotherapie	 bei	
Interessensgruppen und Akteuren aus dem Bereich 
Ausbildung, Weiterbildung und Wissenschaft.

2.3 Steuerung und Moderation

•	Analyse	 ergotherapierelevanter	 Gesetzgebungs-
strukturen und -prozesse sowie Begleitung von 
Veränderungen rechtlicher Grundlagen und Richt-
linien mit dem Ziel der Einflussnahme  

 · Bereich Prävention
 · Bereich Behandlung/Kuration
 · Bereich Rehabilitation
 · SGB IX, SGB XII u.a. SGB  
 · Leistungen der PKV

•	Weiterentwicklung	und	Koordination	von	qualitätssi-
chernden	und	qualitätssteigernden	Maßnahmen	der	
ergotherapeutischen Aus- und Weiterbildung.

•	 Initiierung,	Begleitung	und	Umsetzung	von	ressortspezifischen	Projekten	und	Verbandsvorhaben

•	Vernetzung	von	in	der	Praxis,	Lehre	und	Forschung	
tätigen Ergotherapeutinnen/Ergotherapeuten

Aufgaben/Anforderungsprofile 
der zu wählenden Vorstandsämter im DVE
Um sie für Sie transparent zu machen, sind sie in der nachfolgenden Tabelle gegenübergestellt.

     = Versorgung und Kostenträger          = Bildung und Wissenschaft          = beide Ämter

Fortsetzung auf Seite 6

Aufgabenbeschreibungen	und	Anforderungs-
profile	für	die	Vorstandsämter
Die Aufgabenbeschreibungen und Anforde-
rungsprofile für den Vorstand sind zentraler 
Bestandteil der Geschäftsordnung. Sie be-
schreiben den jeweiligen aktuellen Stand der 
Aufgaben und Anforderungen, die an den 
Vorstand bzw. an die Vorstandsmitglieder 
gestellt werden. Eine Überprüfung auf Ak-
tualität und ggf. Anpassung der Aufgaben 
und Anforderungsprofile an die gesundheits- 
und verbandspolitischen Anforderungen ist 
daher nicht nur sinnvoll, sondern notwendig 
und erfolgt regelmäßig insbesondere vor 
Neuwahlen oder Umstrukturierungen des 
Vorstandes.

Aufgabenbeschreibungen	
für	die	Vorstandsämter
Die Aufgabenbeschreibungen für die Vor-
standsämter dienen der Transparenz und 
stellen für die Stelleninhaber*, potenziellen 
Kandidaten und Mitglieder des DVE eine 
Orientierung dar. Diese Beschreibungen sind 
differenziert nach: 
•	 Funktionen
•	Aufgaben
•	 Leistungskriterien.	

Anforderungsprofile	für	die	Vorstandsämter
Die einzelnen Anforderungsprofile do-
kumentieren, welche Kompetenzen ein 
Amtsinhaber besitzen sollte, damit er die 
Aufgaben, die er im Rahmen seines Amtes 
zu erfüllen hat, auch wahrnehmen kann. Sie 
beschreiben jeweils die Aufgaben für ein Amt 
und die hierfür erforderlichen Kompetenzen. 
Sie sollen nicht als Checkliste verstanden 
werden, aus der sich bei einer bestimmten 
„Punktzahl“ eine Eignung oder Nichteignung 
ergibt, sondern dienen als Orientierung. Es 
wird nicht davon ausgegangen, dass ein 
Amtsinhaber alle Anforderungen mit Amts-
antritt erfüllt. Es wird aber erwartet, dass er 
während der Amtszeit seine Kompetenzen 
weiterentwickelt. 
Es gibt in der Literatur eine Vielzahl und 
vielfach uneinheitlich verwendete Begrifflich-
keit von Kompetenzen und Qualifikationen. 
Wir haben uns für die folgende Gliederung 
entschieden: 
•	Grundsätzliche	Voraussetzungen
•	 Intellektuelle	Kompetenz
•	 Fachkompetenz
•	 Sozial-	und	Führungskompetenz

Unter Fachkompetenz sind ergotherapeu-
tische Fachkenntnisse und fachübergreifende 
Kenntnisse und Fertigkeiten zusammenge-
fasst. Bei Sozial-/ Führungskompetenz sind 
Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten 
zu	 situations-adäquatem	Handeln,	die	auf	
Persönlichkeitsstruktur und auf Verhalten in 
Interaktionen basieren, benannt. 

* Die Personenbezeichnung erfolgt hier wegen  
der besseren Lesbarkeit in der maskulinen Form 
des grammatikalischen Geschlechts.

Anlage 1c zur Geschäftsordnung 
des Vorstandes
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VORSTANDSAMT: 
VERSORGUNG 
UND KOSTENTRÄGER

VORSTANDSAMT: 
BILDUNG 
UND WISSENSCHAFT

•	Mitwirkung/Moderation	bei	Vorstandssitzungen	sowie	der	MV/DV	insbesondere	im	ressortspezifischen	
Bereich

2.5 Ergänzende Aufgaben 

•	 Eventuelle	Übernahme	von	weiteren	Aufgaben	nach	der	Anlage	dieser	Aufgabenbeschreibungen	der	
Vorstandsämter: · Haushaltsplanung / Budgetverantwortung · Schriftführung · Öffentlichkeitsarbeit  
· Kontaktperson für Angestellte und deren Gremien · Kontaktperson für Niedergelassene und deren 
Gremien

3. Leistungskriterien 

Die Position ist gut besetzt, wenn

•	der	DVE	bei	ergotherapierelevanten	Gesetzgebungs-
verfahren Einfluss nehmen kann, 
•	der	DVE	bei	ergotherapierelevanten	Richtlinien	und	

Empfehlungen mitwirken kann, 
•	Projekte	und	Verbandsvorhaben	im	Bereich	Versor-

gung und Kostenträger effektiv, effizient und im 
Interesse der Berufszugehörigen umgesetzt werden 
und 
•	der	DVE	über	ein	hohes	Maß	an	Vernetzung	und	An-

sehen bei Verhandlungspartnern und Gesetzgebern 
verfügt. 

•	die	 Ausbildung	 der	 Ergotherapeuten	 der	 Weiter-
entwicklung der Ergotherapie Rechnung trägt (inkl. 
Akademisierung),
•	Projekte	 und	 Verbandsvorhaben	 im	 Bereich	 Wei-

terbildung (Erhaltungs- und Aufstiegsfortbildung, 
akademisch und nichtakademisch) effektiv, effizient 
und im Interesse der Berufszugehörigen umgesetzt 
werden und
•	der	DVE	über	ein	hohes	Maß	an	Vernetzung	und	

Ansehen bei Interessensgruppen und Akteuren aus 
dem Bildungs- und Wissenschaftsbereich verfügt.

ANFORDERUNGEN 

Grundsätzliche Voraussetzungen

•	 Interesse	an	Berufspolitik	

•	Adäquate	 Vorkenntnisse	 wie	 z.B.	 akademische	
Ausbildung;	äquivalent:	nachgewiesene	Erfahrung	
im Bereich Bildung und Wissenschaft

•	 Flexible	und	hohe	zeitliche	Ressourcen,	d.h.	Bereitschaft	zur	unregelmäßigen	Arbeitszeit	und	Arbeit	am	
Wochenende 
•	 Psychische	und	physische	Belastbarkeit
•	 Bereitschaft	zu	öfters	mehrtägigen	Dienstreisen	mit	Übernachtungen

Intellektuelle Kompetenz

•	Betriebswirtschaftliche	bzw.	sozialrechtliche	Denk-
strukturen sind geläufig

•	Akademische	bzw.	wissenschaftliche	Denkstrukturen	
sind geläufig

•	Analytische	Fähigkeiten	und	die	Neigung,	Sachverhalte	fundiert	zu	ergründen
•	 Fähigkeit,	Sachverhalte	zu	kombinieren	und	verknüpfen
•	 Fähigkeit,	sich	schnell	und	strukturiert	mit	wechselnden	Aufgaben	befassen	zu	können
•	 Freude	daran,	Veränderungen	als	Chance	zu	begreifen	und	Neues	zu	initiieren	und	gleichzeitig	Ziele	über	

längere Zeiträume hartnäckig zu verfolgen

Fachkompetenz 

•	Ergotherapeutische	 Berufserfahrung	 und	 nachge-
wiesene Erfahrung im Umgang mit Kostenträgern 
und/oder Institutionen im Gesundheitswesen

•	Mehrjährige	ergotherapeutische	Berufserfahrung	in	
Praxis und Lehre und fundierter Überblick über eine 
Vielzahl von Fachbereichen

•	Kenntnisse	über	die	aktuellen	Strukturen	im	Gesund-
heitswesen; wünschenswert: gutes Kontaktnetz zu 
Ansprechpartnern im Gesundheitswesen

•	Kenntnisse	und	Erfahrungen	mit	den	Ausbildungs-
strukturen (akademisch und nichtakademisch) der 
Ergotherapie

•	 Kenntnisse	über	die	DVE-Strukturen	oder	die	Bereitschaft,	diese	zu	erwerben	
•	 Fundierte	Kenntnisse	in	Word,	Excel,	Power	Point,	Internet	
•	 Gute	Fähigkeiten	im	Verfassen	von	Texten	für	die	Korrespondenz	aller	Art	und	zur	Veröffentlichung	
•	Gute	Rhetorik,	Präsentationsfertigkeiten	und	fundierte	Kenntnisse	in	Moderationstechniken	
•	 Hohe	Fähigkeit,	Arbeitsabläufe	zu	strukturieren	
•	Grundkenntnisse	im	Projektmanagement	

Sozialkompetenz/Führungskompetenz 

•	Ausgeprägte	Kontakt-	und	Kommunikationsfähigkeit	
mit Kostenträgern, Behörden und Ministerien sowie 
anderen Verbänden

•	Ausgeprägte	Kontakt-	und	Kommunikationsfähigkeit	
sowohl mit Akademikern und Wissenschaftlern als 
auch mit Ergotherapeutinnen/Ergotherapeuten, 
Schülerinnen/Schülern und Studentinnen/Studenten 

•	 Bereitschaft,	Verantwortung	zu	übernehmen	und	Entscheidungen	zu	treffen	
•	 Fähigkeit,	längere	Zeit	mit	ambivalenten	Zuständen	zu	leben
•	 Lebenserfahrung,	Vorbildfunktion	wahrzunehmen	und	zu	leben
•	 Fähigkeit,	Ziele	und	Arbeitsinhalte	zu	vermitteln	und	Prozesse	zu	initiieren	

•	Ausgeprägtes	 Verhandlungsgeschick,	 Überzeu-
gungskraft und Durchsetzungsfähigkeit 

•	Verhandlungsgeschick,	 Überzeugungskraft	 und	
Durchsetzungsfähigkeit 

•	Nachgewiesene	Erfahrung	in	der	Führung	von	Mitarbeitern	oder	Teams	
•	 Team-,	Kooperations-,	Delegations-	und	Integrationsfähigkeit	

Gehaltsspanne (gemäß Anlage 1b):

•	 €	51.500,-	bis	€	60.000,-	p.a. •	 €	51.500,-	bis	€	60.000,-	p.a.

Geschäftsordnung des Vorstands des DVE (Auszug)

Nachfolgend finden Sie sowohl die gesamte 
Geschäftsordnung als auch die Aufgabenbe-
schreibung und das Anforderungsprofil des 
zu wählenden Vorstandsamtes (Anlage 1c zur 
GO) abgedruckt. Die Vergütungsspannen für 
die Vorstandsämter werden in der Anlage 1b 
zur GO geregelt, diese müssen im Rahmen 
von marktüblichen Vergleichsgehältern 
(nicht gewinnorientierte soziale/karitative 
Verbände) festgelegt werden und dürfen 
diese nicht überschreiten (§ 12 der Satzung).
Die komplette Geschäftsordnung können 
Sie jederzeit gerne in der Geschäftsstelle 
anfordern.

1.	Grundsatz
 1.1 Der Vorstand gibt sich gemäß § 12 der  

 Satzung eine Geschäftsordnung.
 1.2 Die Delegiertenversammlung muss  

 dieser Geschäftsordnung gemäß  
 § 16 Abs. 2 und 5 der Satzung mit einer  
 2/3-Mehrheit der abgegebenen gül- 
 tigen Stimmen zustimmen.

2.	Aufgaben	des	Vorstandes
 2.1 Der Vorstand führt die Geschäfte des  

 Verbandes mit dem Ziel, den Ver- 
 einszweck laut Satzung zu erfüllen. Das  
 Ziel des Vereins ist es, die bestmögliche  
 Therapie und Rehabilitation von  
 Menschen mit Krankheit und/oder  
 Behinderungen zu erreichen (Satzung  
 § 2 Abs. 1). 

   Dies wird insbesondere bewirkt durch:
	 	 •	Die	 berufliche	 Förderung	 seiner	 

  Mitglieder
	 	 •	Die	Interessenvertretung	der	Berufs- 

  zugehörigen
	 	 •	Die		Weiterentwicklung	des	Berufs- 

  bildes Ergotherapie 
 2.2 Der Vorstand entwickelt die Schwer- 

 punkte und Strategien der Verbandsar- 
 beit. Dabei berücksichtigt er die  
 Informationen und Impulse aus den  
 DVE-Gremien.  
2.3 In der Delegiertenversammlung 

werden mindestens einmal jährlich 
die Schwerpunkte und Strategien 
vorgestellt, diskutiert und beschlossen. 
Gemeinsam werden Überlegungen 
angestellt und Schritte entwickelt, wie 
die Gremien diese Schwerpunkte und 
Strategien in ihrer Arbeit umsetzen 
können (Satzung § 16 Abs. 4). 

3.	Pflichten	des	Vorstandes
3.1 Der Verein wird gerichtlich und 

außergerichtlich von den Vorstands-
mitgliedern vertreten. Jede/r ist allein 
vertretungsberechtigt. Die stellvertre-
tenden Vorsitzenden werden jedoch ihr 
Vertretungsrecht nur für den Fall der 
Verhinderung des/der Vorsitzenden in 
Anspruch nehmen (Satzung § 12). 

3.2 Bei längerfristigem Ausfall der/des Vor-
sitzenden wählt der Vorstand eines der 
stellvertretenden Vorstandsmitglieder 
kommissarisch zur/zum Vorsitzenden. 
Die inhaltlichen Aufgaben der/des 
ausgefallenen Vorsitzenden werden 
je nach Qualifikation auf die Ämter 
verteilt.    

3.3 Bei Nichtbesetzung eines Vorstand-
samtes oder längerfristigem Ausfall 
eines Vorstandsmitgliedes ist der 
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Geschäftsordnung des Vorstands des DVE (Auszug)

Gesamtvorstand verpflichtet, die Arbeits-
fähigkeit des Vorstandes zu erhalten. Das 
bedeutet im Einzelfall, dass die Aufgaben 
dieses Vorstandsmitgliedes von den an-
deren Vorstandsmitgliedern übernommen 
werden müssen. Der Vorstand kann für 
eine befristete Zeit eine kommissarische 
Vertretung berufen, die kein Stimmrecht 
hat (Satzung § 13).

3.4 Die Einberufung der Vorstandssitzungen 
erfolgt gemäß § 14 der Satzung. Die/der 
Vorsitzende erstellt in Absprache mit dem 
Vorstand, der Geschäftsführung und den 
Referatsleiterinnen oder Referatsleitern 
die Tagesordnungen. Der genauere Ablauf 
hierzu wird gesondert festgelegt.

3.5 Der Vorstand ist beschlussfähig, wenn 
mehr als die Hälfte der Vorstandsmit-
glieder anwesend ist. 

 Bei der Beschlussfassung entscheidet 
die einfache Mehrheit der abgegebenen 
gültigen Stimmen. Bei Stimmengleichheit 
entscheidet die Stimme der/des Vorsitzen-
den (Satzung § 14).  

3.6 Über die Sitzungen des Vorstandes wird 
ein Protokoll erstellt. Näheres regelt § 14 
der Satzung.

3.7 Alle Vorstandsmitglieder haben die Ver-
pflichtung, an Vorstandssitzungen, Dele-
gierten- und Mitgliederversammlungen 
teilzunehmen.

3.8 Der Vorstand ist verantwortlich gegenüber 
der Mitgliederversammlung (Satzung § 8). 

3.9 Der Vorstand informiert die Funktions-
träger regelmäßig über seine Aktivitäten 
durch die Vorstandsprotokolle, sonstige 
Schreiben und durch Kontakte, sowie 
mindestens einmal jährlich während der 
Delegiertenversammlung. 

4.	Anzahl,	Bezeichnung	und	Inhalte	der	Vorstands-
ämter	sowie	deren	Vergütung
4.1 Es erfolgt auf der Grundlage von § 12 

der Satzung die Festlegung der Anzahl, 
der Bezeichnung sowie der Inhalte und 
Vergütungsspannen der Vorstandsämter 
(Anlage 1a und 1b)    

4.2 Für die einzelnen Vorstandsämter wird 
eine Aufgabenbeschreibung mit Anfor-
derungsprofil erstellt (Anlage 1c). 

4.3 Bei Ergänzungen und Änderungen der 
Geschäftsordnung oder der einzelnen 
Aufgabenbeschreibungen mit Anforde-
rungsprofil muss der Amtsinhaber der 
Änderung seiner Aufgabenbeschreibung 
mit Anforderungsprofil zustimmen (Veto-
recht).   

4.4 Der Vorstand legt der Delegiertenver-
sammlung (im September eines Jahres) 
auf der Grundlage der Punkte 4.1 und 
4.2 sein beschlossenes Konzept inklusive 
einer groben Planung für den betref-
fenden Haushalt des Folgejahres vor. 
Diese Vorlage muss den Delegierten 
frühzeitig vorliegen, spätestens jedoch 
mit der endgültigen Tagesordnung für 
die Delegiertenversammlung.

4.5 Die Delegiertenversammlung muss der 
Geschäftsordnung inklusive ihrer Anlagen 
mit einer 2/3-Mehrheit der abgegebenen 
gültigen Stimmen (Satzung § 16 Abs. 5) 
zustimmen. 

 Bei der Abstimmung über die Vergü-
tungsspannen (Anlage 1b) enthält sich 
der Vorstand der Stimme. 

 Der Beschluss über die Geschäftsordnung 
muss spätestens 7 Monate vor der nächs-
ten Mitgliederversammlung, auf der eine 
Wahl stattfinden soll, erfolgen.  

5.	Verbindungen	zu	den	Gremien	des	DVE
5.1 Der Vorstand ist den Landesgruppen/

Landesleitungen gegenüber berechtigt, 
im Rahmen der gemäß §18 der Satzung 
definierten Angelegenheiten Aufgaben 
zu delegieren und Informationen und 
Berichte zu fordern.

5.2 Der Vorstand ist den Fachausschüssen 
gegenüber berechtigt, im Rahmen der 
gemäß § 19 der Satzung definierten Ange-
legenheiten, Aufgaben zu delegieren und 
Informationen und Berichte zu fordern. 

 Der Vorstand verpflichtet sich, die be-
ratende Funktion der Fachausschüsse 
entsprechend ihrer Aufgaben gemäß § 
19 Abs. 3 der Satzung in Anspruch zu 
nehmen. 

5.3 Der Vorstand ist berechtigt, zu besonderen 
Fragestellungen Ausschüsse, Kommissi-
onen, Arbeitsgemeinschaften, Delega-
tionen oder Projektgruppen mit einem 
konkreten Arbeitsauftrag zu bilden bzw. 
zu benennen. Diese sind direkt dem Vor-
stand unterstellt und diesem gegenüber 
rechenschaftspflichtig (Satzung § 14). 

5.4 Der Vorstand regelt den finanziellen 
Rahmen und ggf. (für die unter Punkt 
5.3. genannten Gremien) den personellen 
Rahmen durch Vorstandsbeschlüsse. 

5.5 Der Vorstand ist verpflichtet, Gremien, 
die ein eigenes Budget (aus dem Gesamt-
haushalt des DVE) verwalten, durch eine 
allgemeine Richtlinie einen Rahmen für 
ihre Budgetnutzung vorzugeben (Anlage 
3).

5.6 Der Vorstand beruft gemäß § 19, § 21 
und § 22 der Satzung Vereinsmitglieder in 
Gremien. Diese Berufung wird in der Regel 
auf Vorschlag aus dem entsprechenden 
Gremium erfolgen. 

5.7 Lehnt der Vorstand die Berufung einer 
vorgeschlagenen Person ab, muss er ge-
genüber dem entsprechenden Gremium 
seine Ablehnung schriftlich begründen 
und den Vorgang, falls das Gremium dies 
wünscht, der DV vorlegen. 

6.	Angestellte	des	Verbandes	und	der	Geschäfts-
stelle
6.1 Der Vorstand legt für den Gesamtverband 

einen Personalentwicklungsplan fest. Für 
den Bereich der Geschäftsstelle erfolgt dies 
im Einvernehmen mit dem Geschäftsfüh-
rer. Der Personalentwicklungsplan wird 
der Delegiertenversammlung vorgestellt. 

6.2 Der Vorstand stellt den Geschäftsführer 
ein.

6.3 Der Vorstand stellt in Abstimmung mit dem 
Geschäftsführer die Referatsleiterinnen 
und Referatsleiter des Verbandes ein.

6.4 Die sonstigen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Geschäftsstelle werden durch 
den Geschäftsführer eingestellt. 

7.	Wahlen/Kandidatur
7.1 Vorstandsämter sind Wahlämter. Die Wahl 

erfolgt gemäß § 8 Abs. 1 der Satzung 
durch die Mitgliederversammlung. 

7.2 Die Kandidatur erfolgt gemäß § 13 der 
Satzung. Mit dem Aufruf zur Wahl (6 Mo-
nate vor der Wahl) müssen die Aufgaben-
beschreibungen mit Anforderungsprofilen 
der zu wählenden Ämter sowie die Anga-
ben über die notwendigen Unterlagen für 
die Kandidatur bekanntgegeben werden 
(Anlage 2). Kandidiert ein bisheriges Vor-
standsmitglied für eine weitere Amtszeit, 
muss auch diese Kandidatur fristgerecht 
und schriftlich erfolgen.

7.3 Die schriftlichen Kandidaturen werden 
bei einem Rechtsanwalt oder Notar ge-
sammelt. Dieser prüft die Unterlagen auf 
die formalen Kriterien und stellt sicher, 
dass jede Kandidatur den Mitgliedern 
rechtzeitig bekanntgegeben wird. Der/
die Kandidat/in erhält eine Bestätigung 
darüber, dass seine/ihre Unterlagen frist-
gerecht und vollständig eingegangen sind.

7.4 Der Vorstand gleicht die eingegangenen 
Unterlagen mit den Aufgabenbeschrei-
bungen mit Anforderungsprofilen für das 
jeweilige Amt ab und gibt der DV Kenntnis 
über alle eingegangenen Kandidaturen. 
Kandidaten sollen die Möglichkeit erhal-
ten, sich persönlich dem amtierenden 
Vorstand und ggf. auch der Delegierten-
versammlung vorzustellen.  Die DV hat 
die Möglichkeit, eine Wahlempfehlung 
auszusprechen.

8.	Amtsübernahme/Übergabe	an	Nachfolger/in	
8.1 Bei Amtsbeginn erfolgt eine Bestands-

aufnahme der Fähigkeiten des neuen 
Amtsinhabers/der neuen Amtsinhaberin 
mit dem Ziel eines Vergleiches der Kom-
petenzen mit den Anforderungen des 
Amtes. Bei Bedarf wird schriftlich ein Plan 
zur weiteren Qualifizierung erstellt und 
eine Zielvereinbarung formuliert.

8.2 Auf der Grundlage der Qualifikationen des 
Amtsinhabers/der Amtsinhaberin erfolgt 
durch den Vorstand die Festlegung des 
Gehaltes. Dieses muss sich im Rahmen 
der gemäß § 12 der Satzung und in der 
Anlage 1b festgelegten Vergütungsspan-
nen bewegen. Das Vorstandsmitglied, 
dessen Gehalt festgelegt wird, hat bei 
der Abstimmung kein Stimmrecht.

8.3 Beim Amtswechsel müssen dem/der Nach-
folger/in die Geschäfte ordnungsgemäß 
übergeben werden, um eine problemlose 
Nachfolge zu gewährleisten. 

8.4 In die aktuellen Thematiken muss der/die 
Amtsnachfolger/in detailliert eingeführt 
werden.

9.	Verschwiegenheitspflicht	
 Die Vorstandsmitglieder werden über alle 

vertraulichen Angelegenheiten und Vorgänge 
Stillschweigen bewahren. Diese Pflicht besteht 
auch nach Beendigung der Amtsperiode.

10.	Beachtung	des	Datenschutzes
 Die Mitglieder des Vorstandes nehmen die 

Regeln des Datenschutzes zur Kenntnis und 
beachten diese.

Diese Geschäftsordnung wurde am 17.09.10 
vom Vorstand beschlossen. 

Dieser Geschäftsordnung hat am 19.09.10 
die Delegiertenversammlung zugestimmt.



Antrag auf Beitragsermäßigung
Hiermit beantrage ich gemäß der derzeit gültigen Beitragsordnung 
die Mitgliedschaft zum ermäßigten Beitrag. 
Die jeweils als Nachweis zu erbringende Bescheinigung habe ich als 
Anlage beigefügt.

Deutscher Verband 
der Ergotherapeuten e.V.
Postfach 22 08

76303 Karlsbad

Name:

Mitgliedsnr.:

Adresse:

Telefon/Fax:

E-Mail:

Datum/Unterschrift

Ich bin 
❒ bis zu 20 Stunden wöchentlich berufstätig (Nachweis beigefügt).
❒ nicht berufstätig (oder arbeitslos).
❒ Rentner/-in (Nachweis beigefügt).
❒ Mitglied eines ausländischen Berufsverbandes (Nachweis beigefügt).
❒ Vollzeit-Studierende/-r (Nachweis beigefügt).

Mir ist bekannt, dass Beitragsermäßigungen nicht rückwirkend möglich sind 
und entsprechende Anträge unaufgefordert bis zum 31.12. für das folgende 
Jahr erneut zu stellen sind.



Welche	Regelungen	gibt	es	zur	Bei-
tragsermäßigung?
Nach der von der Mitgliederver-
sammlung bestätigten Beitrags-
ordnung des DVE gelten folgende 
Regelungen: 
•	Zum	01.01.,	01.04.,	01.07.	und	

01.10. eines Jahres kann ein 
Antrag auf Beitragsermäßigung 
gestellt werden. 
•	Der	Antrag	muss	 jeweils	einen	

Tag vorher in der Geschäftsstelle 
des DVE vorliegen. Rückwir-
kende Ermäßigungen sind nicht 
möglich.
•	Maßgeblich	 für	 die	 Höhe	 des	

Beitrags ist der Status (Ermä-
ßigungsgrund) zum jeweiligen 
Stichtag. 
•	 In	allen	Fällen	gilt	die	Beitragser-

mäßigung bis zum 31.12. eines 
Jahres.

Warum	muss	ich	den	Antrag	jährlich	
neu	stellen?
Diese Regelung gibt es seit einigen 
Jahren beim DVE. Davor wurden die 
Beitragsermäßigungen immer ins 
nächste Jahr übernommen. 

Dies hatte allerdings zur Folge, dass 
viele Mitglieder dem DVE nicht 
mitteilten, wenn der Grund für 
ihre Beitragsermäßigung wegfiel.
Dadurch zahlten viele Mitglieder 
einen Beitrag, der nicht ihrem 
tatsächlichen Status entsprach. 

Deshalb hat man sich damals 
entschlossen, einen Antrag auf 
Beitragsermäßigung jährlich ein-
zufordern. Dadurch ist eher si-
chergestellt, dass der gezahlte 
Beitrag dem tatsächlichen Status 
entspricht.

Antrag auf Beitragsermäßigung
Wie	stelle	ich	den	Antrag?
Zur Antragstellung können Sie 
obiges Formular verwenden. Die 
entsprechenden Nachweise sind 
beizufügen. Senden Sie diesen 
bitte rechtzeitig per Fax oder per 
Post an die Geschäftsstelle. Eine 
Antragstellung ist auch formlos 
per E-Mail möglich. Bitte vergessen 
Sie auch hier die Nachweise nicht. 

Besondere	Regelungen
•	Schüler/-innen	 müssen	 keinen	

Antrag auf Beitragsermäßigung 
stellen. Die Schülermitglied-
schaft endet mit dem Ablauf 
des Jahres, in dem die staatliche 
Prüfung erfolgreich abgelegt 
wurde und geht automatisch in 
eine Vollmitgliedschaft über. 
•	 Im	Ausland	wohnhafte	Mitglie-

der erhalten automatisch über 
ihren Wohnsitz im Ausland eine 

Beitragsermäßigung. Sie müssen 
keinen Antrag auf Beitragsermä-
ßigung stellen.
•	Rentner/-innen	(bei	Altersrente)	

müssen den Antrag auf Beitrags-
ermäßigung nur einmal stellen, 
ihr Status als Rentner/-in wird 
dann immer automatisch ins 
nächste Jahr übernommen. 
•	Studierende	 haben	 nur	 als	

Vollzeit-Studierende die Mög-
lichkeit, einen Antrag auf Bei-
tragsermäßigung zu stellen. 
•	Solange	 eine	 Kassenzulassung	

besteht, ist eine Beitragsermä-
ßigung nicht möglich.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte 
an die Mitarbeiterinnen in der 
Mitgliederverwaltung, Marian-
ne Naida und Cornelia Horgos,  
Tel. 0 72 48 / 91 81 - 93, E-Mail: 
mitglieder@dve.info.

(gb) Seit dem Wintersemester 
2011/12 sind 41 Studierende im pri-
märqualifizierenden	 Studiengang	
„Physiotherapie/Ergotherapie“ an 
der Alice Salomon-Hochschule 
(ASH) Berlin eingeschrieben. Am 
Freitag, 30.09.11 versammelten 
sich in der Aula der ASH Berlin 
Vertreter der Politik, der Fachöf-
fentlichkeit aus Studium, Schule 
und Berufspraxis sowie Studieren-
de zur Eröffnungsfeier. Es sprachen 
u.a. die Leiterin des Studiengangs 
Frau Prof. Dr. J. Räbiger sowie die 
Geschäftsführerin der kooperie-
renden Wannseeschule e.V. Frau 

Ein Studiengang – zwei Berufe 
Feierliche Eröffnung des Studiengangs Physiotherapie/Ergotherapie an der ASH Berlin 

Fadeni-Biessei.  Den Festvortrag 
zum	Thema	„Primärqualifizierung“	
hielt Frau Prof. Dr. H. Höppner vom 
Hochschulverbund Gesundheits-
fachberufe (HVG). 
Deutschlandweit ist dies der zweite 
primärqualifizierende	Studiengang	
Ergotherapie, der erste wurde 2010 
an der Hochschule für Gesundheit 
in Bochum eröffnet. 
Gleichzeitig ist die ASH Berlin 
aber auch die erste Hochschule 
in Deutschland, die beide Berufe 
interdisziplinär ausbilden wird. 
Die gesetzliche Grundlage hierfür 
bildet das Gesetz zur Einführung 

einer Modellklausel in die Berufsge-
setze der Hebammen, Logopäden, 
Physiotherapeuten und Ergothera-
peuten vom Herbst  2009. Möglich 
wurde dies jedoch auch dank der 
guten Zusammenarbeit mit der 
Wannseeschule e.V. Gemeinsam 
wurden viele Arbeitsschritte auf 
dem Weg zur Genehmigung 
und konzeptionellen Gestaltung 
genommen. Der für einen Stu-
diengang recht schnelle Aufbau 
des Studienangebotes sind die 
Bestätigung und der Erfolg aller, 
die daran hart gearbeitet haben. 
Der Studiengang verbindet ein 

wissenschaftliches Studium mit 
praxisnaher Berufsausbildung. 
Lernorte sind sowohl die ASH Berlin 
als auch die Wannseeschule e.V.
Ziel dieses neuen Studiengangs 
ist	neben	der	Primärqualifizierung	
auch die Interdisziplinarität im 
Beruf von Beginn an. Der DVE, 
hier vertreten durch Dr. Gisela 
Beyermann, Vorstandsmitglied für 
Bildung und Wissenschaft, sieht in 
diesem Studiengang einen Beitrag 
zur Zukunftsausrichtung der Ergo-
therapie wie der Physiotherapie 
und wünscht allen Beteiligten viel 
Erfolg! 



DVE SHOP

Leben mit Down-SynDrom

ergotherapie für mehr  
SeLbStänDigkeit unD LebenSquaLität

LEBEN MIT DOWN-SYNDROM 
Die Ergotherapie kann Menschen mit Down-Syndrom 
und ihre Angehörigen in ihren verschiedenen Entwick-
lungsschritten unterstützen und individuelle Hilfestel-
lungen geben. 

DIN lang | 16 Seiten | Best.-Nr. FB 28 
€ 1,25 (€ 2,50 für DVE-Nichtmitglieder)

ERGOTHERAPIE FÜR KINDER UND JUGENDLICHE
Das Faltblatt verdeutlicht anschaulich die Ziele der 
Ergotherapie bei Kindern, die Probleme haben, die an 
sie gestellten Anforderungen und Aufgaben in Alltag, 
Kindergarten, Schule oder in der Familie zu erfüllen.

DIN lang | 6 Seiten | Best.-Nr. FB 26 
€ 0,50 (€ 1,00 für DVE-Nichtmitglieder)

MINIFLYER „HEILMITTEL-RICHTLINIE“
Die wichtigsten Fakten der HMR sind knapp und präzise 
zusammengefasst. Zudem sind die Diagnosegrup-
pen mit möglichen Diagnosen, Indikationsschlüssel, 
Gesamtverordnungsmengen und sonstigen Details 
dargestellt. Er vermittelt anschaulich und übersichtlich 
die zentralen Grundsätze der Heilmittel-Richtlinie im 
Bereich der Ergotherapie. 

DIN A6 | 10 Seiten | Best.-Nr. PR 09 | je 10 Stück  
€	3,00	(€	6,00	für	DVE-Nichtmitglieder)

DEMENZSYNDROM 
Diese Broschüre zeigt, wie Ergotherapie bei Demenz 
helfen kann. Auch Angehörige oder Freunde eines De-
menzkranken sind mit dieser Broschüre angesprochen.

DIN lang | 24 Seiten | Best-Nr. FB 33 
€ 1,75 (€ 3,50 für DVE-Nichtmitglieder)   
lieferbar ab November 2010

DemenzsynDrom
GeGen Das VerGessen

erGotherapie für mehr  
selbststänDiGkeit unD lebensqualität

LEBEN MIT ARTHROSE
Diese Broschüre erläutert mögliche Einschränkungen 
durch Arthrose, die oft bei alltäglichen Aktivitäten 
auftreten und zeigt, wie diese durch ergotherapeu-
tische Maßnahmen gelindert werden können. 
 
DIN lang | 16 Seiten | Best-Nr. FB 32
€ 1,25 (€ 2,50 für DVE-Nichtmitglieder)

Leben mit Arthrose

ergotherApie für mehr  
seLbstständigkeit und LebensquALität

PARKINSON-SYNDROM
Diese Information vermittelt eine kurze Übersicht, wie 
Ergotherapie bei Morbus Parkinson helfen kann. Auch 
Angehörige eines Parkinson-Patienten sind mit dieser 
kleinen Broschüre angesprochen.  

DIN lang | 20 Seiten | Best-Nr. FB 31
€ 1,50 (€ 3,00 für DVE-Nichtmitglieder)

Parkinson-syndrom
Leben mit der schütteLLähmung

ergotheraPie für mehr  
seLbstständigkeit und LebensquaLität

LEBEN MIT CHRONISCHEN SCHMERZEN
Diese Broschüre zeigt, wie Ergotherapie Schmerzpa-
tienten helfen kann, ihr Leben trotz eines gewissen 
Maßes an Schmerzen wieder zu genießen und die Ak-
tivitäten, die für sie wichtig sind, wiederaufzunehmen. 

DIN lang | 20 Seiten | Best-Nr. FB 30
€ 1,50 (€ 3,00 für DVE-Nichtmitglieder)

Leben mit chronischen schmerzen

ergotherapie für mehr  
seLbstständigkeit und LebensquaLität

ErgothErapiE 
für KindEr und JugEndlichE

Deutscher Verband der 
Ergotherapeuten e.V.
Postfach 2208
76303 Karlsbad
Telefon 07248 9181-0
Telefax  07248 9181-71
E-Mail  info@dve.info
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Ergotherapie hilft Kindern und Jugendlichen, 

wenn sie Bewegungs- oder Verhal tens pro-

bleme haben oder von einer Behinderung  

betroffen sind. Häufig haben die Sie Probleme, 

die Anfor derungen und Aufgaben in Alltag, 

Kindergarten, Schule oder in der Familie er-

folgreich zu erfüllen. Ziel der Ergotherapie 

ist es, dem Kind oder Jugendlichen fehlende 

oder noch nicht ausreichend entwickelte  

Fähigkeiten zu vermitteln oder wiederzu-

erlangen, um eine größtmögliche Selbst-

ständigkeit im Alltag zu erreichen. Ergo-

therapie wird vom Kinderarzt verordnet und 

von den Krankenkassen bezahlt.

www.dve.info

ARBEITSRECHT
Die vorliegende Broschüre wendet sich an 
Ergotherapeutinnen und Ergotherapeuten – in 
Einrichtungen, Institutionen und freien Praxen – 
als Arbeitgeber/innen und Arbeitnehmer/innen. 
Sie soll zur Vermittlung der Grundkenntnisse 
beitragen und einen Leitfaden für die tägliche 
Anwendung in der Praxis bieten. 

DIN A4 | 80 Seiten | Best-Nr. PR 11
€ 12,80 (€ 25,60 für DVE-Nichtmitglieder)
lieferbar ab November 2010

ARBEITSRECHT 
für Ergotherapeutinnen und Ergotherapeuten

Arbeits- und vertragsrechtliche Grundlagen, 
Gestaltungsaspekte und Vertragsbeispiele

§
IS

PS2

PS3

PS4

PS5

1.1  Wirbelsäulenerkrankungen
z. B.: Morbus Bechterew; rheumatoide Arthritis  
mit Be fall der Wirbelsäule; WS-Frakturen (auch post-
operativ); Skoliose; Osteoporose; Osteochondrose; 
Band schei ben  vorfall /-OP, Kreuzschmerz, Nacken-/  
Rückenschmerzen

1.2  Becken- und Extremitätenverletzungen / 
-operationen 
z. B.: Störungen nach traumatischer Schädigung,  
Operationen, Verbrennungen, Verätzungen (vorwiegend 
im Bereich Schulter, Arm, Hand); nach Endoprothesen-
Implantationen; Arthrodesen; Kontrakturen / Narben; 
Handfunktionsstörung; /-verletzung

1.2  Becken- und Extremitätenverletzungen /  
-operationen
Amputationen nach Abschluss der Wundheilung; 
angeborene Fehlbildungen (vorwiegend Arm / Hand-
Region), z. B.: Dysmeliesyndrom 

1.3  Knochen-, Gelenk-, Weichteilerkrankungen
z. B.: Gelenkerkrankungen (vorwiegend Schulter / 
Ellbogen / Hand mit prognostisch kurzzeitigem  
Behandlungsbedarf), z. B.: reaktive Arthritis degene-
rativ / traumatisch; Arthritis psoriatica; Arthritis bei 
Kollagenosen; Schultersteife; Arthrosen; degenerative 
Erkrankung des Bewegungsapparates; Polyarthritis; 
rheumatische Erkrankung; Fibromyalgie

1.3  Knochen-, Gelenk-, Weichteilerkrankungen
Gelenkerkrankungen / Störung der Gelenkfunktion mit 
prognostisch länger dauerndem Behandlungsbedarf, 
z.B.: Arthritis / Arthrose; rheumatoide Arthritis und 
Sonderformen; Arthritis psoriatica; Arthritis bei Kol-
lagenosen; Schultersteife; Arthrogryposis congenita; 
degenerative Erkrankung des Bewegungsapparates; 
Polyarthritis; rheumatische Erkrankung; Fibromyalgie 

1.3  Knochen-, Gelenk-, Weichteilerkrankungen
Sympathische Reflexdystrophie (SRD), Sudeck’sches 
Syndrom (Morbus Sudeck), CRPS (chronisch regionales 
Schmerzsyndrom), Stadium II u. III, vorwiegend obere 
Extremität

1.4  Gefäß-, Muskel- und Bindegewebserkrankungen, 
insbesondere systemische Erkrankungen
z. B.: Muskeldystrophie; Myotonie; Myasthenie; Sklero-
dermie; Dermatomyositis; Lupus erythematodes; 
Polymyositis; Sharp Syndrom; Myopathie

2.1  ZNS-Erkrankungen und /oder Entwicklungs-
störungen bis zur Vollendung des 18. LJ 
z. B.: Schädelhirntrauma; Meningoencephalitis; zere-
brale Blutung; zerebraler Tumor; zerebrale Hypoxie; 
Cerebralparese; genetisch bedingte, peri-/postnatale 
Strukturschäden; Anfallsleiden; Aufmerksamkeits-
defizitsyndrom; zerebrale Bewegungsstörung; Dyspraxie; 
Encephalitis; frühkindliche Hirnfunktionsstörung; Hirn-
verletzung; Hirntumor; Hirnblutung; Hydrocephalus; 
Hyperaktivität; Hyperkinetisches Syndrom; Meningitis; 
Minimale zerebrale Dysfunktion (MCD); Missbildungs-
syndrom; Morbus Down; Sensorische Integrations-
störung; Sinnesschädigung; Teilleistungsstörung; 
Tumorerkrankungen; Zentrale Verarbeitungsstörung

IS

SB1

SB2

SB3

 

SB4

IS

SB5

SB6

SB7

EN1

IS

EN2

EN3

EN4

 

PS1

* Nach Erreichen der GVM kann eine Verordnung außerhalb 
 des Regelfalles ausgestellt werden.

Erläuterung der Abkürzungen 
IS = Indikationsschlüssel
GVM = Gesamtverordnungsmenge
HM = Heilmittelverordnung im Regelfall
MFB = Motorisch-funktionelle Behandlung
SPB = Sensomotorisch /perzeptive Behandlung
HLT = Hirnleistungstraining / neuropsycholog.   
   orient. Behandlung

 
PFB = Psychisch-funktionelle Behandlung
TA = Thermische Anwendung
Sch = Schiene
A = Vorrangiges Heilmittel
B = Optionales Heilmittel 
C = ergänzendes Heilmittel

ERGOTHERAPIE 
FÜR DIE VERSICHERTEN DER 
GESETZLICHEN KRANKENKASSEN

HEILMITTEL-
RICHTLINIE 

GVM*

20

20

30
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20

30

30

60

GVM*

40

40

20

40

GVM*

40

40

40

40

HM 

A-MFB

A-MFB
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C -TA
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A-MFB
B-SPB
C -TA

A-MFB

HM 

A-MFB
C -TA
Sch

A-MFB
B-SPB
C -TA
Sch

A-MFB
A-SPB
Sch

A- SPB 
A-MFB
A-HL
B-PFB
C -TA 
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HM 

A- SPB 
A-MFB
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B-PFB
C -TA 
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Sch
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A-PFB
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HM 
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A-PFB 

2.1  ZNS-Erkrankungen nach Vollendung des 18. LJ 
z. B.: Schädelhirntrauma; Morbus Parkinson; Mul-
tiple Sklerose; Apoplex; Blutung; intrazerebraler 
Tumor;  Z. n. zerebraler Hypoxie; Zerebralparesen; 
apoplektischer Insult; arteriosklerotische Verän-
derung; ataktische Störung; degenerativer oder 
entzündlicher Prozess des ZNS; Encephalitis; Hirn-
verletzung; Hirntumor; Hirnblutung; hirnorganisches 
Psychosyndrom; Meningitis; Meningoencephalitis; 
Tumorerkrankungen; zerebrale Blutung

2.2  Rückenmarkserkrankungen 
z. B.: Querschnittssyndrom, komplett / inkomplett; 
Vorderhornschädigungen (z. B. Poliomyelitis); 
Amyotrophe Lateralsklerose (ALS); Spina bifida

2.3  Erkrankungen peripherer Nerven
z.B.: periphere Nervenläsionen; Plexusparese; peri-
phere Parese; Polyneuropathie; Nervenwurzelläsion

3.1  Geistige und psychische Störungen 
im Kindes- und Jugendalter
z. B.: Entwicklungsstörungen; Verhaltens- und 
emotionale Störungen mit Beginn in Kindheit und 
Jugend; frühkindlicher Autismus z. B.: Störung des 
Sozialverhaltens; depressive Störung / Angststörung; 
Essstörungen, Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom; 
Hyperaktivität; Hyperkinetisches Syndrom; sozio-
emotionale Störung; Teilleistungsstörung; Psychose, 
Neurose; schizophrene Erkrankung; Zwangsstörung

3.2  Neurotische Persönlichkeits- und 
Verhaltensstörungen
z. B.: Neurotische, Belastungs- und somatoforme 
Störungen, Angststörung, Essstörung, Persönlich-
keits-und Verhaltensstörung; Borderline-Störung; 
Neurose; Psychosomatose; Phobie; posttraumatische 
Belastungsstörung; Zwangsstörung

3.3  Schizophrenie, schizotype und wahnhafte 
Störungen, affektive Störungen
z. B.: postschizophrene Depression; depressive  
Episode; Psychose; Alterspsychose; Altersdepression

3.4  Psychische und Verhaltensstörungen 
durch psychotrope Substanzen
z. B.: Abhängigkeitssyndrom; Suchtkrankheit

3.5  Organische, einschließlich symptomatischer 
psychischer Störungen
z. B.: dementielles Syndrom; Morbus Alzheimer  
insbesondere im Stadium der leichten Demenz  
(CDR 0,5 u.1,0); Altersdemenz; Demenz

DIAGNOSEGRUPPEN FÜR DIE VERORDNUNG VON ERGOTHERAPIE DIAGNOSEGRUPPEN FÜR DIE VERORDNUNG VON ERGOTHERAPIE
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*für DVE-Mitglieder – Nichtmitglieder zahlen das Doppelte.
Die Preise verstehen sich zuzüglich Versandkostenpauschale (Briefe € 1,95; Päckchen, Pakete € 4,95). Die Lieferung erfolgt gegen Rechnung.

Besteller	|	Lieferadresse	

Vorname/Name

Straße/Nr.

PLZ/Ort

Mitgliedsnummer

Datum/Unterschrift

Stand: Oktober 2011

Anzahl Best.-
Nr.

Beschreibung Preis	in	Euro*

FB 12 Ergotherapie heute, Gesamtfaltblatt:  • deutsch    • englisch • französisch  • italienisch  • spanisch 
    • türkisch • polnisch  • russisch • norwegisch • griechisch

je 0,50

FB 07 Ergotherapie in der Neurologie – Tätigkeitsbeschreibung, Broschüre 2,00

FB 09 Ergotherapie in der Pädiatrie – Tätigkeitsbeschreibung, Broschüre 7,00

FB 16 Ergotherapie bei Patienten mit Demenzsyndrom 2,50

FB 18 Das Affolter-Modell 2,00

FB 19 Sensorische Integrationstherapie – Informationen für Eltern 0,75

FB 20 Kinder mit ADHS in der Ergotherapie 0,75

FB 21 Die Kognitiv-Therapeutischen Übungen nach Prof. Perfetti 2,50

FB 22 Prävention und Gesundheitsförderung in der Ergotherapie 4,50

FB 23 Das Frostig Konzept 0,75

FB 24 Leben nach dem Schlaganfall 1,50

FB 25 Ergotherapie in der ambulanten Rehabilitation – Psychische und psychosomatische Erkrankungen 14,90

FB 26 Ergotherapie für Kinder und Jugendliche 0,50

FB 27 Hilfe zur Selbsthilfe – Selbstständigkeit in Alltag, Beruf und Freizeit 1,00

FB 28 Leben mit Down-Syndrom 1,25

FB 29 Ergotherapie in der ambulanten Rehabilitation – Muskuloskeletale Erkrankungen 14,90

FB 30 Leben mit chronischen Schmerzen 1,50 

FB 31 Parkinson-Syndrom – Leben mit der Schüttellähmung 1,50 

FB 32 Leben mit Arthrose 1,25 

FB 33 Demenzsyndrom – Gegen das Vergessen 1,75

FB 34 Ergotherapie in der ambulanten Rehabilitation – Onkologische Erkrankungen 14,90

PR 09 Miniflyer „Heilmittel-Richtlinien“, 10 Stück 3,00

PR 10 Terminblöckchen, 10 Stück 3,00

PR 11 Arbeitsrecht für Ergotherapeutinnen und Ergotherapeuten 12,80

SO 16 Basisdokumentation Ergotherapie 7,00

SO 16-1 Dokumentationsbogen, 10 Stück 2,00

SO 18 Ergotherapie im Profil 7,00

WE 14 Filzschlüsselanhänger 2,00

Hiermit bestelle ich folgende Titel
Telefonisch: 0 72 48 / 91 81 - 92
Per Fax: 0 72 48 / 91 81 - 71
Online: www.dve.info
Per Post: Deutscher Verband der Ergotherapeuten e.V., Postfach 2208, 76303 Karlsbad



Baden-Württemberg: Cornelia Eyrich
Tel.: 07 51 / 79 15 505
lg-baden-wuerttemberg@dve.info

Bayern: Katrin Hyna
Tel.: 08 41 / 1 32 59 94, lg-bayern@dve.info 

Berlin: Gabriela Beckmann
Tel.: 0 30 / 69 59 88 07, lg-berlin@dve.info

Brandenburg: lg-brandenburg@dve.info

Bremen: Jennifer Janning
Tel.: 05 41 / 3 30 36 54, lg-bremen@dve.info 

Hamburg: Karen Jacob, lg-hamburg@dve.info 

Hessen: Verena Pullwitt, lg-hessen@dve.info 

Mecklenburg-Vorpommern: 
lg-mecklenburg-vorpommern@dve.info

Niedersachsen: Margot Grewohl
Tel.: 0 50 31 / 7 57 32, lg-niedersachsen@dve.info

Nordrhein-Westfalen: Frank Weckwerth
Tel.: 0 23 81 / 88 04 89, lg-nrw@dve.info 

Kontaktadressen der DVE-Gremien
Bitte beachten Sie: Die ehrenamtlichen KollegInnen sind in der Regel am einfachsten per E-Mail zu erreichen.

Rheinland-Pfalz:	
Sylvia Benkenstein
lg-rheinland-pfalz@dve.info

Saarland: Wolfgang Reitnauer
Tel.: 0 68 41 / 75 53 88, lg-saarland@dve.info

Sachsen: Kathleen Bauch
Tel.: 0 37 33 / 50 67 11, lg-sachsen@dve.info

Sachsen-Anhalt:	Cindy Schmidt
lg-sachsen-anhalt@dve.info
Tel.: 0178 / 187 03 47

Schleswig-Holstein: Anke Carsjens
lg-schleswig-holstein@dve.info

Thüringen: Claudia Friedrich
Tel.: 0 32 12 / 1 42 54 52
lg-thueringen@dve.info

FA	Angestellte: Birthe Hucke 
Tel.: 02 34 / 9 34 26 04
fa-angestellte@dve.info 

FA	Arbeit	&	Reha:	Petra Köser
Tel.: 05 41 / 38 74 22 
fa-arbeit-rehabilitation@dve.info

FA	Geriatrie: Joya R. Bose
fa-geriatrie@dve.info

FA	Lehrende: Ulrike Ott
Tel.: 0 30 / 6 17 51 58, fa-lehrende@dve.info

FA	Neurologie: Solveig Kurz
Tel./Fax: 0 32 12 / 1 40 83 65
fa-neurologie@dve.info 

FA	Orthopädie/Trauma./Rheuma.: 
Heike Fuhr, fa-orthopaedie@dve.info
Tel.: 05 11 / 5 32 41 14

FA	Pädiatrie: 
fa-paediatrie@dve.info 

FA	Prävention	und	
Gesundheitsförderung:	
fa-praevention@dve.info 

FA	Psychiatrie: Agnes Schneider
fa-psychiatrie@dve.info

FA	Selbstständige: Silke Scholz 
fa-selbststaendige@dve.info

FA	Techn.	Medien	und	Mittel: 
Andreas Pfeiffer, Tel.: 0 21 51 / 65 58 07 
fa-technik@dve.info

Ausbildungsausschuss:
Cornelia Eßer, aa@dve.info 

BSR-Sprecherin:	Patricia Niesel, bsr@dve.info

COTEC-Delegierte:		Gela Maurer
Tel.: . 0 62 21 / 719 81 85, cotec@dve.info

SI-Leitungsteam:		Ingrid Löffler-Idel
si@dve.info

WFOT-Delegierte:	Herta Dangl
Tel./Fax: 0 30 / 7 81 57 60, wfot@dve.info

Veranstaltungen in Kooperation mit dem DVE
Der Kalender enthält einen Auszug aus den Veranstaltungen, die ab Dezember 2011 in Kooperation mit dem DVE stattfinden. 
Alle Angaben sind trotz sorgfältiger Zusammenstellung ohne Gewähr. Eine Gesamtübersicht finden Sie unter www.dve.info.

Termin, Ort Thema, Unterrichtseinheiten (UE), ermäßigte Gebühr DVE-Mitglieder Infos

Verschiedene Termine Melba-, Ida- und IMBA-Seminare www.forum-hildesheim.de

02.-03.12.11, Köln Angebote zur sensorischen Integration bei akut psychotischen Patienten, 16 UE, € 161,50 www.forum-hildesheim.de

02.-03.12.11, Stuttgart Aufgepasst – Ergotherapie bei Aufmerksamkeitsstörungen, 16 UE, € 185,- www.ergoseminare.de

02.-04.12.11, Hannover Hemiparese: Behandlung der oberen Extremitäten in Anlehnung an verschiedene therapeutische Verfahren,  
25 UE, € 229,50

www.DDH-Akademie.de

02.-07.12.11 u. weiterer Termin, 
Bergen/Dumme

SI-Weiterbildungslehrgang/DVE, Modul 2, 105 UE, € 880,-  www.gfpf.de

03.12.11, Mönchengladbach Einführung in den Entwicklungstest ET 6-6, 8 UE, € 95,- www.si-plus-hausmann.de

03.12.11, Hildesheim Kognitives Training mit COGPACK, 10 UE, € 144,50 www.forum-hildesheim.de

03.-04.12.11, Bonn CO-OP – Cognitive Orientation to daily Occupational Performance, 16 UE, € 204,- www.baumgarten-INSIGHT.de

03.-06.12.11, Marktredwitz Entspannungsverfahren, 32 UE, € 349,- www.tft-seminare.de

04.12.11, Mönchengladbach Einführung in die Movement Assessment Battery for Children (M-ABC-2), 8 UE, € 95,- www.si-plus-hausmann.de

05.-06.12.11, Stuttgart Nimm 10 – Ergotherapeutisches Maßnahmenpaket für 10 Behandlungseinheiten bei der Diagnose Grafomotorische 
Störung, 16 UE, € 185,-

www.ergoseminare.de

07.-11.12.11, Bellheim Störungen mnestischer, aufmerksamkeitsstützender und räumlich-konstruktiver Leistungen, 40 UE, € 436,- www.tft-seminare.de

08.-09.12.11, Stuttgart Zielsicher mit ICF-CY und SI – Partizipation und Aktivität in der SI-Therapie, 16 UE, € 185,- www.ergoseminare.de

09.-11.12.11, Frankfurt/M. CMOP-/COPM-Zertifizierungskurs 8, Modul 2, 24 UE, insgesamt 4 Module mit 80 UE, € 1.400,- www.copm-team.de

09.-15.12.11, Münster SI-Weiterbildungslehrgang/DVE, Modul 2, 105 UE, € 782,-  www.itf-muenster.de

17.12.11, Reutlingen Einführung in den Entwicklungstest ET 6-6, 9 UE, € 106,- www.gesundheitsakademie-rt.de

18.12.11, Reutlingen Movement Assessment Battery for Children: M-ABC-2, 9 UE, € 106,- www.gesundheitsakademie-rt.de

17.-18.12.11, Köln THOP, 16 UE, € 175,- www.tft-seminare.de

21.-24.01.12 u. weiterer Termin, 
Götzis (Österreich)

SI-Weiterbildungslehrgang/DVE, Modul 2, 105 UE, Gebühr auf Anfrage  www.isi-vorarlberg.at

26.-29.01.12 u. weiterer Termin, 
Recklinghausen

SI-Weiterbildungslehrgang/DVE, Modul 3, 47 UE, € 540,-  www.sensit-info.de

27.-29.01.12 u. weiterer Termin, 
Wuppertal u. Wachtberg/Bonn

SI-Weiterbildungslehrgang/DVE, Mentoring-System, 48 UE, € 940,-  www.baumgarten-INSIGHT.de

03.02.12, Reutlingen Das Calwer Modell: Ein ergotherapeutisches Präventionskonzept für Kinder im Vorschulalter – Einführung, 9 UE, € 92,- www.gesundheitsakademie-rt.de

05.02.12, Reutlingen Ergotherapie bei Morbus Parkinson, 9 UE, € 97,- www.gesundheitsakademie-rt.de

08.02.12, Bonn Grundlagen der Gesprächsführung mit Eltern, 4 UE, € 50,- www.baumgarten-INSIGHT.de

09.-10.02.12, Bonn „Das Ziel bestimmt den Weg” – Behandlungsplanung und Dokumentation in der Pädiatrie, 16 UE, € 185,- www.baumgarten-INSIGHT.de

10.-11.02.12, Reutlingen Muskuläre Hypotonie – Frühgeborene und entwicklungsverzögerte Kinder mit Muskelhypotonie behandeln, 18 UE, € 220,- www.gesundheitsakademie-rt.de

11.02.12, Bonn Früherkennung und Prävention schulischer Lernstörungen bei Kindern in der Ergotherapie, 9 UE, € 100,- www.baumgarten-INSIGHT.de

12.02.12, Bonn Ergotherapeutische Ansätze bei Kindern mit feinmotorischen Auffälligkeiten, 8 UE, € 100,- www.baumgarten-INSIGHT.de

17.-18.02.12, Reutlingen Schulterbehandlung in der Neurologie, 15 UE, € 152,- www.gesundheitsakademie-rt.de

24.-25.02.12, Stuttgart Prävifox: Schlau vorgesorgt – ein Präventionsseminar, 12 UE, 139,- www.ergoseminare.de



Auszüge aus dem Programm der DVE AKADEMIE

Gestaltung und Kalkulation von Arbeitsverträgen
Wie kann ich als Arbeitgeber zulässige und zielführende 
Arbeitsverträge gestalten? Wie muss ich dabei kalkulieren?

Zusammenarbeit braucht eine feste und klare Basis: Einen rechtssi-
cheren und aus der Praxisorganisation abgeleiteten Arbeitsvertrag 
sowie eine wirtschaftlich begründete, prüfbare Kalkulation.

Referent:  Ralf E. Cramer
Termin:  20.01.2012, Frankfurt a. M.
Kursgebühr: 	DVE-Mitglieder	170,-	€,	andere	240,-	€

„Weiß ich oder spür’ ich, was ich will“
Konzentrative Bewegungstherapie (KBT) und die Suche nach 
bedeutungsvoller Betätigung

Das Prinzip der bedeutungsvollen Betätigung soll im Rahmen des 
Seminars ganzheitlich aus der Perspektive einer Leib-Seele-Einheit 
betrachtet werden. Im Seminar werden Grundelemente der KBT 
vorgestellt und in Selbsterfahrung die eigene Wahrnehmung für 
das Bedeutungsvolle der gegenwärtigen Handlung mit möglichen 
Wurzeln verknüpft.

Referentin:  Clara Scheepers
Termin:  10./11.02.2012, Fulda
Kursgebühr: 	DVE-Mitglieder	190,-	€,	andere	240,-	€

Biofeedback und Neurofeedback im klientenzentrierten 
Kontext der ergotherapeutischen Behandlung

Die Fortbildung ermöglicht die Umsetzung des bio-psycho-sozialen 
Modells der ICF mittels Biofeedback und Neurofeedback. Themen 
sind u. a. Grundlagen der Methoden, Übungen an mehreren Gerä-
ten sowie Fallbeispiele der Umsetzung in verschiedenen ergothera-
peutischen Bereichen.

Referenten:  Meike Kohler, Dirk Nehrlich,
 Dr. med. Edith Schneider, Gerd Strauß
Termin:  17./18.02.2012, Edingen-Neckarhausen
Kursgebühr: 	DVE-Mitglieder	180,-	€,	andere	240,-	€

„Jetzt weiß ich, was Dir wichtig ist!“ – 
Das Child Occupational Self Assessment (COSA)

Das Child Occupational Self Assessment (COSA) ist ein klienten-
zentriertes ergotherapeutisches Befunderhebungsinstrument. Die 
Selbsteinschätzung der Betätigungskompetenzen und der Wichtig-
keit von alltäglichen Handlungen dient als Basis für einen klienten-
zentrierten Behandlungsprozess.

Referentin:  Hanne Busse
Termin:  24.02.2012, Frankfurt a. M.
Kursgebühr: 	DVE-Mitglieder	140,-	€,	andere	180,-	€

Wo steht mein Team? Hilfen zur Teamentwicklung

Was entscheidet darüber, ob man gut und gern arbeitet? Ein funk-
tionierendes Team ist Gold wert. In diesem Training reflektieren Sie, 
wo Ihr Team steht und wie sie aus vielen Köpfen ein Team bilden. 
Themen: Rollen im Team, Teamsitzungen erfolgreich gestalten, 
typische Baustellen in Ergoteams beheben.

Referentin:  Sybille Paas
Termin:  24./25.02.2012, Fulda
Kursgebühr: 	DVE-Mitglieder	240,-	€,	andere	290,-	€

ICF-CY als Grundlage des therapeutischen Prozesses in der 
Pädiatrie

Die Anwendung der ICF-CY (Internationale Klassifikation der Funkti-
onsfähigkeit, Behinderung und Gesundheit für Kinder und Jugend-
liche) wird mit Core-Sets und Checklisten aufgezeigt. Die ICF-CY ist 
Grundlage für Therapieberichte und die Gestaltung des Therapie-
prozesses. Die Teilnehmer sollten Notebook, USB-Stick sowie eigene 
Berichts- und Dokumentationsvorlagen mitbringen.

Referentin:  Ute Steding-Albrecht
Termin:  25.02.2012, Fulda
Kursgebühr: 	DVE-Mitglieder	140,-	€,	andere	180,-	€

Die Ergotherapie als Baustein eines multimodalen Behand-
lungskonzeptes bei AD(H)S im Erwachsenenalter

AD(H)S als Krankheitsbild kann sich über das Kindesalter hinaus 
auch im Erwachsenenalter in vielen Lebensbereichen auswirken. 
Ergotherapeutisches Handeln trägt wesentlich zum Gelingen des 
interdisziplinären ressourcen-orientierten Therapieprozesses bei.

Referentin:  Daniela Lortz
Termin:  25.02.2012, Mannheim
Kursgebühr: 	DVE-Mitglieder	120,-	€,	andere	180,-	€

Managementseminar für leitende Therapeutinnen und 
Therapeuten

Das Seminar gibt einen praxisbezogenen Einblick in die verschie-
denen Aufgaben, die mit Leitung und Management verbunden 
sind, vermittelt erstes Handwerkszeug und bietet Raum für konkrete 
Fragestellungen des Arbeitsalltags. 
Dieses Seminar richtet sich besonders an Therapeuten (Ergothera-
pie, Physiotherapie, Logopädie) aus Einrichtungen sowie fachliche 
Leitungen aus Praxen oder Therapeuten, die planen, eine Leitungs-
aufgabe zu übernehmen.

Referenten:  Birthe Hucke, Mathias Gans
Termin:  09.-11.03.2012, Frankfurt a. M.
Kursgebühr: 	DVE-Mitglieder	340,-	€,	andere	490,-	€

Herausgeber:	Deutscher	Verband	der	Ergotherapeuten	e.V.,	Postfach	22	08		·		76303	Karlsbad	·	Tel.:	0	72	48	/	91	81-0		·		Fax:	0	72	48	/	91	81	71	·	E-Mail:	info@dve.info		·		www.dve.info
Vorstand:	Arnd	Longrée	(Vorsitzender),	Sabine	George	(Standards	und	Qualität),	Reimund	Klier	(Versorgung	und	Kostenträger),	Dr.	Gisela	Beyermann	(Bildung	und	Wissenschaft)

Ab sofort bietet der Deutsche Verband der Ergotherapeuten e.V. 
(DVE) ein neu strukturiertes, eigenes Seminarangebot und bündelt 
unter dem Dach der neuen DVE AKADEMIE seine verbandseigenen 
Fortbildungsaktivitäten. 

Ausführliche Informationen zu den einzelnen Veranstaltungen und 
zum gesamten Veranstaltungsangebot finden Sie jederzeit im Internet 
unter www.dve.info/akademie. 

Mehr Informationen und Anmeldung finden Sie unter www.dve.info/akademie.
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
auch in der Politik geht es zum 
Jahresende hin weihnachtlich 
zu, das Türchen des GKV-Versor-
gungsstrukturgesetzes (GKV-VStG) 
wird allmählich geschlossen, das 
Türchen einer kommenden Pfle-
gereform wird geöffnet.

Wie bereits in der Novemberaus-
gabe von DVEaktuell berichtet, 
setzt die Koalition alles daran, dass 
das GKV-VStG zum 01.01.2012 in 
Kraft treten kann. Sollte es also 
keine größeren Probleme mehr 
geben, werden die bereits be-
nannten Erleichterungen bei den 
Wirtschaftlichkeitsprüfungen für 
die Ärzteschaft umgesetzt und sich 
auch positiv auf die Heilmittelver-
sorgung auswirken.

Nun für 2012 angekündigt, nach-
dem eigentlich ja schon 2011 
das „Jahr der Pflege“ sein sollte, 
ist die sogenannte Pflegereform. 
Am 16.11.2011 hat die Koalition 
die „Eckpunkte zur Umsetzung 
des Koalitionsvertrages für die 
Pflegereform“ verabschiedet. Auf 
dieser Basis wird nun im Bundes-
ministerium für Gesundheit ein 
Gesetzentwurf erarbeitet.
Aus Sicht der Ergotherapie sind 
einige Punkte in den Eckpunkten 

herauszuheben, wobei betont 
werden muss, dass derartige 
„Eckpunkte“ immer sehr verkürzt 
dargestellt sind. So wird zum 
wiederholten Male postuliert, 
dass der Grundsatz „ambulant vor 
stationär“ weiter gestärkt werden 
soll. Worauf sich dieses „weiter“ 
bezieht, bleibt leider ein Rätsel, 
denn an vielen Stellen ist zwar 
im stationären Bereich gekürzt 
worden, eine Unterstützung für 
den ambulanten Bereich ist die 
Politik jedoch bisher eher schuldig 
geblieben.
Der Pflegebedürftigkeitsbegriff soll 
nunmehr endlich weiter gefasst 
werden, auch dies ist leider nichts 
Neues, hat doch der Beirat zur 
Überprüfung des Begriffs schon 
lange seinen Bericht vorgelegt. 
Die Konsequenzen, die hieraus zu 
ziehen sind, werden aber nach wie 
vor auf die lange Bank geschoben. 
Übergreifend gerade für unsere 
Profession ist Folgendes interes-
sant: „Die Rehabilitation wird 
gestärkt, um Pflegebedürftigkeit 
zu vermeiden oder zu reduzieren. 
Jeder Pflegebedürftige erhält 
im Zuge der Antragstellung ein 
eigenständiges Gutachten über 
seine individuelle Rehabilitations-
fähigkeit“. Eine Forderung, die vom 
DVE nur unterstützt werden kann, 

wichtig ist hierbei allerdings, dass 
die Ankündigung hinsichtlich der 
Rahmenbedingungen einschließ-
lich der Finanzierung konkretisiert 
wird. Floskeln gab es zur Genüge.

Nutzen wir also die Weihnachtszeit, 
um ein wenig zur Ruhe zu kommen 
und Kraft für das kommende Jahr 
zu tanken. 
Ein gutes Buch und vielleicht ein 
Apfelglühmix (s.u.) schaffen hier 
die wohlige Atmosphäre. Denn 
auch in 2012 werden wir uns 
wieder der Aufgabe stellen, die Lei-
stungsfähigkeit der Ergotherapie 
zu sichern und zu kommunizieren.

Im Namen des Vorstands sowie der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des DVE wünsche ich Ihnen eine 
schöne Weihnachtszeit und einen 
guten Start in das neue Jahr.

Mit herzlichen Grüßen
Arnd Longrée

Apfelglühmix
Dazu nimmt man naturtrüben 
Apfelsaft, etwas frisch gepressten 
Orangensaft, Zimtstangen und 
Nelken. Erhitzen – und fertig ist 
der Apfelglühmix. 

Eine wirklich leckere 
Alternative zum Glühwein!

Türchen auf, Türchen zu

(rk) Die Bundesverhandlungskommission (BVK) führt aktuell eine Online-
Umfrage unter den ergotherapeutischen Praxen durch, um Aufschlüsse 
zum Verordnungsgeschehen sowie über die wirtschaftliche Situation 
in den Praxen zu erhalten. Die so gewonnenen Erkenntnisse sind für 
die Verhandlungen mit den Kostenträgern von großer Wichtigkeit. Die 
Umfrage finden Sie auf der Homepage des DVE (www.dve.info) auf der 

rechten Seite des Startfensters (Umfrage 2011). Um möglichst viele Daten 
zu erhalten, wird die Frist bis zum 31.12.2011 verlängert. 
Unsere Bitte: Machen Sie mit! Sie helfen dem DVE, wichtige Informati-
onen über die derzeitige Lage in den Praxen zu bekommen, die für das 
Verhandlungsgeschäft und auch die strategische Planung von großer 
Bedeutung sind. 

Bundesweite Online-Wirtschaftlichkeitsumfrage unter ergotherapeutischen Praxen
Frist bis 31. Dezember verlängert – machen Sie mit!

12/2011
und Januar 2012

DVE-Vorstands-
wahlen 2012
In der letzten Ausgabe 
von DVEaktuell haben 
wir Sie ausführlich über 
die anstehenden Wahlen 
informiert.

Möchten Sie für ein
Amt kandidieren?

Informieren Sie sich in 
DVEaktuell 11/2011 – 
auch zum Download unter 
www.dve.info  Downloads

Abb. oben © A. Dudy; unten © Rob Stark – beide www.fotolia.de
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Aktiv im DVE
Aktuelle Informationen unter www.dve.info  Verband

Bremen

Einladung zur Mitgliederversammlung
03. Februar 2012 
Integrationsfachdienst Bremen, Elsflether Straße 29, Bremen

Liebe interessierte Bremer,
im November hat ein erstes Treffen zur Wiederbelebung einer Bremer 
Landesgruppe stattgefunden. Darüber hinaus haben weitere Mitglieder 
Interesse an der Vernetzung in Bremen und einer DVE Landesgruppen-
Arbeit bekundet. Das freut uns!

Infolgedessen wollen wir am 03.02.2012 ab 19 Uhr eine Mitglieder-
versammlung mit Wahlen durchführen, damit Ihr aktiv werden könnt! 
Die Versammlung findet beim „Integrationsfachdienst Bremen” statt. 
Die Adresse lautet: Elsflether Straße 29, 28219 Bremen, es ist ein altes 
Schulgebäude, 2. Stock links. Für Nutzer öffentlicher Verkehrsmittel: Linie 
2 oder 10 bis Waldau Theater, dann sind es noch ca. 5 Gehminuten. 
Oder mit der Linie 3 bis Haltestelle Waller Ring, dann sind es noch ca. 
10 Gehminuten.

Tagesordnung:
19:00 Uhr Begrüßung durch Jennifer Janning und Margot Grewohl
19:15 Uhr Informationen zum DVE, zur Gremienarbeit, den Funktionen 

usw. 
19:45 Uhr kurze Pause zum Erfrischen und zum Gedankenaustausch
20:00 Uhr Vorstandswahlen. Alle Ämter stehen zur Wahl: Vorsitz, 

Schatzmeister, Schriftführung, ggf. stellvertretender Vorsitz, 
Praxenvertretung, Schülervertretung, Beisitzer

20:30 Uhr gemeinsamer Austausch und Ausklang

Alle berufspolitisch interessierten Bremer und im Umland Wohnende 
und Arbeitende sind herzlich eingeladen. Für Getränke und Snacks 
sorgen wir.

Um das Interesse abschätzen zu können und passende Mengen an 
Getränken etc. zu besorgen, bitten wir um eine Anmeldung bis zum 
30.01.2012 bei Jennifer Janning 05413303654 oder unter lg-bremen@
dve.info. 

Es freuen sich 
Jennifer Janning und Margot Grewohl, Landesgruppe Niedersachsen

Sachsen-Anhalt

Klein aber oho...
war unser 4. Erlebnis Ergotherapie am 5. November in Magdeburg.

Unter dem Motto „Neue Wege finden“ haben wir an diesem Tag dis-
kutiert, Erfahrungen ausgetauscht und Ideen entwickelt. Dabei gab es 
drei Kernthemen: „Prävention in der Ergotherapie – wie kann sie bei 
uns umgesetzt werden?“, „ET in Ganztageseinrichtungen – welche 
Perspektiven sehen wir und was sind die Gefahren?” und „Ergotherapie 
an Grundschulen – eine Tätigkeitsbeschreibung“.
Den Kernthemen entsprechend hatten sich drei Diskussionsgruppen 
gebildet, die im Anschluss ihre verschiedenen Ideen vorstellten. 
Für uns als Landesleitungsteam bilden diese Ergebnisse nun eine wich-
tige Grundlage für die Ausrichtung unserer berufspolitischen Arbeit in 
Sachsen-Anhalt.
Herzlichen Dank an dieser Stelle dem EBG Magdeburg für die freundliche 
Aufnahme an diesem Tag und allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
dafür, dasss sie sich auf unser Angebot so positiv eingelassen und mit 
uns neue Ideen geschmiedet haben.
Im Anschluss hatten wir zur Landesversammlung eingeladen. Leider ist nur 
ein einziges Mitglied geblieben, sodass unsere Landesversammlung eher 
ein erweitertes Landesleitungsteamtreffen war. In dieser vertrauten Runde 
gab es dann u.a. Neuigkeiten vom Verband und aus unserer Praxisarbeit. 
Ebenso haben wir die Wahlen durchgeführt. 

Hier die neue Aufstellung des Landesleitungsteams:
Cindy Schmidt (Vorsitzende), Beate Grimm (stellvertretende Vorsitzen-
de/Ansprechpartnerin für Studierende), Birte Termer (Schatzmeisterin), 
Cordula Naumann (Schriftführerin), Holger Weiß (Beisitzender/Vertreter 
für Praxenangelegenheiten), Lisa Wepner (Schülervertreterin), Kirsten 
Werkmeister (berufene Beisitzende)
Kay Herold hat sein Amt als Beisitzender niedergelegt. Dieses Amt konnte 
mangels Beteiligung noch nicht wieder besetzt werden. 

Wer Interesse hat, aktiv im Landesleitungsteam mitzuarbeiten oder 
Wünsche, Kritik bzw. Anregungen einbringen möchte, kann sich gerne 
bei uns melden: per Telefon 03212- 13 88 729 (AB) oder per E-Mail: 
lg-sachsen-anhalt@dve.info.

Euer Landesleitungsteam 

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
gerne wollten wir an dieser Stelle 
über das 55. COTEC-Treffen Ende 
Oktober in Athen berichten. Auf-
grund des Generalstreiks in Athen, 
an dem sich neben der Müllabfuhr, 
Bussen, Bahnen, Taxen auch die 
Fluglotsen beteiligten, wurde der 
geplante Flug annulliert und so 
konnte aus Deutschland leider 
niemand persönlich an dem Treffen 
teilnehmen. 
Auch die anderen Delegierten 
hatten große Schwierigkeiten, 
rechtzeitig beim Treffen zu sein, 
sodass lediglich 11 Delegierte der 
27 Mitgliedsländer anwesend wa-
ren. Da neben einigen Punkten zur 
Abstimmung (Verfassung, Budget) 

auch geplant war, über das poli-
tische Programm und die zukünftige 
Struktur von COTEC zu diskutieren, 
konnte sich am Samstag zumindest 
Renée Oltman via Skype für ein 
paar Stunden zuschalten, um die 
Standpunkte unseres Verbandes 
mit einzubringen.
Nun nutzen wir die Gelegenheit 
und weisen noch einmal auf den 
9. Europäischen Ergotherapie-
Kongresshin: „Occupational Diversity 
for the Future“ ist das Motto des 
Kongresses, der vom 24. bis 27. 
Mai 2012 in Stockholm stattfindet.  
Bis Anfang Oktober wurden ins-
gesamt 650 Abstracts aus 45 
Ländern eingereicht, darunter 10 
aus Deutschland. 

COTEC-Treffen in Athen 
…diesmal leider ohne deutsche Beteiligung

An jedem Kongresstag wird es einen 
Hauptredner geben:
24. Mai: Zsuzsanna Jakab, WHO, 
Regional Director Europa  
25. Mai: Susanne Iwarsson, Pro-
fessor, Lund University, Schweden
26. Mai: Barbara Piškur, PhD stu-
dent, Zuyd University, Niederlande
27. Mai: Anne Carlsson, Präsidentin 
des Schwedischen Reuma Ver-
bandes.

Das Kongressprogramm, die An-
meldung und weitere Informatio-
nen zum europäischen Kongress 
finden Sie auf der Website www.
cotec2012.se.
Bis zum 01.02.2012 gelten ermäßi-
gte Kongressgebühren, SEK 4300 

(ca. 450 € zzgl. MwSt.). Für Schüler, 
Studenten oder Begleitpersonen 
sind die Gebühren ermäßigt. 

Im Vorfeld des Kongresses wird 
auch das nächste COTEC-Treffen 
stattfinden und dann sicher auch 
wieder mit deutscher Beteiligung, 
vorausgesetzt die Wirtschaftskrise 
erwischt nicht auch Schweden...

Für Fragen stehen wir Ihnen gerne 
unter cotec@dve.info zur Verfü-
gung.

Gela Maurer und Renée Oltman
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Du bist seit 30 Jahren Verbandsmitglied. Bist du 
auch schon so lange ehrenamtlich aktiv?
Es kommt mir zwar so vor, aber es sind erst 10 Jahre. 
Es gab Ende der 80er Jahre schon mal einen Versuch, 
damals im Fachkreis Neurologie. Ich wurde aber, noch 
ehe ich richtig einsteigen konnte, überraschend Pflege-
mutter von Zwillingsmädchen. Damit veränderten sich 
die Prioritäten erst einmal drastisch.

Was hat dich bewogen in der Landesgruppe NRW 
mitzuarbeiten?
Eine Kollegin erzählte, dass sie im Team dringend einen 
verlässlichen Schriftführer suchten. Für zuverlässig hielt 
ich mich, und Protokolle zu schreiben schien mir über-
sichtlich. Also wagte ich den Einstieg.

Du bist heute immer noch Schriftführerin. Hat es dich 
nicht gereizt, eine andere Funktion einzunehmen?
Nein, Schreiben ist mein Ding. Schöne Formulierungen, 
verständliche Sätze sind mir wichtig. Außerdem geht 
mein Job im Team inzwischen über das Protokollschreiben 
hinaus: Artikel verfassen oder überarbeiten, journali-
stische Anteile...im Laufe der Landesgruppentätigkeit 
habe ich so viel dazugelernt. Ich habe damals im Team 
die Kommunikation über E-Mail eingeführt – heute ist 
das selbstverständlich. Das Schreiben hat viele Seiten. 
Im Vorfeld zu diesem Interview habe ich einen Artikel 
von mir aus dem Jahre 1983 gefunden, in dem ich unser 
Berufsbild vorstellte. Wir mussten uns damals noch mit 
Aussagen wie: „Du bist Beschäftigungstherapeutin? Ach, 
da kannste mich auch mal beschäftigen!“ herumschlagen. 
Wenn sich auch inhaltlich vieles geändert hat, eine gute 
Darstellung unserer Arbeit ist immer noch wichtig.

Ist das ein Grund für dein Ehrenamt?
Ja, ich kann mein berufliches Selbstverständnis und 
meine Schreibleidenschaft wunderbar unter einen Hut 
bringen. Und unterstütze dabei die mehr extrovertierten 
Funktionen im Team.

Dein Wunsch für die Ergotherapie, den Verband 
und das Ehrenamt?
Die jungen Kolleginnen sollten mehr wagen, und der 
Schwerfälligkeit, mit der wir uns (nicht nur) im Berufsleben 
rumschlagen, mit ihrer unverbrauchten Sicht „Frischluft“ 
zufächeln. Die Arbeit in der Landesgruppe steht und fällt 
mit jungen, motivierten und neugierigen Kolleginnen. 
Du selbst bist in deiner Funktion als stellvertretende 
Vorsitzende das beste Beispiel dafür. 

Danke. Und dein Fazit für dich und die Zeit im 
Ehrenamt? 
Ich empfinde meinen Beruf und die ehrenamtliche Tätig-
keit als gesellschaftspolitische Basisarbeit im Kleinen und 
als ganz persönliche Bereicherung. Ich wünschte viele 
unserer Kolleginnen, nicht nur in NRW, könnten solche 
wunderbaren Erfahrungen machen!

Das Interview führte Claudia Lütteke, stellvertretende 
Vorsitzende der Landesgruppe NRW.

Fragen? Neugierig geworden? 
Kontakt: lg-nrw@dve.info

DVElerin 
des Monats
Katharina Huy
Examen: Oktober 1981 

DVE-Mitglied seit: 
Januar 1982

Als Ergotherapeutin tätig 
in der Neurologie 
(Akutklinik und Praxis) 
in Hattingen/NRW
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(rk) Im Laufe der letzten Wochen war 
die Bundesverhandlungskommission 
(BVK) des DVE wieder für alle Praxisin-
haber/innen im ganzen Bundesgebiet 
unterwegs. Sie hat etliche Vertrags- und 
Preisverhandlungen geführt und mit den 
Krankenkassen neue Preisvereinbarungen 
abgeschlossen. Die dort getroffenen 
Preiserhöhungen bewegen sich im Rah-
men der gesetzlich vorgegebenen soge-
nannte Grundlohnsummenentwicklung. 
Diese sieht für den Heilmittelbereich im 
Jahr 2011 eine maximale Steigerung der 
Vergütung von 1,15% und für das Jahr 
2012 bis zu 1,98% vor.

Berlin
Mit den Primärkassen in Berlin konnte 
eine Vergütungsvereinbarung getroffen 
werden, die eine lineare Erhöhung, also 
für alle Preise gleichmäßig, im Rahmen 
der Grundlohnsumme 2011 seit 01. Ok-
tober 2011 vorsieht. Zudem wurde eine 
kurze Laufzeit der Preisliste vereinbart, so 
dass ab Juli 2012 neue Preise verhandelt 
werden.

IKK, BKK und Knappschaft Baden-Württ-
emberg
Eine Einigung gab es auch mit der IKK, BBK 
und Knappschaft in Baden-Württemberg. 
Hier konnten der maximale Erhöhungs-
rahmen von 1,98% ausgeschöpft und 
alle Preise linear ab dem 01. Januar 2012 
angehoben werden. Mit der AOK Baden-
Württemberg befindet sich die Bundes-
verhandlungskommission noch in extrem 
schwierigen Verhandlungsgesprächen, 
sodass die Erhöhung vorerst hier nicht gilt.

AOK Schleswig-Holstein
Auch in Schleswig-Holstein erhöhen sich 
die Preise – dort seit dem 1. Dezember 
2011 für die Patienten der AOK. Es wurde 
ein Stufenlösung vereinbart, die seit dem 

01.12.2011 eine Erhöhung von 1,15% 
und zum 01.04.2012 eine weitere Erhö-
hung von 1,98% vorsieht. 

NRW
Ab 01. Januar 2012 erhöhen sich auch 
die Preise in Nordrhein-Westfalen. Mit 
den Primärkassen konnte dort eine struk-
turelle Erhöhung der Preise im Rahmen 
der Grundlohnsumme 2012 vereinbart 
werden.

Andere Kassen 
Weitere Verhandlungen wie z.B. mit den 
Kassen in Bayern und Hamburg, den BKK- 
und IKK-Kassen und der Knappschaft in 
Schleswig-Holstein, der IKK-Ost und den 
Knappschaften Ost laufen derzeit noch 
und stehen teilweise kurz vor dem Ab-
schluss. Unverändert schwierig gestalten 
sich demgegenüber immer  noch die 
Verhandlungen mit den vdek-Kassen, 
der AOK-Baden-Württemberg sowie 
der AOK-Ost. Hier sind komplizierte und 
langwierige Schiedsverfahren so gut wie 
unvermeidlich, da bislang trotz vieler 
Gespräche keine Einigung erzielt werden 
konnte. 

Alle Mitglieder des DVE mit gemeldeter 
Praxis werden automatisch schriftlich über 
die jeweils regional geltenden neuen Ab-
schlüsse informiert. Mit dieser Mitteilung 
erhalten die Praxen auch wichtige Erläute-
rungen und andere relevante Informatio-
nen. Alle anderen Interessierten finden die  
aktuellen Vergütungslisten im Mitglieder-
bereich der DVE-Homepage (www.dve.
info) unter Praxen/Preisvereinbarungen. 
NEU: Auch die Rahmenverträge bieten 
wir nun zum kostenlosen Download an 
unter Praxen/Rahmenverträge. Und wie 
immer gilt: Bei Fragen sind wir gerne für 
Sie da, Anruf genügt!

BVK verhandelt erfolgreich
Abschlüsse mit Krankenkassen in mehreren Bundesländern

Posterpreis 2012
Im Rahmen des Ergotherapie-Kongresses vom 11.-13. Mai 2012 
wird wieder das beste Poster prämiert. Den Siegerpostern winken 
Preise von je 150 Euro, die Auswahl treffen die Teilnehmer und eine 
Posterjury. 

Noch können Sie mitmachen: Melden Sie Ihr Poster einfach 
bis zum 31. März 2012 unter www.dve.info/kongress an!
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(yg) Der DVE hat für seine Mitglieder eine Fülle von Merkblättern erstellt, 
die im Praxis- und Arbeitsalltag sicherlich eine wertvolle Hilfe sind – über 
70 stehen mittlerweile zur Verfügung, und weitere sind bereits in Planung. 

In den Merkblättern werden wichtige Fragestellungen umfassend und 
leicht verständlich beantwortet. Manche bieten neben der Info auch 
die zugehörigen Vorlagen, z.B. eine Ausfüllhilfe, eine Schweigepflichts-
entbindungserklärung oder eine Checkliste. In den meisten Fällen hilft 
daher bei Fragen und Problemen ein Blick auf das passende Merkblatt: 
Oft wird dadurch eine E-Mail oder ein Anruf bei der Geschäftsstelle 
überflüssig – das spart Zeit.

Apropos Zeit: Unsere Merkblätter werden regelmäßig überarbeitet und 
bei Bedarf auch kurzfristig aktualisiert. Bitte bewahren Sie daher die 
Ausdrucke nicht längerfristig auf und schauen Sie regelmäßig nach, ob 
eine neuere Version zur Verfügung steht.

Bei über 70 Merkblättern fällt es schwer, den Überblick zu behalten. Wir 
haben hier für Sie eine Auswahl zusammengestellt und neu sortiert, als 
erste Orientierung über die Vielfalt der Möglichkeiten. Fündig werden Sie 
auf unserer Homepage www.dve.info, unter Downloads  Merkblätter 
(bitte loggen Sie sich ein). Hier können Sie auch den Hör-Merkblättern 
lauschen bzw. diese herunterladen.

I. Neuaufnahme eines Patienten
- MB 02 AV, Pflichtangaben auf der Verordnung/Ausfüllhilfe
- MB 17 AV, Blankoformularbedruckung
- MB 14 AB, Genehmigungsverfahren außerhalb des Regelfalls
- MB 27 AV, Nicht verordnungsfähige Heilmittel
- MB 03 AV, Zuzahlung

II. Durchführung der Behandlung
- MB 06 AV, Behandlung in Einrichtungen
- MB 64 AV, Unterbrechungsregelung
- MB 04 AV, Gruppen- und Parallelbehandlung
- MB 09 AV, Verordnung von zwei Heilmitteln
- MB 10 AV, Doppelbehandlung
- MB 07 AV, Beratung zur Integration im häuslichen Umfeld
- MB 19 BM, Therapie mit Tieren
- MB 05 AV, Schienenversorgung

III. Privatpatienten und Rechnungen
- MB 12 AV, Nicht wahrgenommene Termine
- MB 08 AV, Abrechnung mit Beamten
- MB 15 AV, Abrechnung mit Privatpatienten
- MB 11 AV, Pflichtangaben auf der Rechnung

IV. Arbeitsrecht
- MB 38 a bis c GR, Freie Mitarbeit
- MB 69 AV, Mitarbeitermeldung
- MB 39 GR, Geringverdiener
- MB 41 GR, Kündigungsfristen
- MB 42 GR, Kündigungsschutz
- MB 59 GR, Arbeitszeugnis
- MB 70 GR, Arbeitsvertrag
- MB 65 GR, Nutzung Privat-Pkw für Dienstfahrten

V. Rund um Zulassung und Praxis
- MB 26 AV, Praxiswertermittlung
- MB 35 SO, Werbung
- MB 36 SO, Praxisschild
- MB 37 SO, Homepage
- MB 61 AV, Praxisprüfung
- MB 63 a bis c AV, Zulassungsantrag/Umzug/Zweigstelle

VI. Weitere interessante Themen
- MB 30 AV, Richtgrößen und Praxisbesonderheiten
- MB 60 AV, Regresssicher verordnen
- MB 67 SO, Kooperationsverträge mit stationären Einrichtungen
- MB 57 a bis c SO, Prävention und Gesundheitsförderung 
- MB 68 a GR, Schweigepflicht
- MB 68 b GR, Datenschutz
- MB 68 c GR, Einsichtsrecht in Patientenakte

Durchgeblättert – unsere Merkblätter (nicht nur) für Praxisinhaber/innen
NEU: die beliebtesten Merkblätter nun auch zum Hören! 

info
Einloggen leicht gemacht!
Auf der DVE-Homepage gibt es viele Informationen nur für Mitglieder 
des DVE. Damit Sie diese Infos lesen können, müssen Sie sich einloggen.
Geben Sie dafür oben links Ihre Mitgliedsnummer und Ihr Passwort ein. 
Sie können diese Angaben auf jeder beliebigen Seite machen.
Sie haben noch kein Passwort? Sie haben Ihr Passwort vergessen? Dann 
klicken Sie auf „Hilfe“ und folgen Sie den Anweisungen.
Sie möchten Ihr Passwort ändern? Dann loggen Sie sich ein und gehen 
im Menü links ganz unten auf „Mein DVE“. Hier können Sie dann die 
notwendigen Änderungen vornehmen.

Bei Fragen schicken Sie einfach eine E-Mail an die Geschäftsstelle oder 
rufen Sie an, wir helfen gerne!

(cm) Neben zahlreichen Aktualisie-
rungen von älteren Assessment-
Infos, wie z.B. dem Fugl-Meyer-
Test, dem MOHOST oder dem 
Fragebogen zur Betätigung, finden 
Sie im Assessment-Bereich unserer 
Homepage seit neuestem auch eine 
kurze Beschreibung zum Assisting 
Hand Assessment (AHA). Gehen Sie 
dazu auf www.dve.info  Fachthe-
men  Assessment-Instrumente.

Mithilfe des Assisting Hand Assess-
ments, kurz AHA, können Ergothe-
rapeutinnen und Ergotherapeuten 
in der Pädiatrie bei Kindern mit 

unilateraler Bewegungsstörung 
testen, wie effektiv diese ihre 
betroffene Hand (Assistenzhand) 
beim bimanuellen Spiel einsetzen. 
Die Spielarten sind dabei nach Al-
tersgruppe unterteilt, um auch bei 
Kindern, die älter als 5 oder 6 Jahre 
sind, ein spontanes Spielverhalten 
zu provozieren. Damit gibt das AHA 
Auskunft über die Performanz der 
Kinder auf Aktivitätsebene und 
Hinweise darauf, welche Fähigkei-
ten für einen effektiveren Einsatz 
der Assistenzhand noch gestärkt 
werden sollten. 

Assisting Hand Assessment (AHA)

Nachlese
Am 27. Oktober feierten ErgotherapeutInnen weltweit. Auch in 
Deutschland gab es vielfältige und informative Veranstaltungen, 
die ErgotherapeutInnen zum Welt-Ergotherapie-Tag 2011 organi-
siert haben. Lesen Sie dazu den Bericht in der Dezemberausgabe 
von ERGOTHERAPIE UND REHABILITATION (Seite 39) oder auf der 
Internetseite: http://www.welt-ergo-tag.de/welt-ergo-tag-2011/
impressionen/nachlese-2011.html 



5
DVEaktuell
Dezember 2011/Januar 2012

64. WFOT-Bulletin
Information für WFOT-Einzelmitglieder 

Das WFOT-Bulletin Ausgabe November 2011 Vol. 64 liegt vor.
WFOT-Einzelmitglieder können das Bulletin online unter www.wfot.org 
abrufen. Eine DVE-Mitgliedschaft alleine genügt nicht.
Wenn Sie keinen Zugang zum Internet haben, wenden Sie sich an die 
Mitgliederverwaltung in der Geschäftsstelle unter Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 
93, Fax: 0 72 48 / 91 81 - 71, E-Mail: mitglieder@dve.info 
Wir werden Ihnen dann eine Kopie des Bulletins zusenden.

Dienstreisen und Kfz-Unfälle 
Praxisinhaber/innen, deren Mit-
arbeiter/innen mit eigenem Pkw 
Dienstreisen im Auftrag der Pra-
xis unternehmen (Hausbesuche, 
Besorgungen), tragen ein großes 
Haftungsrisiko. Wer die rechtlichen 
Hintergründe nicht kennt und sich 
nicht mit einer passenden Versiche-
rung vor Haftungsschäden schützt, 
kann bei einem – selbstverschul-
deten – Sachschaden am Fahrzeug 
finanziell schnell ruiniert sein.

Haftungsrechtlicher Hintergrund/
Arbeitgeberhaftung ohne Ver-
schulden
Die Rechtsprechung erkennt seit 
langem an, dass der Arbeitgeber 
auch dann seinen Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmern die 
im Rahmen eines Verkehrsunfalls 
entstandenen Aufwendungen zu 
erstatten hat, wenn ihn (also den 
Arbeitgeber) selbst an diesem Scha-
denereignis kein Verschulden trifft.
Seitdem ist es ständige Rechtspre-
chung, dass der Arbeitgeber dem Ar-
beitnehmer/ der Arbeitnehmerin die 
ohne Verschulden des Arbeitgebers 
am Pkw des Arbeitnehmers entstan-

Wichtig für alle Praxisinhaber/innen!
Informationen der Versicherungsstelle Cramer

denen Unfallschäden ersetzen muss, 
wenn das Fahrzeug mit Billigung des 
Arbeitgebers in dessen Betätigungs-
bereich eingesetzt wurde und kein 
anderweitiger Schadensersatz (z.B. 
durch einen Unfallgegner) erlangt 
werden kann.

Dienstreisekaskoversicherung
Zur Absicherung dieses Haftungs-
risikos bei Dienstfahrten der Ange-
stellten im Privat-Pkw kann durch 
den Arbeitgeber eine spezielle 
Versicherung, eine Dienstreisekas-
koversicherung (Voll- und Teilkasko-
versicherung für die Fahrzeuge der 
Arbeitnehmer/innen), abgeschlos-
sen werden. 
Ausführliche Informationen bietet 
Ihnen der Artikel der Versiche-
rungsstelle Cramer, den Sie auf der 
Homepage www.dve.info unter 
Downloads  Verschiedenes her-
unterladen können – oder rufen 
Sie uns an, wir helfen gerne weiter.

Bitte lesen Sie auch unser Merkblatt 
MB 65 GR – Nutzung des Privat-Pkw 
für Dienstfahrten. Sie erhalten es 
zum Download auf unserer Home-
page www.dve.info  Downloads 
 Merkblätter.

 Die Autoren dieser Ausgabe
cm  Claudia Meiling, Referat Standards und Qualität
rk  Reimund Klier, Vorstandsmitglied Versorgung und Kostenträger
yg  Yvonne Görmar, Referat Praxenangelegenheiten
Weitere Autoren entnehmen Sie bitte ggf. den einzelnen Beiträgen.

Ihr Vorteil als DVE-Mitglied!

Neuer DVE-Partner

Der DVE pflegt mit einer Reihe von Firmen eine besondere Partnerschaft. 
Als DVE-Mitglied erhalten Sie bei diesen Firmen Sonderkonditionen. 

Neu hinzugekommen ist die Firma 

                                                        www.ask-vertrieb.de

Die Firma bietet für Ihren Laptop, PC oder Server mit dem WebAttached-
Backup© die Möglichkeit, ein Online Backup Ihrer Daten anzulegen, um 
bei einem Datenverlust eine beliebige Version der vorher gespeicherten 
Daten wiederherstellen zu können. Ihre Daten und Backups liegen sicher 
und verschlüsselt in einer hochsicheren „BSI zertifizierten“ Infrastruktur 
im Rechenzentrum des A / S / K-Vertriebs in Deutschland.
A / S / K-Vertrieb bietet DVE-Mitgliedern je nach Rechnertyp zwei ver-
schiedene Lösungen: den Mobile Client (Win7, Vista und XP) oder den 
Professional Client (für Server mit Windows, Linux oder Mac Betriebs-
system.) Ausführliche Informationen unter www.dve.info

Eine Übersicht über alle DVE-Partner finden Sie auf der nächsten Seite 
oder unter www.dve.info

Verordnung nach Maßgabe des Kataloges

(Regelfall)

IK des Leistungserbringers

Gesamt-Brutto

km

Gesamt-Zuzahlung

Heilmittel-Pos.-Nr.
Heilmittel-Pos.-Nr.

Faktor

Faktor

Faktor

Faktor

Faktor

Heilmittel-Pos.-Nr.

Wegegeld-/Pauschale

Erst-
verordnung

Ja

Verordnung außerhalb

des Regelfalles

Verordnungs-

menge

Anzahl pro

Woche

Heilmittel nach Maßgabe des Kataloges
Ja

Nein

Nein

Folge-
verordnung

Gruppen-

therapie

T T M M J J

Hausbesuch

Rechnungsnummer

Behandlungsbeginn spätest. am

Hausbesuch

Indikationsschlüssel Diagnose mit Leitsymptomatik, gegebenenfalls wesentliche Befunde

Gegebenenfalls neurologische/psychiatrische, pädiatrische, orthopädische Besonderheiten

Gegebenenfalls Spezifizierung der Therapieziele

Medizinische Begründung bei Verordnungen außerhalb des Regelfalles (ggf. Beiblatt)

Therapiebericht
Belegnummer

Hausbesuch

Vertragsarztstempel / Unterschrift des Arztes

Gebühr

pflicht.

Gebühr
frei

Unfall/
Unfall-
folgen

BVG

Krankenkasse bzw. Kostenträger

Name, Vorname des Versicherten geb. am

Kassen-Nr.
Versicherten-Nr.

Status

Vertragsarzt-Nr.
VK gültig bis

Datum

18
Heilmittelverordnung

Maßnahmen 

der Ergotherapie

Muster 18 (7.2008)

Name, Vorname des Versicherten geb. am

Kassen-Nr.
Versicherten-Nr.

Status

Betriebsstätten-Nr.
Arzt-Nr.

Datum

Krankenkasse bzw. Kostenträger

EWR/
CH

Musterkrankenkasse

Mustermann, Klaus

Musterweg 2              
              

     1.1.51

12345 Musterdorf  
 

 
              

              
      03/13

12345        100200300            3
0001

50000             9
99999999       12.07.11                

    

x

x

x

10x      Sensomot.-perzept. Behandlung            
              

              
           2x

 

E N 2        Apoplex am 18.06.2011 mit Hemiparese rechts

Störungen der Sensibilität und Körperwahrnehmung, der Motorik bes. 
des rechten Arms 

und des Gleichgewichts. Große Probleme im Alltag, wird von Ehefrau (beru
fstätig) ver

sorgt.

leichte Aphasie

Verbesserung der Selbstständigkeit

x

© Deutscher Verband der Ergotherapeuten e.V. 2011

Richtiges Ausstellen 
der Heilmittelverordnung
Maßnahmen der Ergotherapie (Muster 18)

•	Wie	füllt	man	eine	Ergotherapieverordnung	korrekt	aus?	
•	Was	muss	dabei	beachtet	werden?	
•	Wie	vermeidet	man	formelle	Fehler?	

Diese Fragen beantwortet die Ausfüllhilfe des DVE. 
Die Broschüre ist für alle Ärzte bundesweit einsetzbar, 
da sie keine bundeslandspezifischen Anmerkungen beinhaltet.

Noch Fragen? Persönliche Beratung der Arztpraxen unter: 
0 72 48 / 91 81 - 0 oder per Mail an info@dve.info

RICHTIGES AUSSTELLEN 
DER HEILMITTELVERORD-
NUNG
Eine unverzichtbare Hil-
fe für Ihren Arzt! Wie füllt 
man eine Ergotherapie-
verordnung korrekt aus? 

Was muss dabei beachtet werden? Wie 
vermeidet man formelle Fehler? Diese Fra-
gen beantwortet die Ausfüllhilfe des DVE. 
Die Broschüre ist für alle Ärzte bundesweit 
einsetzbar, da sie keine bundeslandspezi-
fischen Anmerkungen enthält.

DIN A5 | 12 Seiten | Best.-Nr. PR 06 | € 1,50 
(€ 3,00 für DVE-Nichtmitglieder) | ab 5 Stück 
€ 1,00 (€ 2,00 für DVE-Nichtmitglieder)

MINIFLYER       aktualisiert
„HEILMITTEL-RICHTLINIE“
Die wichtigsten Fakten der HMR 
sind knapp und präzise zusam-
mengefasst. Zudem sind die 

Diagnosegruppen mit möglichen Diagnosen, 
Indikationsschlüssel, Gesamtverordnungs-
mengen und sonstigen Details dargestellt. 
Die zentralen Grundsätze der Heilmittel-
Richtlinie im Bereich der Ergotherapie werden 
anschaulich und übersichtlich vermittelt. Eine 
wichtige Hilfe für Ihren verordnenden Arzt 
und sein Mitarbeiterteam!

DIN A6 | 10 Seiten | Best.-Nr. PR 09 | je 10 Stück 
€ 3,00 (€ 6,00 für DVE-Nichtmitglieder)

KONTROLLBOGEN
Mit der transparenten Kontrollfolie fällt 
die Überprüfung von Ergotherapie-Ver-
ordnungen leichter. Markierungen weisen 
auf notwendige Inhalte hin – mit unseren 
Anmerkungen machen wir auf Fehlerquel-
len aufmerksam.

DIN A4 | Best.-Nr. PR 07 | Zu jeder Bestellung 
ein Exemplar kostenlos; ab dem 2. Exemplar 
oder ohne sonstige Bestellung € 1,00 pro 
Stück
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Heilmittelverordnung    18
Maßnahmen 
der Ergotherapie

1

1

16

Alles richtig? Heilmittelverordnung Ergotherapie (Muster 18) – Erläuterungen 
Hinweis  Anmerkungen Merkblatt
Zu 1 „Gebührpflicht./Gebühr frei“
	 •	ist	das	richtige	Feld	angekreuzt?	
	 •	liegt	ggf.	der	Befreiungsausweis	vor?	 MB	03	AV

Zu 2  „Erstverordnung/Folgeverordnung“
	 •	Erst-	oder	Folgeverordnung	oder	Verordnung	außerhalb	des	Regelfalls	angekreuzt?
	 •	Verordnung	nach	12	Wochen	behandlungsfreier	Zeit	=	Erstverordnung
	 •	Abrechnung Funktionsanalyse	immer	bei	Erstverordnung	und	bei	jeder	Neuaufnahme	 MB	55	AV

Zu 3  „Verordnung außerhalb des Regelfalls“
	 •	wenn	angekreuzt:	Begründung	in	Feld	4	angegeben?	
	 •	muss	die	Verordnung	zur	Genehmigung	vorgelegt	werden?	 MB	14	AV

Zu 4  „Medizinische Begründung bei Verordnungen außerhalb des Regelfalls" 
	 •	muss	bei	allen	Verordnungen	außerhalb	des	Regelfalls	angegeben	sein,	
	 	 auch	wenn	die	Krankenkasse	des	Patienten	auf	die	Genehmigung	verzichtet	hat	 MB	14	AV

Zu 5 „Gruppentherapie“
	 •	kann	nach	Rücksprache	mit	dem	Arzt	auf	der	Rückseite	der	Verordnung	geändert	werden	 MB	04	AV

Zu 6 „Behandlungsbeginn spätestens am“
	 •	falls	Feld	frei:	14	Kalendertage	nach	Ausstellungsdatum
	 •	in	Ausnahmefällen	nach	Rücksprache	mit	dem	Arzt	auch	späterer	Beginn	möglich;	
	 	 Begründung	auf	der	Rückseite	unten	links	 MB	64	AV

Zu 7 „Hausbesuch“
	 •	„Ja“	angekreuzt,	wenn	außerhalb	der	Praxis	behandelt	werden	soll	

Zu 8  „Therapiebericht“
	 •	nur	bei	„Ja“	muss	ein	Bericht	geschrieben	werden	 MB	01	AV

Zu 9 „Verordnungsmenge“
	 •	innerhalb	des	Regelfalls:	maximale	Verordnungsmenge	je	Verordnungsblatt:	
	 	 grds.	10	Einheiten,	Ausnahme	SB	4	(6	Einheiten)
	 •	außerhalb	des	Regelfalls:	keine	Mengenbegrenzung,	Arzt	verordnet	für	12	Wochen	 MB	14	AV

Zu 10  „Heilmittel nach Maßgabe des Kataloges“
	 •	Angabe	der	Maßnahme,	ggf.	auch	in	Kurzform	(aber	„A	1“	ist	nicht	ausreichend)	 MB	20	BM,
	 •	bei	Bedarf	können	auch	zwei	verschiedene	vorrangige	Heilmittel	oder	ein	Heilmittel		 MB	56	AV,
	 	 „als	Doppelbehandlung“	verordnet	werden	(Höchstverordnungsmenge beachten!)	 MB	09	AV,
	 •	verordnetes	Heilmittel	muss	zum	eingetragenen	Indikationsschlüssel	passen	(s.	Heilmittelkatalog)	 MB	10	AV	

Zu 11 „Anzahl pro Woche“
	 •	kann	nach	Rücksprache	mit	dem	Arzt	auf	der	Rückseite	der	Verordnung	geändert	werden	

Zu 12 „Indikationsschlüssel“
	 •	Diagnosegruppe	gemäß	Heilmittelkatalog	(trotz	vier	offener	Felder	immer	dreistellig)	

Zu 13 „Diagnose mit Leitsymptomatik, gegebenenfalls wesentliche Befunde“
	 •	Diagnose	im	Klartext	(nicht	nur	als	ICD	10-Verschlüsselung)
	 •	Leitsymptomatik	ist	immer	angegeben	

Zu 14 „Ggf. neurologische/psychiatrische, pädiatrische, orthopädische Besonderheiten“
	 •	relevante	Befunde,	falls	erforderlich
	 •	hier	ggf.	Verordnung	einer	temporären	ergotherapeutischen	Schiene		 MB	05	AV

Zu 15 „Spezifizierung der Therapieziele“
	 •	nur	notwendig,	wenn	sie	sich	nicht	aus	der	Diagnose	und	der	Leitsymptomatik	ergeben	

Zu 16 „Vertragsarztstempel/Unterschrift des Arztes“
	 •	beides	ist	unbedingt	erforderlich!	

Wichtig:  Merkblatt MB 02 AV „Pflichtangaben auf der Verordnung und Ausfüllhilfe“
  Liste Genehmigungsverzicht (www.dve.info  Praxen  Genehmigungsverzicht)

IS

PS2

PS3

PS4

PS5

1.1  Wirbelsäulenerkrankungen
z. B.: Morbus Bechterew; rheumatoide Arthritis  
mit Be fall der Wirbelsäule; WS-Frakturen (auch post-
operativ); Skoliose; Osteoporose; Osteochondrose; 
Band schei ben  vorfall /-OP, Kreuzschmerz, Nacken-/  
Rückenschmerzen

1.2  Becken- und Extremitätenverletzungen / 
-operationen 
z. B.: Störungen nach traumatischer Schädigung,  
Operationen, Verbrennungen, Verätzungen (vorwiegend 
im Bereich Schulter, Arm, Hand); nach Endoprothesen-
Implantationen; Arthrodesen; Kontrakturen / Narben; 
Handfunktionsstörung; /-verletzung

1.2  Becken- und Extremitätenverletzungen /  
-operationen
Amputationen nach Abschluss der Wundheilung; 
angeborene Fehlbildungen (vorwiegend Arm / Hand-
Region), z. B.: Dysmeliesyndrom 

1.3  Knochen-, Gelenk-, Weichteilerkrankungen
z. B.: Gelenkerkrankungen (vorwiegend Schulter / 
Ellbogen / Hand mit prognostisch kurzzeitigem  
Behandlungsbedarf), z. B.: reaktive Arthritis degene-
rativ / traumatisch; Arthritis psoriatica; Arthritis bei 
Kollagenosen; Schultersteife; Arthrosen; degenerative 
Erkrankung des Bewegungsapparates; Polyarthritis; 
rheumatische Erkrankung; Fibromyalgie

1.3  Knochen-, Gelenk-, Weichteilerkrankungen
Gelenkerkrankungen / Störung der Gelenkfunktion mit 
prognostisch länger dauerndem Behandlungsbedarf, 
z.B.: Arthritis / Arthrose; rheumatoide Arthritis und 
Sonderformen; Arthritis psoriatica; Arthritis bei Kol-
lagenosen; Schultersteife; Arthrogryposis congenita; 
degenerative Erkrankung des Bewegungsapparates; 
Polyarthritis; rheumatische Erkrankung; Fibromyalgie 

1.3  Knochen-, Gelenk-, Weichteilerkrankungen
Sympathische Reflexdystrophie (SRD), Sudeck’sches 
Syndrom (Morbus Sudeck), CRPS (chronisch regionales 
Schmerzsyndrom), Stadium II u. III, vorwiegend obere 
Extremität

1.4  Gefäß-, Muskel- und Bindegewebserkrankungen, 
insbesondere systemische Erkrankungen
z. B.: Muskeldystrophie; Myotonie; Myasthenie; Sklero-
dermie; Dermatomyositis; Lupus erythematodes; 
Polymyositis; Sharp Syndrom; Myopathie

2.1  ZNS-Erkrankungen und /oder Entwicklungs-
störungen bis zur Vollendung des 18. LJ 
z. B.: Schädelhirntrauma; Meningoencephalitis; zere-
brale Blutung; zerebraler Tumor; zerebrale Hypoxie; 
Cerebralparese; genetisch bedingte, peri-/postnatale 
Strukturschäden; Anfallsleiden; Aufmerksamkeits-
defizitsyndrom; zerebrale Bewegungsstörung; Dyspraxie; 
Encephalitis; frühkindliche Hirnfunktionsstörung; Hirn-
verletzung; Hirntumor; Hirnblutung; Hydrocephalus; 
Hyperaktivität; Hyperkinetisches Syndrom; Meningitis; 
Minimale zerebrale Dysfunktion (MCD); Missbildungs-
syndrom; Morbus Down; Sensorische Integrations-
störung; Sinnesschädigung; Teilleistungsstörung; 
Tumorerkrankungen; Zentrale Verarbeitungsstörung

IS

SB1

SB2

SB3

 

SB4

IS

SB5

SB6

SB7

EN1

IS

EN2

EN3

EN4

 

PS1

* Nach Erreichen der GVM kann eine Verordnung außerhalb 
 des Regelfalles ausgestellt werden.

Erläuterung der Abkürzungen 
IS = Indikationsschlüssel
GVM = Gesamtverordnungsmenge
HM = Heilmittelverordnung im Regelfall
MFB = Motorisch-funktionelle Behandlung
SPB = Sensomotorisch /perzeptive Behandlung
HLT = Hirnleistungstraining / neuropsycholog.   
   orient. Behandlung

 
PFB = Psychisch-funktionelle Behandlung
TA = Thermische Anwendung
Sch = Schiene
A = Vorrangiges Heilmittel
B = Optionales Heilmittel 
C = ergänzendes Heilmittel

ERGOTHERAPIE 
FÜR DIE VERSICHERTEN DER 
GESETZLICHEN KRANKENKASSEN

HEILMITTEL-
RICHTLINIE 

GVM*

20

20

30

6

GVM*

20

30

30

60

GVM*

40

40

20

40

GVM*

40

40

40

40

HM 

A-MFB

A-MFB
B-SPB
C -TA
Sch

A-MFB
B-SPB
C -TA

A-MFB

HM 

A-MFB
C -TA
Sch

A-MFB
B-SPB
C -TA
Sch

A-MFB
A-SPB
Sch

A- SPB 
A-MFB
A-HL
B-PFB
C -TA 
Sch

HM 

A- SPB 
A-MFB
A-HL
B-PFB
C -TA 
Sch

A-SPB
A-MFB
B-PFB
Sch

A-SPB
A-MFB
Sch

A-PFB
A-HL
B-SPB

HM 

A-PFB

A-PFB
B-HL

A-PFB
A-HL

A-HL 
A-PFB 

2.1  ZNS-Erkrankungen nach Vollendung des 18. LJ 
z. B.: Schädelhirntrauma; Morbus Parkinson; Mul-
tiple Sklerose; Apoplex; Blutung; intrazerebraler 
Tumor;  Z. n. zerebraler Hypoxie; Zerebralparesen; 
apoplektischer Insult; arteriosklerotische Verän-
derung; ataktische Störung; degenerativer oder 
entzündlicher Prozess des ZNS; Encephalitis; Hirn-
verletzung; Hirntumor; Hirnblutung; hirnorganisches 
Psychosyndrom; Meningitis; Meningoencephalitis; 
Tumorerkrankungen; zerebrale Blutung

2.2  Rückenmarkserkrankungen 
z. B.: Querschnittssyndrom, komplett / inkomplett; 
Vorderhornschädigungen (z. B. Poliomyelitis); 
Amyotrophe Lateralsklerose (ALS); Spina bifida

2.3  Erkrankungen peripherer Nerven
z.B.: periphere Nervenläsionen; Plexusparese; peri-
phere Parese; Polyneuropathie; Nervenwurzelläsion

3.1  Geistige und psychische Störungen 
im Kindes- und Jugendalter
z. B.: Entwicklungsstörungen; Verhaltens- und 
emotionale Störungen mit Beginn in Kindheit und 
Jugend; frühkindlicher Autismus z. B.: Störung des 
Sozialverhaltens; depressive Störung / Angststörung; 
Essstörungen, Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom; 
Hyperaktivität; Hyperkinetisches Syndrom; sozio-
emotionale Störung; Teilleistungsstörung; Psychose, 
Neurose; schizophrene Erkrankung; Zwangsstörung

3.2  Neurotische Persönlichkeits- und 
Verhaltensstörungen
z. B.: Neurotische, Belastungs- und somatoforme 
Störungen, Angststörung, Essstörung, Persönlich-
keits-und Verhaltensstörung; Borderline-Störung; 
Neurose; Psychosomatose; Phobie; posttraumatische 
Belastungsstörung; Zwangsstörung

3.3  Schizophrenie, schizotype und wahnhafte 
Störungen, affektive Störungen
z. B.: postschizophrene Depression; depressive  
Episode; Psychose; Alterspsychose; Altersdepression

3.4  Psychische und Verhaltensstörungen 
durch psychotrope Substanzen
z. B.: Abhängigkeitssyndrom; Suchtkrankheit

3.5  Organische, einschließlich symptomatischer 
psychischer Störungen
z. B.: dementielles Syndrom; Morbus Alzheimer  
insbesondere im Stadium der leichten Demenz  
(CDR 0,5 u.1,0); Altersdemenz; Demenz

DIAGNOSEGRUPPEN FÜR DIE VERORDNUNG VON ERGOTHERAPIE DIAGNOSEGRUPPEN FÜR DIE VERORDNUNG VON ERGOTHERAPIE

Neues aus dem DVE SHOP

Bestellen Sie per Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 92, Fax 0 72 48 / 91 81 - 72 oder E-Mail: shop@dve.info

Eine Information der Versicherungsstelle des DVE
Veronika Cramer Versicherungsstelle e.K., Kärntnerstr. 4, 76227 Karlsruhe

Telefon 07 21 / 9 41 51 80, Telefax 07 21 / 9 41 51 83



DVE-PARTNER

 A/S/K-Vertrieb · www.ASK-Vertrieb.de
 Sonderkonditionen für Mobile- oder Professional Clients (s. S. 5)

 Bettys Hof – Zentrum für tiergestützte Arbeit
 www.bettyshof-servicehunde.de
 Rabatt bei der Buchung eines Seminars (15%), einer Therapiehundeteam-

Ausbildung (15%) oder eines Therapiehundeteam-Einsatzes (10%) 

 Chromis Software · www.chromis.de
 10% Rabatt bei jeder Bestellung 

 DAHLMANN Übersetzungen – Seminare
 www.fachenglisch-info.de 
 10% Rabatt bei jeder Bestellung 

 DR. F. HEIN SPIELE
 www.dr-f-hein-spiele.de
 10% Rabatt bei jeder Bestellung 

 Mag. Josef Hofer · www.koco-online.com 
 10% Rabatt bei jeder Bestellung 

 DRL GmbH – Freshcup Deutschland
 www.h2o-dispenser.com · www.freshcup.de
 10% Rabatt bei jeder Bestellung von Verbrauchsmaterial
 15% Rabatt auf die Erstbestellung eines Wasserspenders 
 oder Getränkeautomats

 Ergo · Arbeit in Bewegung · www.ergoweb.de
 15% Rabatt bei jeder Bestellung

 Ergokontor · www.ergokontor.de
 5% Rabatt bei jeder Bestellung

 Fresh Minder-Vertrieb · www.freshminder.de 
 Fresh Minder 2 zum Sonderpreis von 28,- Euro bei Bestellung 
 einer Patientenversion (zur Weitergabe an Patienten)

 gansplan & do · www.gansplan.de 
 10% Rabatt auf die Beratungskosten 

 HAIDIG OHG Kindergarten- und Therapiebedarf 
 www.ergotherapiebedarf.de
 10% Rabatt bei jeder Bestellung 
 (außer SET-Angebote und bereits reduzierte Waren) 

 HASOMED GmbH
 www.hasomed.de · www.rehacom.de
 5% Rabatt bei jeder Bestellung von RehaCom

 Holz-Hoerz · www.holz-hoerz.de
 10% Rabatt bei jeder Bestellung (außer Pertra®-Satz)

 IFAU – Ingenieurbüro für Arbeitssicherheit und Umweltschutz
 Michael Wissler · www.ifau-staufen.de
 Sonderkonditionen für die Übernahme der arbeitsmedizinischen 
 und sicherheitstechnischen Betreuung

Als DVE-Mitglied erhalten Sie zurzeit bei diesen DVE-Partnern 
Vergünstigungen. Bitte legen Sie Ihre DVEcard vor.

 NITZBON · www.nitzbon.de
 5% Skonto bei Zahlung innerhalb von 8 Tagen

 Plejaden Deutschland GmbH · www.plejaden.net 
 10% Rabatt bei jeder Bestellung 

 Pro Kind Spielzeug · www.prokind.eu
 5% Rabatt bei jeder Bestellung

 Quirumed – Medizinisches Material – Produkte für die Gesundheit
 www.quirumed.com
 5% Rabatt auf alle Produkte

 Rehaforum Medical GmbH · www.rehaforum.com
 5% Rabatt bei jeder Bestellung, Rabattcode „DVE“

 Rehaware · www.rehaware 
 20% Rabatt bei jeder Bestellung 

 Werner Retter · www.retter-kompaktshop.de
 5% Skonto bei Zahlung innerhalb von 8 Tagen

 Petra Rigling Reha-Service · www.rigling.de
 5% Rabatt bei jeder Bestellung

 Schulz-Kirchner Verlag · www.schulz-kirchner.de
 reduzierter Mitgliedspreis für ausgewählte Bücher 

 Spiel + Lern – Lernen spielend leicht gemacht
 www.spielundlern.de
 10% Rabatt auf jeden Einkauf, unabhängig von der Bestellhöhe
 Rabattcode „DVE“

 Spiele mit Herz und Verstand · www.denk-spiel.de
 5% Rabatt bei jeder Bestellung

 Spiel-Raum · www.spiel-raum.info
 5% Rabatt bei jeder Bestellung (außer Bücher und Schnäppchen)

 Ullewaeh GmbH · www.ullewaeh.de
 10% Rabatt bei jeder Bestellung auf alle Ullewaeh-Produkte
 aus eigener Fertigung

 Unternehmensberatung Ralf E. Cramer · www.ufth.de
 Beratungsleistungen zu Sonderkonditionen 

 Versicherungsstelle Veronika Cramer
 Kärntnerstr. 4, 76227 Karlsruhe, Fax: 07 21 / 9 41 51 83
 Spezielle Rahmen- oder Gruppenversicherungsverträge

 WinKonz · www.winkonz.de 
 15% Rabatt bei jeder Bestellung

Stand: 12/2011
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Kontaktadressen DVE-Gremien
Die ehrenamtlichen KollegInnen sind in der Regel am einfachsten per E-Mail zu erreichen. 

Landesgruppen (LG)
Baden-Württemberg: Cornelia Eyrich, Tel.: 07 51 / 79 15 505, lg-baden-wuerttemberg@dve.info
Bayern: Katrin Hyna, Tel.: 08 41 / 1 32 59 94, lg-bayern@dve.info 
Berlin: Gabriela Beckmann, Tel.: 0 30 / 69 59 88 07, lg-berlin@dve.info
Brandenburg: lg-brandenburg@dve.info
Bremen: Jennifer Janning, Tel.: 05 41 / 3 30 36 54, lg-bremen@dve.info 
Hamburg: Karen Jacob, lg-hamburg@dve.info 
Hessen: Verena Pullwitt, lg-hessen@dve.info 
Mecklenburg-Vorpommern: lg-mecklenburg-vorpommern@dve.info
Niedersachsen: Margot Grewohl, Tel.: 0 50 31 / 7 57 32, lg-niedersachsen@dve.info

Veranstaltungen in Kooperation mit dem DVE
Der Kalender enthält einen Auszug aus den Veranstaltungen, die ab Januar 2012 in Kooperation mit dem DVE stattfinden. 
Alle Angaben sind trotz sorgfältiger Zusammenstellung ohne Gewähr. Eine Gesamtübersicht finden Sie unter www.dve.info.

Termin, Ort Thema, Unterrichtseinheiten (UE), ermäßigte Gebühr DVE-Mitglieder Infos

05.-07.01.12, Hannover BOBATH-24-Std.-Konzept für Erwachsene – Einführung: Grundmobilität im Alltag, 25 UE, € 229,50 www.DDH-Akademie.de

07.-09.01.12, Hannover Hemiparese: Behandlung der oberen Extremitäten in Anlehnung an verschiedene therapeutische Verfahren, 25 UE, 
€ 246,50

www.DDH-Akademie.de

21.-24.01.12 u. weiterer Termin, 
Götzis (Österreich)

SI-Weiterbildungslehrgang/DVE, Modul 2, 105 UE, Gebühr auf Anfrage www.isi-vorarlberg.at

26.-29.01.12 u. weiterer Termin, 
Recklinghausen

SI-Weiterbildungslehrgang/DVE, Modul 3, 47 UE, € 540,- www.sensit-info.de

27.-29.01.12 u. weiterer Termin, 
Wuppertal u. Wachtberg/Bonn

SI-Weiterbildungslehrgang/DVE, Mentoring-System, 48 UE, € 940,- www.baumgarten-INSIGHT.de

03.02.12, Reutlingen Das Calwer Modell: Ein ergotherapeutisches Präventionskonzept für Kinder im Vorschulalter – Einführung, 9 UE, € 92,- www.gesundheitsakademie-rt.de

03.-04.02.12, Hannover Ergotherapeutische Begleitung demenziell Erkrankter, 16 UE, € 161,- www.DDH-Akademie.de

04.-05.02.12, Hannover Stroke Unit Basiskurs, 16 UE, € 187,- www.DDH-Akademie.de

04.-06.02.12 u. weiterer Termin, 
Mönchengladbach

SI-Weiterbildungslehrgang/DVE, Modul 1, 100 UE, € 798,-  www.si-plus-hausmann.de

05.02.12, Reutlingen Ergotherapie bei Morbus Parkinson, 9 UE, € 97,- www.gesundheitsakademie-rt.de

08.02.12, Bonn Grundlagen der Gesprächsführung mit Eltern, 4 UE, € 50,- www.baumgarten-INSIGHT.de

09.-10.02.12, Bonn „Das Ziel bestimmt den Weg” – Behandlungsplanung und Dokumentation in der Pädiatrie, 16 UE, € 185,- www.baumgarten-INSIGHT.de

10.-11.02.12, Reutlingen Muskuläre Hypotonie – Frühgeborene und entwicklungsverzögerte Kinder mit Muskelhypotonie behandeln, 18 UE, € 220,- www.gesundheitsakademie-rt.de

11.02.12, Hannover Spiegeltherapie und Mentales Training – Ein neuer Weg nicht nur in der Neurologischen Rehabilitation, 8 UE, € 136,- www.DDH-Akademie.de

11.02.12, Bonn Früherkennung und Prävention schulischer Lernstörungen bei Kindern in der Ergotherapie, 9 UE, € 100,- www.baumgarten-INSIGHT.de

12.02.12, Bonn Ergotherapeutische Ansätze bei Kindern mit feinmotorischen Auffälligkeiten, 8 UE, € 100,- www.baumgarten-INSIGHT.de

17.-18.02.12, Reutlingen Schulterbehandlung in der Neurologie, 15 UE, € 152,- www.gesundheitsakademie-rt.de

19.-21.02.12 u. weiterer Termin, 
Stuttgart

SI-Weiterbildungslehrgang/DVE, Modul 2, 105 UE, € 840,-  www.ergoseminare.de

23.-29.02.12, Münster SI-Weiterbildungslehrgang/DVE, Modul 2, 105 UE, € 782,-  www.itf-muenster.de

25.-26.02.12, Stuttgart Prävifox: Schlau vorgesorgt – ein Präventionsseminar, 12 UE, 139,- www.ergoseminare.de

25.02.12, Reutlingen Ergotherapeutische Modelle – Ein Überblick, 9 UE, € 97,- www.gesundheitsakademie-rt.de

02.03.12, Bonn „Fingerspitzengefühl für alle” – Feinmotorik/Graphomotorik – Kleingruppe, 8 UE, € 100,- www.baumgarten-INSIGHT.de

02.-03.03.12, Reutlingen Lese- und Rechtschreibschwierigkeiten – Konkrete Behandlungsansätze bei LRS: Erlernen der Visualisierung angelehnt 
an die Robert Dilts Methode, 16 UE, € 203,-

www.gesundheitsakademie-rt.de

03.-04.03.12, Hannover Ergotherapie in der Palliativmedizin – Maßnahmen und Möglichkeiten bei der Behandlung von Schwerstkranken und 
Sterbenden, 15 UE, € 187,-

www.DDH-Akademie.de

03.-04.03.12, Bonn CO-OP – Cognitive Orientation to daily Occupational Performance, 16 UE, € 204,- www.baumgarten-INSIGHT.de

09.-10.03.12 u. weiterer Termin, 
Reutlingen

Das Calwer Modell – Zertifikatskurs, 45 UE, € 432,50 www.gesundheitsakademie-rt.de

10.-11.03.12, Weimar Ergotherapie bei der Borderline-Persönlichkeitsstörung, 15 UE, € 161,- www.DDH-Akademie.de

Kontaktadressen DVE-Geschäftsstelle 
Allgemeine Beratung: Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 0, Fax: 0 72 48 / 91 81 - 71, E-Mail: info@dve.info

Mitgliederverwaltung: Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 93, Fax: 0 72 48 / 91 81 - 73
(Änderungen von Adresse, Bankverbindung, beruflichem Status o.ä.), E-Mail: mitglieder@dve.info

DVE AKADEMIE: Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 0, Fax: 0 72 48 / 91 81 - 75, E-Mail: akademie@dve.info

jeweils Montag, Dienstag 9-12 und 14-16 Uhr, Mittwoch 14-16 Uhr, 
Donnerstag 9-16 Uhr, Freitag 9-12 Uhr

Ergoshop: Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 92, Fax 0 72 48 / 91 81 - 72, E-Mail: shop@dve.info
täglich 9-12 Uhr (außer Mittwoch)

Arbeitsrechtsberatung: Anwaltsbüro Schwaninger und Schmale, Tel.: 0 72 48 / 91 81 - 43
Dienstag 16:30-18:30 Uhr

Nordrhein-Westfalen: Frank Weckwerth, Tel.: 0 23 81 / 88 04 89, lg-nrw@dve.info 
Rheinland-Pfalz: Sylvia Benkenstein, Tel: 06 71 / 48 04 80, lg-rheinland-pfalz@dve.info
Saarland: Wolfgang Reitnauer, Tel.: 0 68 41 / 75 53 88, lg-saarland@dve.info
Sachsen: Kathleen Bauch, Tel.: 0 37 33 / 50 67 11, lg-sachsen@dve.info
Sachsen-Anhalt: Cindy Schmidt, Tel.: 0178 / 187 03 47, lg-sachsen-anhalt@dve.info
Schleswig-Holstein: Anke Carsjens, lg-schleswig-holstein@dve.info
Thüringen: Claudia Friedrich, Tel.: 0 32 12 / 1 42 54 52, lg-thueringen@dve.info

Fachausschüsse (FA) 
FA Angestellte: Birthe Hucke, Tel.: 02 34 / 9 34 26 04, fa-angestellte@dve.info 
FA Arbeit & Reha: Petra Köser, Tel.: 05 41 / 38 74 22, fa-arbeit-rehabilitation@dve.info
FA Geriatrie: Joya R. Bose, fa-geriatrie@dve.info
FA Lehrende: Ulrike Ott, Tel.: 0 30 / 6 17 51 58, fa-lehrende@dve.info
FA Neurologie: Solveig Kurz, Tel./Fax: 0 32 12 / 1 40 83 65, fa-neurologie@dve.info 
FA Orthopädie/Trauma./Rheuma.: Heike Fuhr, fa-orthopaedie@dve.info, Tel.: 05 11 / 5 32 41 14
FA Pädiatrie: fa-paediatrie@dve.info 
FA Prävention und Gesundheitsförderung: fa-praevention@dve.info 
FA Psychiatrie: Agnes Schneider, fa-psychiatrie@dve.info
FA Selbstständige: Silke Scholz, fa-selbststaendige@dve.info
FA Techn. Medien und Mittel: Andreas Pfeiffer, Tel.: 0 21 51 / 65 58 07, fa-technik@dve.info

sonstige Gremien  
Ausbildungsausschuss: Cornelia Eßer, aa@dve.info 
BSR-Sprecherin: Patricia Niesel, bsr@dve.info
COTEC-Delegierte:  Gela Maurer, Tel.: . 0 62 21 / 719 81 85, cotec@dve.info
SI-Leitungsteam:  Ingrid Löffler-Idel, si@dve.info
WFOT-Delegierte: Herta Dangl, Tel./Fax: 0 30 / 7 81 57 60, wfot@dve.info 7
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Der Deutsche Verband der Ergotherapeuten e.V. (DVE) bietet ein eigenes 
Seminarangebot und bündelt unter dem Dach der DVE AKADEMIE 
seine verbandseigenen Fortbildungsaktivitäten. 

Ausführliche Informationen zu den einzelnen Veranstaltungen und 
zum gesamten Veranstaltungsangebot finden Sie jederzeit im Internet 
unter www.dve.info/akademie. 

Stressbewältigung durch Achtsamkeit (MBSR) – 
Ein Einführungsseminar für angestellte Ergo therapeuten

In diesem Einführungsseminar werden das Kon zept und die Kernele-
mente des Achtsamkeits trainings vorgestellt, in praktischen Übungen 
aus probiert und reflektiert.

Referentin:  Renate Kintea
Termin:  16.03.2012, Mannheim
Kursgebühr:  DVE-Mitglieder 120,- €, andere 180,- €

Was uns die Betätigungsgeschichten unserer Klienten erzäh-
len – Das Occupational Perfor mance History Interview –
Version 2.0 (OPHI-II)

Die Art und Weise wie der Klient handelt sowie seine Ressourcen und 
Kompetenzen werden in der Betätigungsgeschichte deutlich. Einen 
roten Faden zwischen der Vergangenheit des Klienten, der ak tuellen 
Therapie und zukünftigen Betätigungen zu spinnen, das ist das Ziel des 
Occupational Perfor mance History Interview – Version 2.0 (OPHI-II).

Referentin:  Bianca Bullack
Termin:  17.03.2012, Hannover
Kursgebühr:  DVE-Mitglieder 120,- €, andere 180,- €

Arbeitsrecht in der Ergotherapie – 
Lehrinhalte für Lehrende an Ergotherapie-Schulen

Der Workshop unterstützt Lehrkräfte darin, an ihre Schüler wichtiges 
arbeitsrechtliches Grundwissen fundiert und gezielt weitergeben 
zu können. Inbe griffen ist eine Power-Point-Präsentation für den 
Unterricht.

Referenten:  Martina Bruns oder Bettina Kuhnert oder 
 Andreas Hörstgen
Termin:  17.03.2012, Essen
Kursgebühr:  DVE-Mitglieder 140,- €, andere 180,- €

Zeitmanagement: Wie organisieren Sie sich selbst? – 
Erkennen Sie, was wie wichtig ist und wann zu tun ist

Zeitmanagement ist die Fähigkeit ehrlich, diszip liniert, freudig und 
realistisch mit der eigenen Ar beitszeit und der anderer Personen 
umzugehen. 
Es gilt zu entscheiden, was, wann und durch wen zu tun ist. Dafür 
lernen Sie im Seminar alltags taugliche Instrumente kennen.

Referent:  Mathias Gans
Termin:  23.03.2012, Fulda
Kursgebühr:  DVE-Mitglieder 170,- €, andere 240,- €

Gruppentraining Sozialer Kompetenzen (nach Hinsch und 
Pfingsten) – Eine Einführung

Das Seminar lädt ein, das Konzept des Gruppen trainings Sozialer 
Kompetenzen kennenzulernen und auszuprobieren. Theoretischer 
Input und viele praktische Übungen sollen helfen, dass die Teil nehmer 
Inhalte des Trainings im Arbeitsalltag integrieren können.

Referentin:  Andrea Kerstan
Termin:  23./24.03.2012, Fulda
Kursgebühr:  DVE-Mitglieder 190,- €, andere 240,- €

Alternative und ergänzende Leistungsangebote in der Praxis – 
Ein Beitrag zur Zukunftssicherung Ihrer Praxis

Sichern Sie die Zukunft Ihrer Praxis durch sinn volle alternative und 
ergänzende Privatleistungen, wie Leistungen der Primär- und Terti-
ärprävention, gestaltet nach Marketingprinzipien.

Referent:  Ralf E. Cramer
Termin:  30.03.2012, Fulda
Kursgebühr:  DVE-Mitglieder 170,- €, andere 240,- €

Das transkulturelle Kawa-Modell – Eine Einführung

Einführung in das Kawa-Modell: Diskussion zum kulturellen Hinter-
grund und Darstellung der Mög lichkeiten, das Modell bei Klienten 
im Alter von 8 bis 88 Jahren und in allen Fachbereichen sowie un-
terschiedlichen Kulturen einzusetzen.

Referentin:  Pip Higman
Termin:  20.04.2012, Frankfurt a. M.
Kursgebühr:  DVE-Mitglieder 130,- €, andere 180,- €

Angebote zur sensorischen Integration bei akut psychotischen 
Patienten

Im Mittelpunkt der Fortbildung steht das im Alexianer-Krankenhaus 
Köln entwickelte spezielle therapeutische Konzept, das Angebote 
zur sen sorischen Integration in die Behandlung akut 
psychotischer Patienten mit einbezieht.

Referenten:  Dr. phil. Wolfgang Hesse, Katharina Prünte
Termin:  20./21.04.2012, Köln
Kursgebühr:  DVE-Mitglieder 170,- €, andere 240,- €

Mehr Informationen und Hinweise zur Anmeldung finden Sie unter www.dve.info/akademie.
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